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A  olter

Fisser

Baur

bei  dr

Krippe
I bin  a olter  Baur,  i kimm  vo  Fiss.

Bei  ins  ischt  um  die  Fremda  a morts  Griss.

Es hoaßt,  mir  Baura  miaßa  ins  o'll  bucka,

--vieilinsdieFremdaGaldind'Handladrucka.  ?
i({ir  i'scht,  aß wenn  i hatt  ann  Stecka  gschluckt,

-es ischt  a Schond,  wenn  ma  voarm  Gald  sich  «
buckt.

A  stolzer  Baur  bin  i im  Hearz  tiaf  drinn,

i buck  n-ii nit,  sall  kimmt  mir  gor  nit  z'Sinn.

Honn  mi  a Löiba  long  fescht  miaßa  ploga.  -  .

Es hoaßt,  der  Baur,  er tia  a KrÖna  troga.  "'

Wfön  i mi  buck,  no  follt  sie  jo  auf  d'  Eard,

wo  sie  recht  drecki  oder  stoupi  weard.  "

I honn  sa jo  verdiant  init  meina  Händ,

i buck  mi  nit,  i trog  sa bis  ans  End.

Und  geaht  a tiabat  ou  a schorfer  'Mnd,

i buck  mi  nit,  ih honn  ann  stolza  Grint!  -

A  Goldschtickli  im  Hinterhiatla  kett,

mei  greaschter-Schotz,  i löig  ihn  Dir  auf  's Bett.

I buck  mi  lei  voar  Dir,  Du  heilger  Chrischt,

i donk  Dir,  daß  Du  zu  ins  köima  bischt!

Luise  Henzinger
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Die  Märchen  vom  Hunger
Von  Meinrad  Winge

Drittes  Hungerrnärchen

Die  Entwicklungsländer  tirauchen  eine  moderne  denBöden,diederKunstdüngerzerstörthat.(Lo-

Landwirtschaft  -  Maschinen,  Kunstdtinger,  hoch-  kale  Sorten  bring@fi  niedrigere,  aber  auch  unter

wertigesSaatgut-dannkönntensiegenugzumLe-  ungünstigenBedingungenaeinigerma{3ensichere
ben  produzieren.  Erträge.  Sie gedeihen  iit  weniger  Dünger  und

Aufdie,,grüneRevolution"setztenvieleLeute  machen  die-Bauern  unabMngig  von  teuren

großeHoffnungen.Damitisteinespeziellfürtro-  Inputs.)WeildieseSortennichtmehigebraucht

pische  Regionen  entwickelte  landwirtschaftliche  werden,  gehen  sie verloren.  Nun  brauchen  wir

Technologie  gemeint,  die  hochertragreiches  auch  fiir  die lokalen  Sorten  Pestizide,  weil  es

Saatgut,  vor  allem  Weizen  und  Reis  (bis  zu 3 mehr  Schädlinge  gibt.  .

Ernten  jährlich),  mif  Kunstdünger,  Pflanzen-  Der  Boden  hat  sich  veföndert.  Er  wird  immer

schutzmitteln,  Bewässerung  urid  technisierten  härterundbildetKIumpen.Darummischtersich

Anbaumethoden  kombiniert.  ' nicht  mehr  gut,mit  dem  Wasser.  Zu  dieser  Jahres-

EinesolcheTechno1ogiedieKonzentrahonder  zeit(Ende'Oktober)warder'Bodenj.eweilsnoch

Landwirtsföaft  auf  wenige  Großbetriebe  und  nicht  so trocken.  -

benötigt  wesentlich  weniger  Arbeitskräfte.  Wer  Weil  dei  Boden  hart  gworden  ist,  müssen  wir

gew!nnt  durch  eine  solcheEntwicklungwir)aich?  mehr  pflügen.  Wenn  wir  kein  eigenes  Kuh-  oder

Welche  Erfahningen  haben  etwa  Kleinbauern  , Ochsengespann  haben,  werden  unsere  Auslagen

undLandarbeiterinBanglaDeshmitsoIchneueri  größer.  Aber  diese  zusätzlichen  Ausgaben  und

Reissorten  gemacht?  Anne-Marie-  Holenstein,  die  Mehrarbeit  werden  uns  nicht  bezahlt.  (Weil

eineSchweizerExpertin,berichtetvoneinemBe-  dieErnte50zu50zwischenB:sitzerundföchter

such  in  diesem  Land:  .  geteilt  wird).  In der Trockenzeit  braucht  der

 Ein  Landloser  in Kessarpar  erzählte:  . Boden  mehr  Wasser.  Wir  haben  viel  mehr  Arbeit,

,,Vor  einijen  Jahren  haben  wir  angefangen,-  weil  wir  uns  fiir  die  Bewässerut;g  keine  Diesel-

IRRI-Reis  zu ßflanzen.  (So werden in Bangla- pumpe leisten können. Auch das 'i7ertei1en der
aesch  die  neuen  Reissorten  riach  ihrer  Herkunft  Pestizide gibt viel Arbeit,  die nicht bezahlt wird.
ausdemIriternationalRiceResearchInstituteäüf  J-Reis  gibt  zu wenig  Stroh.  (Damit  die
den'Philippirien  bezeichnet.)  Jetzt  ist  der  Boden schweren  Halme  nicht  kippen,  wurden  Zwerg-

äurCh  den  Kunstdüng@r  zerstort.  Man mußte 1hn   sorten  gezüchtet.) Darum haben Wir  Zu wenlg

mit  KuhmiSt  verbessern.  Aber  das braucht Viel  Futter  tür  die Kühe und Zll Wenig  MiSt.  (MiSt

zeit.ArmökönnesichkeineniedrigeErträgelei-  spieltälsDüngerundBfeönmaterialeine'wichti-
sten.  Um  Zu überleben,  müssen wir mit Kunst-  ge Rolle.  Kuhmist  sammeln und trocfö  en ist eine
düngerweitermachen,obwohlyirwissen,daßes  EinnahmequellefürdieärmstenFrauen.)Wenn
f'ür  den  Boden  nicht  gut ist.  '  unsere Kühe Stroh von IRRI-Reis fressen, haben

Wir  können  nicht  mehr  zu den  lokalen Sorten sie dauernd  Durchfall.  Die Medizin  können wir
zurückkehren.  Sie  wachsen  nicht mehr gut auf  nichtkaufen.DerGestaökderDurchfall-Küheist

Wieesfrüherwar

'Theatersfück,,' Erstei{ei1ige.Nacht",gespieltvonderHeimatbühnePiansimJahre1929.Aufgeführtwurde
das Sfück  in der  alten  Volksschule  Pians,  unter der Leitung von Volksschuldirektor  Franz Mair. Zur Ver-
fügung  gestellt  wurde  das  Foto  von  Matia  Matdies, Quadratsch 19, Pians.

für  uns  eine  große  Plage.  (Die  Kühe  der  Land-

losen  leben  angesichts  der  prekären  Platzverhfüt-

nisse  auf  engstem  Räum  mit  den  Menschen  zu-

sammen,  oft  nur  durch  eine  Bambuswand  von

den  Schlafstellen  getrennt).

Wenn  nun  die ,,Grüne  Rev'olution"  für  die

ärmsten  Schichten  der  Landbevölkerung  keine

Vorteile  bringt  -  wie  geht'es  den  bessergestellten

Bauern  damit?  -

In  Normalfall  bedeuten  die  hohen  Kosten  yon

importiertem  Saatgut,  chemischen  Mitteln  und

Maschinen  für  den  Bauern,  daß er für  sein  Pro-

dukt  den  größtmöglichen  Gewinn  erzielen  muß  -

und  das heißt  Export,  oft  über  einen  Vertrag  rnit

einem  großen  Konzern.  Diesem  gegenüber  gerät

er so in  immer  größer  werdende  Abhängigkeit.

Die  eigentlichen  Gewinner  der,,grünen  Revolu-

tion"  sind  also  die  Agro-Konzerne:  einerseits  er-

schließen  sie sich  so neue  Märkte  für  landwirt-

' schaftliche  Produktionsmitteln,  andererseits  ein

billiges  Angebot  von  z.B. Spargel,  Erdbeeren,

Ffühgemüse,  Blumen  oder  Fleisch  für  die  Indu-

strieländär.  (Diese  Produktegewinnen  neben  den

traditionellen  Kolonialwaren  wie  Bananen,  TV

etc.  sföndig  an Bedeutung.)

In  den  ]etzten  Jahren  haben  multinatiüna]e

Konzerne  zunehmend  Klein-  und  Mitte1betriebe

der  Saatgutbranche  aufgekauft.  She]l,  der  größte

'Itidustriegigant  der  Welt,  ist  riun  auch  der  größte

Saatguthänd]er.  Zusammen  mit  Sandoz  und  Ci-

ba Geigy  beherrscht  er auch  den  europäischen

Saatgutmarkt.

Welches  Interesse  können  aber  Multis,  deren

Hauptgeschäft  im  Verkauf  von  chemischen

Erzeugnissen  (Kunstdünger,Insektenschutzmit-

tel,  Unkrautvertilger)  liegt,  an der  Züchtung  von

Saatgut  häben?  Die,,grüne  Revolutioü"  mit  ihren

anföiligen  Sorten  ermöglicht  eine  sföndige  Wei-

terentwicklung  -  der  einschlägigenIndustrie.

DasInteresse  der  Konzerne  richtet  sich  inletz-

ter  Zeit  vor  allem  auf  die  Entwicklung  neuer  er-

tragreicher  Hybridsorten,  besonders  von  Weizen.

Das  bedeutet,  daß  diese  normalerweise  selbstbe-

fruchtende  Pflanzen  mm  künstlich  befruchtet

und  das Saatgut  daf- €ir jährlich  neu  gekauft  wc;

den  muß.  A]s  Folge  dieser  Entwicklung  werdci.

immer  mehr  einheimische,  an  Bodeü  und  Wetter-

bedingungen  angepaßte  Sorten  durcli  solche

neuen  Züchtungen  verdrängt,  die  nur  unter  ge-

wissen  Bedingungen  (Düngung.  Bewässerung,

Pflanzenschutzmittel  etc.  1iohe  Erträge  bringen.

Die  genetische  Vielfalt,  die  geradein  kargen  Ge-

bieten  das  Uberleben  der Vegetation  sichert,
nimmt  dadurch  drastisch  ab. In den  letzten  10
Jahren  laufen  die  Bemühungeri  der  Konzerne  auf
Hochtouren,  ein  internationales  Patentrecht  für
ihre  Saatgutsorten  durchzi.isetzen.  Wie  will  rnan

aber  Pflanzen  patentieren,  Pflanzen,  die  auf den

Feldern  weiter  mutiereri?  Die  patentrechtlichen

Begriffe  von  ,,Neuheit"  und  ,,Erfindungshöhe"

lassen  von  vorneherein  den  Großteil  des  jetzt  ge-
bräuchlichen  Saatgutes  ausscheiden.

,,Länder  der  Dritten  Welt  zahlen  Patent- und
Lizenzabgaben  für  Saatgut,  das  aus  traditionellen

a Sorten  entwickelt  wurde,  die  sämtlich  aus  ihrem
eigenen  Gebiet  stammen  und  für  die  die  Konzer-
ne überhaupt  nichts  bezahlt haben,  die sie als
freie  Ressource  betrachten  konnten. G]eichzeitig
verschwinden  dies  traditonellen  Sorten immer
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C»ci1iq-im  Rtznaun

Noch  iöt es ruhig  im Pazriaun.  Die  Einhei-

mischen  beeilen  sich, in dieser  vorweihnacht-

lichen  Zeit  ihre  Feste  in  eigenem  Kreise  feiern  zu

können.  Die  hl. Cäcilia  hat  auch  im Paznaun  in

dieser  Zeit  die Schirmherrschaft  übemommeü

und  hat es recht  ei]ig.  Im  ganzen  Ta]  gab  es Cäci-

lia-Feiern;  die  größtenteils  von  der  Musik  veran-

staltet  wurden.

In  See konnte  ein  Musikant  -  Hans  Lenz  -  fiir

25 Jahre  geehrt  werden.  Bgm.  und  Musikobmann

Gstrein  konnte  an diesem  Abend  noch  einen'

alten  Musikanten  besonders  ehren:  Altkapell-

meister  Christian  Matt  wurde  die' Ehrenmit-

gliedschaft  bei der  MK  See verliehen.  Mit  sicht-

licher  Rührung  fo]gte  er den  Worten  des 06man-

nes,  der  die  vielen  Verdienste  dieses  Musikanten

hervorhob.

Die  MK  Kappl  unter  dem  Kapellmeister  Ing.

JosefWechnerkonnte  g1eichachtMusikantenfiir-

25 ßhrige  treue  Dienste  danken:  Musikobmann

EugenZangerle,  Franz  Heiß,  Herbert  Jehle,  Ernst

'Siegele,  Siegmund  Siegele,  Johann  Huber,  Franz

Kleinheinz,  Alois  Sailer.  Besonders  zu ersvähnen

ist,  daß diese  Musikanten  nicht  nur  die Medaille

erhielten;  in Kappl  erhält  jeder  Musikant,  der

geehrt  wird,  gleichzeitig  die  Ehrenmitgliedschaft

zuerkannt.  Der  Kapellmeister  brachte  seine

Glückwünsche  zueFst  mit  drei  neu  einstudierten

Musikstücken  vor,  sprach  aber  auch  in  sehr  launi-

gen Worten  den Musikanten  den Dank  für  die

große  Treue  aus. Talobmann  Dir.  Parth,  der  in

See und  in Kappl  die  Medaillen  überreichen  durf-

te, ste]lte  fest,  daß all diese  Musikanten,,Eigen-

bau"  des schon  30 Jahre  der  Kapelle  dienenden

Kapellmeisters  sind. Die Musikkapelle  Kappl

feierte  ihre  Cäciliafeier  noch  am letzten  Tag des

alten  Kirchenjahres.

Aber  es scheint,  als ob die hl.  Cäcilianoch  nicht

ganz  zur  Ruhe  kommt.  Der  Männerchor  und  die

Hauptschule  des Paznaun  unter  Dir.  Hans  Schatz

,,Paznauntaler"
Da erzäh(t  man  auf  dem  Lande  schlimme

SachenüberdiePaznauntaIer.  Derneueste

Witz  istaber  der, da(3 dre Bewohnerdes  Paz-

naun  nicht  mehr  Paznauner  sondern,,Paz-

nauntaler"  heißen.  Dementsprechend  grbt

es auch  kein  PAZNAUNsondern  ern,,Er1eb-

nis  PAZNAUNTAL",  eine  ,,Region  PAZ-

NAUNTAL"  einen  Prospekt,,PAZNAUNTAL"

und  noch  viele  andere  ähnliche  sprachliche

Mi{3gebi1de.  Man  kann  es den  vielen,,Zur)e-

wanderten"  ja Wcht  verargen,  wenn  sie im

Ansöhluß  an dfe anderen  Täler  in Westtirol

aüch  unser  Tal,,TAL"  nennen.  Man  könnte

aberböse  werden,  wennauch  Einhermische

nicht  mehr  wissen,  daf3 unser  Ta1 PAZNAUN

heißt,

Wem  rällt  es denn  schon  ein, von,,Monta-

fontalörn,  Engadintalern  und Samnauntao

lern"  zu sprechen.  Das  Paznaun  ist immer

noch  eines  der  ärmeren  Täler:  mar)  kö('inte

also  die  Bewohner  auch nicht  mit der

Geldmünze,,Taler"  rn Verbindung  bringen.

Was soll  a/so diese'Nachsrlbe  -  tal hinter

dem  Paznaun?

Einmal  fst es einem  Lehrer  gelungen,  aus

,,Feuchten"  wieder,,Feichten"  sprechen  und

schreiben  zu (assän:  rst es noch  mögliöh,

das,,PAZNAUN"zu  retten?Es  gibtso  undso

,mal  schon  zu viele  Jungs,  -  runter  -  raur'

usw. (m Tal!,,Tschüs  -  Paznauntal"  P.

haben  es sich  zurAufgabegÖmacht,  in  a]len  Orten

des Tales die alten  Leute  zu ehren.  Es ist ein

großes  Aufgebot  von  Lehtern  und  Schülern,  die

Sonntag  für  Sonntag  unterwegs  sind'  und  die

Seriioren  mit  ihren  Darbietungen  erfreuen.  Da

singt  der  Chor  unter  der  Leitung  des HL  Erich

S We.chner  weihnachtliche  Weisen,  da singt  der-

Hauptschulchor  und  da spielen  Schüler  ein Hir-

tenspiel.  Das Rote  Kreuz  in Ischgl  ließ es sich

nicht  nehmen,  hier  mitzuwirken:  sie brachten  die

Frauen  und  Männer  mit  ihren  Autos  zum  Gast-

haus  und  beschenkten  sie mit  Blurrien  oder  einer

Flasche  Wein.  Injedem  Ort  gibt  es ein  fröhliches

Beisammensein,  für  das den  Gemeinden  und  der

Hauptschule  zu danken  ist.

' Cäcilia  wird  sich  sicher  aiich  freuen  über  das

Pgznaun,  wie  es singt  und  musiziert,  wie  Musik

und  Lifö  im  Tal  noch  leben,-,,kassettenreif"!

ll)ll) )1

ALIfEN  BEWOHNBRN  UNSERER  ST  ADT  WÜNSCHE  ICH

EIN  FROHES  WEIHNACHTSFEST  UND  EIN  

ERFOLGREICHESJAHR  1981.

Ill I I

Il

DAMIT  VERBINI'E  ICH  MEINEN  DANK  FüR  DIE

BISHERIGE  MIT  ARBEIT  UND  ERSUCHE  SIF3

WEITERHIN  UM  IHRE  BEREITSCHAFT  ZUR

ZUSAMMENARBEIT.

Der  Bürgermeister

Anton  Braun
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Mahnung  gnd  Auftq
Eine  Botsöhafi  zum  a

' Jshres'auskfüu@  1980
Die  Millionen  Namen,  'Geburts-  und  Todes-

$ten  in den Soldatenfriedhöfen  auf der ganzen
Welt  sind  für  jeden,  der sehen  will,  sichtbares

Zeugnis  eines  gewaltsamen  Sterbens.  Diese  Sol-

daten starben in Kriegen,  die  nicht,  wie  frü5er  oft.
geschehen,  mit  detn  Hinweis  auf,,Allmacht"  oder

,,Vorsehung"  als Schicksal  abgetan  werden  kön-

nen. Menschlicher  Wille  und  menschliches  Ver-

sagen  sind  gemeinsame  Quelle  allen  Leides,  das

mehr,  die Land*irtschaft  der  Dritten  Welt  wird

dadurch  von  diesen  Saatguteinkäufen  immer

abhärigiger."-  - ' ,r

Ein  internationales  Patentrecht  ist  die Gnind-

lage daf'ür,  daß uie Saatgufentwicklung  in  gleiföer

Weise  profitabel  wird  wie  die,,Erfindung"  neuer,

Medikamente.

1981  tritt  im  Böreich  der EG  ein  sogenannter

>Common-Catalogue«  in Kraft,  in dem - zu-

nächsf  auf  Gernüie  bÖschränkt  -  ein  Verzeichriis

;legalisierter«,  das heißt  einzelnen  »Herstellern«

gugeordne;ter  Saat'gutsorten  angelegt  wird.  Wer

=ntwbder  »illegales«  Saatgut  verkauft  oder  »zu

nahe«  an den  legalisierten  Sorten  anbaut,  soll  mit

ioheri  Strafen  belegt  yerden.  Die Ausarbeiatun@
:let'Coffimon  Catalojuewutde  -von  einer  breite-

aen Offent1ichkeitriahezu  unbeachtet  -  in Angriff

7pnomrnen.  Wenn  dieser  »Common  Catalogue«

1981 ,in Kraft  ' tritt,  so befürchtet  Erna-  Benett.

:FAO) Heine Katastrophe inneföalb von fünf b4s
<ehn Jahren:  nach  ihrer  Ansicht  werden  ächät-

<ungs'weise  '75 Projent  der Gemüse-Variefötery,

:lie heute  im  Gebiet  der  Europäischen  Gemein-

ichaft  angebaut  werden,  in diesem  Zeitraum

:lurch  das Sjstem  des »(2ommon  Catalogue«aus-

7erottet  werden.
Die,,Union  for  the  Protection  ofNew  Varieties

»f Plants"  (UPO}')  ist  der14.  Tochterorganis"ation

ler UNO,  der ,,World  Intellectual  Properties'

)rganization"  angegliedert  und  hat  in der,,UN-

'amilie"  halboffizie]len.  StÄtus. In der UPOV

Sitz  in  Genf)  sind  alle  einschlägigen  Unterneh-

nen  orgariisiert  - ü5er  fiese Organisation  versu-

:hen  die großen  Saatgutzüchter,-das  internatio-

in so unvorstellbarem  Mpß  über  die  Menschheit

gekommen  ist. Menschen  sind  es auch heute

noch,  die ungeachtet  aller  Erfahrungen  aus der

jüngsten  Vergangpriheit  Kriege  und  Bürgerkriege

verursachen  und  provozieren,  die  erneut  Millio-

nen  Menschen  zur  Flucnt  aus ilirey  angestamm-

ten  Heimat  zwingen.

-Gei"ade  zu Weihnachten  gedenken  wir  all  derer

in  besonders  inniger  Weise,  die  Opfer  dei  Kriege,

und  der Gewaltherrschaft  geworden  sind..  Wir

söhöpfen  auS diesem  Gedenken  aber  auch  die

Kraft,  tins  immer*ieder  für  den  Frieden  in  unse-

rer  immär  noch  friödlosen  Welt  einzusetzten.

 nale  Pat'entrecht  durchzusetzen.  Auch  in Öster-

reich  wird  an einem  Gesetzesentwurf  6zw.-  einer

Novellierung  des Pfla,nze'nzuchtgesetzes  gearbei-

tet, um endl4ch der UPOVbeitreten  zu können..
Hiniger  wird  also gerade  'auch durch  eine  aus den

Industrieländetn  importierte  La-ndwirtschafts-

TechnoJögie  gemacht.  Sie  hilft  nurdenen,  die  G!ld

haben,  fü noch mebr  Besitz  und'Machi.  Für dM

Mehrheit  der  I;andbevölkerung  bedeutet  sie.

Arbeitslosigkeit  und  Abhängigkeit.

Und  Osterreich?

In  Österreich  sind  wir  von  den glpichen  Ent-

wicklungen  aoetroffen.  Ifömer  mehr  kleine

Bauefö  können  mit  deri  steigenden  Produktions-

kosten  n-icht  mehr  Schritt  hal'ten  und  werden  zur

Aufgabe  des Hofes  oderzum  Neben,erwerb  ge-

zwungen.

Die-  gewinnbringenderi'  Vorteile  der ,,moder-

nen"  landwirtschaftlichen  Technologie  kommen

so vor  allem  den  Großbauern  in günstigen  Lagän

und  den  K6nzer'nen  zugute.

Der  Hunge.r  ist  für  uns  meist  ein  Problem,  das

wir  zwar  für  e:rnst und  wichlig  halten,  das.aber

trotzdem  sehr  eritfernt  ist. Das ist k]ar,  denn  wir

kenneü  es nur  als Zahlen  in Millionen  und  vom

Hörensagcn.

Der  Hunger  ist  aber  vor  allem  eines  der  furcht-

barsten  Anzeichen  dafür,  daß unser  kapitalisti-

sches  Wirtschafts-  und  Gese1lschaftssystem-welt-

weit  ebenso  wie  im  einzeföen-ung  alle.in  die  Bar-

barei  treibt.  Die  Märchen  über  den  Hunger  ver-

such'en  das zu vertuschen.  Wenn  wir  auf  sie nicht

föehr  hören,  sondern  die Hungermacher  kennen

und  6eim  Namen  nennen  lernen,  wennwir  in  den

MenschenderDrittenWeltwederhi1fsbedürftige  -

Bettler  noch  geföhrliche  -Konkurrenten  sehen:

dann  wird  sich  die Entfernung"zu  ihnen  verrin-

gern.  Und  das ist  die  Voraussetzung  für  Schritte,

die  eine  Veränderung  unterstützen.

Dieser  Auftrag  ist uns al)en auferlegt  und

zwingt  zum  Handeln,  wollen  wir  nicht  erneut  in

den Strudeln  einer  weiteren  menschlichen  Kata-

strop5euntergehen.

Wir,  diewir  die  beiden  Weltkriege  und  ihre  Foi-

gen  überlebt  haben,  sind  aus unserer  Erfahrung

heraus  verantw'ortlich  für  die Erha]tung  des Frie-

dens. Wir  5ind  auch  verantwortlich  dafür,  daß

eine  junge  nachwachsende  Generation  erföhrt,

was alles geschehen  ist und  wie  es geschehen

konnte,  dgföit: si'e 4avor  bewahrtwird,wieder  Ver-

führern  und  ideologischen  Scharfmachern  zum

Opfer  zu fallen.

Dies ist der tiefere  Sinn  unserer  Arbeit  im

Schwarzen  Kreuz.  Zur  'Versöhnung  mahnen  die

Kriegsgräber,  die  es zu erhalten  und  zu betreuen

gilt.  Eirr  jeder  dort  angeführter  Name  ist eine

Anklage.  Jeder  Name  verpflichtet  uns,  damit  die

Weitmachtsbotschaft  vom  Frieden  auf  Erden  für

alle,  die  guten  Willens  sind,  Wirklichkeit  werde.

Diesen  Frieden  in  Freiheit  und  gegenseitigem

Verstehen  wünscht  Ihnen  im  Namen  des Schwar-

zen Kreuzes  in Tirol  zur  Weihnacht  und im

Neuen  Jahr  der  Landesgeschäftsführer

Dr.  Rolf  Mellitzer

%,sl.

Christbaum  zeitgem:iß  geschmückl

Di,e Öffnungszei'(en'  unserer  GeschÄtts-stellen

an dfö W.eihriact>;sfeiertageri und z4m Jahreswechsel
' finden  Sie a,uf Seite  25.  -





Nr.  51/52 GEMEINDEBLAIT
19. Dezember  1980

A'liw,isseit1iiraniaBen  im Bezirk Landeck
Die  österreichische  Wasserschutzwacütnimmt

Stellung   -. - . a
In  diesem  Herbst  hat  das Europäische  A5was-

ser-  und  Abfall'symposion  (EAS)  in  Basel  getagt.

Ihm gehören elf Länderorganisatione'n 4er
,Abwasser-  und  Abfallwirtschaft  an.  Ost,erreich  ist
Mitglied  beim.EAS  durch  den-Wasserwirtschafts-

verband (ÖWWV). Unter den  Referenre6-beim
EAS-Seminar  in  Basel  war  aber  leider  kein  Oster-
reicher  anzutreffen.  Für  den  Bezirk  Landeck  ist
das Symposium  hinsichtlich  unserer  Abwasser-
kläran]agen  dennoch  von  besondete;m  Interesse.

Welche  Bedeutung  Kläranlagen  habpn,  wird
bewußt,  wenn  wir  uns  die  Menjen  Klärschlamm

vor  Augen  führen,  die  hier  anfallen.-Nach  ScMt-
zuügerfwird  jährlich  in  den  Ländern  der  Europäi-

s5hen Gemeinsöhaft, einschließlich der Republik
Osterreich  und  Jer  Schweiz  von  273 Milliönen
Einwohnejn  im  DurcKschnitt  etwa  5 Millionen
Tonnen  Trockeröasse'-  oder-  100  Millionen  Ku-
bikmeter  Flüssijschlamm  produziert.  Würde  die
angestrföte  biologische  Reinigung  der  Abwässer
in  alle;n  Kföranlagen  zu 90'Vo verwirklicht,  dann
steigen  diese,Mengen  :chlamm  auf  jährlich  8,6
Millionen'Tonnen  Trockenffiasse oder  170  Mil-
lionen  Kubi)?mei-er  jlüsiigschlamm.

Der.  prodpzierte  Schlamm  gibt  neÜe  ;Prö.bleme
auf.  Was  istbeiseinerAüsbringungindieUmwelt

zu beachten?  Kann'Schlamm  aus den  KJranla-
gen verwert6t  #erden?  Kann  der  Sch1amm  in
unserem  Bezirkiandwirtschaftlich  nutzbar  sein?

Der  im  Faulturm  einer  Kläranlage  produzierte
Sqh1amm  ijt  in  aller  Regel  bodenbakteriologisch
gut. Die  Frage  aber  ist,  we]che  weiteren  Schad-
itoffe  sind  in  dem  Schlamm  enthalten?  Hier  dür-
-en verschiedene  Schwermetalle  nicht  außer  acht
;elassen  werden,  Quecksilber,  Cadmium,  Blei

i nd  andere.  Die  drei  genannten  Schwermetalle
ii nd  in  derUmwelt  bereits  vorhanden.  Es handelt
iichumschwereGiftefürderjMensch.  ,

Meföllisches  Quecksilber  ist im  Grunde  ze-
iommen  ungifti@. Vor nicht all zu langer Zeit
vurde  metallisches  Quecksilber  medizinisgh
ingewendet.  Davon  ließ  man  aber  bald  ab, weil
nan  die  Girtigkeit  zahlte'icher  Qfücksilberver-
+indungen  erkannte.

Quecksilber  wird-jedoch  heute  noch  auf  ver-
chiedene  Weise  chemisch-technisch  gebraucht.
(uf  diesem  Weg'kommt  es in  Spuren  in  die  N;tur.
)ey  QuecksilbergehaltinderUmweltwächstseit

ahrenständig.  Auch  in  manchen  Gegenden  Ti-
ols  hat  er schon  beachtliche  Werte  erreicht.  Es
ommt  besonders  zu einer  aufsteigenden  Kon-
entration  von  Quecksilber  im  Plankton  und  bei
en Fischen  und  den  Vögeln.

In  Nahrungsmitteln  werden  gewisse  Quecksil-
erwerte  geduldet.  Man  spricht  in der  Wissen-
chaft  von  O,l ppm.  Aber  in  manchen  Fischen

turden  auch  sc5on  5 bis  IO ppm  Queclisilber'ge-
.inden.  Im  Kö;per-wird  es als'sogenann[es  Me-
iylquecksi]ber  gespeichert.

Die  Symptome  der  Quecksilbervergift-ungwer-

en tföufig  verkannt.  Im  Vordergrund.  stehen
chädigung  des  Nervensystems,  Kopfschmerzen,
chwindel  und  Nervosität.-  Dazu  kommt  als
:stes  Charakteristikum  eine  schlechte  Merk-
thigkeit.  Im  weiteren  Stadium  braust  der  vergir-

So sehr  eine  landwirtschaft)iche  Verwertung
des Klärschlamms  vom  Gesichtspunkt  der  Oko-
logie  der  einfachen  Schlammdeponie  vorzuzie-

  hen  ist;  darf  diese  Verwertung  nur  dann  erfolgen,
,..wenn  damit'e:ine  Schädigung  der  Gewässer,  des

Bode,ns,  der  Pflanzen-  und  Tierweltund  der  Kon-
sumenten  niföt  verbunden  ist.  Es ist  dabei  wich-

' tig  zu-eriönern,  -daß zum  Beispiel  Luftverschmut-

,zu-n@relativ rasch vergeht. Die Reinigung der Luft
briügt  der  Wintl,  wenn  die  Verschmutzungsque)-

len  beseitigt  werden.  Ahnlich  ist  es mit  der  Reini-
gungskraft  der  fließenden  Gewässer.  Bei Seen
und  im Grundwasser  dauert  es dagegen  schon

' sehr  lange,  bis  eine  Verschmutzung  wieder  abge-
- baut  ist. Besonders  get?ihrlich  ist  die  Anreiche-

ningvon  Schadstoffen  im  Boden.  Schwermetalle
im  Boden  bauen  sich  nicht  ab und  werden  auch
kaum  ausgewaschen.  Die  giftigen  Schwermetalle
werden  im  Boden  langfristig  angespeichert  und
gef?ihrden  die-Umwelt  von  Jahr  zu Jahr  mehr.

-In diesem  Zusammen%ng müsseri wir uns fer-
ner  die  erschreckende  Erkenntnis  vor  Augen  füh-
ren,  daß in  unserer  derzeitigeii  Umwe]tsituation
die  Verbreitung  zahlreicher  Schadstoffe  -  beson-  ,
ders  der  Schwermetalle -  nicht  zu verhindern ist.l
Darum  müssen  wir  aberwenigstens  streng  darauf
achten,  daß  gewisse  Schadstoffgrenzen  eingehal-
ten  werden.  Aus  diesem  Grund  sind  die  Gemein-
den als Betreiber  von  Kläranlagen  verpflichtet,
den  produzierten  Schlamm  ]aufend  auf  seinen
Gehalt  an Quecksilber,  Cadmium,  Blei,  Zink,
Kupfer,  Nickel  und  Chrom  zu  untersuchen.
Ubersteigt  der  Gehalt  hinsichtlich  einer  oder
mehrerer  dieser  Komponenten bestizmte
Grenzwerte,  gemessen  in Milligramm  pro  Kilo-
gramm  Schlamm-Trockenmasse,  dann  darf  der
Klärschlamm  nur  unter  besonderfö  Sicherheits-
aspekten  ausgebracht  werden.

Für  die Verminderung  der Umweltbelastun'g
durch  Schwermetalle  in unserem  Bezirk  gibt  es
somit  wenigstens  3 Gesichtspunkte:

l)  Wir  müssen  die  Schadstoffe  auf,,Null"  brin-
- gen,  die  aus  vorhandenen  Müll-  oder  Klär-

schlammdeponien  oder  aus dem  Industriebe-
reicli  ins  Wasser  oder  in den  Boden  kommen.

2) Wir  müssfö  die  Giftquellen  reduzieren,  dic
aus  dem  Straßenverkehr  oder  dem  sonstigen
Abwasser  kommen  und  über  den  Vertei)erweg
der  Kanalisation  in die  Kläranlagen  ge]angen.

3) Der  produzierte  Kförschlamm  ist  vor  seiner
Ausbririgung  ständigzu  kontrollieren.  Esgibtauf
wissenschaftlicher  Ebene  erarbeitete,  internatio-
nal anerkanp.te  Grenzwerte.  Diese  Grenzwerte
zum  Schutz  der  Umweltvor  Schwermetallen  sind
Mindestgebote.  Sie  müssen  auch  für  die  Kläranla-
gen  des Bezirks  Landeck  Anwendung  finden  und

.dürfen  in keinem  Fal)  überschritten  sondern  nur

töte Me,ffisch auf und. iit  bei d6r jeri4gsten Klei-
nigköit  schqr'i  reizbar.  Er'vörrichtet  a)le  .Ar beiten  ,
imge5jtzten  Tempo.-Dei  ja €ient magert ab und  '-
sieht.a1lgeföein.krank  'aus, Im  schwersteff  Sta-  a.

-dium  hat  der  Patierr;einen blauen,,Queck'ffiilbei-

säum"  än  den  Zähnen.

D'ps Cadmiüm  ist  schon  in-geringen.Mengfö  '
tö'dlich und'-wird yom majen- un4 Darmkanal
auch jn kleinsten Menget'aufgenorömen. Nur .50
Tausendstel  Gramrü-führen'  deö  Toa  herbei.-Da,

' rin  liegt  die  5esondere  Gefahr,'die  aus'Cadmiu,-
kommt.  Dieses  Gift  ist  -ein natürlicher  Begleiter
der-Zinkmetalle  und  wird  außerdem  bei-dÖr  Wr-

%ennung,von Hausbrand-kohle frÖi. Auch durch
etliche  PflanzenscHutzmittel  und  Phosphatdün-
ger  wurfe  Cadrfiiuffi in der  Umwelt  verbreitet.
Für  das Cadmium  wird  von  missenschaftlicher
Seite  absolute,,;ull-Emis'sion"  verlangt.  - "

'Beide Gifti  - Quecksilber und Cadmiufö -wer-.
aden 'in  unserem  Bezirk  Landeck  afür noafö eini-
g;rmaßense1t6nauftreten.  Imwesentlichen  kom-
men  diese  Schwermetalle  durch  die  Industrie  in
die  Landschaft,  die  bei  uns  nicht  vorhanden.ist  -
vorbehaltlich  anderer  sachkundiger  Ermittlun-
gen.  ,Aber  die  genannten  Gifte  können  aucH  aus
den  Abfalldeponien  überdas  Örundwasser in
unsere  Umwelt  gelangen.  Darum  ist  es von  un-
übersehbarer  Bedeutung,  a]le  Müll-  und  KlHr-
schlammdeponien  miTh einer  grundwasserschüt-
zenden  Bodensohle  auszustatten.

Anders  ist  es mit  dem  Blei.  Dieses  Schwerme-
tall  ist in unserer  Umwelt  föngst  verbreitet.  Das
begann  mit  den  Wasserleitungen,  die  man  früher
aus  Blei  herstellte  und  gehtweiter  bis  zum  Bleige-
halt  der  BenzinÖ,  mit  denen  unsere  Autos  betrie-
ben  werden.  Blei  kommtüberdenWeg  der  Staub-
einatmungschnell  undüberdenMagen-Darmka-

nal  oder  durch  die  Haut  einigermaßen  langsam  in
den  menschlichen  Körper;  je nach  Art  der  Blei-
verbindung  erfolgt  die  Aufnahme  unterschied-
lich.  Es  treten  Ubelkeit  auf, Leibschmerzeri,
Erbrechen,  Koliken,  Stuhl-  und  Harnverhaltung.
Untertemperatut,  kalter  Schweiß,Blutdrqcksen-

ku;ng  bis  zum  Kreislautkollapffi,  Muskel-  Ge-
lenkschmerzen  und  Leberfunktionsstörungen

kommen  dazu.  StarkeBleivergiftungen  führen
ebenfalls  sicher  zurn  Todei.  In  den  geschibFitlich
bekannten  Bleikamrne-rn  voff  Venedig  brachte
man  die Gefangenen  schon  durch  die  Inhaftie-
ruüg  in dem  Bleigeföngnis  schnell  und  einfach
um.

Mit  diesei  giftigen  Schwermetall  müsser;  wir
heuteleben.  DerKraftfahrzeugverkehrverbreitet

Mengen  Blei  auf  österfeichischen  Straßen.  Das
gilt  besonders  für  Tirol  a1s Drehscheibe  in  Euro-
pa,  wenn  wir  an die  Zahl  der  Kraftfahrzeuge  den-
ken,  d'ie jährlich  das Land  überrollt. Die.Kraft-
fahrzeugabgase  enthalten  Blei.  Benzin  geht  verlo-
ren,  das in das Straßenabwasser  gelangt.  Das
Abwasser  von  den  Straßen  wird  kana1isier;t  und
kommt  in  die  Kläranlage.  Dort  entsteht  der  Klär-
schlamm,  derbeiallerlandwirtschaftlichenNutz-

bfürkeit eine 4nsarqin)ung vorf giftigen Schwer-
metallen  ist.  Der  Klärschlamm  enthält  sicher  das
Blei  in  besonders  hoher  Konzentration.

unterschritten  werden.

Dr.  Weber,  Günter  Jakob

St. Antori  am Arlberg,
Mitglied  der  Osterr.  Wasserschutzwacht

Auf  der Leiter  des Erfolges  ist  höchstens
auf  den untersten  Sfüfen  Andrang.  Jewei-
ter nach oben, desto mehr  Raum.

Wieweitdiekleine  Kerze  Schimmerwirft!
So scheint  die gute Tat  in arger  Welt.

Shakespeare
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Jugendsfück
Die  veizaufüiku  Dfflder-

von  Jewgeni  Schw'arz

Suchen  Sie  Weihnachts-

- gescher)ke?

Kommen  Sie  >u uns!

. Herrenflanell-  u. Anfüghemden288.-
Damenblusen  Flarifül 288.-
Knabenflanellhämden ab-  168.-

Solar  Sportwäsche,  50'Vo Schurwolle,

Fragefein

Garnitur"  Damen  298.-

Herren  328.-

Kinder  ab 178.-

Große  Auswahl  an schönen  Pullovern

und Westen  für Damfö,  Herren  und

Kinder

und  alles  zu sehr  vernünftigen  Preisen

Wir  freuen  uris auf Ihren.  Besuch

IHR

Jewgeni  Schwarz  ist einer  der  größten  Theater-

poeten  unseres  Jahrhunderts.  Vor  allem  seine

zauberhaften,  witzigen  und tiefsinnigen  Mär-

chenstücke  werden  heute  auf  der  ganzen  Welt  ge-

spielt.

Nachdem  wir  in der lauferiden  Spielzeit  ein

Märchen  von  Schwarz  für  Erwachsenegezeigt  ha-

ben,  bringen  wir  in der  kommenden  ein  solches

für  Kinder.

,,Die  verzauberten  Brüder"  sind  ein,  im besten

Sinn,  pädagogisches  Märchen:  Die  Liebe  und

Opferbereitschaft  einer  Mutter  zu ihren  drei  Kin-

'dern siegt ebenso  über  den Egoismus  und  die

Assozialiföt  der Hexe  Baba Jaga, wie  über  den

jugendlichen  Leichtsinn  der drei Söhne.  Der

besondere  Reiz  des Märchens  liegt  in der  großen

Füllejener  gerade  für  Kinderso  anregenden  Figu-

ren und  diider,  wie  sie russische  Märchen  reich

entwickelt-haben:  sprechende  Bäume,  eigen-

Ein  Volksfeind
Schauspiel  von  Henm  Tosen

Das 1882 geschriebene  Schauspiel,,F.in  Volks-

feind"  gehört  zu den  berühmtesten  Stücken  Hen-

rik  Tbsens. Es ist heute  aktueller  dt nn  je.

Der  Arzt  Dr.  Stockmann  liat  festgestellt,  daß

das Wasse:'  des Kurbades  seiner  Stadt  verseuchi

ist. Umt'angreiche  Umbauten  des Wasserwerkes

sind  seiner  Uberzeugung  nach  im Interesse  der

Stadt.  Aber  er hat nicht  mit  dem  massiven  Wider-

stand  einer  bornierten  Bürokratie  und  dei  oppor-

tunistischen  Presse  gerechnet.

Ein  schwerer  Kampf  steht  ihm  bevor.  ,

Das Landestheater  Schwaben  gibt  dieses  Sfflck  am

19.)2.  um 20 Uhr  in  der  Aula  des BRG.

sinnige  Tieren,  Zauberpr  und  Hexen,  die  in

Häuschen  hausen,  die  auf  Hühnerfüßchen

herumtrippeln,  treten  ins  Spiel  mit  liebens-

werterr;  charaktervollen  Menschengestalten.  Die

feinen  pädagÖgischen  Ziele  sind  verpackt  in  einer

Welt  reicher  kindlicher  Pharrtasie  und  Poesie.  -'

Schwarz'  Märchen.schaffen  keine  weltabge-

wandte  Traumwelt,  sondern  sind  kluge.poetische

Uberhöhungen  unserör,  derKinder,  realen  Erfah-

.rungswe1t.

Das  Stück  ist  besonders  geeignet  für  Kinder  ab

sechs  Jahren.

DAs  Landestheater  Schyaben  gibt  dieses  Stiick  am

19.12.  in  Landeck  (Aula)  um 14 Uhr.

Die  Berge  sind-  stunuiie  Meister  und

machen  schweigsame  Schüler.  Goethe

Unsere  nächste  Nummer

erscheintamFreitag,2.  Jänner

1981.
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27. Folge-

Ich standsor  dem  Spiegel  und  schaute  hinern.-

Wre es der  Mama  gehe,  fragte  MitzL  Ich öffnete  die

Balkontür  rechts  vom  Spiegel  und  sUerte  rn den

Biergarten'nebÖnderStra(3ehinunter.  Weraufden

Abortgehenmüsse,  könnesrchjetztdasBrettImit-

nehmen,  hörte  ich Willy  sage.n. Dpr  ganze  Stock

habe  eine.Klospülung  am Gangende  einbauep

lassen,  nur  am Abortdeckel  hätten  allegespart,  er,

der  WHly, ab,er  nicht.  Hrnter  der  Glastür  ber  den  Ge-

ranien  lehne  das Brettl.

Wenn  es drei  war, stand  Vater  endlich  auf.

Eine  arme  Hautseidie  Anna  schon,  seufzte  Mrtzr

zu Vater  hin. Anna  war'merne  Mutter.  Auch  wenn

ich mrch  nicht  umdrebte,  wußte  ich, daß Mitzf  mit

dem  Kopf  wackelte,  die Unterlippe  vorschob  und

ein mattes  Gösicht  hatte.  Franz  habe  ein besonde-

res Glück  gehabt.  Fränz war mein füngsier Onkel.
Mit  zweiundvierzig  Jahren  hatte  er einen  Frerplatz
im Altersheim  von Untermais  ergattert.  Er wap wre

sie  alle  unverheiratet.  Aber  er hatte  noch  seine  ge-

spaltene  Oberlippe,,die  8;senscharje,, dre ihn
Heim Reden  schwitzen  machte.',  - /

Ich wünschte drp Klingel äm %orgen sch-rillen zu
hören..  Vater  wär'e  aus  ernem eigenen  Zirrlm.er  von

der  anderen  Seite  des Ganges  ins Zimmer  getre-

ten und  hme  mich  gerufen.  Ich wünschte  mir, da{3

auch  Gretl  auf  einer  anderen  Seite  des  Ganges  ihr

eigenes  Zrm(ner  gehabt  hätte  und  mir  das Früh-

sIück durch erne Falliürin der Wand gerö4cht hätte,
aber  rücht  ins Schlafzimmer  hereih,  sondern.in  ei-

nen  großen  und  wei(3gestricheÖen RÖum. Ich hqtte
mir  gewünscht,  -Vater  wäre  am.Ende  eines  langen

Tisches gesessen und wäre die merste Zert i4ber

stÜl gewesen, Ich hätte mir gewünscht, zu Mitt@g
und  zu Ab'end  aus einem  Buch  von einem  Pult

herab  vorlesen  zu können.  Auch  werße  Leinentü-

che(  lind  eine  geruchlose  Wolldecke,  unter

Umständen  auch  eine  ge'Haschene  Pferdedecke,

hätte  icn  mir  riachts  gewünscht.  Iph häne  gern,e  mrt

Vater  über-Catilrna  gesprpchen.  '

- Aber  ich rührte  rücht  einmal  Mommsens,,Römi-

scfie'-GÖA-öhrrJ"rte" an, schon  gar nicht  -,,'Marip

StÜart'.'lch-la.Ö in aiten NurÖmern des Reimmichl-
und-des  Kassiankalenders,  die  Gretr  von  d6r  H!l!s-
lÖhreön  Flosf ausge:liehen  hatte.

Vaterwarausgeheiit,  abererdurftekerneschwe-

ren Arbeiten  machen.  Manchm'arholten  sre ihn auf

einen Hof, zum Äpfelpflücken öder Ho1zh;3cker4,

auch  zum  Witzerzählen  im Winter,  sagte  mir  Gretr.

Von der,,VellauerAnna"  sagten  sie,'da(3  sre schon

vier  ledige  Kinder'  habe. Von der  Vellauer  Anna

sagten sie auch, d@ß unser Vater mr(rhr be4?n gler-
chen  Bauern  ausgeholfen  hätte. Greti  sagte, sie

hätte  Vater  und  Anna  beim  Äfpelauflesen  gese-

hen.

Ich habe  die Vellauer  Anna  nur  jachen  gese-

hen.

Mit  der  Tram fuhren  mein  BrudeYurid  ich i'rach

Malamocca.  VoÖ Malamocco  mit einem  Motor-

boot  nach  Poveglia.  Hans  schöeb  mir  einige  ita1ie-

nische  Wörter  und  Sätze  auf  für den  Fall, daß wrr.

einander  aus aen Augen  v6r1ieren  sollten.

Wo herßt dove. Quando pao  il treno? Wan("r
' fährt der Zug?  /o parlo  tedes,co.  Ich spreche,

Deutsch.  Ouando  parte  il prossrmo  tre6a?  Wann

' fäh.rt der  nä6hste Zug  ab?  Perö  -  doch.

fiy4utter lag in einer Zwan;ögerreihe, Irnks von
ihrem  BettWaren  noch  zweisolche  Vertikal-Reihen

und rechts  von ihr drer oder  vrer.Zwanziger,

reihen.

Mit  ernem  Motorboot  fuhren  wrr wie.der  zurück

nach  Malamocco.  In Malamocco  nahmen  wir  die

Tram zum Lido, vom Lido  fuhren-wirmiteinem  Va-
poretto  zum  Ma?q-Platz.  ' - -

In einen  kleinen  Abrerr3b1ock  schrieb  ich bn die-

sem  Sonntag:  um 1 3 Uhr  20  Abschied  von  Mam-

Wenn  sre im Praxmarer-Haus  von-Mutter  spra-

chen,  sagtensieimmer,,dieAnna".  MitzroderWilly,.

kann sein  -auch Karl, redeten  öffers  über,,die

Arina".  Im Praxmarer-Haus  hörte ich, daß mein Va-
tereinegute  Partie  hättemachen  können.  Denn  dre

-Anna'tätte-schoö  einiges  zu krregen gehabt.  ,

Mutter'erzählte  mir,, daß ihr Vater-mit  Roß und

,,Eacken"  gehandelt habe. flls Kind h,ätte sie zwi-
schen  Hölzprügeln  gelebt.  Ihr Vaterha«e  ern Säge-

werkin  Pacht,'aber  bei  der  Spekqlatron  se4 allers in

blauen  Rauch'aüfgegangen.  Jetzt  stehe  das  Elek-

- trizitätswerk  dort.  WeN sie ÜrÜer einen  herunterrol-

1ender3 Baumstamrn  geraten-war,  hatte  Mutter  von

kindauf  ein steifes  linkes  Handgelenk.  Sie sef  de's-

ha(b nicht  viel wert gewesen  und  fürs Kochen

abgerichtÖtworden.  SpäterhabÖsiebeimKochen-

(ernen  Vater  in MarUnsbrunn  kennengelernt.  Aber

die Kathr, ihre  Schwester,  und  der  Karl, ihr Bruder,

nicht  dre Krndervon  rhrerMutter:  sondern  von,,'der

anderen",  die das  Regimeöt,,auf  der  Sag"  geführt

-habe,  hätten  alles  mrt  rhrem  Vater  abgemacht.  Ihre

Mutter  hätte  der  Vatermrt  Fußtötten  undsoweiter.

Als  wirin  Bruckan  derMur:  wo  Mutters  Vatermrt

der  Kathi  im Krieg  lebte, die Wohnung  betraten,

saß Grof3vaterrnitweißemSchnauzbarthinterdem

Tisch  und  kommandierte.  Seine  Hosen  waren  dick

wie  Pa'rtoffelfilz.  Die  Tabakglut  vrel darüber  ab und

äutdenBoden,  Glut, dievonseinerPfeifeherunter-

flunkerte,  In der  Nacht,  als wir alle in den Luft-

. schutzkeller  hrnunterlaufen mu(3ten,  blieb  er  in der

Wohnung.  Er wol(te  seine  Ruhe  haben.

-lmmer  Wollte ich einmal'  allern naöh Vellau
hinauf.

Wenn  wir am Vormrttag  ffö Holzschuppen  dre

TragÜörbe holten,  sagte  Vater  mehr  als einrrial,  die

-be,sten  Zirben  wü(3te er gegen-  Vellau  hrnauf.

Die abgebrochenen  Äste  und  die umgeworfe2

nen.Stämme  gaben  ein gütes  Holzfürden  Herdab,

Aberzum  Holzsuchen  wäre  ich arlein  nie nach  Vel-

lau hinauf.

' -Es ser steil  und  absch0ssrg, sagte  Vater, uhd  7C/'1

stellte  mirVellau  am  Rande  ernes  Wassers  »ior, den

lezten  Hofvorden  ersten  Weiden  des  Baches,  der

a zwischen  Schieferplatten  hi?runterklatschte,  sich

ärngurgelte  in einer  Felsmulde  und  weitersprang-

b rs eriffi  Wald  und  Buschwerk  beachtungslos  wur-
de.

Aberich  weiß  das  alles  rücht, wre es ist, denn  ich

war  noch  nre in Vellau.  Auch  heute  noch  nicht.

Zum  Holzholen  genügte  es, wenn  wir in den

Wald  6berha1b  der  Nachbarhöfe  hinaufstiegen.

Und  alleine  machteich  fastriie  einen  Schritt.  Entwe-

der  war  Vater  da oder  Gretr  upd  immerder  Hund.

Wenn  Vaterauf  ernem  Hofaushalf,  lagen  meine

Schwestern  und  ich nachmmags  auf  den Betten,

sie im großen  Bett, ich auf  meinem  in der  Ecke.

Manchmat  fiet ict» in den-Schlaf  wie in eine  -,.

Ohnmacht  und  wachte  in der  Hitze  auf, wollte  her-  o

aus aus der Betäubung,  schweif3naß  mit  klebri-

gem  Hemd,  hane  kaum  den' WHlen mjch  umzu-

drehen.

Ofl  döste  ich nur  dahin  oderwälztemich  auf  dem

Bett. Die Stille  drückte.   -

Ich mochte  höchstens  sagen:  gehn  wirzu  Bach,

gehn  Wir bis Thurnstein.

In dieser Hitze.  Die  We4mauer  entlang,  die alten
Sterrie,  glitzernd  um zwei  Uhr nachmittags,  unbe-

weglrch  in der  Sonne  atmende  Erdechsen.  Grau-

staubige  Brennessel,  kern Mensch  auf  dem  Weg.

Oft  sah ich meine  Schwester  mit  kaum  geöffne-

tem Mund  schlafen.  Die  Knie  hochgewrnkelt,  auf

die Serte  agerollt, diÖ Hände  in -Gesichtshöhe  auf

der  Bettdecke  värloren.

Im Zimmer  fehlte  der  Lärm. Schon  ein uöerwar-

tetes Geräusch  hä.tte die Hitze  erträglicher  ge-

macht.

Nell%tarein  im Schlafzuckendes  Knäueloderwar

mitVateraufde:rWrese.  lnde:rerstenZeitversuchte

ich noch  im Schottbuch  zu lesen,  eine  Epistel  nach

der anderen,  dre Evangelien  der vergangenen

Frühjahrssaison   und die.  Evangölien  =des Som-

mers.
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T,itpr»risches
Zusammengestelit  von  Franz  Wille

Der  Saisonbeginn  stehtwiedervor  der  Tür.  Die

Vorbereitungen  laufen  auf  Hochturen  (Umbau-

ten  usw.).  Felix  Mitter'er  hat  die'Kehrseite  des

grenzenlosen  Profltstrebens  im  Fremdenver-

kehr  in  seiner  Erzählung.,,Der  Umbau"  themati-

siert.

Der  Umbau
Felix  Mitterer.

Vater,  hat  er  gsagt,  der  Bua,  Vater,  wir  müssen

umbaun.'  Was  iss, hat  er gfra@t,  der  Vater  was  is

Umbaun,  hat  er gschrien,  der  Bua  -  der  Vater

heirt  nimmer  gut  -, umbaun!  unser  Hof  steht

mittn  im  Dorf,  da müssn  wir  was  draus  rnachn.

.Ein  Lokal  müssn  wir  aufmachn.  Die  Bauern-

schaft  tragt  eh nix  föehr.

Was  iss, hat  er  gfragt,  der  Vater,  was  is los  -  Ein

biss]  verkalkt  ist er auch  schon.-  Umbaun?  Lo-

kal?  Tragt  nix  mehr?  Was  ist  los?

Nix  is los,  hat  er gsagt,  der  Bua.  Wirst  schon

l Und  dann  hat  ers gsehn,  der  Vater.  Mit  Schaun

is er nimmer  'nachkommen.  Felderverpacht,  Vie-

cher  verkauft,  Stall  abgrissn,  Fremdenzimmer

baut,  mit  Bad,  fliessend  Wasser,  kalt  und  warm.

Dann  hats  gheissn:  Vater,  ausser  aus  der

Stubn!

Kaum  war  er iÖ der  Kuchl,  habens  schon  in  der

Stubn  die Wand  durchbrochep  zum  ehemalign

Stall,  habn  ein  Tanzlokal  eintiaut,  mit  alle  Raffi-

nessen.

Dann  hats  gheissn:  Vater,  ausser  aus  der

Kuchl!

Kaum  is er draussn  gsessn,  auf  der  Bank  vorm

Haus,  hffibens  scho'n  in der  Kuchl  eine  Bar  ein-

baut.  Und  damits  schön  rustikal  ausschaut  und

man  sieht,  das  war  eine  Kuchl,  habens  Teer  auf

die  Deckn  gschmiert.  Hat  gw'irkt  wie  echter

Russ.

Draussn  is der Vatergsessnun4hat  seinePfeifn

graucht  und  hat  grosse  Augen  gmacht  und  wenn

sein  Bua  vorbeigangen  is, hat  er ihn  gfragt:

) Was  iss?  Was  is los?  Was  geschieht  denn  da?

Keine  Zeit,  Vater, keine  Zeit,  hat  er gsagt,  der

Bua,  und  is we'gbraust  mit.sein  neuen  Merqedes,

den  er si :h  kauft  hat  um  siebzig  Bäum.

Und  schon  weiter  ist  es gangeri.Unterm  Hinter

die  Bank  h+bens  ihm  weggrissen,  dem  Vater,  und

Grüst  aufbauf  und  die  Fenstervergrößert  und  die

Hauswand  neu  gstrichn,  und  um'die  Fenster

herum  Blumen  gmaltund  Schnörkl  und  lauterso

G)ump.  Das  gfa])t  den  Fremdn,  hat  er gsagt,  der

Bua.  Ein  Haus,  wie  in eitem  Heimatfilm.

Und  schon  weiter  is es garigen.  kußer  ausn  Ge-

müsegartn,  Vater,  hats  gheißn.  Uitd  nicht  einmal

die halbn  Hansbeerstaudn  hat  er abbrockt,  is

schon  die P]anierraupn  kominen,  hat  alles  nie-

dergwalzt,  und  Schotter  habens  draufgschmissn

und  Asphalt  drübergossnund  t"ertig  war  der  Park-

platz.

Da  hat  er  gschaut,  der  Vater.

Dann  sind  sie vorm  Haus  gstantn,  der  Vater,

der  Bua  und  seine  Frau  und  der  Bürgermeister

unä  der Fremdenverkehrsvereinsobmann  und

die  Musikkapelln  und  ein  Haufn  Leut,  und  Redn

sind  ghaltn-wordn  und  fotografiert  is" wordn  und

ein Freibier  hats  gebn  und  eine  mords  Hetz

wars.

Da  hat  er  gschaut,  der  Vater.  Gsehn  hat  er  auch

nimier  gut,  aber  die  Neonschrift  auf  der  Wand

war  so groß,  daß ers döch  derlesn  hat.

RAUCHKUCHL  is da gstamri.  Und  GRILL.

Und  D,ANCING.  Und  COCA-COLA.  Und

DORTMUNDERAKTIEN  BIER.

Iü,  Bua,  hat  er gsagt,  der  Vater,  was  isn  los,  ha?

Wo isn meifi  Hof'?  Was hastn  mit  mein  Hof

gmacht?  Was  hast  mit  mein  Hof  gmacht,  ha?-Und

is richtig  bös  wordn  rmd  hat  dem  -Buam  mitn

Steckn  aufn  Kopf  ghaut,  vor  alle  Leut.  pine  ungu-

te Sach.

Der  Fremdenverkehrsvereinsobmann  hat  dem

Vater  den  Steckn  weggnommen  und  die Schwie-

gertochter  hat  ihn  gleich  auf  seiri  Zimmer.gführt.

Tust  ihn  am  bestn  ins  Altersheim,  hat  er gsag,t,  der

Bürgermeister.  Is eh nimmer  recht  bei  Trost.

Jaja,  hat  er gsagt;  der  Bua,  hast  röcht,hast  eh

recht.  Nutz  is er sowieso  n'ix  mehr.  Stall  habn  wir

keinen  n'ehr  und  zum  Koffertragen  für  die

Fremdn-ist  er schon  zu schwach.  I tu ihn  ins

Altersheim.

Aber  das hats  nicht  braucht.  Ein'paar  Tag  is er

in  der  neuen  Stubn  gsessn,  der  Vater-Wohnz'lm-

mer  hats  jetzt  natürlich  gheißn  -,  hat  seine  Pfeifn

graucht  und  hat  sich  nicht  grührt  und  nix  gessn

-und  nix  tninkn.

Dann  hat  ihm  die  Schwiegertochter  das  letzte

weggnommen,  was  ihm  noch  bliebn  is, nämlich

seine  Pfeifn.

Du verstirikst  mi2a  alles, Vater, hats gsagt, und

hat  di6  Pfeifin  in  MullRübl  gschmissn.

Der  Vater is aufgs%ntn,  is in sein  Ziimmer  gan-

gen,  hat  sich  niederglegt  und  is gstorbn.

Pfiat  di,  Vater.  Jetzt  hast  deine  Ruh.

Natür]ich  hat  er ein  schönes  Begräbnis  kriegt,

der  Vater.  Die  Musikkapelln  is aufmarschiertund

die Heimkehrör  und die 5chützen, und die

Glockn  habn  g1äut  und  Redn  sind  ghaltn  wordn

und  einen  Haufn  Kränz  hats  gebn  und  die

Fremdngäst  habn  fotografiert  und  gfilmt,  da43 es

eine  Freude  war.

Pf'iat  di,  Vater.

Wenigstens  ein  kleines  Andenken  an dic)i  gibts

noch.  Auf  dem  neuen  Fremdenverkehrspr'ospekt

bistvorndrauf,.im  Werfarbendruck.Dastehstvor

dein  umbautn  Haus,  das einrrial  ein Bauernhof

war,  und  mac)ist  große  Augn.  Pfiat  di,  Vater.

100

T I»winenkoiüiissioncn

sorgen  ip  Tirol  för

Sieherheit  im  Winter

(LPD)  - Nicht  erst  seit  wenigen  Jahrzehnten  gibt

es in unserem  Lande  Lawinenunglücke  oder

Lawinentote,  sondern  immer  schon  hatten  die

Bewohner  unserer  Gebirzstäler  mit  den,,weißen

Gefahren"  zu rechnen.

Längst  bevor  Schilifte  über  die  Hänge  gebaut

wurden  und  bevor  Gäste  aus aller  Welt  unsere

Schigebiete  für  ihre  Erholung  und  für  ihren  Win-

terurlaut,ins  Auge  faßten,  vetloren  alljährlich  im

Winter  zahlreiche  Menschen  durch  Lawinenka-

tastrophen  ihr  Leben.

W
Wie  bei  der  Landespressekoriferenz  am  19. No-

vember  1980  im  Neuen  Landhaus  inInnsbruck

Oberrat  Dr.  Otto  Sqhimpp,  der  Leiter  des Lawi-

n6nwarndienstes,  berichtete,  gibt  e'; in  Tirol  rund

IOO Lawinenkommissionen,  wovon  etwa  ein

Drittölim  WiBtertäg]ichoderauchrnehrma]stäg-

lich  und  übermehiere  Gefahrenbereiche  zu  urtei-

lep  hat.  In  günstigen  Wintern  werden  daher  in  Ti-

rol mindestensa5.000,  in ungünstigen  W'intern

40.000  bis  50.000  Entscheidungen  getr'offen.  Es  jst

sicher  realintisch,  wenn  man  mit  einem  Jahres-

-schnitt  von  lO.OOO, für  die letzten  fünf  Winter

50.000,  Entscheidungen  annimmt.  In  dieser  Zeit

sind  nur  zwei  Lawinenfölle  bekannt  geworden,

die  entgegen  einer  Entscheidung  einer  Lawinen-

kommission  e-ingetyeten  sind.  Selbst  wenn  'man

die  unwahrscheinliche  ZahlVon  1.OOO Fällen,  von

denen  das Glück  einen  Unfa)l  erspart  h'at, dazu-

rechnet,  kommt,  man  immer  noch  .zu einer  Beur-

teilungssicherheit  von  98 o/o, in  Wirklichkeit  siffid

es aber  weit  über  99 o/o. Die  Lawinenkommissio-

n@n Tirols  stellen  däher  eine  gut  funktionierende,

langjährig  erprobte  und  verläßliche  Einrichtung

dar,  die  derzeit  tkirch  nicht  ersetzt  werden  kann.

Zum  Fall,,Seegrube"  bei  Innsbruck,  wo  am  15.

Jänner  1979  drei  Amerikaner  durch  ein  Lawinen-

unglück  ums  Leben  kamen,  sagte  Dr.  Schimpp,

die Kommissionsmitg]ieder  seien  wegen,,fahr-

lässiger GemeingefJährdung"  verurteilt  worden.

Da  es seitdem  eine  starke  Verunsicherung  gibt,

sollen  folgende  Grundsätze  realisiert  werden:

= Die  Fahrlässigkeit  darf  nicht  dört  beginnen,  wo

das Optimum  der  möglichen  Maßnalimen,  son-

dern  wo ein  Minimum  von  vernünftigen  und

möglichen  Maßnahmen  nicht  erfüllt  wird.  Als

Sachverständige  sollen  nur  Personen  berufen

werden,  die  mit  den  Verhä]tnissen,  den  Arbeits-

möglichkeiten  der  Lawinenkommissionen,  den

Möglichketien  der  Ausbildung  in unserem  Be-

reich  vertraut  sind,  also  Personen,  die  der  Ent-

wicklung  unserer  Gese]].ichaftsstruktur  nicht

fremd  gegenüberstehen.

Entgegen  der  Wissenschafts:und  Technikgläu-

bigkeit  der  heutigen  Zeit  muß  erkannt  werden,

daß die  Natur,  se)bst  fur den  besten  Fachmqnn,

auch  in  Zukunft  nicht  ziii  Gänze  durchschaubar

sein  wird  und  dies  umso  mehr-auch  den  Mäntiern

der Läwinenkommission.  zugestanden  werden

muß.

Anschließend  tei]te  Dr.  Schimpp  noch  mit,  daß

der  Lawinenwafödienst  nach  der  intensiven  Be-

ratungstätigkeit  dieses  Herbst6s  wieder  in ge-

wohnter  Weise  seinen  Winterdienst  aufnehmen

wird,  also  täglich  600 Werte  sammelt,  auswertet

und Lageberichte  veröffentlicht.  Der  Äeratung

und Schulung  der  Lawinenkommissionen  wird

wie  bisher  größte  Bedeutung  zukommen.-

Dr.  Heinz  Wieser

c  sywr

.,Halte  durch  bis ins Dorf.

Das wird  uanser Weihnachtsbaum."
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VAlois  Simon  Maaß  der  alte  ueßer  PFaner
Zusammengestellt  von Gustav  BJaschegg  nach  dem gJeichnamigen  Buch

von P. Meinrad Bader S.O.Cist-14 p@1g(5 '

PfarrerMaaßhattenichtunerlassen,frühzeitig  Diezweiebenerwähnten,schriftlichabgefaß-
auch  seine  zeitlichen  Angelegenheiten  zu  ten, nachträglichen  Testamentsbestimmungen
ordnen.  Er  mochte  in seinem  an Erfahrung  rei-  fanden  sich  nach  des Pfarrers  Hinscheiden,  wur-
chenPriesterlebenoftgenugwahrgenommenha-  denaberwegenMangelsdergesetzlichenForma-
ben, welch  mißliche  Folgen  es mit  sich  bringt,  litäten  von  der  k.k.  Kammerprokuratur  zu Inns-
wenneinPriesterundSeelsorgeröhneHinterlas-  bruck(rnitSchreibenvom20.Mai1846)nichtfür
sung  einer  letztwilligen  Anordnung  von  hinnen  rechtsgültiganerkannt,öbwohldieüberlebenden
scheidet.FürihnwaresumsomehrGewissenssa-  Schwesternsichdamiteinverstandenerk1ärthat-
che, als bei der elterlichen  Verlassenschaftsab-  ten  urid  das Landgericht  Landeck  für  ihre  Durch-
handlung  in  Ried  'vom  28. April  1803  seine  Ver-  führung  eintrat.
mögensteilunguüterdenGeschwisternstattfand  Die  drei  hinterbliebenen  Schwestern  hießen
und  die guten  Schwestern  die Verwaltung  ihier  Maria  Anna,  Franziska  und  Kreszenz;  die  erste
Anteile  in  seine  Hände  gelegt  hatten.  Das  erste  zählie  beim  AblebeÖ  des,Herrn  Pfarrers  77, die
TestamentdesSeligenistdatiertvom25.Septem-  zweite75,diedritte73Jahre.HattensiedenTod

ber 1835, Z!1 welcher Zeit Maaß bedeutend krän- ihres Brudeis, der ihre ganze Stütze ausmachte,
kelte.  mit  heroischem  Starkmute  ertragen  und  sich  mit

In  einem  Kodizill,  d. i. einer  ergänzenden  und  staunenswerter  Ruhe  und  Ergebung  in  för  ferne-
iachträglichen  testamentarischen  Bestim-  res zeitliches  Schicksal.gefiigt,  so legten  sie bei
nung,  vom  10. oda  12. September  1944 triffl  dieser  Vermögensabrechnung  einen  bewunde-
JaaßimBundemitseinendreiSchwesternnach-  rungswürdigen  Gleichmut  an 6en-Tag.  Es lag
naIigeVerfügungüberdasväterlicheAnwesenin  ihneninersterLiniedaran,aIIeanderenAnsprü-
(auiis  und die mütterlicherseits  in Strengen  chezubefriedigenunddieschriftlichodermünd-
tnliegenderi  Kapitalien.  In Verbindung  damit  lich  ausgesprochenen  Wünsche  des seligen  Bru-
tand  die  entgültige  ßntäußerung  des väterlichen  ders zu erffillen,  und  erst  in zweiter  Linie,  sich
3esitztumi  am erstgenannten  Orte,  das auf  den  selbst  die notwendigen  und  berechtigten  Exi-
7etter  Alois  Maaß  als Käufer  (laut  yerfachtem  stenzmittel  herauszuschlagen.  Freilich  fand  sich
(aufe  vom  8. Oktober  1844)  überging.  In  beiden  die Verm'ögensverwaltung  bei K;ism'er,in  verläß-
3emeindenbetrugdasVermögenrundje2000fl.,  lichenHänden,
vovon  jederseits  die Hälfte  dem  Kirchenpatron
;egen Verpflichtung  eines Jahrtagef  und  Qua-

embermessen  und  die  andere  Hälfte  armen  wür-
ligen  Verwandten  der  Stifter  bis  ins 3. Glied  und
iachher  der  Gemeindearmenkasse  zufallen  soll-

e. Dieses  Schriftstück  trug,  wie  es scheint,  keine

Jnterschriften,  sollte  aber  nach  dem  Willen  der
3eschwister  ia Kraft  bleiben.

Hinsichtlich  des Vermögens  in  Stengen  wurde

aom Herrn  Pfarrer,  wieder  in  Ubereinstimmung

nrt  den drei  Schwestern,  am 16. Mai  1845 eine
tbgeäfiderte  Verfügung  getroffen.

Stellen  wir  uns  nun  einige  Schlußfragen:  Wie
wor  und  blieb  es mit  dem  Andenken  an den  alten

Fließer  Pfarrer?  wie  mit  dem  Besuche  seines  Gra-

bes und  wie  mit  der  Verehrung  des Seligen?  Las-

sen sich  mit'einiger  Sicherheit  auch  Gebetserhö-

ningen  nachweisen?

Daß  Pfarrer  Maaß  nicht  vergessen'wurde,  wie
es sonst  leider  bei Priestern  und  Seelsorgern  so
Eiald der  Fall  ist,  das beweisen  die  Gespräche,  die
noch  über  ihn  geführt  werden,  die Porträte,  Sti-

che,  Photographien,  die  v6n  ihm  noch  allenthal-

ben  zu treffen  sind;  davon  ist insbesondere  das
Grab  des Seligen  Zeuge,  daß bald  'nach  seinem

Tode  mit  einer  schmucken  Marmorplatte  be-
deckt  wurde.  Die  Patienten,  we]che  beim  Tode

des Pfarrers  in Fließ  wei]ten,  zerstreuten  sich

nach  und  nach,  nicht  ohne  von  dem  teuren  Gra-
- beshügel  schmärzlich  Abschied  genommen-zu

haben.  Einzelnehie1tensichhingegennochJahre

lang  im  Orte  auf,  da ihnen  in  derNähe  des Grabes

am  wohlsten  war.  Von  Einheimischenund  Frem-

den  blieb  es vielbesucht  und  verehrt;  man  kniete

sich  puf  und  um  dasselbe  und  betete  nicht  für  die
Seelennihe  des Verblichenen,  sondern  riefin  den
verschiedensten  Anliegen  dessen  Fürbitte  an.
,,Meine  Mutter':  so erzählte  'eine  Person  aus

Kauns,  ,,ffihrte  uns  Kinder  oft an das Grab  des
Fließer  Pfarrers;  sie hatte  in  seinem  Leben  großes

Vertrauen  zu ihm  und  in vielen  Anliegen  und

 Kreuzen  sich  an ihn  gewendet.  Das tat sie riun

auch  nach  seinem  Tode,  und  sie hat  uns,  infolge

eines  Verlöbnisses  um  sein  Grab  kniend,  ordent-

lich  beten  gemacht."

,,Es verstand  sich von  selbst,.  daß, wenn  man

zum  Kirchtag,  zur  Prozession  oder  zu Festlich-
keiten  nach  Fließ  kam,  man  auch  das Grab  des

alten  Pfarrers  besuchte."  -,,Sei  so gutund  geh  mir
doch  aufdes  Pfarrers  Grab':  t'rug  man  Leuten  auf,

6rn1i bes 'Jarr«rs  Wlott+ 'Ma«% iöttallxn$fait!bJht 3u »lbti

die nach  Fließ  gingen.  ,,Noch  viele  Jahre  kamen
Leute  herbei,  auch  von  weither,  wenn  sie ein

Anliegen  hatten  und  besuchten  das Grab  des Seli-
gen. Sie sagten:  ,,Ich  muß  zum  alten  Pfarrer  ge-
hen."  So und  ähnlich  lauten  die Aussagen  von

füteren  Leuten  aus  Fließ  und  der  Umgebung,  die
das Kommen  und  Gehen  mit  eigenen  Augen  be-
obachten  konnten.

Oftmals  hatten  früher  diePatienten  dem  Herrn

Pfarrer  vorgejammert:,,Was  fangen  wir  an, wenn

wir  Sie  iiicht  mehr  haben?  Dann  besitzen  wir  kei-
nen Helfer  mehr."  Der  gute  Pfarrer  erwiderte

ihnen:,,Deswegen  braucht  ihr  keineri  Kummer

Die  geplante  Herausgabe  einer  dritten

yerbesserten  Auflaje  dieses  Buches  im
kommenden  Jahr  1981/82  hat den Zweck,

das Andenken  an diesen  heiligmäßijen

Priester  zu wecken  und  das Volk  in be-

drängter  Zeit  und  Not,  aufzumuntern,  zu

einem mächtigen %rtrauen  auf  die Hilfe
dieses  unseres  Landsmannes  und  Tiroler

Priesters.  Wenn  nun  Gebetserhörungen

auf  Anrufungen  zum  Seligen  Pfarrer  Maaß

erfolgen  und  bekannt  werden  sollterl,  wirtl
ersucht,  diese  dem  Kath.  Pfarramt  Fließ  be-

kanntzugeben,  damit  sie dort  gesammelt

werden,  um,  wenn  es einmal  Gottes  Wille

ist,  die  von  unserer  Kirche  geforderten  not-

wendigen  Unterlagen  für den Seligspre-
chungs-Prozeß  zu bilden.

zu haben.  Wenn  ich  nicht  mehr  in diesem  Leibe
bin,  kann  ich euch  mehr  helfen  beim  himmli-

schen  Vater  als jetzt."  Und  merkwürdig,  nach  sei-
nem  Tode  fanden  sich  weniger  betrübliche  Leute
und  stellte  sich  weniger  Unglück  ein. Es wurde

von  mehreren  Priestern  mit  allem  Nachdruck  be-
stätigt,  daß die  Zahl  der  Betrübten,  Schwermüti-

gen usw.  nach  des Pfarrers  Tode  sich auffallend

vermindert  habe,  nicht  bloß  in der Umgebung

von  Fließ,  sondern  auch  in  entlegenen  Tälernund

Ortschaften.  Sie schrieben  diese Erscheinung

ausdrücklich  derFürbitte  des seligen  Maaß  zu. So

berichtet  ein  Pfarrer:  In  einem  Orte.  aü welchem
ich Kooperator  war,  befanden  sich mehrere  gei-
steskranke  Personen.  Ein  Mann  war  besföndig

irrsinnig  und  sehr  böswillig.  In  seiner  Stube  dul-
dete  er kein  Kruzifix  und  kein  Weihwasser.  Kaum
war  Maaß  tot,  wurde  er ruhig  und  ergeben  und

folgsam,  daß man  seine  Beichte  abnehmen  und
ihm  die  heilige  Kommunion  rege1rnäßig  spenden

konnte."  ,,Das war  ein Wunder,  das der selige
Maaß  erfleht  und  gewirkt  hat";  bemerkte  im  Eifer
der nämliche  Priester.

,,Ich  habe schon  oft gehört':  vprsicherte  ein
Mann  in Fließ,,,daß  solchen,  die  auf  des Pfarrers
Grab  gegangen  sind,  geholfen  worden  is €, oder
daß ihnen  wenigstens  leichter  wurde."  Noch  lari-

ge fanden  sich  neben  dem  Mariahilf-A]tare,  also
in der  Nähe  des Grabes,  Votivtafeln,  auf  denen,

ieben  der Muttergottes,  Pfarrer  Maaß  im Chor-
rock,.auf  den'  Knien  fürbittend  oder  stehend,

abgebildet  war,  als Ausdruck  des Dankes  für
erlangte  Erhörung,  insbesondere  in Krankheiten

bei Menschen  und  Tieren.
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Kinder  dachten  über  Wohnen  nach

unr1 Gpdankpn  znr  Schule

Es gibt  für  mich  keinen  Zweifel,  daß manche

Architekten,  welche dieseBezeichnung  nichtver7

dienen,  schon  viel  Unheil  verursacht  haben.  Sie

haben  durch  die  Konstruktion  von  Wohnungen,

die  fflr  Menschen,  für  das Zusammenleben  von

Menschen  nicht  geeignet  sind,  große  Schuld  auf

sich  geladeri.  Wenn  es sich  nicht  um  a,usbeuteri-

sche  Motive  handelte,  so sind  Dummheit,  Faul-

heit,  Ignoranz  und  Unföhigkeiit  die  Ursachen  ftir

solche  Wohnungenund  Wohnanlagen  -wie  man

sie etwa  auf  der  Landecker  Od findet.

Daß  junge  Leute  zwar  durchwegs  das Wort

,,Planverfasser"  nicht  richtig  schreiben  können,

jedoch  das Gespür  daffir  haben,  auf  was es bei

Wohnen  ankäme,  sol]en  einige  Beispieleacht-  bis

I neunjähriger Landecker Volksschüler zeigen.
Wenn  dadurch  der  eine  oder  andere  Gedanken-

gang,in  Bewegung  gesetzt  würde,  hat  dieser  Bei-

trag seinen  Zweck  erfüllt.  Auch  für die ,,Er-

ziehung"  der Kinder.

Erziehung  bedeuteffürmich  näm]ich  nicht,  die

jungen  Ivienschen  zu möglichst  gut  funktionie-

renden  Befehlsempföngern  herzurichten,  son-

dern  sie zum  Mitreden,  Mitgestalten  und  Mitbe-

stimmen  und  vor  allem  auch  -  als Gnindlage  die-

ser Tätigkeiten  in  der  Gesellschaft  -  zum  Mitden-

ken  in  die  Lage  zu versetzen.

Und  hier  muß  eine echte  innere  Reform  det

Schu]e  stattfinden.  Es muß  eirie  -Entrümpelung  a

der Schulstube  von  totem  Sachi  iissen,  das zu

90o/o vergessen  wird,  stattfinden.  Unsere  Schule

muß  die  jungen  Menschen  viel  mehr  zum  Den-

ken,  Überschauen  und  Mitgestalten  ariregen  und

anleiteri.  Die  jungen  Menschen  würden  sich

wenn  sie echte  Eigenverantwortung  und  Mitbe-

stimmung  (nicht  Pseudomitbestimmung,  wie  sie

jetzt  gestattet  wird)  hätten,  ganz  anders  mit  der

Schule  - die zur  Hauptsache  ihr  junges  Leb.en

ausmacht  (und  vielen  hinmacht)  identifizieren.

Aber  einen  denkenden,  selbständig  handelnden

und  Sachlagen  über-  und  durchblickönden  Men-

schen  wollen  vor  allem  die  Politiker  nicht.  Des-

halb  kommt  es auch  kaum  zu einer  echten  Schul-

reform.  Und  es wird  sich  auf  diesem  Sektor  kaum

jemals  etwas  wesentlich  bessern,  solange  aus-

schließlich  die  Politiker  das Reden  haben.  Deren

Macht  müßte  also  auf  diesem  Sektor  erst  einmal

durch  nicht  parteipolitisch  orientierte  Kräfte

ersetzt  werderi.  Eine  Mitbestimmurig  von  Leh-

rern  und  Eltern  etwa  müßte  in viel  größerem

Umfang  möglich  sein.

Der  jtmge  Mensch  müßte  viel  stärker  am Ge-

spräch  Schule-  Elternhaus  als gleichberechtigt-er

Partner  teilnehmen  können.  Was ist  denn  so ein

Elterniprechtag  schon:  unter  größtem  Zeitdruck

;  -OD G
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Michael und Lilo saßen beim Kaffee. Da

kN'a'ngnei"Feaehsre'nDhoeIdPowsa5'jns Zimmer getre-
ten  und  brachte  die  Morgenpüst.  Es war
nur  ein  Brief.

. "Wer  schitiibt  denn?"  fragte  Lilo  Bartes
ihren  Mann,  "Wer,  denkste  denn, wer
schreibt?"  "Wer  soll uns schon  schrei-
ben?"  Michael  legie  gewichtig  den Brief
auf  den  Tisch.  "Die  Rummels,  Manfred
und  Bettina,'  schreiben."
"Welche  Rummels?"  "Na,  Rummels  aus
Rudow!  Die  haben  wir  doch  im Skiur-
laub  kennengelernt'."

"So?  Leben  die auch  noch?  Was schrei-

ben  sie denn?"

"Sie  wollen  uns morgen  besuchen,  zum

Abendessen.  Wahrscheinlich  lockt  sie der

Gänsebraten,  den  es Weihnachten  doch

standesgemäß  überall  gibt."

"Sollen  sie kommen."

"Was  heißt  das,  sollen  sie  kommen",

schimpfte  Michael.  "Wir  kennen  sie' doch

kaum.  Was  wollen  sie denn?"

"Sich  einen  billigen  Abend  machen.

Weihnachten  steht  vor  der  Tür  und  ... "

Lilo  räusperte  sich.  "Und  das alles-für

mein  Geldl  Das  sind  so deine  Bekanntenl"

"Wiesü  meine  Bekanntsn?  Du +«ennst  sie

doch  so gut  wie  ich."  "Wer  hat  denn  die

Frau  zuerst  angesprüchen?"  "lch.  Zuge-

geben.  Aber  nur,  weil  du  den  Marm

kanntest."

"Weil  ich  den  Mann  kenne,  mußt  du

noch  lange  nicht  glsich  mit  der  ganzen

Verwandtschaft  dicke  Tinte  seinl  Näch-

stens  befreundest  du dich  noch  mit  dem

Mann,  der  mich  auf  der  Straße  um  Feuer

bittet  ünd  I;idst  ihn zum  Frühstück  ein.

Hänge  doch  gleich  eine  Tafel  vors  Haus:

Freies  Mittagessen  §ür jedermann.  Mein

Mann  zahlt  allesl  -  Aber  diesmal  nicht,

Lilo.  Diesmal  bekommst  duyon  mir  kei-

nen  Pfennig.  Sieh  zu,  wie  du  deine

Freunde  bewirtes'tl"

Lilü  weinte  noch  ein  wenig  in ihre  Kaf-

feetasse,  dann  ging  sie  in  die  Kueche.

"Nanni!"  rief  sis. "Bitte?"  "Wie  beküm-

men  morgen  abend  Besuch.  Haben.Sie

noch  Wirtschaftsgeld?"  "Nein,  nur  noch

ein  paar  Mark."

"Dann  müssen  wir  etwas  einfaches  ko-

chen.  Für  jeden  zwei  Paar  Würstchen.

Nun  passen  Sie  aber  gut  auT,  Nanni:

Ich werde  vür  Tisch  erzählen,  daß  wir

eine  gebratene  Weihnachtsgans  haben.

Eine  Weihnachtsgeschichte

pit
WElH -

NA(HTS -
GANS

Bevür  Sie jetzt  die  Wf'rstchen  aiiftrageö-,

lassen  Sie  einen  Teller  mit  qroßem  Krach

fallen  und  schreien  laut  auf.  Ich komme

hinaus  und  wir  tun  so, als ob uns die

Weihnachtsgans  in den  Kohlenkasten  ge-

fallen  wtire.  Ich werde  dann  furchtbar

mit  Ihnen  schimpfen  und  Sie servieren

die  in der  Zwischenzeit  gekochten  Würst-

chen,  Haben  Sie  mich  verstanden?"

"Freilich,  Frau  Bartels",  grinste  Nanpi

vsrgnügt.  Die  Sache  machte  ihr  rnächtig

Spaß.
"Der  Bssuch  ist dal"  meldete  Nanni  am

nächsten  Abend.  Michael  und  Lilo

strömten  ihm  entgegen.  "Das  ist aber

ioch?  Was schrei-  nett  von  Ihnen",  sagte  Michael.mit  er-

hobene?  Stimnie  und schüttelte  beiden

n besuchen,  Zum  die  Hand.  "Wir  habsn  uns gestern  sehr

ilich  lockt  sie der  gefreut,  als Ihr  lieber  Brief  kam.  Einen  so

eihnachten  doch  lieben  Besuch  so kurz  vor  Weihnachten

»t."  , zu haben,  ist'wirklich  eine  Frttunde."

ÖClel

Manfred  Rummel  schälte  drei ruppige

Rosen  aus dem  Papier.  "Gestatten,  eine

Kleinigkeitl"  "Aber,  das  war  doch  wirk-

ich nicht  nötig':  antwortete  Lilo  und

gab-  die Rosen  in die  eigens  dafür  vürbe-

reitete  Vase.  "Sie  werden  sicher  hungrtg

sein,  darf  ich gleich  zu Tisch  bitten?"

Rummels  ließeri  sich das nicht  zweimal

sagen.  Sie drängten  in das  Speisezlmmer,

wo  der  Tisch  gedeckt  stand.  Lilo  baute

die  Rosen  in der  Mitte  auf  und  erhöhte

so den  festlichen  Glanz.

"Siq  haben  sich  doch  hoffentlich  keine

Um8tände  unseretwegen  gemacht?"

meinte Manfred  Rummel.  "Aber  nein,

aber  nein!  Wir  haben  nur  eine  Gans",

sagte  Lilo.  "Siehste,  Manfredi"  sagte  da

Bettina  Rcimmel  und strahlte  über  das

ganze  Gesi-cht.  'Was  habe  ich  gesagt?  Wir

-kriegen  sR.her  hier  etwas  Gutes  zum

Abendbrotl"  '

"Es  freut  miüh,  Ihren  Geschmack  ge-

troffen  zu haben."  Dies  sprach  Lilo  und

klingelte  dem  Mädchen.

Jetzt  muß  das große  Ereignis  eintreten.

Nanni,  das Mädchen,  stand  in der  Küche

und  weii  und  breit  keine  Gans.  Dafür

hielt  Nanni  in  der  linken  Hand  einen

Suppenteller  mit  acht  Paar  gekochten

Würstchen.  In  der  anderen  Hand  aber

schwang  sie  einen  leeren  Teller,  jeder-

zeit  bereit,  }hn  mit  Krach  in den  Koh-

leneimer  zu schleudern.

Da klingelte  es.

Inzwischen  band  man  sich im Zimmer

die  Servietten  um  den  Hals

Lilo  klingelte  nochmals.  '

Da klang  von  der Küche  her ein gewal-

tiger  Krach.  Geschirr  klirrte.  Eine

Frauenstimme  schrie  hellauf.

0 e 4

"Um  Gotteswillenl  Die  Gans",  sprang

Lito  emsetzt  auf  und  eilte  in die  Küche.

"Nanni,  Nannil  Was haben  Sie denn  ge-

macht?"  Nanni  wsinte  und  schrie.

"Das  ist mir  schrecklich  unangenehm",

wandte  sich  Lilo  an  ihre  Gäste,  "jetzt

haben  wir  nichts  mehr  zu essen.  Bi-s auf

etn Paar  Würstchen.  Nein,  so ein Ärgerl

Nannil  Nanni!  ,Kommen  Sie  süfort

hereinl"

Nanni  Fahrenhold  schlich  sich  durch  die

Tür.  Ihr  Gesicht  verbarg  sie weinend  in

der  Schürze.  Lilo  freute  sich,  daß  alles  so

echt  aussah.

'Was  haben  Sie  denn  fallenlassen?"  frag-

te sie streng.

Nanni  schluchzte  und  gab keine  Antwort.

"Sie  haben  doch  etwas  fallengelassen?  "

"Ja",  heulte  Nanni.

"Wohin?"

"ln  den  Kohleneimer."

"Die  gute  Gans,  was?'a

Da heulte  Nanni  immer  lauter  und  sagte:

"Nein,  die  Würstchen."
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Der  Tod  und  das Mädchen
von

Fritz  Zelle

Ich sah  durchs  Fensterin  unseren  Garten.  Es war
Herbst.  Mit einer  gewrssen  selbstverständlichen
Zärtlichkeit  umfaßte  mein  Blir.k die alten, mir  seit
meiner  Krndheit  ans Herz  gewachsenen  Bäiime.
Dortstanden  diezweialten  Brrnbäume,  dieallefünf
odersechs  Jahre  und  auch  da nur  mehr  erne  spär-
riche  Ernte  trugen.  Denn  sie  waren  längsMjberartet,
gehörlen  durch  junge  Bäume  ersetzt.  Ein Fach-
mann,  ein Obstbaufachmann,  sah  sie  mit  grenzen-
loser  Verachtung  an. Und  nicht  nur  die zwei  Birn-
bäume,  auch  die  ZwetSchkenbäume  und  den  alten
s6hier  uralten  Apfelbaum:  ,,Gehört  alles hrnaus.
Gerade  gut  genug  für Brennmaterral.  Hinaus  da-
mrt!"  Und  er tat eine  energrsche,  übögens  äußerst
verächtlrche  Gebärde,  mit  der  er  im Geiste  sämtli-
die  Obstbäume  aus meinem  Garlen  fegte.  Als  er
nach  ernem  Jahr  wrederkam  und  rmmer  noch  die
alten  Bäume  sah, schüttelte  er nur  sein  Haupt  vor
so viel  Ignoranz,  str;3ffe mlch  mit  einem  verächtli-
chen  Blick.  Seither  mred  er, mir  zu  begegnen.

Zu den  Nachbarn  sprach  ervon  mirnurmehrals
dem  alten  Esel.

Die  Brätterfielen  im leisen  Wind  zu  Boden,  das
Laub  raschelte  flüsternd  und  zärtlich.  Der  ausge-
zerchnete  Obstbaufachmann  ahnte  gar  nicht, wie
lieb und  zärtlich  dre Obstbäume  mrt  mir  plaudern
konnten.

Besonders  der  hohe  Birnbaum,  dessen  Krone
30 hochgezogen  war, daB man  die  Früchte  im hö-
ieren  Teile  des Gipfels  nie erreichen  konnte,  be-
sonders  dieser  Brrnbaum  hatte  es mir  angetan.  Er
;chien  mrr geradezu  ein Aristokrat  zu setn, vor-
iehm,  ein Fürst  unter  seinesgleichen  und  ich muß
;agen,  rch fühlte  mich  sehr  angenehm  geschmei-
:helt,  da(3 ermirrmmerserneEönnerungenausfrü-

'iefen  Tagen  erzählte.

,,Der  Obstbaufachmann",  flüstene  er im Winde,
verachtet  meine  hohe  Erscheinung.  Ich weiß  es.
2ber der  Kerl  wei{3 nrchts  von  meiner'  edlen  Her-
:unft. Er will  alles  unrform,  gleichförmig.  Wir  sollen
'iur tragen.  Er fst ein elender  Kapitalrst,  Plutokrat
rnd im GrundÖ  genommen  ein geldgierigerPro-
?t. "

,,lch bite dicYa, fel  ich ihm in die Rede,,,schrei
4cht so. Er könnte  drch hören.  Und  dann  zeigt  er
ins wegen  Ehrenbeleidrgung  an oder  zumindes.t
qeldet  er dem  Obmann  der Obstbaumvereini-
ung, daß wir  mit  unseren  Schädlrngen  die ganze
3egend  verseuchen.  Dann  aber  ist  es um dich  ge-
chehen."

Er schüttelte  im Wind  seine  Zweige,  warf  eine
er  werügen  Birnen  vor  mein  Fenster  und  gab  kei-
e Antwort.  Dann  seufzte  er. Ich kannte  ihn schon
ait meiner  Kindheit  und.  ich sah ihm an  wie
rhwer  ihm  das Schwergen  frel.
,,Ja", sagte  ich,,,hab  nur  ein wenig  Geduld,  und

ß mich  den Polsterstuhl  zum  Fenster  rücken.
ann, bme, ser so gut  und  erzähl  mir  was."
,,Von meiner  Geburt,  merner  vornehmen  Ge-

irt. Das mußt  du nämrich  wissen."

Ich rückte  meinen  Stuhl  ans Fenster,  sah den
ten Birnbaum  lächelnd  erwartungsvoll  an und  er
;gann:

Es war  um die Zeit  der  napoleonischen  Krie-
ge . . . "

,,Bist  du schon  so alt?"  warf  ich ein.
,,Ja! Sonst  würde  ich nicht  davon  erzählen.
Also,  um diese  Zert  bestand  bereits  dieser  Hof.

Er ist noch  viel, viel  älter.-Aber  seine  Vorgeschichte
wNl ich heute  nicht  erzählen.  Vielleicht  ein ander-
mal  "

,,Das versteh  ich nrchl',  unterbrach  ich ihn wie-
der.,,  Wre kannst  du  etwas  aus seiner  Vorgeschich-
te, von der  Zeit  vor  deinem  Leben  wrssen?  Du
viarst  doch  gar  nrcht  da?"

DerBirnbaum  schütteltemi{3bi1lrgendsein  Haupt
oder  vielmehr  seinen  Wipfel,  obwohl  -  ich merkte
es deutlrch  an den  anderen  Bäumen  -  nicht  ein
bi{3chen  Wrnd  wehte.

,,Du wei(3t ja auch  allerhand  von der  Zeit  vor
dir!"

,,Das ist e1was anderes.  Ich kann  überal)hrn  ge-

hen, kann sprechen, fragen und in rier Schule -"
,,rhr Menschen  seid  furchtbar  überheblich  -

auch  du!  Laufen  kann  fch nfcht. Aber  mit  mefnes-
glerchen  kann  ich mrch  genau  s'o unterhalten  wie
du mit  deinesglerchen.  Und da erfahre  ich eben
allerhand."

..Hm, gut!"  erklärte  ich begrerfend.
,,Also",  fuhr  er fort,,,um  die Zeit  der  napoleoni-

schen  Kriege  lebte  hieraufdem  Hofe  ein Geschwi-
sterpaar: Schwester und Bruder. Er hatte rn fünge-
ren  Jahren  keine  Frau ünd  sie  kernen  Mann  finden

8önnen. Das kann 7a vorkommen. So blieben  sie
allein  und  gaben  sch1ier31ich den  Gedanken,  zu  her-
raten,  ganz  auf. Mitzunehmendem  Alter  wird  man
sch1ie(31rch ges,cheiter."

,,lst herraten  eine  Dummheit?"

u Werde  erst  einmal  so alt  wre ich, dann  hast  du
übergenug  Erfahrung."

So alt kann  ich nie werden."
,,Du wirst  auch  heiraten!"

,,Woher  weiß7 du das?"  fragte  rch etwas  verär-
gert;  denn  aus  erner  gewissen  Scheu  hatte  ich die
Nähe  des  Brrnbaumes mit  meinem  Mädchen  ge-
mreden.  Es ist nrcht angenehm,  beobachtet  zu
werden.  '

,,lhr  Menschen  bNdet  euch  zuwerlen  ein, eln je-
der  für sich  bestehen  zu können.  kgend  ein ver-
rückter  Dichter  hat"sogar  behauptet:  D;er Einsame
allein  sei  stark.  Das ist Unsinn:  Die  Schöpfung  ist
etwas  V-erbindendes.  Eins  rstaufs  andere  angewre-
sen. Weishert  und  prfahning  kann  man  nur  sam-
meln  durch  diese  naturgegebene6  Verbindungen,
dieses  Zusammenleben.  Ihr drückt  es durch  ern
Fremdwo(l  aus, obwohl  das auch  nicht  mehr  sagt
und  bedeutet-als  die eigene  Mutterspräche:  Sym-
biose."

,,Aha, ich verstehe",  gab ich zur Antwort;  war
aber  ;jemlich  beunruhigt:  denn  mir  war  auf  einmal
klar, daß man  sich  nirgends  unbeobachtet  küssen
konnte.

,,Nun darfst  du mich  nicht  mehr  unterbrechen",
fuhr  der  Birnbaum  forl. ,,Ers1ens gehört  sich das
nicht  und  zweitens  bringst  du mich  ganz  aus  dem
Konzept.  Wo bin ich nur  stecken  geblieben?"

,,Bei  den Geschwrstern.  dre keinen  Ehepar €ner
finden  konnten."

,,Richtig!aAufgepa(3t  hast  du wenigs1ens.  Sie gB-
ben  also  den  Gedanken,  zu  heiraten,  ganz  auf. Nur
ernes  schmerzte  sre.' die  Kinderlosrgkert.  Ein
großer,  schöner  Hof  und  keine  eigenen  Erben.

Der  Hof  wa? bisher  von den Köegswirren  ver-
schont  geblieben.  Immer  näher  schien  jedoch  der
Krieg  zu rücken  und  mrt rhm kamen  allerhand
FlüchtHnge  und  Marodeure  aus aller  Herren  Län-
der. Eines  Tages  nun  sah  ich auf  der  Landstraße  ei-
ne Frau  mft  ernem  etwa  dreijährigen  Mädchen  srch
mühsam  fortschleppen."

,,Du kannst  doch  von hrer  nicht  aut die Land-
straße  sehen?"

,,Jetzt  unterbrichst  du mich  schon  wieder.  Aber
diesmal  rst deine  Frage  nicht  ungerechtfertrgt.  Da-
mals  stand  ich noch  nicht  hrer  fm Garten. Ich war  
ein wHder  Birnbaum,  kaum  sechs  Jahre  alt und
wuchs  dort  drüben  auf  dem  Zufahrtswege  von  der
Landstraße  zu unserem  Hof. Auch  überragte  ich
bererts  die Buchsbaumhecke  und  konnte  so sehr
gut  auf  die Landstraße  sehen.

Beide,  Mutter  und  Kind,  schienen  vollkommen
erschöpff.  Das  Kind  s'etzte  srch schließlrch  an den
Straßenraöd  nreder  und  war rücht  zu bewegen,
weiter  zu gehen.  Die Mutter  setzte  sich ebenfalls,.
sah  aberbesorgt-zum  Himmel  auf, dersrch  immer
mehr  verdunkeite  und  ein Gewrtte  befürchten  ließ
Sostandsrebaldaut,  nahmdasKrndentschIossen
auf  den Arm  und  schleppte  sich  mühsam  werter.

So erschöpft war 5ie, dar3 sie 6atg  stumpfsinnig
dahrnscMtt,  weder  links  noch  rechts  sah und  si-
chergedankenlos  an unserem  Zufahrtsweg  vorber
gegangen  wäre.  Ich wollte  sie daher  auf  den  Weg
zu unserem  Hof  aufmerksam  machen  -

..Das kannst,,du  doch  gar nichtl"

,, Wenn  du mich  noch  ein einziges  Mal unter-
brichst,  erzähle  ich nicht  weiter.  Laß dir das ein für
allemal  gesagt  sein!"

Nach einer  längeren  Pause,  erfiweder  um mrch
auf  die Probe  zu  stellen  oder,  um die Beleidigung
zu überwrnden,  sprach  der  Brrnbaum:

,.Zu  meinen  Füßen  odervielmehran  meinem  da-
mals  noch  fast  gertenschlanken  Stamm  spielte  ein
Kätzchen.  Dresem  gab  ich etwas  erregt  und  unge-
duldig  denAuftrag,  zau derFrau  hrnzulaufen  undsie
auf den Zufahrtsweg  aufmerksam  zu machen.
Aber  die Katze  vvollte  davon  nichts  wrssen.

»>Lar3 mich  mit  deinen  dummen  Menschen  in
Ruhk<

'=>Mir  zu Gefallen!»  gab  ich zur  Antwort.
>»Ach du««, meinte  die Katze, »+du mit deinem

dünnen  Besen.  Ich kann  auf derr'rem Besenstiel
nrcht  einmal  hinaufklettern,  so dünn  bist  du. z<

Ich war  natürlich  wütend,  mtdJte  mich  aber  be-
herrschen,  um meinen  Willen  durchzusetzen  oder

einen anderen Auswe6 zu finden. Da sah ich am
Zufahrtsweg  knapp  an der  Landstraße  eine  Amsel
nach  Würmern  suchen

>»Dar3 du mrr  den Vogel  dort'in  Ruhe  läßt««, sagte
rch berechnend  in einem  plötzlichen  Elnfall.

Die  Katze  wurde  ganz  aufgeregt,  beendete  so-
fort  rhre eitle  Beschäffigung  mit  Putzen,  Frrsieren
und  Striegeln  ihres  Schnurrbartes.

»Wo?«< fragte  sie mit  funkelnden  Augen.
»Werd'  ich dir  auf  die  Nase  brnden«,  eWederte

ich und  sah  daber  wre unbeabsichtrgtzu  derAmsel
hrn. Die  Katze  folgte  mernem  Blick  und  husch,  ver-
suchte  sre dre Amsel  zu fangen.  Aber  so ein alter
Vogel  ist viel  zu erfahren  und  daher  immer  auf  sei-
ner  Hut. Schimpfend  flog er fort. Ich aber  hatte
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damrt  erreicht,  was ich wollte. Die Frau sah er-

schrocken  auf, bemerkte  die Zufahrtsstraße  und

wohl  auch  den  Hof  und  schlug  den  Weg  zu unse-

rem Gehöfle  ein. Aber  so müde  war  sre, daß sie

gerade  brs zu  mk  gehen  konnte,  hier  niedersank

und  liegen  blieb.  Das zwei-  oder  dreijährige  Mäd-

chen  weinte  bmerlich.  Ich war  verzweifelt,  weil  ich

n(emanden  herbeirufen  konnte.  Aber  es war  Heu-

mahd  und  alle  Leute  auf  dem  Feld. Das Mädchen

weinte  immer  kläglicher,  wurde  immer  sÖhwächer

und  schwächer,  bis Ü.in  Weinen  in ein Wimmern

überging.  SchHeßlich  verstummte  auch das und

das Mädchen  schlref  vor  Müdrgkeit  und  Schwäche

ein. Endlich.am  Abend,  nach  zwei  Stunden,  kamen

die Leute  vom  Feld heim.  Der  Bauer  und  seine

Schwester  lieBen  Frau und  Kind  ips Haus  bringen.

Die Frau konnte  nrcht  deutsch.  Kind  und  Mutter

sprachen  in erner  fremden  Sprache,  die unsere

Leute  nicht  verstanden.  DiÖ arme  Frau starb  einige

Tage  späteran  ErschöpfÜng.  Das  Mädche,n  erholte

sich  allmählich.  Die  ersten  Monate  sah es,erbärm-

lich aus. Es hatte  ernen  unnatürlich  aufgetriebenen

Bauch,  bleiche  Wangen,  trübe,  müdeAugen.  Nach

iund  nach verschwand .aber der entsetzliche
' Bauch:  die Wangen  färbten  sich und  die dunklen,

braunen  Augen  bekamen.  er6en mNde?'r und

freundlichen  Glanz. Das'Mäd'chen  lernte  unsere

Sprache  und  konnte  sich  bald  mit  allen  verständi-

gen.  Eswaraberimmerscheu,  sprachnichtvie{mit

Menschen  und  unterhielt  sich-  Ireber  mit  den  Tie-

reri, Pflanzen  und  Bäumen.  So kam  das Mädchen

gerne  zu mir, streichelte  mich  und  plauderte  mit

mir. Ich war ihr merne  Birnen  zu,'die  sie immer

dankbar  aufhob.  Um mern.en  Stam(n  herum  pflanz-

re sie Veilchen.  Sre erzählte  mir  von  ihrer  Heimat.

MehrundmehrverdrMgtedie  Geqenwartdre Erin-

nerLlng."

ii  Was sagte  s4e vot  ihrer  Heimat? Woher warsre

überhaupt  gekommen?"  

ii  Vergii3 nicht:  das Kind  warzwei  oder drei Jahre

alt, als es die Heimat  verlasser  hatte. Es erinnerte

sich  an einen  blauen,  großen  See  und  an Blumen,

Früchte  und  Bäume,  dre es hier  gar  nrcht  gjbt."

Und  wrffi brst  du von  der  Zufahrtsstraße  hier in

> den Garlen verpflanzt worden?"
,,Du bis schrecklich  neugierig!  Hab' noch  ein

wenig  Geduld.  Das,Mädchen  wuchs  heran, wurde

immer  greH3er und  auch-  rmmer schöner. Die Ge-

schwister  gewannen  es von  Tag zu Tag lieber und

im Laufe  der  Jahre  sahen  sie es wie ein eigenes

Kind  an.

Die  Zeiten  aber  waren  immer  sehr  unruhig.  Nur

durch  die  Afo,gelegenheit  unseres  Tales waren wir

bisher  vom  Kriege  verschont  geblieben."

,,Daß du das alles als Birnbaum  wissen konn-

test?"  erlaubte  rch mir  ernzuweden.

.. Vergrß  die  Symbjose  nicht!'

,,Ach  ja, die Symbiose!"  seufzte  ich.

,,Ja, aber  eines  Tages  verschonte.iuch  uns  der

Krieg  nicht. Das Mädchen  war mrttlerwerle runf-

zehn  Jahre  geworden.  Ein Kind  an der  Schwelle -

nun,  du we4ßt  was  ich meine;  ein schönes  Kind! Es

lag irgend  ein fremder  Zauber  darübergebreitet,

etwas  geheimnisvolles. Sie schien wie eine hermlr-

' che  Prinzessin.  Um so rührender  empfand  jch es

wenigstens,  wenn  sie die rauhe  Bauernarbeit  mit

ernem  Fieiße  und'einem  Pflichtgefühl  tat, daß ihre

zarten  Hände  ganz  rot  wurden  und  ihre  schmalen

Lrppen  von  derscharfen  Luftim  FrühjahroderSpät-

herbst  aufsprangen.  "

,,Vaselin!"  warf ich vorwitzig  ein, um den Brrn-

baum  zu argern.

,,Gab es damals  noch  nrcht."  Er verhrelt  srch ern

paar  Minuten  stilj. Wahrscheinlich  wollte  ersich  rä-

chen  und  da mu{3te  er heftig  nachdenken.  Ein Ein-

fall  schien  ihm gekommen.

,,Sonst  aber  träumte  sre gern und  trotz  rhres

Alters  sprach  sre immer  fast lieber  mit Blumen,

Pflanzen  und  Tieren  als mit  Menschen."

,,Wie  idl%"

,,Nein!  Das  ist etwas  anderes.  Das  Mädchen  hat-

te eirren  trefen Lebensernst  und  bei  allem  Hang

zum  1-räumen  wares  sehrfleißig  und  brav. Qu aber,

du Faulpelz,  willst  nur  träumen.  Übrigens  ist das

von dir  eine  Ausrede.  Stattfaulenzen  sagst  du  träu-

men:  das sreht  natürlich  vornehmer  aus. Obwohl

deine  Urgroßmutter  -"

iiOh!?"
,,Obwohl  du deiner  Urgroßmutter  von  allen  ihren

Enkeln  und  Urenkeln  am ähnlichsten  srehst."

' ,,Das  freutmich.  Und  was das Träumen anbetrifft,

verteidigte  ich mich,  das ist eine  sehr  notwendige

Angelegenhert!"

. ,,Warum?"

,, Werl  ich  so  dre Symbiose  am bestän  begreifen

kann."

Bums!  hatte  mir  der  Birnbaum  eine  harte  Birne

an den  Kopf  geschmissen.

Nach  erner Weile  erzählte  er:

,,Nun war der  Krieg  bis in unser  Tal gekom-

men.

Und  mit  ihm ein schöner  Reitersmann:  Offrzierf

ErwarweitinderWeItherumgekommen,  kannte

Städte  und  Länder.  Se4ne Soldaten  liebten  ihn: er

war auch  für ihr Wohlergehen  sehr  besorgt.  Die

ersten  Tage  blieb  er für  sich  allein  oder  bei  seinen

Leuten,  rekognoszierte  die Gegend,  steffte  da und

dort  Wachen  auf. Als  er  aber  dre beiden  Geschwi-

ster  näher  kennen  gelernt  hatte, verbrach'te  er be-

sonders  die Abende  mit ihnen.  Er erzählte  auch

von fremden  Ländern  und Städteri.  Und rmmer

mehrÜnd  rmmeranregenderwu{3te  erzu  erzählen.

Njcht,  daf3 er mit  seinen  Reisen  und  Kenntnissen

geprahlt  hätte.  Aber  die dunklen  Augen  des  Mäd-

qhens  blickten  ihn so forschend  und  fragend  und

mrt kindlicher  f'4eugier  an, da{3 es rhn förmlich

drängte,  zu erzählen,  wje man Märchen  erzählt.

Und  däs  Kind  lauschte  wie  man  schonen  Märchen

lauscht.  Aber  manchmal  schliefen  die beiden  Ge-

schwisteram  Trsche  e/n und  nurdas  Mädchen  hör-

teihmzu,  hingandemMundedesErzähIendenmjt

großen  Augen  und  rhre Wangen  glühten.

Als  er einmal  zu Ende  war  mit  seiner  Erzählung,

blicktesie  ihn imr,ernoch  an, sie verga(3 dieAugen

wegzunehmen  und  auch  sein  Auge  blieb  an dem

iirren  haffen,  verlorsich  darin,  tauchteunter,  als  fän-

de es am Grunde  eines  tiefen  Sees  alle die schö-

nen  Reisen  und  Märchen,  die er erzählte.  Das  wre-

derholte  sich und  am Ende  schien  rhnen  dieses

Sprel  besser  zu gefaljen  als ajje  Re)sen  und  Mär-

chei'i.  Bis eines  Tages  in dem  Auge  des  Mädchens

etwas  vjie ein Ahnen  und  scheues  Wissen  auf-

leuchtete.  Sie wandte  sich errötend  ab. Seither

mred  sre den  Offizrer  und  nur, wenn  er es njcht

wußte  und  wenn  es auch sonst  niemand  sah,

beobachtete.  sie ihn von  irgend  einem  Versteck

aus, scheu  und  verträumt.

'Aber  wie es im Köege  zu gehen  pflegt,  ist nir-

gends  und  für  keinen  Soldaten  ein längeres  Ver-

weilen.

»>Wir  werden  baid  marschieren««,  sagte  er.

Und  an ernem  Abend  vor  dem  Sd'ilafengehen

dankte  er den  Geschwistern  für Ouartier  und Ver-

pflegung,  die er übrigens  reichlich  vergütete und

verabschiedete  sich.

Als er  auch  dem  Mädchen  seine  Hand  reiThtei

war  ihm, als ob es den  Druck seiner Hand scheu

und  rasch  emiderte.  Einen  kurzen Augenblick sah

sie auch in sein  Auge.  Es war  wie ein jähes Auf-

leuchten  gewesen  und  so kurz  es war, so mernte

er, es doch  nie  mehr  vergessen  zu können.

Dann  hatte  sie soforl  das Zimmer  verlassen.

In 6er  Nacht  huschte  das  Mädchen  zu m- ir, bück-

te sich und  pflückte  Veilcheö.  Da sie die letzten

Wochen  etwas  b1af3 und  schmal  geworden,  so war

jch sehr  besorgt  um meine  kleine  Freundin.  Ich

schüttelte  daher  unwillig  mein  Haupt.  Als sie nichts

merkte.  w-arf ich eine  merner  unreifen  Brrnen  zu

ihren  Füßen.  Jetzl  sah sre zu mir  empor.

»Warum  schjäfst  du nicht?«< fragte  ich. '=>Mäd-

chen  in deinem  Alter  gehören,  besonders  nachts

bei  Mondschein.  iris Bett«<

Da seufzte  sie, zwar  leise  und  vorsichtig,  da{3 ich

es wohPnicht  hören  solJte. Aber  urrf;erejner  ist  ja

viel feinhöriger  als ihr Menschen  es seid  und  so

fühlte  i6h ihr Seufzen  als steinerweiÖhend.

»»Hast du Sorgen?<«  7rage ich bekümmert.
Sre nickte  nur  bejahend,  lehnte  ihre weichen,

süßen  Wangen  an meinen  Stamm  und  flüsterte:

>»Wie woh1 es tut. Du bist  so kühl«.  Und Tränen

liefen  über  ihre Wang-en. Das brachte  mich  a-us

alfer  Fassung.

Ich legte  mejne  Zweige  in Zärtlichkeit  um ihren

Leib

Das kannst  du doch  gar, nicht.

Weil  du von  Symbrose  nichts  verstehst!Jeden-

falls  hatte  mrch  das Mädchen  begrjffen:  denn  es

flüsterte  wie  getröstet:

»lch  fühle,  wie  du mrch  mitdeinen  grünen  ZWei-

gen UmarmSt.«

Sre sch1o{3 dre Augen.

,Sag  mir, was  dich  bedrüc8t?"  fragte  ich so vor-

sichtig  als nur  möglich.  Sie drückte  die Veilchen  an

ihre Brust:

»Wie  so//  rch ihm  die VeNchen  geben?  Ich kann

und  trau mjch  nicht.«

Oh. wer  dortkommt!«  flüsterte  ich ihrzu.  Denn

langsam  und  nachdenklich  karn der  schöne  Rer-

tersmann  vom  Hofe  herabgeschrrtten.  Das Mäd-

chen  erschrak  und  pre{3te  mit  jhren  kleinen  Fäu-

sten die Veilchen  fest  an ihre Brust. Er aber  sah

öachdenklich-  zu Boden  und wenn  ich nicht  mit

meinen  Zweigen  gewackeit  Mtte,  so hätte  er das

Mädchen  gar  nrcht  bemerkt  -  so  in Gedanken  war

er. Nun  aber  blickte  er auf  und  sah das Kind.

>Maria!<«  rief er leise  und freudig  erstaunt.

»Maria!  was machst  du hier?  Und  was hältst  du in

deinen  kleinen  Händen?«

Da wurde  sje  so  bja(3. daß ich meinte.  sie würde

jetzt und jetzt umfallen. Die gleiche Sorge hatte /e-
denfalls  der  schöne  Reitersmann:  er hielt  sie sehr

zarl und  vorsichtrg  mit seinen  Händeti  an rhren

Armen.  Nun  öffneten  sich  wie  von  selber  die klei-

nen Fäuste  und  die Veilchen  fielen  zu Boden.  Ihr

dunkles  Köpfchen  abersank  auf  die  Brust  des  R'ei-

tersmannes.  Dieser  hob  ihr  Gesicht  sanf[  am Kinn

zusrchempor.  VöllrghHfIosrnkindIjchhingebungs-

vo»erLiebe  blickte  sie in sein  Auge.  Die  Lippen  nä-

herten  sich und  berührten  einander;  aber  nur  ganz

zart  und  fein. Der  Reitersmann  wollte  sie  umarmen
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inJan %in Herz  drüc8ep.  Sie aber  drängte  ihn
anff  vori  sich,  umarmtemich  und  legteihre  Wange

rn mernen  Stamm:

Oh. wre du kühl  bist.

Dem  Reitersmann  war  wohl  (n den  Sinn  gekom-
nen. daf3 er  es mit  einem  halben  Kinde  zu  tun  hat-
a So streichelte  er nur  ihre  Wangen  und  hob  die
/eilchen  von  der  Erde  auf. Dann  küBte  erdas  Mäd-
hen  auf  die  ferne,  wohlgebildete  Stirne,  nahm  sie
n der  Hand  und  führte  die Folgsame  heirö.

Das  Leben  ging  nun  seinen  einförmigen,  gleich-
"rä(3rgen Gang,weiter.  Maria  war  seit  jenem  Tage
iomöglich  noch  stiller  und  fremdartiger  gewor-
'en. Die  Stunden  ihrer  inneren  Abwesenheit  und
'er[räumtheit  versuchte  sie  duch besonderen
leiß und  erhöhtes  Pflichtgefühl  wettzumachen.

In besonderer  jntelligenz  und  Umsicht  nahm  sie
'ch immer  mehr  des  Anwesens  an, sodaB  ganz
'lmäh1rch  die  Leitung  derArbeiten,  fastunmerklrch
ir die  andern  und  wahrscheinlrch  fÜr sie selber.  in
re Hände  überging.

Ihrem  verternerten  Geschmack  entsprach  die
usgestaltung  der  Wohnräume.  Aber  auch  das
u(3ere des  Hofes  wurde  immer  schöner.  indem
'e für  Sauberkeit,  frischen  Verputz  sorgte  und  ei-
en Garten  anlegte.  Handelte  sie  so  aus  erner  frü-

ren, dunklen  Erinnerung  an rhre Klndheit,  in der
e vielleicht  in anderen.  besseren  Verhältnissen

lebt  hatte  oder  war  es das  Ergebnrs  erner  edle-
n Verarilagung?

) hattesich  das  Gehöftin  ernrgen  Jahren  fastrn  ei-
n kleinen  Herrensitz  umgewandelt.

pre  Zieheltern  zergten  größtes  Verständnis  für
e Änderungen  und  gingen  mit  Freude  auf  die
hüchternen  Vorschläge  Marias  ein. Begünstigt
irden  diese  Maßnahmen  durch  die wirtschaflli-
en Verhältniss'e.

Immer  war  noch  Krieg,  wenn  auch  fernab  von
m Tale. Und  rn Kriegszeiten  werden  stets  die
zeugnisse  derLandv.iirtschafl,  seis  mit  Geld  oder

Tauschwege,  gut  bezahlt.

Ebenso  allmählich  machte  sich  der  Abstand  zu
'r übrrgen  Bevölkerung  bemerkbar.  Erst rm
herz,  später  im Ernste,  brs es selbstverständlich
irde,sagte  man,,Fräulein"  Marra. Das war  da-
3/S unter  der  bäuerlichen  Bevölkerung  nicht  ge-
uchlich.

Seft dem  Abschiede  des  schönen  Reitersman-
s waren  vier  Jahre  vergangen.

DerStern  Napoleons  begann  zu  sinken.  Und  die
egshandlungen  näherlen  s(ch wieder  unserer
'gend:  brs sich  ernes  Tages  auch  rn unsere(n  Ho-
Soldaten  einquartierten,  Aber  während  bei  der
:ten Berührung  mit Militär  keine  eigentlichen
egshandlungen  stamanden,  ja nicht  einmal  der
uß ernes  Gewehres  oder  gar  einerKanone  ge-

t  wurde,  so  zeigte  sich  djesmal  derKrieg  rn sei-
wahren  Gesta/t.

4och  vor  Eintreffen  der  Soldaten  hörte  man  aus
iter Ferne Gewehr-  und Kanonenfeuer.  Es
iren sich  um Rückzugsgefechte  zu handeln.  Die
'daten  waren  rn gedrückter  Stimmung  und  mi(3-
iisch  gegenüberderBevölkerung:  immermehr
»erte sich indessen  der  Kriegslärm.
)a schren  der  Rückzug  zum  Stillstand  zu kom-
n. Eine  kurze  Ruhepause  tratein:  abernremand
de sich  dessen:  denn  jedermann'empfand  die
'e als Ruhe  vordem  Sturm.  Tatsächlrch  bereitete
7 erne  Schlacht  vor. Aus  den  Anordnungen  des
nmandieren-den  Offiziers  warzu  erkennen,  daß

erim  Notfalle  auch  den  Bauernhofals  Stützpunktin
die  Verteidigung  einbeziehen  wollte.  Ersagteauch
den  Besitzern,  da(3 sieaufsernen  Befehlsofor[den
Hof  räumen  müßten.  Jetzt  sef es indessen  noch
nicht  so weit. Der  Befehl  würde  jedoch  rechtzeitig
gegeben  'werden.

Einige  Tage später  verjief3en  die Soldaten  den
Hof. Und  in den  frühesten  Morgenstunden  hörte
man aus nicht  allzuweiter  Ferne  den Lärm  einer
Schlacht.  Zwei  Tage  warmitkurzen  Unterbrechun-
gen, Kanonen-  und  Gewehrfeuer  zu hören:  bald
näher,  bald  ferner.  In denAbendstunden  des  zwei-
ten Tages  näherte  srch die Schlacht.

Plötzlrch  verstummte  der  Lärm:,aber  in kurzer
Zeit  kamen  Soldaten  gelaufen,  besetzten  den  Hof
und  bezogen  Stellung.  Ein fremder  Offizier  gab

, kurze  Befehle.  Den  Besitzern  sagte  er, es se/ zu
spät, den Hof  zu räumen:  sie sollten  sich in den
Kellern  verbergen  und  dort  ruhig  verhalten.

Aber  nicht  lange  brauchten  sie  in dem  Kellerzu
warten.  Der  Kampf  währte  nur  eine  Stunde.  In kur-
zer  Zeit  war  der  Hof  vün  alleri  Seiten  eingeschlos-
sen. Während  die benachbartan  Höfe  oft  durch  ei-
nige  Granaten  dem  Erdboden  gleichgemacht  wur-
den. blieb  unser  Gehöft  von Kanonen  ganz  ver-
schont.  Selbst  Gewehrfeuer  fiel spärlich.  Der  be-
fehlende  Offizrer  schien  dle Aussichtslosigkeit  ei-
nes  werteren  Kampfes  einzusehen  und  ffef3 zum
Zeichen  der  Ubergabe  eine  weiße  Fahne  hissen.
Vom  Kellerfenster  aus  konnte  man  den  Abzug  der
besiegten  und  entwaffneten  Soldaten  sehen.  Man
fü5rte  an ihrer  Stelle  die  Sieger  das  Haus  betreten.
Da kam  jemand  die Stiege  zum  Ke1ler  hrnunterge-
laufen.  Dre Tür  wurde  aufgestorJen  und  derschöne
Reitersmann  stand  vor  den erstaunten  Besrtzern
und  Maria. Er bat sie, vorderhand  der  Sicherhert
halber,  noch  im.Keller  zu bleibeü:  dre größte  Ge-
fahrsegedoch  vorüber.  EirögeAugenblicke  sahen
sich  Maria  und  derOffizreran.  Berde  hatten  die  Jah-
re verändert.  Der  Offizrer  war  vollends  zum  Manne
hprangererff.  Güte  und  Bedeptung  sprachen  aus
seinem  Wesen  und  Maria  hatte  si'ch mmlerweilezu
fast  vollkommener  Schönhert  entwrckelt.  Das, was

-sie als: 16  jähriges  Mädchen  gleichsam  verspro-
chen  hatte, war  nun  wunderbar  in Erfüllung  gegan-
gen. Das dunkle,  kastanienbr;une  Haar  mii  einem
leichten,  rötlichen  Schrmmer.  einfach  gescheitelt,
leicht  gewellt,  umrahmte  das ferne, ovale  Gesicht.
Die dunklen  Augen  strahlten  immer  rn dem  glei-
chen  milden  Glanze.  der  schon  dem  Kinde  ergen
war. Und der  Zauber  geheimnisvoller  vornehmer
Fremdheit  verklärte  in erhöhtem  Maße  ihre
Erscheinung.  NureinigeAugenblrckesahensreei-

nanderan.  Aberbeide  waren  zu (fefst  ergriffen  und
erfreut,  daß rhre Erwartung  so übertroffen  wurde.

Nach  einigen  Stunden  konnten  sie den  Keller
verlassen.  Auf  dem  Hofe  -entstand  bald  ern ge-
schäftiges  Treiben.  Verwundeie  Soldaten  wurden
auf  Tragbahren'in  das  Haus  getragen.  Die  Nach-
barn,  die  oflalles  verloren  hatte('i,  muf3ten  ebenfalls
wenigstens  notdürftig  untergebracht  werden.  So
hatte  Maria  alle Hände  volr zu tun:  ebenfalls  der
Offizier,  welcher  Anordnungen  zu treffen  und  Be-
fehle  für dre weitere  Verfolgung  zu geben  hatte. ,

Erst in den späten  Nachtstunden  konnte  man
an sich selbst  denken.

Der  Offizrerund  Marra  traten  aus  dem  Hause  und
schrmen  den  Zufahrtsweg  zur  St'raße hin. FEjei mir
blieb  Maria  stehen.  Deutete  auf  mich:

»Erinnerst  du dich?«

Ich aber  war  überrascht.  Die Feine,  Stille  und  so
S6hweigsame  hatte  den  sonst  so verschlossenen
und  wohl  behüteten  Schrein  ihres  Herzens  geöff-
net und  wies  in kindjicher  Offenhert  seine  golde-
nen Schätze  ihrem  Freunde.  Mrt seliger  Dankbar-
keit  blickte  dieser  Maria  an. - i

»EsistinderLiebewiemitderMusik.  EsgrbtMe-
lodren  und  Lieder  von  einer  Tiefe  und  einerSelbst-
verständ1ichkeit,  als wären  sie  schon  immer  dage-
wesen,  ja als wäre  ohnesie  die Weltundenkbar.  So
fst es mit  dir, Hebes  Krnd!  Wie  aus  ernem  Traume,
der  seit  der  Kindheit  in mir  verborgen  lag, bist  dti
Thir damals  hier  entgegengetreten.  Doch  volle
Erfüllung  hat derTraum  erst  jetzt  gefunden.«

Er drückte  Maria  an sich  und  sie  kü(3ten  sich. Es
war  aber  nicht  mehr  ein leichtes  Berühren  von  Ro-
senblättern.  Ach,  ich mußte  wegsehen.  Denn  eine
solche  Seligkeit  war  über  die beiden  gekommen,
daß alle  Welt  üm sie versank.  Mir  aber  kamen  die
Tränen;  es war, als ahnte  ich das große  Leid, das
dre beiden  Menschen  noch  erleben  sollten.

Später  breitete  der  Offizier,  den  sre Walter  nann-
/e, fürsorglrch  den  Mantel  nebem  meinem
Stamme  und  beide  setzten  srch, hielten  sich  um-

sch1unger3 und sprachen von der Zukunff. '
Der  Offizier  hat[e  durch  den  Krieg  seinen  Besitz

verloren.  NurGeldundeinigeMöbelhatteerretten

können.  So beschlossen  beide,  mit  dem  Gelde
nach  Beendigung  des  Krieges  den  Besitz  Marias
zu gergrößern  und  mit  den  schönen  Möbeln  das
vergrößerte  Heim  zu schmücken.  Sre sprachen
wie  alle  Liebenden  und  verga{3en  wie  alle Lreben-
den da{3 sich  das  Leben  nicht  nach  der  Liebe  rich-
tet, sondern  daß das  Leben  unbekümmert  um Lie-
be und  Lrebesreid  seinen  eigenen  schicksalhaften
Weg  schreitet.

So wölbten  sie über  ihre Zukunft  einen  tief-
blauen  Himmel,  der  vollerSterne  und  wunderbarer
GeigÖn  hing:  um so mehr,  als beide  reinen  Her-
zens  und  sich  kerner  Schuld  bewu{3t  waren.

Nach drei  Tagen  mu(3ten  sich die Lrebenden
trennen.  Beide  hofften  auf  ern baldiges  Ende  des
Krreges  Walter  wollte  Abschred  vom  tvfilitär  neh-
men  und  mit  Maria  zusammen  die  Leitung  des  ver-
grö{3erten  Besrtzes  übernehmen.  Auch  beabsich-
trgte er, falls das Geld  reichen  würde,  eine  kleine
TextHfabrik  zu bauen.

Unerwartet  scfiien  sich  jedoch  das Köegsglück
zu wenden.  Der seit zwei  Wochen  bereits  ver-
stummte  Krregslärm  näherte  sich  plötzlrch  wieder.
Wieder  war  in nächster  Nähe  e'in Feuergefecht  zu
hören,  das  sich  bis  in die  späten  Nachtstunden  h:n-
zog.  Maria  sah  mehrere  Soldaten  neben  dem  Hofe
vorberlaufen.  Dieselben  Soldaten  schienen  wreder
zurückgekommen  und  das Ge1ände  abzusuchen.
Plötzlich  hörte  Maria  an die versper?te  Haustüre
pochen.  Sie eilte  hrnab.

»>lch bin es, Walteri<«  a-
Erfreut  und  bestürzt  zugleich  öffnete  Maria  die

Tür. Noch  mehrentsetztesre  sich  überdasAusse-
hen rhres Gelrebten.  Die Unrform  mar  zerrissen
und WaIterfasivoIlkommen  erschöpft;auseinigen
Wunden  blutete  er. Marra  fijhrte  den  Freund  in rhr
Zimmer,  reinigte  die an sich harmlosen  Wunden
und  überließ  ihn bald  dem  Schlafe.

h'i den  frühen.Morgenstunden  wollte  Walter  den
Hof  verlassen.  Kein Zureden  Marias  mochte  ihn
bewegen,  länger  zu b1eiben.  Er müsse  zu seinem

.-Regrment  zurück.  Diese  unglücklrche  Wendung
des  Krieges  könne  nur  vorübergehend  und  örtlich
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sein,umsomehr,alsvona(IenanderenStellendeS  ben,zubalddasKrankenIagerverlassenhätte.So  gendlichen  Aussehens  und Ausdrucke's

Krreges  Siegö  gemeldet  würden.  kränkelte  sje immer  mehr, ein Husten  quälte  sie  Leid wie ein tiefes magisch.es  Licht gebreitet  lag,

Marias;ih  jhrem  Gejjebten  im Morgendämmer  ständigundnurdieJugendundeis,ernerWillehrel-  griffanseinHerz.Abernochetwasanderesleuch-

nach. Sfe sah ihn in den Wah:j treten  und  nach eini-  ten sie aufrecht.  Da kamen.eines  Tages ern paar  tete hinter diesem  Antlitz  mit geheimnisvollem

genMinutenwieder,einschönesPferdamHalfter  se{tsameVöge7rnihrHaus.Siehattenrmbenach-  Licht.DasGesichtschjenjhmnurejnSchleier,hin- 

führend,  auf  die nahen  Wiesen  eilen. Plötzlich  fiel  barten  Dorfe  gehört,  daf3 hjer  ejn Spinett  vliäre: ob  ter dem eWas  ewig Schönes  <ierborgen  lag.

ein Schuß -  ein zwejter  -  ein dötter  und immer  sfe nicht  musi;jeren  dürften. Märia gab gerne  die  Zufällig  pWf  er einen  Akkord  und  nach Künstler-

mehrere.  Walter,brachte  im Bruchteil  einer  Sekun-  Erlaubnis.  Es waren  sechs  Gesellen,  einer  lustiger  art versank  um ihn die Weltin  Traum und  erspiqlte,

dedasF!erdzumStehen,schwängsichindenSat-  und,ausgeIasseneraIsderandere.Einerwar,unter  wasersoebenerIebtundgabdemErlebniswun-

tel, gab leicht  die Sporen  und  im rasenden  Galopp  rhnen, zu dem  a1le, trotzdem  er der K)ejnste  von  derbar  tönenden  Ausdruck.

führtederRittüberdreWiesenindepundurchsich-  ihnen war, bei aller Freundschafl  und Kamerad-  DahörleSchuberteinenganzleisenundmüden

tigen Morgennebel.  schaft, emporsahen.  Ein kleiner, untersetzter  Kerl,  Husten  und  plötzlich  durchzuckte  es ihry: das Licht,

MariahatteihrenGeliebtenzumletztenMaIge-  mitBrillen,dermiranfangsfastIächer(icherschien.  dasblerchundröagischhinterdemVorhang)euch-

sehen.  Aber  dieses  Bild  prägte  sich Zeit-ihres  Le-  Als ich aber  näher  zusah  und ihn besser  kennen  tete, das war der Tod. Und ifin ergriff  ein tierer '

bens  ein: dre schlanke  Gestalt  des Rerters im ra-  jernte, erkannte  ich in ihm mernes  oderseinesglei-  Schmerz  über  den frühen  Abschied  dieser  jungen

senden  Galopp  über die Wiesen bis in den  chen,'sodaf3  bald heimliche  Fäden Maria, den  Frau.Erhattezuinnersterkannt,daf3dasjungeGe-

undurchsichtigen  Nebel.  Fremden  und mich verbanden.  Übrigens  waren  schöpf  trotz allem Leid von Tag zu Tag wieder

Nach einigen  Wochen  erhieltsie  einen  Briefaus  auch die -apderen Gesellen  sehr liebenswerte  mehr  Freude  und Te»nahme  am Leben  gewann,

efnemKriegsspital.WalterwarglücklichdemFeind  Menschen,dennbejajlerHeiterkeitundAuägelas-  wennerauchnichtwu(3te,daßdieUrsachedasvon

entkommen;  aber  er war schwer  verwundet.  -Er senheit  hatten sie Herz  und Uefes Gemüt.'  . Tagzu  Tag rmmerreizenderundblühenderheran-

hoffte  auf ein rasches  Ende des Krieges.  Auf  seine  Ich erlef:rte damals  die traurigsten  und schön-  wachsene  Leben  ihres Knaben  war.

. Verwundungen h)n würde er übrigens ohnewei- sten Stunden mernes Lebens. ' Als er geen4et  hatte, blrckte er um und  suchte

ters den Abschied  bekommen.  So fing es an: Es kopfte  und als Maria öffnete,  noch  wie im Traum das Gesicht  der  jungen  Frau.

Es kamen  noch  mehrere  Briefe. Sejne Jugend  standen  sechs  Herren  vor  der  Türe. Alle lächelten  sre racheite  i!"im treunorich,  inrüg oanhena  uno  zu

') schienüberdenTodzusiegen.SoschwebteMaria etwas:ierlegen,bisaufeipenschlar7ken,wohlge-  tiefstbegreiferirjzu.Erabersahsiean,inSekun-

monaterangrnpngstunosotrnungzwischeprod  brroetenunazweirerroswertgewanritenHann,oer rien,vorttierstenwehsunoabg(ünorg,wienurern

und Leben  ihreS Geliebten. mit hÖflrChen WOrten SiCh und seine  Kameraden  %Bi'p3(,f'1 (71jf Bi0B(  5,(J16pfB(iB(,,f1Bp 8BB1B 5@ffByB(1

Da erhielt  sie eines  Tages dre Nachricht  von sei-  a vorstellte  und um dje Erlaubnis  bat, das Spinett  HB(I(I,

nem  Tode, gleichzeitigmitsernem  Testamentoder  spie.len zu dürfen.  Keiner wagte e%as zu sagen. Alle sa(3en

einer Abschrift  desselben  und die letztwillige  »Nidit  für micfi«,  setze er läche(nd  hinzu, :=>aber erschüttert  da.' Endlrch fand  Vogl Worte:

Anordnung  und Veranlassung  des Transportes  fürjenÖnMerster«,wobeieraufdenkIeinenFreund  »Srespielen-eswarwieejnhejmjjcherBesuch

der  Mobilien  nach ihrem  Besitze.  Nach einem  wei-  mit  den Brillen  wres. Dieser  vernejgte  sich etwas  -  ich wei(3 nicht  -  etwas  ganz  Großes,  Hohes  -  wie

teren halben  Jahre  trafen dje Möbej  ein, darunter  u("igeschickt  tu'yd verlegen  und blickte  Maria an. -  <(

auch ein Spineff.  Trotz seines  schüchternen  Blrckes füh.lte Maria  Er sprach es nicht, was er dachte:  »Wie -.der

' Die Liebe ZLI ihren Zieheltern  und daS jedem  eine WOhltLlende, frelJndliChe Wärme  aUS Serr)en 7-df«

wahrenMenscheneingeborene.Pf(rchtgefühldem  blauenAugen:wiesieüberhauptzutiefen,jnnerli-  UndmjtihmspracheneslautlosSchubertund

LebengegenübergaberiihrauchdieKraff,dasLe-  chen  Menschen  gleich  Verständnis  und  Be-  %B(iB,

ben weiter  -zu ertragen.  Erhöht wurde dieses  zrehunrg fand. Eine Eigenschaff,  die sie sehr  von  Sie wollte  sich erheben.

PfriChtgefÜhl, alS sie sehr bald ihren geSegneten  andern  g(pWöhnHChen FraUenZrmmern  auSZeiCh-  :=>Vl/@hi(l?«  f(BgB  j@H71B(1d,

Zustand  erkannte.  Mft dem Kinde, einem  Knaben:  nete, die im Grunde  pber der äu{3erdn Erschei-  . »Darf  jch nicht  Tee bereiten?«<

schren  auch  wiederdre  Lebensfreude  rn rhrHerzzu  nung, Klejdung  und imponierendes  Auftreten  den  Und nun war das Eis bef so jUngen  Menschen

HB4y5q1," wahren  Wert eines Menschen  allzugerne.  überse-  gebrochen.  Sie lachten  auf einmal,  wenn  auch  lei-

oer  srrnbaum  schwreg,  soryart rch tragte:  hen.  se una schüchtern,  unri  zogen  aus rien seitenta-

,,lsthierdieGeschichtezuEnde?"  MariahattekeineUrsache,dieBrtteabzulefinen  schenrhresFrackesFIaschenWeines,batenMaria

Erseufzte:  undfühnedie'HerrenindasZjmmermitdemSp(-  hierzubleibenunde(nigeGläserzubringen.Auch

y ,,Ja und  nerni  Es folgt  noch  ein Epilog. Traurig  nett.  Iegten  sie Papierdüten  mit  BÜckereien  und  sonsti-

und schön  wie ein A;dagio Schuberts  oder  eines  Höflich  lud sie der Sprecher  ein, bet ihnen zu  gen Sü(3igkeiten  auf den Tisch. Schober  hob  bald

seiner  Lieder,  das ich gleich  nennen  werde...  .bleiben  und dem Spiele  zuzuhören.  sein Glas, danktefürdie  GastfreundschaffundaIle

Noch vor  der GebC)rt ihres Knaben  begann  rch Marrasetztesrch,  umdieHöfJichkeitnichtzuver-  stjeßen  mjteinander  an. Gleichsam  aus Angs;t vor

zu krankeln.  Besorgt  sah Mana  zLj mlr emDOr:  letzen.  der unhermhchen  Stimmung  und um rhr zu enrflie-

»Mein  Freund,  was ist mit  dir?  Soll rch auch dich  »>Bertk<,  rneinte  der Weltmann,  »setz d(ch du  hen, tranken  alle, selbst  Maria, etwas  zu hastig. So.

verrieren'.<« siÖ rierr einen ertahrenen  Maön kom-  g(erch zum sprnett;  oas fst ja dern P(atzl. Gelt?«  schtug  oie stimmung  rasch um;  aber  es iag etwas

men, der behauptete,  der Grund  ser fÜr mein  »Wird  schon  sein«<, ervViderte der Angeredete  GespenstisChes,hejmIichdrohendeswieeineGe-

' Wachstum  nicht  geergnet. Da 1ief3 mich Maria in gutmütig  lächelnd.  wmerwolke  über  den übermütigen  Gesellen,  eine

denGartenhieherverpflanzen.Daswarinmeinem  »Und  ich setzmich  mitHerrn  VOglhier  hinterm  Gewitterwolke,ausderjederzeitderTodseineBlit-

Alter  eine sehr  gewagte  OperatiOn. Aber  tEltSäCh- Tisch.«  ie  SChleUdern konnte.

licherholterchmrchbaldunterdenstetenAugen  »Nixda«,warfderarnRIaviersitzendeBertlern,  Schubertsa{3sti»undversunkenundwarfnur

meinerliebenFreundrn.Sokonnterchunrr;rttelbar  »>HerrVogImußnebenmirbjejben.«  ' hieunddaeinenprüfeBdenBlickaufMariahEtwas

an ihrem  Leben  tejlnehmen  und  dies'e Verbunden-  »Heut  hab ich Urlaub««, antwortete  Vogl, »ich bin  beschäfligte  ihn innerlich und gab ihm keine

heittatmirbisinsinnersteHerzewohlundauchich  jastockheiser.UnddieLiedervonHerrnSchubert  Ruhe.  '

gewann wieder Freude am Leben. Leider währte sind viel zu schad für meine hersere Strmm'.« Schober, der noc0 der Lustigste von allen war

dle FreLlde nlCht lange- Die beiden  GeSChWrSter »tVft1{3 -iCh halt Wieder die Arbejt  allejn aLlf miCh LJnd am eheSte(1 der dÜSteren StrmmLlng Herr Zu

StarbenimLaljfeZWeierJElhre,SOdaßdieganZLaSt  nehmen.«  WerdenSChren,Stie(3SChubertleiChtmitdemEllbO-'

derSorgenundArbeitaufdenSchulternMariasla-  »DerHerrSchubertyvirdihrerleichtHerr.«  genanundflüsterte,währenddieanderenHerren

gen. Bei ihrem Lebensernst und Pflichtgefühl, Da öffnete k4ut1os Ünd für, Schubert unsichtbar. Vogl zuhörten, der kgendein Theatererlebnis  zum:

ihremSinnfürOrdnungundSauberkeitbedeutete  %aria  den' Deckel des  Sprnets.  Unwillkürlich  Bestengab.

dieSe 13st  eine UberbeanSprljChLlng  ihrer Kräffe wandte  Sich SChubert  um Llnd fÜhlte siCh VOn dem  »WaS rStdenn  mrt dir, FranZl? Du bistja  garl;!  WO

Vieljejcht  hätte sie trotzdem  das Leben  gemei-  feinen  Lächeln  um den leidenden  Mund  und den  anders?«   

ster, wenn  sie nicht  an einer-Verkühlung erkrankt gro(3en freundlichen  Augen  seltsam  ergriffen.  Das  »Ja,« erwrderte  Schubert,  »ich  hab vor kurzerfi

und, durd'i Arbe(t und Sorgen gedrängtund getrie- schmale,  blasse Gesrcht, über das trotz des jU- ein Gedicht  gehört.  Ein paar  Verse  sind  mjr  einge-
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>Wer{3t, mir  tut das  Frauerl  so lerd. Sie hat  so was
iebes,  Gutes  -  sie  lebt  nich.t  lang  mehr.  Wre kann

nan  ihr  nur  helfen?«

»Lieber  Bertl,  du wirst  schon  recht  haben  -e<
Da unterbrachen  sre dre anderen,  die über  das

Fnde der Geschrchte  von Vogl  herzlrch  lachen
nußten:

»Herr  Schubert  und  Herr  Scho5er!  Was habts
lenn Ihr da für Geheimnisse?«

Als  Schubert-freundlich  lächelte  und keine
lntwort  gab, meinte  Schobe(:

»>1ch glqube,  der  Bertl  soll  uns  rn se:iner  Sprache
ein Geheimnis  offenbaren.«

Als Schubert  zögerte,  söhenkte  ihm Marra  das
'las vollund  batihn  mrteinem  lerchten  Kopfnicken
qdeinemlejsen,,Bme!"zuspielen.  Schuberterwi-
=rte ihren  freundlich  bmenden  Blick, nahm  das
las, hrertesan  däs  ih?eundstie(3  an. Da lächelteer
':innig, wie  von  einem  plötzlichen  Einfall  ergöffen,
;nn  der  Klang  des  Glases  hatte  erne  Melodie  rn
m wachgerufen.  So setzte  er srch' zt4m Sprnett
id  spielte  nach  eiper  verträumt  spielerischen  Ein-
itung  das  Impiomptu,  Opus  142,  A1legretto  rnAs-
ir. Schober  schüttelte  unrrierklich  den Kopf,'
>nn fastzu  tröstlich  klangen  ihm  dieAkkorde  des
(egret[o  für  die  so traurigen  Wone  Sch(iberts.  Er
»nnte nicht  wrssen,  da{3 der  Ton des  G/ases  an ei-
i Sarte  im Innern  Schubens  ge,rührt  hatte. die  ihn
lösend  das Impromptu  spielen  fieß.

Er-hatte  geendet.  A1s ersich  umblickte,  sah  erin
s Gesrcht  Marias  und  wieder  glaubte  er, durch
n Schleier  das mild  verklärte  Licht  zu schauen,
s vom  Tode  auszustrahlen  schren.
Da rührte  an sern Herz  die-Liebe,  tlefstes  Mitleid
tder  jungen  Frau und  eine-wilde  Verzweiflung.  Er
ff wieder  in die Tasten  und  spielte  das Thema,
s er anfangs  gösprelt  hatte, nur  vollkommener
d tiefer  und  nun  war  ihm  auch  das  Gedrcht,,Der
d und  das Mädchen"  von  Beginn  bis  Ende  ern-
fallen.  Er spielte  und  sang  rm lnnern  dazu.  Das
azweifelte  Bitten  des  Mädchens  und  darauf-die
vrige, tröstende  Antwort  des Todes.  Ach, die
:irte  des  Todes  klangen  wohl  so  tröstend,  gütig,
ar dahrnter  zmerte  heimlich  die Unerbitt(ichkeit,

Unwiderruflrchkeit  des  Abschiedes.  Und  wie-
r sah-Schuber  in ein bleiches  starres,  fast  mas-
qhaftes  Gesicht.  Die Augen  Marias  warer3, mit
inen gefüllt.  Da verschwand  zmernd das Bdd
'rias, dennauchdreAugenSchubertsfülItensich

Tränen.  Er stand  auf, setzte  sich  an den Tisch,
rriff das Glas  und  tank  es leer.

v4aria stand  plötzlich  totenblerch  aut, bat  um  Ent-
»uldrgung  und  ging  aus  dem  Zimmer.  Nach  ernr-
"i fast wortlosen  Minuten,  in denen  sich die
unde  nur  leise  zuflüsterten:,,Was  war  das?"  -
=h einigen  Minuten  -trat eine  Magd  herein  und
rte leisie:  Die  Frau ließe  sich  entschuldigeri,  es
rhr plötzlich  übel  geworden.

)ie Freunde  blreben  noch  eine WeHe, dann
oben  sie sich  und  verließen  nachdeöklich  und
irig  das Haus.

":.h hatte  rrchtig  geahnt  und  gesehen.
Jach eirügen  Wochen  pochte  der  Tod  an das
ys, nahm  Mariq.an  der  Hand  und  führte  sie  ln je-
; andere  Land.

Ihraberwares  gewesen,  als hät[e-kurzvorihrem
Abschrede  das  Leben  den  Schlerer  vorjenem  Lan-
degehoben,  dasdieMenschenmrtKunstmeinen.

Der  Blick  in jÖnes schöne,  unbegreiflich  schöne
Land,  das  zu  sehen  ihr  Leben  lang  verwehrt  geblie-
ben,' denn  ihr Leben  war nichts  als Arbeit  und
Pflicht  gewesen:,Zweimal  hatte  sie auc-h den  Brick
rn ern Land  tun dürfen,  das der  Kunst  gleich  oder
ätinlich  ist, das fst das, Rerch  der  Liebe:  Das  eine
Mal die Liebe  zu einem  gelrebten  Manne,'  das
arideremal  die höchste  upd  s(.hönste  Lrebe, dre
Mutterliebe.

Und  als hänen  die GötterderNeid  be4ihrem  letz-
ten und  drmen  Blick  in jenes  Land  der  Schönheit
ergriffen,  so schickten  sie den Tod. Vrelleicht  war

ihnen"dieses  Kind  und  ihre  Liebe  zu vollkommen
erschienen?

Maöa  aber  sah und  hörte  dre letzten  Täge  Schu-
bert  und  sern  Sprer. Und  diese  Werse'n  umgaukel-
ten wunde.rbar  die Erscheinung  rhres  holden  Kna-
ben, den sie zuletzt nur meh7  wie einen Engel sah
und  dersre  wre ein Engel  an der  Hand  nahm  und  in
das Reich  der  Schaffen  führte."  -

Hrer  endete  der  Birnbaum.

Ern Regen frel lelse r0eselnd auf dep Garten.
Der  Birnbaum  war  selber  so ergriffen,  daß er

mich  nur(nehrwortros  anblickte  undseine  Träume
sich wie eine  zauberhafte  Melodre  in den lersen
Regen  mengten.

Michaels  Weg  in der  Heiligen  Nacht  -
Weihnachtserzählung  von Rolf  Mellitzer

Michael  hatte  den kleinen  Hrmmel  auf  Erden,
den  wir Heimat  nennen,  verlassen  müssen.  In ei-
nem versponnenen Wal@tal, wre es verwunsche-
ner  wohr  nirgends  zu finden  seiri  wird,  stand  das
Haus, das Vaha( und  Mutter  gehört  hatte. In den
dunklen,  bis  zurö  Gipfel  hinauf  mit  Tannen  bewal-
deten  hohen  Kappen  der  Ochsenköpfe  und  des
Mittelberges  war  sein  Leben  den  Weg  auf  Erden
gegangen,  b/s der  Tag der  Flucht  es jäh in eine
andere,R(chtungwandte.  lnderFremdetrrebesihn
ruhelos  h(erhin  und  dorthin  und  nur, wenn  er das
GrückhatteäufHolzfälIerzu-stoßeri,  fanderetwas
Ruhe.  DawarwrederderWald,  ohneZertundohne
Grenzeti.  Der  berauscheMe  Duft  des frischen
Holzes,  der  Duft=der  geschnittenen  Rinde  zauber-
ten rn ihm  alle Waldmärchen  der  Kindheit  wieder  -
wach.  Dann  sah  er in das Dämme.rlrcht  des  Hoch-
wä1des  wie in die Ewigkert  hiriern.  

Am  Abend  vor  dem  FestederAnkunftdes  Herrn,
an jepein  Abend,  den  wir  als, den einzjgen  im Jahr
den MNigen ner»nen,  zo6. Michael irgendwo aufei-
ner  Larrdstraße  dahrn. Er wollte  zu Thomas,  mit
dem  eteinst  den  gefährlichen  Gang  überdre  Gren-
ze getan  hatte.  Er wußte,  Thomas  würde  ihn he.ute
breiuchen.  Michael  ka,m ungerufen,  aber  Thomas
war Mrchaels  Freund,  und wahre  Freundschafl
b1üht aus dem  selbstverstäridlichen  Da-Sein-für
den  anderen.

Mrchael  ha«e  jetzt  auf  seinem  Weg  nur  dieses
leise,  schmeichlerrsch  lockende  Srngen  des
SchnOes  hinter  sich. Sonst  hörte  er nicht.  Und  das
Au6e sah nicht mehr als dje gefroreÖe,lA/olkö, die
grerfbar  über  dem  Schnee  lag und  nur  langsam  ei-
ne Telegraphenstpnge  um die andere  vor ihm
hochschob.  Sonst  nrchts. Nur  Schnee  une:j Nebel.
Keinen  Himmel,  kernen  Berg, kein  Tal. Der  Wind
folgte  Michael  wie ein leise  klagender  Hund  und
löschte  hrnter  ihm  seine  Spur  aus. Es war  in )ener
Stunde,  dienrchtdem  TageundnlchtderNachtge-
hört.

Michael  war  allein'  und  doch  war  er es wieder
nicht,  denn  Gott  war  mit  ihm.  Gott  und  Michael  wa-
ren eine  Gemernschaft  und  Michael  wu(3te, -daß es
nichts  gibt, keine  Hantierung,  keinen  Gedanken,
kein  Gef'ühl  -  röchts,  was  nicht  immer  wieder  vor
dem  Spiegel  dfeses  uner:idlichen  Weggefährten
gesctre:ht.  ,

Das  Wandern  Michaels  war  eirre  Flucht  aus  dem
Jahrmarkt,  den die Welt  im Zerchen  der  Ankunff
des  Herrn  zu veranstalten  pflegt.  Angewiderl  vom

Papierengeljubel,  von  den  geschäflstüchtig  gebla-
senen  Hrrtenschalmeren  und  dem  Geschenkrum-
mel  freute  sich  Michael  übersein  A)leinsein.  Vieles
grng ihn da durch  den Kopf,  worüber  er mit  Tho-
mas  sprechen  wollte,  der  hermatlos  war wre er,
aber  noch  vrel ärmer  weil'er  Gott  aus  seinem  Her-
zen  gestof3en  hatte.

,,Warum  ärgere'ich  mrch  ergentlrch",  fragte  sich
Michael  und  dachte  zurück  an jene  selige  Nacht  in
Bethlehem.  Die  Welt  zog  damals  und  zieht  höute
noch)mit  ihrem  Gelde  aus und  kauft  sich  dafür  Ge-
nuß. Ernen heißen  berausr.henden  Trank. Man
kann  es bernahe  vom  ärmlichen  Stall  des göttH-
chen  Kindes  aus sehen.und  hören  wre sre srch
freut  und.  gütlich  tut an dem  süßen,  taumelnden
Genu(3, den  sre auf  dieser  Erde  findet.  DriJben  liegt
Bethlehem,  und  man  sieht  seine  Lichter  und  hör[
das Singen-in  den Gassen  und  das  Lachen  vieler
Menschen.  Ganz  ferne  im  Westen  ist der  Himmel
rot von den Feuern  der  Freude,  die man in der
Hauptstadt  Jerusarem  angezündet  hat, so wie, rn
allen  Gro{3städten  der Erde  das  Werben  und
Schmeicheln  der  Lust  fast brs zur  Stalltüre  von
Beth{ehem  dringt.  Aber  hir(ein  kommt  der  Lärm
doch  nicht  und  so hat das arme  Kind  mit  serner
Mutter  zu allen  Zeiten  nicht  viel  Anteildaran.

Weihnachten,  überlegte  Michael  bei sich. ist
doch  die seligste  und  zugleich  die traurigste  Ge-
schichte  der  ganzen  Welt. Selig  und  wie eiö Wun-
der  unbegrerflrch,  weN der  Ewige  undAllmächtrge
zu uns in der  Gestält  eines  hilflosen  Kindes,  das
der  Pflege  bedurfte,  das  sich uon den  Armen  der
ktter  tragen  lassen  mu(3te  und  auf  Almosen  von
armen  Leuten  angewresen  war, die  selbst  rn harter
Arbeit  verdient  waren.  Goff  mußte  sich  nähren  und
kleiden  (assen von seinen  Dienern.  Und wenn
nicht  sorgsame  +4ände das Kind  erngehüllt  hättpn
rn warme  Windeln,  es wäre  wehrlos  gewesen  ge-
gen  die  Kälte  der  WintÖrnacht.  Und  wenn  nicht  die
Engel  des Himmels  ausgezogen  wären,  die Froh-
botschaffzuverkünden  kernMenschwäreaufden
menschgewordenen  Gottaufmerksam  geworden.
Denn  er selbst  konnte  kein  Wort  sagen.  Nur  wei-

. nen koÖnte  er,' hNflos weinen.  Gott  ist geworden
ein Kind  und  wre ein Kind,  angewieien  auf  seine
Geschöpfe,  daß sfe ifim die allernotwendigsten
Dienste  !eisten.  Das  ist  das  Gehermnis  von  Bethle-
hem.
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Aberdas  Geheimnjs  von  Bethlehem,  kam  es Mf-

chael  in den Sinn, ist auch  heute  noch  nicht  zu

Ende.  Auch  heute  noch  ist der  allmächtige  ewige

GotthilfloswieeinKrnd.  Wirkönnenesvernachläs-

srgen und vergessen,  wir  k6nnen  es pflegen  und

heranrerfen  lassen.  In den  Händen  von  Menschen

Iregen die Schlüsselldes  Himmekeichs. S,ie kön-
nen'öffnen  und  schließen..  Wenn  wir  es recht  be-

denken,  srnnierteMichaelimDahinstapfen,  istsein

ganzes  Erjösungswerk  Menschen  anvertraut.  Ist

a es ihnen  fast  nrchtausgeHefert?Menschen  können

seine  Erfüllung  fördern,  aber  auch  hemrnen.  Men-

schen  können  sich  seinerannehmen,  sie können

es abermißbrauchen,  entwejhen,  ja sie  können  es

sogar  unwirksam  machen.  Sie können  es mft

Unfruchtbar,keit  und  Vergeblichkert  schlagen.

Und  Michael  keuchte,  nicht  nur  des  Nebels  we-

gen, sondern  mehr  noch  unter  dem  Eindruck

djeses  schrecklichen  Geheimnisses  der  forhsrr-

kenden  hilflonen  Kindheit  von  Bethlehem.  Michael

mußte  auf  ernmal  an die  Holzknechte  denken,  die

mit  rhren  Hörnerschlitten  um Leben  und Tod

ringer.  Dje  Bejne  vorgestemmt,  hintersich  die  Last

; der  Hölzer,  die: Arme  an den  Hörnern  des  Schlit-

' tens, so jagen  sie in die Tiefe-, immer  ausgeliefert

der  Gnade  Gottes,  ob er sre zu Tal kommen  läßt

oder  jhre  Last  QbersiÖ  Mrft,  um sie  zu  erschlagen.

In einerr» aber  sind  wir  Menschen  uns selbst-aüs-.

geliefert, in der freien'Entscheidung  für  edeiwider

Goff. Und  da'b{äibt  Öott  Krnd  6nd  wartet,  ob  wir  rn

dienender  Liebe  zu ihm  finden.

%jchaej dachte an das alte An8achtsbi1d, das in
derStubesernes  ElternhäUsesgehängen,  welches

das Kind in derKrippemitDornenkranz  ur3d Kreuz-

balken  zeigte.  Und  gerade  dem  heimatlosen  Mr-

chaeJ  offenbarte  sich  dje Vorwegnahme  der  gan-

zen  Passron  im Weihnachtsgeheimnis  in erschük-

terndem  Maße.  Der Weg  von dem aus den

menschlichen  Wohnungen  verstoßenen  Kind  zur

Ausgesto{3enheit,»ufdem  Kreuz  undzujetztim  ge-

liehenen  Grab  ist die Geschrchte  des Herrn,  die

Geschichte  von de.r Heimatrosigkeit  Gottes  auf

Erden.  Gibt  es ein traurigeres  SchrcksalünterMer'i-

schen  als das Schicksal  Gottes  mjt Öen Men-

-) SdCieheFnrn'stDeransisLhCah:e'seunCichhfe:beegnridffeenr.F.E'nrSk((aemrn'iSnsuenidn
Eigentum, aber die Seinön  nahmen  ihn nicht  aufl

Mrchael  hatte  das-Trerben  der  von  Siechtum  und

Krämpfetl  geschüttelten  Menschheit  am eigenen

Leibe  erfahren.  Er hat(e  nicht  nur  erlebt,  wie Men-

schen wiä Fiugsand über fremde Lärlder  gejagt

wurden, er hatte auch.erlebt,  wie  kalt  unä  berech-

nend  Gott  aus  dem  Menschenreich  vertrieben

Hird. Die Stunde  selner  ersten  Heimatlosigkeit  in

Bethlehem  währtfortbis  in unsere  Tage. Gottistzu

einem  lästlgen  unerwünschten'Fremdling  geWor-

den.  Ängstlrch sjnd  dje  Menschen  darauf  bedacht,

daß er nicht  zu gro(3e  Ansprüche  stelle,  daß er sie

nichtstörern  dem,  wastausendmalwrchtigeristfür

sie als er se/bst.

In Michaels  Gedanken  schob  sich  die häßliche

Szene,  die er  im Sommer  erlebt  haüe,  a7s er in sei-

ner  letzten  bescheidenen  Ble(be  wegen  Eigenbe-

darfs-gekündrgtwordenwar.  UndMichaeierkannte

in dresem  Augenblick,  daß es eigentnch  im Verhält-

nis der  Menschen  zu,Got[  niöht  viel anders  sei.

Denri  GoTt, mit  dem  wir  enger  verbunden  sern so//-

ten als das Ungeboiene  mrtserner  Mutter,  ist uns

vielfach  nur  mehr  ein Gott  auf  Kündigung.
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Michaelwarplötzlictvbeschämtüberdas  Ringen

der  Menschen  um ihre  irdische  Hermat.  Wie viele

von ihnen schreien ihr Nein gegen  die ewige  8Öi=

mathinaus  in die  Welt. Und  doch  jst  Gottjn  derHei-

ligen  Nachtgekommen,  damitwirwissen  und  nicht

mehr  verge'ssen,  daß wir  für  dfä Seligkeit  geboren

sind. Der  Mensch  mu(3 schon  irgendwo  hingehö-

ren,  rrgendwo  seine  Wufzeln  ejngraben  und

jrgendwotiin  zirrückkehren  -können.  Seit Bethle-

hem  können  die Menschen  jubeln:  wirsind  Gottes

Hausgenossen,  seine  Miterben  und  dürfen  in sei-

ner  Gesellschaft  den  Weg  (5i1gern in die  ewrge  Hei-

mat.

etwasdazugekommen:  Gottselbstundsein  Woh-

nen unter  uns.

Über  all däs wollte  Mrchael  mit  Thomas  spre-

chen,  derjhn  wegen  sernes  Glaubens  an die ewige

Heimat  eirien  Narren  und  Dummkopfgeheir3en.  Er

war  ihm niöht  böse,  er tat ihm nur  so von  Herzen

lerd. Und  da wollte  er ihm dre Fre;ude  der  Weih-

nacht-brjngen,  dje da leuchtet  wie  die Christrose

uriter  dem  Sct)nee  und  die silbern  glänzt  wie der

Mond  im tiefen  Dunkel  unserer  Nächte.  Michael

daÖhte  an das  Krippenlied,  das  er  als Kind  gesun-

en.',,Mein  Herz  wjllrch  dirschenken  una  alles,  was

rch hab"'  und  er griff  fester  nach  dem  sorgsam  ver-

schnürten'Paket  unter  seinem  Arm, das jenes

Andachtsbild  mit dem dornengekrönten  Christ-

kind  enthrelt,  das  er  ThoThas  schenken  wojjte  und

das  der.1etzte)Gru{3  aus seiner  verlorenen  +4eimat

Dr. Rolf  Mellitzer

In der  We/t  war  immer  Leid.  Es bleibt  daä Lerd  in

der  Welt  und  es kommt  täglich  neues  hjnzu.  Mj-

chael  hatte  es ausgekostet.  Aber  in Bethlehem  fst  war

Lawinen,  eine Gefahr,  der es zh  kgcgiieu  gilt!

A1pin.scnifü;n'  i1i,s Miliförkorqm»ndös  TIROL.

Vom  l.  bis  3. Dezember  1980  versammelte  sich

das alpine  Führungspersonal  des Militärkom-

mandos  TIROL  im  ÖEAV-Heim  in OBERN-

BERG/BRENNER,  nicht  nur  auin eine Gleich-

schaltung  in der  Alpinaüsbildung  zu erreichen,

sqndern  vor  allem  auch  deshalb,  um  sich selbst

mit den neuesten Erkenntnissen auf dem Alpin-

sektor  vertraut  zu machen  urrd  Gefahren  richtig

begegnen  zu können.

Der  Kursleiter  Major  HINTEREGGER,  unter-

stützt  durch  diö beiden  expeditionserfahrenen

Heeresbergführer  Vizeleutnant  HAIM  und

Wächtrneister  OPPURG,  scheute  keine  Mühen,

um eine  umfasiende  Ausbildung  zu erreichen.

Von  der Planung  ausgehend;bis  zur  praktischen

Durchführung  eines  Hochgebirgsmarsches,  über

Biwak,  Erste  Hilfe  bei Unföllen  und  Lawinen,

führtederAusbildungsbogenin  TheorieundPra-

xis,  bis  hin  zur  Analyse  von  Lawinenunglücken.

Major  HINTEREGGER'ist  es ge]ungen,  zai die-

sem entscheidenden  und  überaus  aktuellen  The-

ma erfahrene %chkräfte  als Gastlförer  zu gewin-

nen. Oberst  Obholzer  sprach  aus seinen  Erfah-

rungan,als  Leiter mil!ärischer Untersuöhungs-

kommissionen,.Rechts'anwalt  Dr.  THALER  be-

handelte  die juridische  und rür den 'einzelnen

alpin  Verantwortlichen  meist  mit  großen  und

schwerwiegenden  Folgeü  behaftete  Seite  ünd

scheute  gemeinsarü  mit  dem  expeditionserfahre-

nen n'ergführer'Peter  HABELER  auch  nicht  die

weite  Anfahrt  aus dem  ZILLERTAL.

HABELER,  der, wie er selbst  sagte, wichtige

Impuise  fur  die Alpinlstik  der Ausbildung  wäh-

rend  seiner  Dienstzeit  bei  der  ehemaligen  Hoch'.

gebirgskompanie  in ABSAM  verdankt,  sprach

aus seiner  reichen  Erfahrung  als Bergführer  und

Lawinensachverständiger.  Äuch  HABELER,  ein

Extrembergsteiger,  sieht  in  der  Lawinengefahr  in

seinem Bergstei@erleben dre kompakteste und

ungeheuerlichste  Geföhr.  Daß Extrembergätei-

' gen bei dieser  Beur)öilung  ausgeschieden  werden

muß,  wenn  man  a]s Bergführer  Verantwortung

trägt,  daß Pres.tigedenken,  es wird  schon  gehen,

fehl  am Platze  ist,  waren  ein  paar  der  grundlegen-

den  Hinweise.  Bereits  mit  dem ersten  ScHneefall

im N6vember  den Aufbau  der  Schneedecke  ver-

folgen, ein Mitdenken  schon  beim  Verlassen  der

Hütte,  den Weg yorweg  jedank1ich  verfolgen,

waren  svcitcre  Besprechungsimpu]se.

Lawinen,  ist  ein  Thema,  dasjeden  Alpinausbil-

der  hauföah  berührt,  denn  es gilr  hier  zu e'rmes-

sen, was ein  alpinqualifizierter  Kommandant

noch  verantwortcn  kann,  wo ihm  Grenzen  ge-

setzt  sind  und  wie er diese Grenzen  erkeffnen

kann.

Die  Vortragsunterlagen  der  Gastlehrer  waren

nicht  theoretische  Überlegungen,  s'ondern  die

trauriBe  Bilanz  praktischer  Erfahrurrgen,  die mit

großem  Interesse'von  den Seminartei]nehmern

verfolgt  wurden.

Mit  der,DurchffihruAg  aieses  Kurses  hat das

Militärkommando  TIROL  dem A)pinausbilder-

kader  aller  Tiroler  Truppen  wiederum  eine  hoch-

quälifizierte  Alpinweiterbildung,  besonders  auf'

den Winter  bezogen,  ermöglicht  und  damit  die

Grundjage  geschaffen,'daß  die So)dateÖ  erfahre-

nen und  bestens  geschuiten  Ausbilde:rn  anver-

traut  werden  können.  -

IcFr möchte  ein Leben

ganz  für die Menschen

ich möchte  sie lieben  können

trotz  aller  Fehler

ich möchte  ernstehen  für das Recht

und  aufstehen  gegen  das k)nrecht

ich möchte  weise  genugsein

mich ohne Spiegel zu erkenner7

und  kräffrg  genug

mir  selber  unter  die Arme  zu greifen

ich möchte  das rechte  Maß

zwischen  Mride  und  Härte  finden

rch'möchte  das  rasch'e  Urterl  veöernen

und  die jange  Geduld  erüben

brs ich so sehr  Mensch  bin

daß ich kein  Unrecht  mehr  zufügen  kann '

Marrelurse  Habrcher

Es ist ganz einerlei,  ob man äas Wahr«

oder das,0alscNe sagt: beidemwirdwider-

sprochen.  Goethe
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Eine  äußerst  ,,schmackhaffe  Sacne"  stellten  '

kürzlich  die Bäcker  am runden  Tisch  im Tourotel

Post Landeck  vor, d:er allerdings  dem Slogan,

,,Brot  und Gebäck  gehört  dazu"  gerecht  werden

) konnte,  Es ist eine Broschü.He mit  Rezepten,  die

1978 in  ei'ner Aktion  zum,,Tag  des Brotes"  gesam-

melt  wurden.  Bezirksinnungsmeiter  Konrad

Althaler  gab ein.en Rückblick  auf  die Aktionen,

die in den.vergangenen  Jahren  diä  Bedeutung  des

Brotes  w'ieder  mehr  ins Bewußtsein  der B-evölke-

rung  bringen  sollten.

Nicht  weniger  als 180 Rezepte  konnten  2978 ge-

sammelt  werden,  die aus dem'Bezirk  Landeck,

aber  auch aus der Schweiz  und aus Deutsch]and

einlangten.  Davon  wurden-von  einer,  Fachjury,  

bestehend  aus Franz  Sailer,  Fritz  Mayerund  Josef

Haueis,  die 10 originellsten  und hinsichtlich  der

Brotverwertung  besten ausgewählt.  Dicse  zehn

Einsenderinnen  wurden  in die Landwirtschaft-

liche  Haushaltungäschule,  Landeck  eingeladen,

wo sie ihre'Brotspeisen  kochen  und  einem  begei-

sterten  Personenkreis  zum-Verkosten  vorsetzten

(wir  bericht,eten  darüber).  Eine  Zusammenarbeit

Der'Brotkorb  häögt
hÖch

In vielen Stätten, die man der leiblichen

Restauration  wegen besucht, hängt der

Brotkorb  ziem)ich'hoch.  Hat man beim  Be-

treten  genannter  Lokalitäten  noct'l  das Wer-

be- TrälIerchen,,BrotundGebäckgehörtda-

zu, dann schmeckts!"  im Ohr, stj  kommt  ei-

nem  nachmehroderwenrgerbrotlosemAu-

fenthalt'das  Sprichwort  vom Brotkorb-hö-

her-Hängen  in den Sinn.

Ich würde  sagen, die Gastronomie  soffte

das Lredchen  vom Brot  und Gebäck  ernst

nehmen.
Oswald  Perktold

vieler  erga,b schließlich  eine Broschiire,  we]che

:n ' yon  den Bäckern  des Bezirkes  als Weihnachtsge-

el schenk  an t-reue Kunden  ausgegebfö  wird.  Fir-

n, menchef  Rauch,  Kammerobmann  Inp. W'ilfried

:n Huber  urid  Ka@mersekretär  Dr. Siegfried  Gohm

ie nanntenKonradA1thaIerdeneigent1ichenMotor

o- der ganien  Aktion.  Der  bescheideneund  sympa-

td . thische  BezirksinrrÜngsmeister  verdient  diesÖs

n, Lob ohne-Zweifel,  daneben  muß  aber Dr. Gohm

=s genannt  werden,  der -  bezeichnet  man  Althaler

e- als,,Motor"  -  das Ol air  diesen  beisteuerte.  Doch

begeben  wir  uns aus dffi  Be;eich  der Vergl;iche

:-  wieder  auf  den Boden  der Wirklichkeit:  Diese  ist

<, auch ffir  die Bäcker  hart. Dies  zeigt  nicht  zuletzt

d die rückläufige  'Tendenz  der Betriebszähl  auf:

y,  1957 gab es 37 Bäckereien  im Bezirk,  heute  sind

:f  noch  deren 20 aktiv.  Sie beschäftigen  IOO Mitar-

ir  beiter.

n Als einhe'imisches  Gegengewicht  zum  Trend,

t- Vo-jlkornbrote un4 Vollschrotbrote  ausländi-

s, scher  Hersteller  zu kaufen,  wurde  .das,,Oberinn-

i- taler Hausbrot"  auf  den Markt  gebracht.  Die

n Arfüit  in dieser'Riqhtung  Behe weitcr.  In der Ge-

it sprächsründe,deräuchSi.iarvor-DirektorHelmut

HoIzmann,  Kammersekretär  Ing. Max  Juen  aund

Sparvor-Werbereferent  Handl  angehörten,  wur-

de noch  manche  Frage nind  um das Brot  aufge-

worfen.  Kritisch  wurde  vermerkt,  4aß in vielen

GastMusern  keine  Brotauswahl  geboten  werde,

obwoh]  ein ordentlicher  Brotkorb  zum Gedeck

gehöre. Diese Erkenntnis,  so Rauch,  sei,,im  Ko@f

des Gastwirtes  noch  nicht  drinfün."  o.p.

Gezeugt  in Landed<
geboren  in Innsbruck.
Die ideenreichen  Bäcker(NaöhtarbeithäIt

offenbar gejstjg  )ege)  brachten  -ejne Bro-

schüre mit Rezepten  heraus, in welchen

Brot- verwendet  wird. Sie wollter  ursprüng-

fich einBuch  machen,  was dann aber  doch

eine  finanzielle  Nummerzu  groß  fürsie  war.

Es wurde  ein dünnes  Heftl daraus, was je-

doch'dre. Idee und den gutdurchdachten

Aufbau der damit  einhergehenden  Aktion

überhaupt niöht schmälert.  Volle Anerken-

Ein wenig  gestörl  hat mich  persönlich  nur,

da(3 man im Vorwort  und in der  Presseaus-

sendung  den Ausdruck.,KochbucW  beibe-

halten  und  das Ganze  in Innsbruck  machen

lassen  hat. Das zehnseitige,,Kochbuch"  hat,

wre man den  Ausführungen  bei der F?resse-

konferenz  entnehmeö  konne.  brs zu seiner

Fertigstellung  offenbar  große  Probleme  be-

reitet. Ich bin überzeugt,  daß man dieses

Heftl genausogut  und.problemloseNm  Be-

zrrk hätte herstellen  können.  Richtigerweise

fordern  die Wirtschaflstreibenden  des Be-

zirkes,  daf3manmitAuffrägennachMögrich

keit n'icht n.ach auswärts  geht. Und wegen

der Finanzierung  (die Auflage  von 2.5'00

Stück'kostete  37.500  S) wäre'man  aUch

nicht  gestorben,  zumal  diä Bäcker  pro  Re-

zeptheff  75 S'be.zahlen.  Auch  die Hanaels-

kammer, die.sich'  konsequent  und vehe-

ment  dafür  einsetzt,  daß Aufträgeim  Bezirk

bleiben,  sollte  dqs nächstemal  nicht  verges-

sen, daß es in Landeck  auch Graohiker  und.

Drucker  gibt.

Nichts  für ungut  - es isl nur im Sinne  derhei-

miscäen-Wirschaflt  O.P.

Bezirksinnungsmeister  Konrad  Althaler  mit  Graphiker  Buelacher  und Henn  Rauch (von rechts)

I) <,iii

)Tas6

efieS
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Kriegsspielzquge  zum Fest des Friedens?-
KJ)-',,Da  ist  eine  gewaltige  Steigerung  drin;  wir
iachen  Uberstuiden  noch  iand nöcher!"

So  die  Kriegsspielzeugfabrik  Ravell  (Bün-
e/BRD)  zum  Thema  Fabrikation  von,,Kriegs-

pielsachen"  in einem  Interview.  Woher  kommt

s, daß das Geschäft  mit  dem Kriegsspielzeug
oieder so floriert?

Interessant  ist  die Tatsache,  daß nach  den  bei-

en Weltkriögen  dgs,,Kriegspielen"  verpörrt  war:

Jach dem 1. Weltkrieg  war  die Fabrika3ion  von
Wegsspielsacheffi  sogar  verbotön!  Zu  genau  hatte
üan alle  Schrecken  des Krieges  noch  in  Erinne-

ung. Im  Gegenasatz  dazu  wird  heute  der  Krieg  als
ariumph  der  modörnen  Technik  gepriesen.  Natu-
alistisch  dargestellte  Verwundete  in  Blutlachen,

.eichenhaufen,  G6fangenen1ager,  Soldatenfried-

öfe  und  Konzentrationslager  sind  aber  ebenso-

'enig  am Spielzeugmarkt  zu finden  wie etwa
:rbombte  KrankenMuser  oder  flüchtende,  in
anik  geratene  Bevölkerung.

Von  16jährigenJugendlichensind(oderwaren)

s. 80 'lo - 90 'Vo Benützer  von  Kriegsspielzeug:

regenstände,  die Waffen  pder  militärische  -Aus-
istung  darsteilen;  Nachbildung  von  Tötungs-

:rätenjeder  Art;  Kriegs-oder  Strategiespiele,  die

e Zerstörung  des (menschliche,n)  Gegners  zum

i el haben;  Spielautomaten  für  Panzerabschuß-

ii ele oder  gar  mit  menschlichen  Zielsföeiben.

Öfters  taucht  die Behauptung  auf,  Kriegsspiel-

:ug helfen  den Kindern  ,,Dampf  abzulassen"

id überschüssige  Energien  abzubauen.  Wie

ntersuchungen  inderBRDzeigen,  istabergera-

: das Gegenteil  der  Fall:  Kinder  lassensich  vom
aiegsspielzeug  zu viel  aggressiverem  Verhalten
ovozieren.

Ferner  ist zu bedenken,  daß ei)st Kinder  im
ibertätsalter  über,,Tod"  nachz.udenken  begin-

in. Die  Kleinen  spielen  noch  unbekümmert

idschießen  oder  Hinrichtung.  Doch  warum

heint  Kriegspieleri  für Kinder  trotzdem  so

twiderstehlich  zu sein?  Warum  verkleiden  sich'
» Fasching  83 von 100 Buben  in ,,bis an die

ihne  bewaffnete  Cowt;oys  und  Indianer?"

(qrum  erklärt  ein  3 jähriger,  dernoch  kaum  üpre-
eri kann,  im  Kindergarten:  ,,Morgen  kauft
ama  Gürtel,  2 Pistolen  und  Munition."

Warum  gehören  Sätze  wie,,Ich  leg'  dich  um':
iib's  ihm",,,Mach  ihn  ka1t!',,,Knall  ihn  ab"  zum

rmalen  Sprachgebrauch  eines  Kindes?

Ist  denn  der  Krieg  attraktiver  als der  Fried(.?

Beim  ersten-Hin81ick  scheint  das Kriegspielen

n Kindern  Abenteuer  Abwechslung  und  Span-
ng zu bieten  sowie  die Phaitasie  anzuregen.

=r Friede  hingegen  scheint  yon  Kindern  als er-

;nislos,  fad  und  lustlos  empfunden  zu werden.

»her  haben  die Kiri.der  dieses  Bild  von  Krieg,
w. Frieden,  '

Wahrscheinlich  bietet  ihnen  ihre  Umwelt  kein
sseres  Bild  von  Frieden  und  vermittelt  Gewalt

d Krieg  in  vielfach'er  Form:  Im  Fernsehen  und
(:omics  werden  Kinde;  täglich  mit  Brutaliföt,

iwalt  und  Krieg  konfrontiert.  Wie  eineUntersu-

ung  in der  BRD  beweist,  zeigen  diese  Medien  -

uernd  konsumiert  - auch eine Langzeitwir-

ng: Gewalt  wird  von Kindern  für. Spiel  und
aß gehalten.  Sie übernehmen  den Irrtum,  daß

nfliktemit  der,,Pistolein  derHand"  gelösiwer-
n können.

«fflI

Bekommen  Kinder  nicht  auch  zu Hause,  im

Kindergarten  und  in  der  Schule,,Gewalt"  zu spü-

ren,  anstatt  dazu  erzogen  zu werden,  nicht  mehr

inKategorienvon  Krieg,  GewaltundBrutalitätzu

denken  und  nach  dem  Moto  zu handeln:  aer  Stär-

kere  (Brutalere)  regiert?

Ließe  sich  nicht  statt,,Schifferlversenken"  das
Spiel,,Ertrinkenderettön"  verbreiten?

Das  Spiel  nimmt  beim  Kind  einen  sehr  hohen
Stellenwert  ein.  Es ist  richtig  und  gut,  daß Kinder

Prosaversuche
Er  liebte  die Straßen  am Morgen,  dieses  lang-

sam  anrollende  Erwachen  eines  alltäglich  Selbst-

versföndlichen,  die Sicherheit  erstaunte  ihn,  mit

der  so ein Tag  sich  in Szene  setzte.  Und  alle  Be-

teiligten  fügten  sich gleichsam  mühelos  in das

Geschehen,  halb  mürrisch,  halb  freudig  über  das
feste  Gefüge,  dem sie angehörten  und  das sie

schütztei.  

Erwarauch  in  langen  Jahrenjeden  Morgendie-

sen,  ihm  mühevollen,  alle  Gedankenan  das Uner-

bitterliche  fortschwemmenden  Weg zur  Arbeit

mit  dem  Fahrrad  gefahren,  gögen.den  Wind  und

die Sonfü  und  irnmer  mit  dem abgestandenen

Geschmack  derFeigheit,  daß ernicht  schon  lange

gegangpn  war,  sich izmer  noch  nicht'  sichtlich
wehrte,  gegen  den Schwall  des-vorüberflutenden

Straßeinverkehrs,  gegen die blinde  pflichthafte

Geschäftigkeit  der Vor6eihastföden,-gegen  die

morgendliche  Fröhlichkeit  der  Händler,  dieihre

Gitter  hochschoben  und  den  Tag  eröffneten  mit

feierlicher  Miene...

. Er  ]iebte  die scheinbare'Leeie  der  Stunden,  in

denen  nichts  Greifbares  geschah  keine  Pflicht
erfül1tund  kein  Gewissenzu  beruhigenwar.  Daer

nur  war  in all  den  Gedanken,  Eindrücken  und  Re-

güngen  seines  Se]bst  und  nichts  ihn  aufzurütteln

vermoThhte,  kei;ä  Qual,  keine  Angst  um  Wrluste.

Da die Worte  in ihm  ihre  langen  Kreise  zogen,

Ausgang  suchten,  niföt  fanden.  Die  Stunde  zo-

gen sich  zähflüssig  in  die Länge,  blieben  ruhelos

aut"  einem  Punkt  verharren.  Nichts  war  greifbar

als das Vage,  Uribestimmte,  die Pferdehufe  klap-

spielen.  Läge  nicht  gerade  hier  eine  Chance,  die t.

Kinder  durch,,gute  Spielsachen"  und,,gute  Spie-
le" positiv  in ihrem  Heranwachsen  zu  beein-

flußen,  anstatt  sie durch  Kriegsspielzeug  noch
weiter  in  eine,Spirale  der  Gewalt"  zu drängen?

Würde  cs nicht  an Perversion  grenzen,  den  Kin-

dern  zu geihnachten,  dem,,Fest  des Friedens':

dem,,Fest  der  Kinder':  ausgerechnet  Kriegsspiel-
zeug  zu schenken?

perten  durch  das offene  Fenster,  er konnte  nicht

auf  die Straße  sehen,  dachte  sich ein dunkles
Pferd  mit  schwarzer,  abgeschnittener  Mähne,

dann  hörte  er den  Autobus  halten,  die  Wände  des
alten  Hauses  zitterten.  Etwas  fiel  dazwisclien,  wie
die bleibende  Trennung  eines hochgeworfenen

Stein,es,  der  nicht  aufschlägt,  eine  bestimmte  B,e-
wegung  der Lut"t,  eine  umgeschlagenen  Seite,  de-
ren Worte  ihm  entgangen  waren,  ein öliger  Ge-

ruch,  ein  Zuviel  an ScMrfe,  die  Umrisse  klärten

sich,auf,,zurückgeworden  war  er und  dachte,  was
er heute  kaufen  und  essen solle...

' Marieluise  Habicher

Erfahmng  ist  nicht  das,  was  wir  erleben,

sondern  das,  was  wir  aus  dem  Erlebten

macßen.  , Aldous  Huxley

Weihnacht  bei  ins:
Lrachter  brinna  im Stübla  dinna

's Chrischtkindli  köima.

D'r  Bua die beschta  Schr,

die tuirschta  Schuach  dazua,

's Madli  Schlmschuach  mft Silberglonz

und  a serdigs  Ballklerd  zum  Tanz. 

Die Klua a Poppa,  dra locha  und  reahra  konn,
D'r  Votter  lÖit da nuia  Onnzug  onri.

D'rMua-ter  paßt  d' Peltjacka  so guat,

iatz  mecht  sie nou  annaniua  Huat.

Essa's  Bescht  und  grod  gnuag,

trinka  Sekt  im Glos  uruöWein  im Kruag.
VieNeicht  giah  mrr  in d' Metta!
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Advent-  Wt'ih'nacbts-  iind  Neujahrsgnffl

von  MATTFA  1980/81
Liebe  Marien-Verehrer,  liebe  Tonband-  iuid  Tonbild-Freunde!

Ein  Jahr  der  Freude,  des ErfolBcs,  der  Trauer

und  der Niederlagen  geht  bald  zu Ende.  Uns  Ver-

ehrerderGottesmutteraberwarund  isteinsiche'-

rer  Weg  vorgezeichnet.  Es  kann  uns  nichts

erschüttern.  Auch  das Leid  kann  zur  Freude  wer-

den,  wenn  es mit  Christus  vereint  und  irr;  Schutze

Mariens  getragen  wird.

Auch  für  das Marianische  Tonband-Tonbild-  '

schau-Fami]ien-Apostolat  (Mattfa)  folgten  die-

ses Jahr  Tage  der  Freude,  des Erfolges  auf  Tage

der  Er+ttäuschungen.  So hie]ten  wir  das Gleichge-

wicht  mit  Geduld  und  war die segensreiche

Arbeit  im Dienst  desaHerrn  und  Mariens  von

nütz]ichem Erfolg gekröni. Wieder konnten wir
indiesem  Jahrnahezu  1000Tonband-CasÖttenzu

Selbstkosten-Beträgen  und  alle  unsere  schönen  

und  wertvollen'Tonbild-Cassetten-  und  Dias  gra-

tis  gegen  freiwillige  Spenden  an die  Interessenten

5 r;ndVorführerversenden.Wirkönnenfeststel]en,
a' daß sich  iriimer  mehr  Männer,  Frauen  und  auch

Jugendliche  für  unsere  Tonband-  und  Tonbild-

Vorträge  interessieren,  die  ausschließlich  religiö-

ser u. kultureller  Art  sind.  Wir  fragen  uns  nun  am

Efide  eines  Jahres.  Wie  ist die Weltlage?!  -  Die

Welt  brennt,  ja  sie brennt  Ällerorts  in yernichten-

der  Leidenschaft  und  verbrennt  in Tod  und  Ver-

derben.EineSc)ireckensnachric-hrj-agt-dieandere  -

in den  Zeitungen  und  Medien,  und  wieviel  Men-

schen  sterben  unvorbereitet  aufunseren  Straßen!

Erdbeben,  Katastrophen,  Unglück,  Krankheit

und  plötzlicher  Tod  überall.  Glaubenslosigkeit,

Gewalttätigkeit,  Menschenraub,  Kindes-Mord,

Entführungen  und  Morde  sind  an der  Tagesord-

nung.  Es sind  wohl  Früchte  der mangelnden

Erziehung  und  schlechterEinflüsseauch  des von

den  Massenmedien  Gebotenen.  Menschen  die  in

ihrer  Seelennot  den rechten  Weg z'u Gott  nicht

mehr  finden,  ersticken  ihr  Gewissen  mit  Alkohol,

Drogen  und  Raffschgift.  mit  Terror,  Mord  und

) Selbs(mord  und enden  so in einqr  furphtbären

gottfernen  Ewigkeit.

Sind  da nicht  doch  unsere  religiösen,  beson-

ders  marianischen  Gemeinschafterrwie  die  Klei-

nen Seelen,  die große  Fatima-Bewegung,  der  3.

Orden dei Hl. Franzis%us  uüd  viele  andere,  eine

Oase in dem  großen  Ringen  zwischen  Gut  und

Bös.  In  der  Erfülung  unsererAufgabe  im  Mariani-

sclien  Apostolat  in dem  auch  jeder  Laie  mitbeten

und  mitarbeiten  kann,  stehen  iir  mitten  im gei-

stigen  Kampfgeschehen  dieser  Tage.

Im  Rahmen  des Marianischen  Tonband-Ton-

bild-Familien-Apostolats  konnten  wir  dieses  Jahr

iinser  Programm  wieder  weiter  au.bauen,  sodaß

die Anzahl  der  Original-Tonband  eassetten  die

Zah1 von  479 erreichte,  und  die  dei'  Tonbild-Vor-

träge  64 und  dann  noch  2 Ton-Filme  (P.Pio  und

Fatima),  die  allenInteressenten  und  Vorf'ührern

leihweise  gegen  eine  t"reiw. Spende  zurVerfugung

stehen.  Nützen  wir  die  so günstige  Gelegenheit  in

einer  anoch freien  Gesellschaft,  die es im Osten

nicht  mehrgibt.Jm  Kampfum  den  Mensch'en  ste-

hen  vom  ersten  Augenblick  seines-Daseins,  sowie

um  den  Besitzjeder  einzelnen  unsterblichen  See-

le, Gott  und  der Satan sich gegenüber.  Dazwi-

schenstehen  wir  Menschen  mit  unsererEntschei-

dung.  Entweder  entschließen  wir  uns für  Gott

oder  für  den Teufel,  der  heute  mehr  denn  je  eine

BroBe  Macht  überdie  Menschen  hat.  Teufe]swerk

ist  es, daß Regiefüngen  und  Staaten  Gesetze  Got-

tes aufheben,  wie  dies die Freigabe  der Abtrei-

bung  durch  die sogenannte  Fristenlösung,  des

Ehebruchs,  der Pgrnographie  und  der Horpo-

sexualität  es ja beweisen.  Müssen  wir  Christen

uns  nicht  in besonderem  Maße  dagegen  ein-

setzen?!  Überhören  wir  nicht-den  Ruf  der  Gottes-

mutter  von  Fatima  -  die  Erffiahnung  zur  Buße

und  zum  Rosenkranzgebet  indenFamilien,  wozu

uns  ja  auch  der  HI.  V,iter  und  die Bischöfe  aufru-

fen. Wir,haben  doch  große  Helfer  in unseröm

gemeinsamen  Streben  -  Maria,  die Gottesmut-

ter,  den  hl. Josef,  die.h).  Engel  und  a]le  Hei]igen.

Wir  gedenken  aber  auch  besonders  des seligen

Fließer  Pfarrers  Aaois Simon  Maaß,  dessen  To-

destag  sich  am -18. Jänner  r981 zum135.  Maljährt.

Er  wäre  allen  schon  lange  ein grorler  Helfer,  -so

wie  er es bei Lebzeiten  war,  -  wenn  er nicht  so

sehr in Vergessenheit  jeraten  wäre.  Das Buch

über  sein  Priesterleben  und  Wirken,  besonders  in

der Gemeinde  Fließ  im  oberen  Innta),  wird

voraussichtiich  im Jahre  1981 seine  3. Auflage

erfahren.  Möge  es uns  gelingen,  das Leben  und

Wirken  dieses  edleh  T-irolerPriesters-dure-h-dieses-

Buch,  wie  durch  die Verbreitung  des Tonbildes

und Tonbandesüber  Pfarrer Maaß einem  (4röBc-

ren  Kreis  der  Bevölkerung  imIn-  und  Ausland  be-

kanntzumachen.  Die  Einleitung  des Seligspre-

chungs-Prozesses  und  die Ehre  der Altäre  für

ffarret'Maaßwäreunsersehn1ichsterWunsch.  So

wollen  wir  im  Schutze  der  Himmelskönigin,  wei-

.terarbeiten zum  Heil  der unsterblichen  Seelen

Weihnacht  im
fremda  Lond:
Viel Lert kua  Doch  über  da Köpf,

kua  worma  Stuba  -  orma  Tröpf.

Viel Kinder  d'r  froarna  Handla,  

d'rissna  Gwandla,  nuit  unter  da Händ,

dr  Votter"'s  Gwörhr  in da Händ.

D' Weiber  kuan  Kreizer  Galt.

so loufa  sie rn d' wert  Walt.

Wer  halft?  -

Luise  Henzinger

KripppnqnzstclluiiH  uiid
%pihnm'htsfeier  in Pnutz
In  der  Hauptschule  Prutz/Ried  findet  am

Samstag,  20.12.,  und  am So-nntag,  21. 12., eine

Kirppenausstellunz  statt.  Sie bietet  einen  Quer-

schnitt  durch  die  in  den  letzten  vier  Jahren  an der

Hauptschule  geleistete  Arbeit  auf  diesem  Gebiet.

Es handelt  sich  um  Hinzel-  und  Gemeinschaftsar-

beiten,  zur  Hauptsache  um  alpenländische  Krip-

pen. Die  Ausstellqng  beginnt  am Samstag  ab 9

Uhr  tind  ist  bis 17 Uhr  geöffnet.  AII]  Sonntag  ist

um 14 Uhr  eine  Weihnachtsfeier,  zu  der  die Schü-

ler  die  Bevö]kerung-  herzlich  einladen.  Auch  am

Sonntag  ist die Krippenausstellung  in der ge-

nan,nten  Zeit  zugänglich.  Die  Kinderwürden  sich

über  einen  regen  Besuch  un.d damit-die.  Bekun-

dung  des Iriteresses  für  ihre  Arbeit  sehr  fyeuen.

Redalföonssrh1nfl  fiir  füe %r, l

des GemeindeblaÜes  ist  am '

Montag,  29.12. - 17.00  Uhr

,,Versprechungen  -  Versprechungen  -  du

hättest  Pülitikerwerden  sollen!"
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Rege Jugendarbeit

beim  Österr. Alpenverein  Sektion  Landeck
Kind-erkurs  l.

Vom  2.  Jänner  -  6. Jänner  1981

Täglich  '10-12  und 13-15  Uhr

Anmeldung:  Schischulbüro

Treffpunkt:  Venetseilbahn

Tel: 2665

Hausfrauenschikurs:
Anfänger  - Fortgeschritte:ne  Ende

Jänner;  siehe  Gemeindeblatt

Mag.  C. Hochstögersen.  wurdefür60-jährigeMitgliedschaftgeehtt Foto  E. Perktold

Es könnten  die Jungen  nicht  arbeiten,  wenn

nicht  die alten  den Weg  gewiesen  hätten.  Unter

dieses  Motto  kanri.man  die Hauptversamm]ung

des Osterreichischen  Alpenvereins,  Sektion  Lan-

deck  stellen,  die aih  vergangenen  Freitag,  12.12.,

in Landeck  durchgeführt  wurde..Als  Symbol  für

die fütere  Generation  als Wegbereiter  für  die Ju-

gend  kann  man  die  Ehrung  von  Mag.  Carl  Hoch-

stöger  sen. verstehen,  der seit 60..Jahren.  dem

Alpenvereinangehört.  DieVergangenheitmitder

Zukunft  verband  auch  der  Film  von  Hubert  Wal-

terskirchen,  mit  dem  er unter  anderem  auch  auf-

zeigen  will,  daß es in den Bergen,,Großes  und

K]eines  aber  nichts  Kleinliches  gibt."

,.sara. Mag.  Hochstöger  meinte  u. a., die  Pionie-

re der  B,erge seien  auch  die Pioniere  ifn  Frem'den-

lerkehr gewesen. Hoclistöger sieht das Kaunertal
füs,,Symbiose  zwischen  Bergwelt  und  Unterneh;

mertÜm".  -

Der  1. Vorsitzende  der  Sektion  Landeck,  Dir.

Robeyt  Schrott,  konnte  auch  heuer  wieder  einen,

Bericht  vor!egen,  der  Aufschluß  über  beeindruk-

kende  Vereinsarbeit  gab:

Mitgliederbewegung:  .

Derzeitiger  Stand  ist  765 Mitglieder..  1980  erfolg-

'ten  erfreulicherweise  75 Neubeitritte,  davon  25

Jugendliche.  2 Mitglieder  haben-  ihren  Austritt

erklärt.

3 Mitg]ieder  verstarben:  Unser  Eh  'enmitglied

und  Iangjähriger  Vorsitzender  Josef Freiberger

und  Altwegwart  Edi  Stecher.  Unser  Mitglied  aus

Mannheim,  Herr  Krisch,  verunglückte  in den

Westa]pen.

Jugendgruppen.

Die  ÖAV-  Jugend  Landeck  hat  auch  in  diesem

Jahr  zahlreiche  Bergfahrten.unternommen.  So

wurden  mehrere  Berge  der  Umgebung  (Seekog],

Liezner,  Dremelspitze,  Rofelewand,  Parseier,

Hochrinneck  u. v. a.)-erstiegen  und  eine  Bergfahrt

in  die  Dolorffiten  durchgeführt.  -

Haupterlebnis  de.> Jahres war die Teilnahme am

Bundesjugendtreffen  in  Lienz.  Basis  f'itr  alle  Tou-

ren  waren  diewöchent]ich  durchgeführten  Heim-

und  Turnabende,  die  sehr  gut  besucht  wurden.

Schwerpunkt  dieses  Jahres  war  zweifellos  der

Ausbau  des Jugendraumes,  det' dank  des Ver-

ständnisses  des Ausschusses  nahezu  abgesch]os-

sen werden  konne.  Es fehlen  nur  noch  einige  Ma-

ler-und  Dekorationsarbeiten,  die  von  der  AV-  Ju-

gend  in  den  Heimstunden  durchgeführrwerden.

Wenn  alles  glatt-geht,  kann  der  Jugeridraum  im

März  eingeweiht  werden.

Steinseehütte:

Die  Nächtigungszahl  ging  wegen  des sphnee-

reichen  Vorsommers  heuer  auf  ca. 2.200 Perso-

nen  zurück;  ca. 400 Tagesbesucher  waren  zu ver-

zeichnen.  Der  Blitzschutz  wurde  von  Gernot

Schwendinger  urientgeltlich  überprüft'  und

instandgesetzt.  Umfan.greiche  Sanierungsmaß-

nahmen  waren  wieder  notwendig  und wurden

durchgeführt:  Warmwasserspeicher,  Dusche,

Tiefkühltruhe,  Spülanlagen  in der  Küche,  Gas-

herd  u. v. a. Viele  Arbeiten  waren  notwendig  bei

der Errichtung  der neuen  Abwasseranlage  und

Quellfassung.  Den  vielen  uneigennützigen  Hel-

ferri  sei an dieser  Stelle  ganz  'herz)ich  gedankt,

{nsbesondere  Herrn  Erwin  Bouvierund  dem  Hüt-

tenpächter.  Architekt  Ing.  Alfred  Handle  hat  für

den Umbaü  unentgeltlich  die Planung  durchge-

führt,  so daß mit  den notwendigen  Vorarbeiten

bereits  begannen  werden  konnten.

Tourenbericht:

Der  Toruenwart  Ernst  Hille  führte  mit  4 jeilneh-

mern  eine  Tour  zur  Rofälewand  im Kaunergrat

durch.  Besser  besetzt  war  die Herbstwanderung

insBergell  von  Cassatio  nach  Soglio  mit  27 Perso-

nen.  Dem-scheidenden  Tourenwart  sei an dieser

Stelle  noch  einmal  herzlich  gedankt.

Hochtouristenguppe.

In  der  sehr  aktiven  Gruppe  gab es wieder  6 ge-

sellschaftliche  Veranstaltungen  und  Vortföge,  3

gemeinsame  Schitouren,  4 gemeinsame  Kletter-

touren,  3 Sitzungen  und  am 1. Juni  das Firnglei-

terrennen.  Außerdem  fuhren  in den  Monaten  Ju-

ni  - Juli  zwei  Giuppen  mit  zusammen12  Mitglie-

dern  in die Peruanischen  Anden  und  erstiegen

hier  insgesamt  2 Fünftausender  und  13 Sechs-

tausender.

Weihnachtsfest  für  Kinder

Die  JGOVP  Zams  veranstaltet  am 24. Dezem-

ber 1980 um 14 Uhr  im Pfarrheim  Zams  einen

Unterha1tungsnachmittag.

Zu  Kasperltheater,  Hirtenspiel  und  Musik  sind

a]]e Kinder  bis 12 Jahre  (auch  Eltern),  herzlich

eingeladen.  Eintritt  frei.

Öffnungszeiten  '

der SPARVOR

an den Wpihnm'htsfpiprtggpn

und  zum lihrpqwccbscl
Hauptanstalt  Landeck:

24. Dezember  geschlossen  -  31. Dez.  von  7.45 bis

12.00  Uhr  g,cMneA

Jiliale  St. Anton  a.A.:

24. Dezember  von  8.00 bis 12.00  Uhr  und von

i4.00 bis 16.00Uhrgeöffnet-27.  Dez.von8.00  bis

12.00 Uhr  und  von  14.00  bis 16.00  Uhr  geöffnet  -

31. Dez,. von  8.00 bis 12.00  Uhr  geöffnet.

Filiale  Ischgl:

24. Dezember  von  8.00 bis 12.00  Uhr  geöffnet  -

31. Dez.  von  8.00 bis 12.00  Uhr  geöffnet.

FilialeZams:'  a

24. Dezember  geschlossen  -  31. Dez.  von  8.00 bis

12.00  Uhr  geöffnet.

mliale  Sefaus:

24. Dezember  von  9.00 bis ]2.00  Uhr  geöffnet  -

26. Dez.  von16.00  bis 18.00  Uhr  geöffnet:  -  31.

Dez.  von  9.00 bis 11,OO Uhr  und  von  16.00  bis

17.00  Uhr  geöffnet.

Filia}ePerjen:

24. Dezember  geschlossen  -  31. 'Dezember  von

7.45 bis 12.00  Uhr  geöffnet.

Filiale  Galtür:

21. Dezember  von  9.00 bis 12.00  Uhr  geöffnet  -

24.  Dezember  von 8.00 bis 12.00 Uhr  und  von

14.00  bis17.30  Uhr  geöffnet  -  26. Dez.  von  9.00  bis

12,00  Uhr  geöffnet  -  31. Dez.  von  8.00 bis 12.00

Uhr  geöffnet  -  4. Jänner  81 von  9.00  bis 12.00  tJttr

geöffnet.



Parlqmpqtarier  für  Temporeduktion  und  O,O Promille
Mitglieder  des Verkehrsausschusses  und  des Bautenausschusses  des Nationalrats  erwägen  strengere

Maßnahmen  gegen  den  Tod  auf  den Stranen

Die  in  letz:er  Zeit  in  versförktem  Maße  geführ-  stände  -abgestellt  werden:  ,,Dfö Fa'Thrzeuge,  sind
ten Diskussionen  über  die  Möglichkeit,  dieVer-  vielfäch  in  ichlepltem  Zustand,  qußerdem  iibei-
kehrsunfö1leinÖsterreichzureduzieren,werden  ]aden.Lindvie7zuschnel1unterHegs."
durchzweiParlamentarierneuerlichbe1ebt:Die  Dr.-Lenzi  und.HeffifftaWeiffbergej  sföd in
Tiro]er  Abgeordneten  zum  Nationalrat  Dr.  Josef  ihrem  Wirkungskteis  berriüht,  die  aStraßenver-
Lenzi  (Verkehrsaussöhuß)  und  Helmut  Weinber-  kehisordnung  und  das Kraftfahrgeseit  vor  allem
ger (Bautenausschuß)  schließen  sich  in.defi  m-  in  jföen.Pun.ktÖri  zu. novellieren,  di6  fiii)  die Ver-
sentlichenBelangendenIntentionende;Kurato-  kehrssiqherheit;ongroßer-Bföeufungsind.'
riumsfüt'Verkehrssicherheitan,fordernaber-dar-'  - a '

Über "'aus d'e "Wendung wesentlich schärfe- Altglasentsörg  'in.Tiroi'rer  Maßnahmen  im  Kampfgegen  den  Tod  aufden
Straßen.

Dr.  Lenzi  weist  darauf  hin,  daß im  parlamenta-
rischen  Verkehrsausschuß  immer  mehrVertreter
aller  drei  Fraktionen  der  Meinung  sind,  map  kön-
ne nicht  weiter  rnit  herkömmlichen  Mitteln  das
Auslangen  finden,  Üm dem  Blützoll  des Strä[3en-

verkehrs  Einhalt  zu gebieteri.  Er  tritt  für  weitere
Temporeduktionen  ein,  zunächst  vor  allem  auf
Straßeri  mit  Gegeriverkehr,  bei witterungsbe-
dingten  schlechten  Fahrbedingungen  wie  nasse
Fahrt-ahn  und  Nebel,  sowie  bei  Duffkelheit.

Die  in  der  Straßenverkehrsordnung  enthaltene
Verpflichtung,  die zulässigen  Höchstgeschwin-

digkejten  Öon 130  km/h  auf:Aut6bahnen  und  200
km/h  auf  Freilandstrepken  nur  unter  günstigen
Fahibedingungfö  auszuschöpfen,  #ird  von  den
Kraftfahrern  so gut  wie  überha  upt  nicht  beachtet
und  von  den  Behörden  auch  kaum  geahndet.  Da-
her  müsse  m'an eine  Reduktion  der gpnerellen

, Geschwindigkeit  ernsthaft  in  Erwägung  ziehen.

Seit  Feber  l977  läuft  in  Tirol  über  die  Arbeits-
gemeinschaft  für  Abfallwirtschaft  und mit  der
Österr.  'RroduktioÜsförderunjsgese1lschaft  die
Altgfösentsorgung.   . , - - .

Mit  anfänglich etwa 360 BehäJtern  konnten,im
Jahre  1977  etwa  760.000  Kilogramm  Alfglas-auf-
gebracht  und  der Wiederverwerttrng  'iug6führt
werden.  -

I'urch  laufende  Ergänzung  der  Behältergnzah-l
und  damit  durch  gezielte  Ausdehnungaufim'mer
mehr  Geieinden  lag im Jahre  -1978 die aufge-
brachte  Menge  bereits  bei 2.400  Tonnen.

Im  Jahre  1979  wurden  mit  den  bis  Jahresende
zur  Verfügung  stehenden  840 Behältern  insge-
samt  3.400  Tonnen  Altglas  erfaßt.  - .

Zurrehmende  Mängel  in der-Abholung  seitens
der  Vertragsfirma  führten'Mitte  1980  schließlich
zwangsläufig  zur  Neuvergabe  aff zwei  auf  dem
Gebiete  der  kommunalen  Entsorgung  erfahrene
Pirmen.  Die  zur-Behebung  der gegebenen  Unzu-
länglichkeiten  notwendigena -Arbeiten bzw. die
durch  die. Neuorgänisation  bedingten  Maßnah-
men  lassen  für  das Jahr  1980  trotz  Aufstockung
der Behälteranzahl  auf  riunmehr  I.OOO Stück  nur
ejwa  dass61be  Ergebnis  wie  für  1979,  also  ca. 3.500
Tonnen,  erwarten.

Etwa  ein  Drittel  der  bisherigen  Aufbringungrst
ajeweils  der guten  Einstellung  der Innsbrucker

Bevölkerunag  bei- gleichzeitig  ausreichender
Anzahl  von  BeMltern  zuzuscht'eiben:

Mit  den  derzeit  tür  Titol  zur  Verfügung  stehen-
den  l.OOO Behältern  solltebei  z.weckmäßiger
Organisation-der  Abholung  für 1981 eine  Auf-
bringungsquotevon5.Cf00  Tonnen  erzieltwerden
könrien.

Füi  eine  wöitgehend  lückenlose  Erfassung  des

anfallenderi  Ält@lases ist.aber die Aufstellungvon
AltglasbeMltern  in  allen  Tiro]er  Gemeinden  not-
*endig.  Dies  bedingt  die Zurverfügungstellung
von  weiteren  250 Stück.  Dann  müßte  es möglich
sein,  künftig  bis zu 6.000  Tonnen  pro  Jahr  aufzu-
bringen.  a

Allgemein  darf  beföerkt  werden,  'daß die  Tiro-
ler  Bevölkerung  die A1tg1asentso5gung  gut ange-
nommen  haJ und  sich  im wesentlichen  auch -dis-
zipliniert  QerMlt  hfnsichtlich  Fa7btrennung  und
Reinhaltung  der  Behälter.

Weiters  strebt  Dr. Lenzi  eine Änderung  der
Alkoho1bestimrnungen  an, 'iutföchstsö1ltedie0.8
Promille-Grenze  aiif  O,5 Promille  herabgesetzt
werden,  das Fernziel  sei abet  absolutes  Alkohol-
verbot  für  Kraftfahrer,'also  !C).O PromilleBlutalko-
hol.

Das Gegenargument,  auch  in Speisen  seien
Spuren  von  Alkohol  enthalten,  wodurch  die  Ein-
haltung  -einer  O,O Promille-Grenze  unrealistisch
werde,  weist  Dr.  Lenzi  als unzutreffend  zurück.
Die  in  Speisen  enthä[tenen  Alkoholmengen  seien
mit  den üblicheü  Meßgeräten  überhaupt  nicht
feststel]bar.

Die  seit  zwanzig  (!)  Jahren  üblichen  Bestrafun-
gen  des Delikts  Fahren  unter,Alkoholeinfluß  mit
S 5.000 bezeichnet  Dr. Lenzi  als viel  zu wenig
wirksam.  Dieses  Strafmaß  müßte  zumindest  ver-
doppelt  werden.

Schließlich  übtDr.  Lenzi  an derÜberwachung
des Straßenverkehrs  Kritik.  Die  Exekutive  müsse
nach  Möglichkeiten  sucheri,  um  die,,Verbrecher
der  Straße':  vor  allem  die  Raser  und  Alkoholsün-
der,  unschädlich  zu machen.

Abgeordneter  Weinberger  tritt  ebenfalls  ffir
Temporeduktion  ein,  nicht  nur  zur  Erhöhung  der
Sicherheit,  sondern  aus Umweltschutzgrür»den:
,,Die  hunderte  Millionen  Schilling  teuren  Lärm-
schutzeinrich!ungen  sind  hiüausgeschmissenes
Geld,  wenn  Einspurige  iind  Lkw  permanent  die
Tetnpolimits  überschreiten  und  durch  die  Lärm-
eqtwicklur'g  ganze  Qebirgstäier  terrorisieren."

Auf  dem  Gebier des Ükw-Verkehrs  müßten  laut
Abgeordneten  Weinberger  tiberhaupt  arge Miß-

Es sollte  abertrotzdem  nicht  versäumt  werden,
'er'eutan  al1e an eirier  gut funktionierenden
.Altg1asentsorgung  Iriteresnierten,  -wie  'foljt,  zu
appellieren:

1. Allös  Glas,außer  Spiegel-  und  Drahtglas-kann  in
den zur  Verfügung  stehenden  Behältern-  depo-
-niert  werden.

2; Das A)tglas  ist nach  Bunt-  und  Weißglas  ent-
sprechend  der  Kennzeichnung  auf  den Behältern
zu trennen

3. Flaschenverschlüsse  und Gläserdeckel  sind
nach  Möglichkeit  vorher  zu entfernen.

4. Verpacküngspnaterial wie Kartons un4 Kisten,
sowie  sonstige  BeMltriisse  wie  Tragtaschen  usw.
in  d.önen  das Äliglas  zpm  Beh;ilier  gebracht  wir
spllten  nich  in  diö  Behälrer  miteingew-orden  wer

5. Porzellan.  Keramik-  und  Kunstoffabfölle  dür-
fen nicht  in den Behältern  untergebracht  wer-

6. Zur  besöer6n  Nutzung  des Behältervolumens
und  zum  wirtschaftlicheren'Transpor[  3o11te das
Altglas in den  BeMltern  laufend  zerstoßen  wer-
den.

Mit  6er Altglaserfassung  und  -verwertung-ist
einerseits  für  die Glasindustrie  eine Rohstoff-
unu  Energieeinspafüng  und  ündererseits  FÜr die
Bevölkerung  eine Einiparung  an. Mülfüolumen
und damit  an Transport-  uÖd Verarbeitungs-
kosten  gegeben.  Bei'  einer  künftigen  Aufbringung
vo;n 6.000.  Tonnen  pro  Jahr  kann  die' finanzielle
Einsparun@  im  Rahmen  der  Müllentsorgung  zwi.
schen 4.bis'5 Mil4ionenaSchilling. pro  Jahrange-
schätzt  wärden.

Die  Beistellung  der  Behälter  tind  die  Abholung'
des Altglases  erfolgt  kostenlos  durch  die der
Osterr.  Produktionsförderungsgese1lschaft  ange-
hörige  Glasindustrie.  Aber  nur  bei  Beachtung  dm
yoranstehenden  Grundsätze  kaön  das Altglas  in
jenem  Zustand  zur  Verfügung  gestellt  werden
der es der-G)asindustrie  ermöglicht,  aus,dem
Erlös  des Altmaferials  im  Rahmen  der  Wiederver-
wertung  die Kosten  für  dessen  Einsammlung  und
Transport  zurVerwertungsstel)e  zu tragen.

Mit'der  Übergabe des 1000. Alfölascontaiffers
für  die Altglaqsammlung  in  Tirol  iind  dessen  Äuf-
stellung  im Stadtbereich  von  Innsbruck  werden
in Innsbru-ck  insgesamt  160 Kontainer  zur  Verfü-
gung  stehen.  840 Container  verteilen  sich  auf  di
übrigen  Gemeinden  Tirols.

Weihnachtsp»kptgktion
Das Rqte  Kreuz  führt  jedes  Jahr eine  Weih-

nachtsaktion  mit  qöschenkpakete:n  für betagte
und  bedürftige  Mitbürger  und  Fami]ien  im  gan-
zenBezirkdurch.  DieseAktionwarauchheuerin

Vorbereitung.  Durch  dießrdbebenkatastrophein
Süditalienwurden  jedoch  die  dafürvorgesehenen
Lebensmittel  dringend  benötigt  und  dorthin  ge-
bracht.  Aus  diesem  aktuellen  und-sicher  einsich-
tigen  Grund  kann  die ,ütion  in den  Gemeinden
des Bezirkesheuer  nicht  durchgeführf  werden.
Dan Rote  Kreuz  ersucht  die  Betroffenen-um  Ver-
ständnis.

Redaktionsschluß  für  füe  Nr.  1-

dps  Gemeindph1sttps  ist  am

Mo-ntag,  29.12.  =  17.00  Thr
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Lie6er den Appetit  zähmen als Schulden
machen, und- bist du mitteÄlos, so üb."
Geduld.

Das  regionale  Freizeitzentrum  Pettneu nimmt
ai  20. 12. ffir  die  Wintersaison  seinen Betrieb auf.
Etienso  wurde  dieser,Tage der Anschluß Pettneu
an das Schnellstraßenstück:  Flirsch - Arlbergtun-
nel rür den Verkehr  freigegeben. Damit ist das

Redaktionsschluil  för die Nr. 1
des Gemeindeblattes  ist am

' Moüfög',  29.12,-17.00  Uhi
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Leserbriefe
Frühförderung  und  EnWick-

1ungshitfen  im

Caritas-Sonderkindergarten
(Gemeindeblatt  vom  28.11.)

Behinderung  ist keine  Entwicklungsstörung!

Kinder  mrt Behrnderungen  wre Cerebralparese,

Muskelschwund,  Ouerschnittslähmung  usw. dur-

fen  nichtals  Entwicklungsgestörtebezeichnetwer-

den. Dre Behinderung  ist nur  ein Faktor  der  Ent-

wickjung.  SiestelltnichtdasPotentiaIdesKindesrn

Rechnung,  mit  dieser  Störung  und  seiner  Umwelt

fertig  zu werden.

,,Behindegenförderung"  wrrd  bei  uns fast  nur  in

Sondereinrichtungen  durchgefüM:Zur  Zeit  haben

Sondereinrichtungen  die Einglrederung  des Be-

hrnderten  rn dre GeseIIschaffzumZie:l.  Der  Umweg

überdie  Sondereinrichtung  und  deren  besondere

Behandlung  soll  den Behinderten  auf  e(n Leben

ohne  Sonderernrrchtung  vorbereiten.  Zum  Zweök

der  Integration  wird  ein Kind  aus  seinem  Leben  her-

lausgegriffen  (ausgesonder), um seirie Laufbahn
mrt besonderer  Behandlung  in Sonderkindergar-

ten  Sondeischule,  beschützender  Werkstat[  -

Heim  fortzusetzen.  Das  behinderte  Kind  hat  kaum

mehr Möglichkeiten, Erfahrungen mrt Nrcttbehin-
derten  Krr'dem  zu machen,  Probleme  des  alltägli-

chen  Lebens  t;auchen  in der  Sond@reinrichtung  gar

nicht  erst auf. Es stellt  sich für mrch die Frage,

warurri  Krndermrt  ernerBehitiderÜng  njcht  mit  den

Kindern  aus seinem  Wohnbezirk-in  einen  Kinder-

garten  gehen  soll?  Warum  elneAussonderung  be-

reits  imKrndergartenbegrnnt,  welcheKrndermrtei-

ner  Behinderung  zu,,Behinderten"  macht.

Ernst  Schwanrunger

Zwischensaison
Ort der  Handlung  ist Kappl  im Paznaunta(.  Zeit

des Geschehens  war  der  vergangene  Samstag-

mmag.

Eine  Freundin  und  ich waren,  arg  mitgenommen

>durch KälteundSchneetreiben, rnbesagtemKappl
angekommen  und  verspurten  nun  ein unbändiges

Bedürfnis  nach  einem  Glas Tee mit  doppeltem

Rum.  Dem  stellTe sich  jedoch  erne  wenrg  erfreuli-

che  Tatsache  in den Weg:  sämtlrche  Gasthäuser

und  Cafes  waren  geschlossen  und-im  letzten  in

Frage  kommenden  war  dre Wirtin  eben  fm Begriff,

erne  Gruppe  von  Stämmgästen  auf  recht  unchar-

manteArt  an die  Luftzu  setzen  und  sich  dem  allge-

meinen,,Zusperrtrenda'  anzusch1ie(3en.

Um allen  Spekulationen  zuvorzukommen.'  wir

kamen  schließlich  dank  der  Zuvorkommenheit  ei-

nes  einzigen  menschlichen  Gastwirtes  doch  noch

zu unserem  wiederbelebenden,  herl. en Getränk.

Trotzdern  können  wir nicht  umhin,  üns ein paar

nachträgliche  Gedanken  zur  Zwischensaison-Si-

tuation  in unseren  Fremdenverkehrsorten  zu ma-

chen.

Es scheint  tatsqchlich so, als hätten  sämtliche

Stützen  des  Tourismus  ihre  Seelen  bedingungslos

dem  Teufel  Fremdenverkehr  verschrieben.

Der Einheimische  übernimmt  in diesem  Pakt

bloß  die Funktion  des Lücke.nbüßers,  dem  man

halt Mischen  September  und  Dezember  aud'i

sein  Brerhinstellt,  werlman  grade  noch  einige  Tage-

offen  hat. Allerdings  kann  ör nicht  mit  den, für  den

ausländrschen  Gast  automatisch  im Preise  mit  ein-

begrfflenen  AtJfmerksamkeiten  rechnen,'denn

irgendwann  nach  langer,  aufreibender  Saison  tun

auch der  routiniertest  lächelnden  Bedienung  die

Mundwrnkel  weh.

Erschreckend  ist für uns der Persönlichkeits-

wandel.  den  Z(mmermädchen,  Kellnerinnen,  Gast-

wirte  und  Hoteliers  dann  alljährlrch  zu  Beginn  jeder

neuen  Saison  durchmachen.  Vergessen  ist plötz-

lich 7ede.Art von Kritik an den überheblichen, alles

fordernden  Ausländern,  man  begrnntsrch  erneutrn

dje untqrwürfige,  sk!avische  Haltung  zu kleiden,

setzt  sich  wieder  ein permanentes  Lächeln  ins Ge-

sicht, die dem  Gast  den Unterschied  zu sernem

tnsten  Aljtag  daheim  vermjtteln  soHen.

D-en Vertretern  oieses  pusranrihurtes  ist nur  ei-

nes zu wünschen:  nämliöh,  da{3 niemals  widrrge

Umstände  wrrtschafllicher  oder  politjscher  Natur

den  Zustrom  an Fremden  in unser  Land  zum  Ver-

siegen  bringen,  sonst  würde  sich  vielleicht  rpanch

überheblicher  Hgtelrer  rn dre,,entwürdigende"  Sr-

tuation  versetzt  sehen,  sich um die Gunst  der

ortsansässigen,  einfachen  Leute  bemühen  zu

müssen.  SilviaPaschinger

Gerlinde  Lechleitner

Arme  Kirche

,,/st das dre Hermat  noch...  ?" Da findet  man  in

dem  angesehenen  Gemeindeblatt  von Landeck

zum  3. Adventsonntag  auf dem Titelblatt  so eine

alte Masche,  von antikrrchlrchen  Gedanken.  Daß

Klöster  und  Kirchen  seit  jeher  Förderer  der  Kul[ur

waren  ist erwiesen.  Und  dazu  braucht  es Geld.  Es

gibt  genug  LMder,  wo man aus Gotteshäuser,

Scheunen  und  Magazjne  gemacht  hat. Sind  don

die  Menschen  freier?  Sind unsere  kirchlichen

Kunstwerke  nicht  AusdnJck,  der  Frömmigkert,  der

Gottesfurcht  und  Begejsterung  unserer  Vorfah-

ren?  Ein Beispiel  für Opfermut  und  Können.  Für

den  Herrn  Himmels  und  derErde  istdas  Bestege-

rade gut genug.  -  Was dre Entwicklungsländer

brauchen  /st, dar3 maü  ihnen  Freude  an der  gere-

gelten  Arbe:it  gibt. Wie  ich aus einem  Bericht  lese,

wollen  manche  armen  FamHren gar  nicht  aus  den

Sjums  auszjehen  in moderne  Wohnblocks.  Sie

müßten  sich in ihrer  Arbeitsweise  umstellen.  Fen-

ster  putzen,  Strege  reinigen,  da rst es rn einer  Well-

blechhütte  bequemer.  -Bjschöfe  und  Priester  rei-

chen  uns  Arbeitern,  (Gastarberter  beten  ofl  mitder

Gebetsschnur)  in großer  Aufrichtigkeit  und  echter

Sorge  wohl  oft  die  Hand.  Bnschlagen  müssen  wjr,

wenn  wrr guten'ß/illens  srnd.
Ein gesegnetes  Weihnachtsfest

Hanni  Siess, Wattens.

Lieber  Oswald!

Bitte,  kannst  Du  uns  sagen,  wre man  Köpps,,Plä-

doyer  für eine  arme  Kirche"  n(cht  als Beschimp-

fung  der  Krrche  auffassen  könnte?

DieserArtikelzusammen  mit,,Das  Mäichen  vom

Hunger"  im vorJetzten  Gemejndeblatt  wirkt  wie.ein

Sabotageakt  gegen  die  Sammlung,,Bruder  in Not"

und  ist in unseren  Augen  einfach  verantwortungs-

los.

Wasnütztes,  wennwirdieHintergründederNot

in der  Welt  kennen,  die  Ursachen  für  den  Hunger,

dre wrr doch  nicht  zu  beseitrgen  vermögen?  Wa-

rum werden  falsche,  eigennützige  Hilfsmaßnah-

-rnen-mancherländerbreitgetreten  und  verschwie-

gen, wieviel  sinnvolle  und  wirklich  Not-we6dige

Hrlfe  durch  die  Kirchemjt,,Bruderjn  Not"  undande-

ren Sammlungen  geleistet  wurde-Aussätzigr,nhei-

me.  Flüchtlingsunterkünffe,  Brunnenbohrungen,

Krankenhäuser  u.s.w.  ? DreserArtikel  bretet  in sei-

nerEinseitigkeitbeqüemeAusreden  allen  Engher-

zigen.  die  nichts  oder  n'icht  viel  spenden  wollen.  Er

ist angesichts  der  Not  in der  Welt  erne ganz  große

Verantwortungslosigkeit.

Aber  noch  viel  unheilvoller,  ja geradezu  gemein,

finden  wir  das,,Plädoyer  für  eine  arme  Kir6he'  von

Köpp.  Ergeht  von  einigen  reichen  Klöstern  aus, die

es, besonders  in Deutschland,  tatsächlich  gibt  und

vOn denen  vielleicht  manche  ihFen Besitz  wirkirch

nrcht  im Geiste  Chrrsti  verwalten  und  diffamreren

von da aus die ganze  Kirche.

Dre Amtskrrche  besteht  aber  nur  zu einem  Teil

aus Ordensgeistlichen.  Den vielen  Priestern  im

Land. die eine  Pfarre  betreuen,  kann  kein  Mensch

Reichtum  yorwerfen.  Dre mersien  sind  auf das

Geld,  das  sre durch  dje Religions,stunden  bekom-

men,  angewiesen,  um  sich  ein Autoleisten  zu  kön-

nen,welches  sie  für ihre Seelsorgstätrgkeit  heute

dringendbrauchen,  müssen  sje  ja oft  einepriester-

lose  Gemeinde  zusätzlich  betreuen.

Kripp  kennt  doch  die  Situation  in Innsbrue.k.  Wa-

rum nennt  er als vorbildliches  Beisprel  armer  Krr-

che nicht  unseren  Bischof,  der  seit  Jahrzehnten

äußerst  bescheiden  in'der  Altstadt  wohnt  und

lebt?

Oder  denken  wir an Pater  Fötz Tschol  aus St.

Anton,  der  daheim  auf  alles  verzichtete,  und  nun

schon'so  viele  Jahre  unter  den  Armsten  am Xingu

wirkt.  WarurpsagternrchtsüberÖineMutterThere-

sa von  Kalktma?

Warum  nichts  über  unseren  Papst,  der  als uner-

schrockener  Mahner  für  dre Armen  eintött  und  dre

Ungerechtigkeiten  offen  anprangert,  der  die

Armen  aufsucht  und  ihnen  die Hände.reicht?

Hat nrcht  gerade  dre Kirche  dre größten  Meri-

schengestalten  hervorgebracht,Menschen,  die

selber  freiwHlig  arm wurden,  um Christus  in den

Armen  zu dienen  eine  HI. Elisabeth  von  Thürrngen;

einen  Franz  von  Assisi,  einen  PaterMaximilian  Kol-

be, um ein paar  bekafnntere  zu nennen.

Die Kirche  bilden  wir  alle, die wir  getauft  sind,

und  deshalb  wehren  wiruns  gegen  erne  ernsertige,

so sorgfältig  nach  dem  Negativen  suchenden'Dar-

stellung  der  Krrche.  die  einer  Verleumdüng  gleich-

kommt.

Wir  kennen  Priester,  die nrcht  nuialles  Geld,  das

,sie erübrigen  können,  weiterschenken,  sondern

auch ihre ganze  Zeit  den Mitmenschen  in seeli-

scherNotzurVÖrfügungstellen.  Wirkennenkatho-

lische  Familien,  die wahre  Zufluchtsstätten  für Hil-

fesuchende  allerArt  sind,  die  mrt  rhnen  älles  teilen.

Wrr kennen  Christen,  die  bewußt  auf  ein Auto,  ein

eigenes  Haus verzichten,-die  einfach  leben,  um

anderen  helfien  zu können,

Um all der  vielen  guten  Prrester  und  Gläubigen

willen,  aie mit  uns-die  Kirche  Jesu  Christi  bNden,

bme  ich um die  Veröffentlichung  dieser  Richtigstel-

lung  a/s kleines  Weihnachtsgeschenk  des Ge-

mejndebjattes  nach den eigenartigen  Adventge-

danken  der  letzten  Leitartikel.

Gerda  Ruetz

(im Namen  mehrerer  cmpörter

Gemeindeblattieser)
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Silvesterball  in  de'r
HS  Zams

Großer  Silvesterball  im Festsaal  der Haupt-
schule  Zams/Schönwies;  Es spielt  das,,AustFia-
Trio"  Eintritt  S 5Öi -  ;

DiePostdankt
DiePostkundenmußten  anläßlichdes  Fenster-

einbaues  erhebliche  Erschwernisse  auf  sich  neh-
men.  Das Postamt  Landeck  dankt  hiemit  ffir  das
entgegengebrachte  Verständnis.

TV,,Jahn"  T,qm1trk
Am  Samstag,  den  20. 12. 1980  fin-det  um  20 Uhr

unsere  diesjährige

Julfeier

statt.  Alle  Vereinsmitglieder,  Familienangehöri-
ge und  Freffnde  unseres  Turnvereines  sind  herz-
lich  zu dieser  Veranstaltung  eingeladen.  Wir  hof-
fen  auf  zahlreichen  Besuch.

Tio1mstp«ipr-Al»si1ne;1»-

möB1irhkeiten
Um  jeden  einzelnen  beim  Ausffillen  seiner

Anträge  persönlich  beraten  zu können,  werden
im  Dezember  und  im  Jännerwieder  Sprech-  bzw.
Beratungsstunden  zu  diesem  Problemkreis  ange-
setZt

ÖVP-Bezirkssekretariat,  Malserstraße  -  Stadtrat
A. Pöll:  Samstag,  20. Dezember  1980,  von  9.00  bis
12.00  Uhr,  (am  27. Dezember  ist  kein  Sprechtag).

Sektion  flm-

Der  Kameraklub  Landeck  wünscht  allen  sei-
ien  Mitgliedern  und  Freunden  ein  frohes  Weih-
iachtsfest  und  ein  erfolgreiches  Jahr  1981  !

Wir  möchten  unsere  Mitglieder  noch  daran
:rinnern,  daß die Filmabgabe.  für den Wett-
iewerb  auf  den  20. Jänner  1981 verschoben  wur-
le. Wir  hoffen,  daß bis dahin  genügend  Zeit  ist,
im  die  Arbeiten  fertigzustellen.

Die  Vcreinsleitung

F,in'ladung  zum
Slauiiiil;füi

mit  Landtagsabgeordnetem  Günther  Buß-
iger;  am Freitag,  den 19.Dezember  1980, um
O.OO Uhr  im  Gasthof,,Alpenrose"-in  Spiss,

Nützen  Sie die  Gelegenheit  zur  Diskussion  mit
em Landtags  - abgeordneten  Bußjäger.
Persönliche  Fragen  und Probleme  können

nter  vier  Augen  besprochen  werden.

Die  SPO-Ortsorganisation  Spiss

AJvv.iil.i'mgi.u  i»il  der
Sprengelhauptschule

Zams/SJiöuwics
Am  Sonntag,  21.12.  1980,  um  16  Uhr,  veranstal-

ten die Schüler  der Hauptschule  Zams/Schön-
wies  unter  Mitwirkung  der Oberränder Sänger-
runde  ein Adventsingen  im Festsaal  der  Haupt-
schule.

Alle  Mitwirkenden  möchten  die  Bevölkerung
von  Zams  und  Umgebung  recht  herzlich  dazu
einladen.  Die  freiwilligen  Spenden  gehen  an die
Lebenshilfe  Landeck.

Ste1k'uausst'hreibung
Bei  der  Stadtgemeinde  Landeck  (Stadttiauamt)

kümmt  die  Stelle  eines  HTL-Technikers

(Hoch-  oder  Tiefbau)  zur  Neubesetzung.  a
Bewerbungen  mögen  bis längstens  16.1.1981

beim  Stadtamt  Landeck  eingereicht  werden.
Beizusch1ie13en  sind  folgende  Unterlagen:
Geburtsurkunde,  Staatsbürgerschaftsnach-

weis, Schul-  bzw.  Dienstzeugnisse,  amtförztli-
ches Attest,  Auszug  aus dem Strafregister,  bei
männlichen  Bewerbern  Nachweis  über  abgelei-
stetet'i  Präsenzdienst,  handgeschriebener  Le-
benslauf.

Sr%Hrhinfnllnptinn

Am  13.12.1980  waren  beide  Mannschaften  des

Schachclubes ,,Schlyofensteirf  erfolgreich im
Einsatz.

Die  ersteMannschaft  hattein  Landeckjenevon
Rattenberg  als Gegner  und  konnte  mit  4,5 zu 3,5
Punkten  die Oberhand  behalten.  Obmann  Dr.
Bauer,  Enderund  Eisnertrugenmit  einemvollen,
Erich  Pichler,  Pfeifer  und  Drexel  mitje  einem  hal-
benPunktzumEndergebnisbei.  Dadurchkonnte
der  fünfte  Tabellenplatz  gefestigt  werden.

Auch  die  zweite  Mannschaft  konnte  unter  dem
rührigen  Mannschaftsführer  Hans  Paradisch  ei-,
nen'3,5  zu 1,5  Punktesieg  gegen  Reichenau  Inns-
bruck  auswärts  mit  nach  Hause  nehmen.  In  die-
sem Team  wa;en  Otto  Pögler,  Paradisch  und
Hans-Peter  Tollinger  erfolgreich.  Egbert  Horni-
scher  erreichte  äin  Remis.

Tiroler  Soyigltfü"nst
des Österr.  Wohlfahrtsdienstes

Fmnilienberatungsstelle  Zams
Zuis,  Alte  Bundesstralie  12,  Tel.  39364

'Kostenlos  und vertraulich  stehen  Ihnen  am
Dienstag,  23.12.1980  von  12-16  Uhr  unsere  Bera-
ter  gerne  zur  Verfügung.

KR  Walter  Jäger:  Sozialarbeiter

Dr.  Heinricht  Braun:  Arzt

Dr.  Hetmani'  Schöpf:  Jurist

Prof.  Dr.  Hubert  Brenn:  Psychologö  -  oder
Prof.  Dr.  Josef  Apperl,  Psychoioge

Hr.  Dekan  Hans  Aichner:  Seelsorger.

19. Dezember1980

T,nngendnrchleuchti'inH
Am.Dienstag,  30.12.1980,  finden  im Gesund-

heitsamt  Landeck,  1. Stock,  KEINE  Lungen-
durchleuchtungen.statt.

Gesundheitsamt  Landeck-Thc-Fürsorge

Ill

I1l

Institutfflr  Fmnilien-  und
Sozialberatung  Landeck

6500 Landeck,  Schulhausplatz,  Tel.  05442/37823
Unentgeltliche  Beratung,  auf  Wunsch'  auch

anonym:

Fami1ienberatung: jeden %ontag 14-16 Uhr.
(Eine  Sozialarbeiterin  und  ein  Arzt  stehen  zur  
Verriigung,  ein Jurist,  ein Psychologe  und ein
Seelsorger  können  nach  Bedarf  beigezogen  wer-
den)

Erziehungsberahuig:  jeden  Öienstag  9-12 Uhr
durch  Erziehungsberater  des Landes  Tirol.

Die  Gpse11srhaft  fiir

psychische  Hygiene
bietet  Hilfe  und  Beratung  bei  Lebensproblemen

und  psychischen  Schwierigkeiten.

Sprechstunden:Sozialberatung  und  Diplom-
psychologe  jeden  Freitag  von  10-13  Uhr,

Nervenärztliche  Beratung  durch  den  Facharzt
Dr.  R. Weber  jeden  Samstag  von  10-12  Uhr.

DieBeratungen  erfolgenganzjährig,  es köönen
auch  Haüsbesuche  angefordert  werden.

' Dank
Die Kinder  und  Tanten  vom  Kindergarten

Bruggen  danken  Herrn  Dir.  Falger  von  der  Raiff-
eisenkasse  Landeck  für  das großzügige  Geschenk
von Sp;elmaterial  rind  wünschen  frohe  Weih-
nacht.

Müllabfuhr
Die  Bevö]kerung  von  Landeck  wird  darauf  auf-

merksam  gemacht,  daß wegen  der  Feiertage  am
25.12., 26.12.1980, 1.1. und  6.1.198i  die Mü11ab-
fuhr  am 22.12.,  23.12.,  24.12.,  27.12.1980,  am
29.'12.,  30.12.,  31.12.1980,  2.1. 1981,  sowie  am 5. 1.,
7.1.,  8. 1. und  9. 1. 1981,  in  der  üblichen  Reihenfo)-
ge durchgefiihrt  wird:

Die  Hausbesitzer  werden  ersucht,  die  Müllge-
föße  zu diesen  'Zeitpunkten  bereitzustellen.

Der  Bürgermeister

Anton  Braun  eh.

Evangelische  Gottesdienste

Landeck  - Marknskirchc
Hei1igabend  24.12.80  17.00 Uhr
Weihnachtsfest  25.12.80  10.30  Uhr
Neujahr  1. 1.81  10.30 Uhr

St. Anton  (kafö.  Pfarrkirche)
Weihnachtsfest  25.12.80  17.00  Uhr
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Nach  fast  30jähriger  Kapellmeistertätigkeit  in

Pettneu  ist  Alois  Scherl  von  diesör  zeitaufwendi-

gen und nervenversch]eißenden'Tätigkeit  zu-

rückgetreten.  Die  Musikkapelle  Pettneu,  der  Be-

zirksverband  und  der Landesverband  sprachen

ihm  Dank  und  Anerkenriung  aus.

LieberxAlois,  füf  DeineverdienstvolleTätigkeit

im  Dienste  der  Blasmusiksei  Dirauchvon  derBe-

zirksöffent1ichkeitherz1ich  gedankt!DirundDei-

ner  Frau  Zita,  die  Dic)'r  oft an Cäcilia  ausleihen

mußte,  für  die  weitere  Zukunft  alles  Gute!

Erstes  goldenes  Jungmusi-

kerqbzeirhen  im

Bezirk  Landeck
Der  Jungmusikant  der Musikkapelle  Zams,

Karl-Heinz  Scheiber,  hat  kürzlich  am Konserva-

rtorium  in  Innsbruck  die  Prüfung  für  das Goldene

'Leistungsabzeichen  für Jungmusikanten  (Zug-

posaune)  abgelegt  und  bestanden.  Wir  gratulie-

ren herzlich!

Landtagsvizepräsid.eiit  Adi  Lettenbichler

erhielt  das Ehrenze'ichen  der Unteroffiziersge-

se]lschaft  Tirol.

Frau  Anni  Hostnig  wurde  das Ehrenzeichen  in

Bronze  der  Osterreichischen  Unteroffiziersge-

sellschaft  verliehen.  ' Beiden  Ausgezeichneten

tinseren  herzlichen  Glückwunsch!

Versehrtenolympiade  1984

in  Innsbmek

Auf  zur  gfünen  Woche

naeh  Bernn!a

Eine  der  größten  Agrarmessen  Eui  opas  öffnet

am 23. Jänner  1981  wieder  ihre  Tore.  Die,,Inter-

nationale  Gine  Woche  Berlin".  Füi  9 Tage  wer-

den die Hallen  auf  dem Berliner  Messegefönde

wieder  zu einer  Inse]  voller  Blütenpracht  und

interessanter  Köstlichkeiten.  Hundertausenden

Besuchern  präsentiert  sich  ein  unvergleichliches

Angebot.

Im Rahmen  der drei Schwerpunkte  a) Land-

wirtschaft  und  Gartenbau;  b) Internationa]e

Ernährungswirtschaft;  c) fachliches  Rahmenpro-

gramm  präsentieren  über  3.O Länder  ihre  spezifi-

schen  Produkte.  Die  große  Zahl  von Sonder-

schauen  macht  die Veranstaltung  zudem  für

Fachleute  und das  breite  Publikum  gleicher-

maßen  attraktiv.

' WiejedesJahrgibteszudieserMesseaucheine

Studienreise  ab Tirol  (Termin  28. 1. - 1.2, 1981).

Interessenten  hiefür  sowie  &  das ausführliche

Detailprogramm  der  Messe  weriden  sich am be-

sten an das Reisebüro  Ideal  Tours  in Reith  im

Alpbachtal  (Tel.  05337/2281),  das als Veranstalter

derReiseverantyortIichzeichnet.  " p.r.

Pfunds:  Advci»lfeier
für  Senioren

Derrührige  Arbeitskreis,,Dienst  amNächsten"

hatte  auf  den  14. Dez.  zur  Adventfeier  für  betagte

Mitbürger  eingeladen

Frau  Paula  Huber  begrüßte  die  erschienenen  Gä-

ste, insbes.  den  hw.  Herrn  Pfarrer  Bernot,  Bgm.

Schwienbacher,  Lehrpersonen  und  Schulkinder.

Nach  den Grußworten  des Herrn  Pfarrers  spielte

eine  Musikgruppe  der  Hauptschuleunter  Leitung

von  Lehrer  Otmar  Zangerl.  Die  Spielgruppe  der

HS unter  Leitung  von  Frau  Scheiber  führte  dasa

Weihnachtsspiel

,,Der  Narr  mit  der  Laterne"  auf  -  modern,  aber

dennoch  leicht  verständlich  ünd  zur  Besinnung

anregend!

Gedicnte  von  Luise  Henzinger  und  das Spiel

von  Gitarre,  Ziehharmonika  und  Hackbrett  (Lei-

tung  Lehrer  Herbert  Kleinheinz)  sorgten  für  Be-

sinnung  und  Unterhaltung.  

Bgm.  Peter  Schwienbacher  ermunterte  die  be-

tagten  Gemeindebürger,  weiterhin  aktiv  zu blei-

benund  die  heuer  eröffnete  Seniorenstubeals  ge-

mütlichen  und  gut  eingerichteten  Ort  der  Bege-

griung  zu nützen.

Beim,,Huangert':  bei  K'uchen,  Keksen,  Kaffee

u. a. Getänken  fiihlten  sich  die Gästeffiffden  fest-

lich  geschmückten  Tischen  sichtlich  wohl.  Auch

die äußerst  aufmerksame  Bedienung  durch  die

Daifün  vom  Arbeitskreis,,Dienst  am Nächsten"

und die freundliche  Atmosphäre  im Gasthof

Mohren  muß  sehr  lobend  hervprgehoben  wer-

den!

Es ist wirklich  erstaunlich,  was guter  Wille,

Fleiß  und wahre  Nächstenliebe  aus adieser Ge-

meinschaft  von  Frauen  schon  geleistet  haben.  Be-

sonders  hervorzuheben  sind  die schon  erwähn-

ten  S6niorenstube  (Heim  der  ÄegegnunB), die  re-

gelmäßigen  Krankenbesuche  und  Geburtstags-

wünsche.

Bs ist sicher  gelungen,  an diesem  Nachmittag

Menschen  echte  Freude  zu bereiten!

Zur  Jahreswende
's olt  Johr  ischt  durch  d'Stodt  gschlicha,

da stinkata  Auto  ausgwicha,

ischt  miad,  suacht  a Platzli  zum  Ruab(i,

ziacht  's Kappli  über  d'Oahra,

ischt  unter  d't'  Brugga  d'rfroara.  -

's nui  Johr  jung  und  schia,

tonzt  über  d'Stroß,  Sekt  im  Glos,

tuat  locha  und  siriga.

Wos  weards  (=ppa bringa?

We]  G]ück  und  viel  Fröid?

Ode:r  muascht  Gros  aweck  schoba

und  Grabla  augroba?
Luise  Henzinger

VclauSfAlluuHbpu)grauuu
22.12.80  -  6.1.81

Krippenausstellung  im  Schloßmuseum

Landeck,  föglich  von  13-17 Uhr,  Eintritt:

Freiwillige  Spenden.

Täglich  25.12.80  - 10.1.81

Tourotel  ,,Post':  0nterhaltungsmusik,

außer  24.12.  (Heiliger  Abend)  Beginn:

19.00  Uhr.

25.12.80  - 5.1.81

Hotel  Sonne  -  Tanz  mit  dem  Duo  Manfred

und  Werner;  Beginn:  20.30 Uhr

26.12.80

Diskojhek  ilberg,  Beginn 20..70 Um.
24.12.,  Mittwoch,  HI.  Ahend

Hotel  Sonne  -  W6ih6achtsfeier  mit  Fest-

essen

28.12.80

Diskothek  Arlberg,  Beginn:  20.30  Uhr

29.12.,Montag

Tiroler  Heimatabend  der  Vo'lkstumsgrup-

pe jandeck  im Vereinshaussaal,  Beginn:

20.30  Uhr.

31.12.  Mittwoch

Gästerennen  am Krahberg  - vormittags

Veranstalter:  Fremdenverkehrsverband

und  Schischule.  Bei schlechter  Witterung

Verschiebung.

31.12..  Mittwoch.  Silvester

Tourotel..Post"  -  Großer  Silvesterball.  Be-

ginn:  20.00 Uhr.

Hotel  Schrofenstein  - Sifüestermenü.  ab

19.30  Uhr  Tanz  in  der  Kellerbar,  nur  gegen

Vorbestelfüng.

3.. 5.1.

Diskothek  ArlberB,  Beginn  20.30  Uhr

Hötel  Sonne  -  Großer  Sifüesterball

Beginn:  20.30  Uhr.

6.f.,  Dienstag

Kinderschirenne-n  am  Krahberg  - vormit-

tags,  Veranstalter:  Fremdenverkehrsver-

band  und  SchiscHu)e.

Diskothek  Arlberg,  Beginn-20.30  Uhr

Tot1psföllp

Strengen

12. 12. -  Othmar  J%cr,  34 Jahre

Landeck

11.12.  -  Willi  Tannheimer,  68 Jahre

Kauns

10.12.  -  Josef  Huter,  73 Jahre

Faggen

10.12.  -  Tobias  Lenz,  61 Jahre

haaum

es ist  nicht  der  tod,  der  mich  schmerzt

oder  die sehnsucht  nafö  der  vergangenhöit

nur  das bewußtsein,  daß der  tag

den  abend  nie  mehr  einholt

die erinnerung  vergilbt

unter  dem  deckmantel  aus staub

der traum wird zur ewigkeit  karin
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öffpnt1i(ohpr  '03Hß2
Wir  haben  in  den  letztei'  Tagen  ffir  a)le

Spenden  des Jahres  1980  für  die Renovie-
rung  der  Wallfahrtskirche  in Kältenbrunn
schriftlich  gedankt.  Dabei  konnte  festge-
stellt  werden,  daß auf  vielen  Einzahlungs-
scheinen  kein  Einzahler  vermerkt  ist. Wir
mÖChten  daher  auch  auf  diesem  Wege  für
alle  Spenden  für  Kaltenbrunn  mit  einetrr
aufrichtige,  Vergeltsgott  danken.  "

Ebenso  herzlich  danken  wir  allen  Fir-
men.und  Geldinstituten  der  Bezirke  Land-
eck und  Imst  fiir  ihre  Mithilfe  und  Unter-
stützung  bei der  Durchfiihrung  der Bau-
stein-  und  Spendeüaktion.

Bis  zur  Vollendung  der  Renovierung  im
August198  1 erwachsen  noch  hohe'Kosten.
Bitte  unterstützen  Sie uns  auch  weiterhin,
damit  vorhandene  Engpässe  bei  der  Finan-
zierung  überwunden  werden  können.

Bausteinurkunden  liegen  nach  wie  vor
bei allen  Pfarfömtern  und  Geldinstituten
der Bezirke  Landeck  und  Imst  auf. Wenn
Si'e einen  entsprechenden  Vermerk  auf
dem  Zahlschein  anbringen,  senden  wir
Ihnen  gerne  eine  solche  Urkunde  zu.

Einzahlungen  sind  erbeten  auf  das Kon-
to Nr.  2760 bei RAIKA6522  Prutz.  Gleich-
zeitig  wünschen  wir  allen  Lesern  ein  geseg-
netes  Weihnachtsfest  und  ein glückliches

- neues  Jahr.

Für  den Restaurierungsausschuß:  Bürger-
meister  Eugen  Larcher  'KaunÖrtal,
Obmann  Josef  Heiß  Prutz,  Schriftführer

Heiße  Maroni!
Sie  verstehen  ihr  GescMft.  Sie beherrscben  die

unstfertigkeit  des richtigen  Einritzens.  Nicht  zu
el und  nicht  zu wenig.  Sie kennen  sich  mit  der
otwendigen  Hitze  ihres  Ofens  aus. Bei ihnen
:rbrennt  nichts.  Fachtnännisch  wenden  sie ihre
7are immer  wieder  und  lassen  sie nachher  in  ei-
er Kiste,  mit  eine.m  Tuch  fein  zugede-ckt,  dämp-
:n. Sie  prüfen  beim  Einkaufsorgföltig.  So ist, was
e anbieten,  nuch  immer  vorzüglich.  Gemeint
nd die ,,Maroni-"  oder  ,,Köschtnbrater".  Eine
te Tradition  droht  aber  langsam  auszusterben.
ur  gelegentlich  si'nd sie noch  anzutreffen.
Die  Früchte  der Edelkastanien  heißen  ganz

1gemein,,Maronen"  und  doch  mBchen  wir  ei-
:n  ganz  feinen  Upterschied  zwischen  den ei-
intlichen  Kastanien  und  den Maroni,  die nur
cht  so stark  zerfurcht,  bzw.  durchwachsen  sind.

:it  urdenklichen  Zeiten  waren  beide  bei  uns  nur
s ,,Kästen"  oder  Köschtn"  bekannt.  Heute ge-
'aucht  man  diesen  Namen  nur  mför  seiten.
In  die  Gegenden,  wo keine  Edelkastanten

achsen,  brachten  wandernde  Hausierer  die
5st1ich schmeckenden  Früchte.  Unsere  ,,Kar-
:r"  auch,,Dörcher"  oder,,Laninger"  (Laniger)
inannt,  die wie die Pfannenflicker,  Scheren-
h]eifer  und  Geschirrhändler  zu den sozial  nie-
'igsten  Berufen  föhlten,  waren  die  ersten,,Obst-
id  Südfrüchteexporteure"  aus Südtirol.  BetEr-
irungsmittel  waren  die  Karren,  die  sie selbst zo-
:n.

So gelangten  sie nach Nordtirol  und  in die
angrenzenden  bayrischen  und  schwäbischen
Landschaften.

In  der  zweiten  Hälfte  des vorigen  Jahrhunderts
blies  dann  der  Bahnbau  dieser  Transp"ortart  lang-
sam das Lebens]icht  aus.

Die  Dörcher  brachten  aber  nicht  nur  die  Kasfö-
nien  aus Südtirol,  sondern  sie,,verarbeiteten"  sie
auch  gleich  und  boten  sie gebraten  auf  öffentli-
chen  Plätzen  und  Märkten  zum  Verkaufan.  Diese
Tätigkeit  war  göradefü  ein  Privileg  dieser  Leute.
Es wird  schon  1854 im sogenannten,,Dörcper-
lied"  von  ihnen  in Anspruch  genommen,  wenn
sie sangen:,,Und  die Markt,  dö sann  earst  ünsar
Löbn,  do  wars  uhni  üns  ja  gonz  laar,  Köstnbrater,
wönnskoanithatgöbn,wos  dösfüraMorktöppar
war...":  1877  gedenkt  Ludwig  vön  Hörmann  in
seinem  Buch  über  die Tiroler  Volkstypen  auch
der köstenbratenden  Dörcher  und  schreibt,  daß
sie nun  in  den  Städten  überall  von,,anständigen"
Wrkäuferinnen  aus dem Felde  geschlagen  wür-
den und  nur  noch  im Dorf  unumschränkt  herr-
schen  könnten.  In  dieser  Zeit  ist  auch  ein  eigenes
,,Köschtnbräterlied"  entstanden,  in  welchem  die
Kastanienbrater  nicht  mehrnach  Innsbruck,  son-
dern  weiter  ins  Zillertffl  ziehen.  Dieses  sechs-  bis
achtstrophige  Lied  ist  in  unseren  Tagen  in  mehre-
ren Fassungen  noch  im  Ötztal,  in  Telfs,  in der
Oberleutasch,  im  Sarntal,  i6 Seis am  Schlernund
in Kastölruth  riachgewiesen  worden.  Warum  es
die  Karner  zum  Maronibraten  drängte,  ist  aus fol-
gender  Strophe  zu ersehen:,,Der  Summa,  der  is
umma,  da Winta  vor  der  Tür,  die  Kreiza  san var-
runna,  was fang  ma eppa on? Ohne  Geld  isch  a
Teiflsleben, ohne Geld isch nix z'mocha!" Aus
den  übrigen  Strophen  läßt  sich  dergewisse  lie'der-
liche  Ubermut  der  köstenbratenden  Laniger  he-
rausspüren.

Die  Kastanien  wurden  aber  nicht  nur  gebraten
und  kreuzerweise,  etwa  drei  bis vier  Stück  für  ei-
nen Kreuzer,  oder  ,,maßelweise"  verkauft,  son-'
dern  auch  gesotten,  dann  in  einem  Backofen  ge-
dünstet  und  an Schnüren-aufgefaßt.  Als,,Kranz-
kästen"  gelangten  sie dann  in  den  Handel.  DieLa-
niger  verstanden  sich  aber auch  auf  den  Dienst
am Kunden  und  gingen  in  die Gasthäuser,  um  sie
dort  bei den,,Weinbeißern,,zu"  verhausieren."
Ein  Chronist  bemerkt,  daß hierbei  der,,Consum
ein  sehr  bedeutender  gewesen  sei und  sich die
Händler  bei  den  hohen  Verkaufspreisen  en detail
ein ganz ansföndiges  Sümmchen  verdient  Mt-'
ten."

In  Innsbruck  war  es in  alter  Zeit  v@rboten,  die
holzkohlengespeiten  eisernen  Öfen  mit der
großen  durchlöcherten  Bratpfanne  freistehend
aufzusellen.  Es durften-  nur  kleine  gemauerte
Öfen  in eigens  errichteten  Hütten  zum  Braten
und  Sieden  verwendet  werden.  Zur  Absicherung
gegen  Feuersgefahr  verbannte  man si-e auch
noch  vor  die Stadttore,  wobei  es in den Aufstel-
lungsbewilligungen  auch  immer  hieß,  daß ,,bey
sich  eraignendten  windt  khein  feyr  aufzumachen
sey."  Die  hölzernen,,Köstenhittn"  wurden  in  der

Mitte des vorigen Jahrhunderts abgeschafflldie
Maronibrater  konnten  ihre  kleinen  Eisenöfen  an
allen  Ecken  und  Enden  der  Stadt  aufstellett.  Heu-
tegibt  esjedoch  nur  noch  einen.  Dr.  RolfMelitzer

Ein  1\iiilei-Lag  in  Tirol
Das Wirtschaftsf'öraerungsinstitut  der Tiroler

Handelskammer  beendet  seine-diesjährige  Aus-
stellungsfötigkeit  im  Handelskammersaal  in  der
Meinhardstraße  in Innsbruck  mit  der Informa-
tionsschau,,Ein  Wintertag  in Tirol':  die  bisl.  Fe-

Ibruar  1981 zu sehen  sein  wird.

Im  Winter'erholt  sich  der  Urlauber  doppelt  so
gut wie im Sommer  Das ist ärztlich  erwieseri.
Allerdings  hängt  derErholungswertauch  einbiß-
chen  davon  ab, wie man  die kostbare  Freizeit
nutzt.  Amsinnvollstenistes,siemitBewegungin

der  frischen  Luft  auszufüllen,  sich in  aller  Ruhe
zu entspannen  und  schließlich  ein  wenig  Kontakt
von  Mensch  zu'Mensch  pflegen,  damit  die  langen
Abende  auch  lange  in angenehmer  Erinnerung
bleiben.

Der  Winter  im  Gebirgeistvol]  Überraschungen
und  Herausforderung.  Er ist so großartig,  daß
man,  wie  geblendet  von  seinem  Glanz,  zunächst
nicht  weiß,  was  manmit  dem  GeschenkderNatur
anfangen  soll.  Atn  liebsten  möchte  man  alles  auf
einmal  genießen.  Aber  das ist  unmöglich.

Diese  Ausstellung  zeigt,  wie  ian  aus einem
Wintertag  in Tirol  das Beste  herausholt.  Es sind
Ratschläge,  die  aufErfahrung  beruhen.  Zwischen
dem Frühstück  und  dem letzten  Tango  -beim
Hausball  gibt  es eine  Fülle  von  Möglichkeiten,
sich  fortzubewegen,  zu kräftigen  zu unterhalte
und  all  die Werte  zu nützen,  die  einen  Wintertag
in Tirol  auszeichnen.  Wie,  wann,  wo -  das wird
hier  in  Wort  und  Bild  dargestellt.'  Viel  Wissen  und
Erfahrung  stecken  auch  in  den  Tips,  die  hier  für
die sportliche  Ausrüstung  gegeben  werden.  Die
Dinge  sind  von  den  besten  Sportlern  der  Gegen-
wart  erprobt.  Wer  sich an fachliche  Ratsch]äge
hält,  kann  sichersein,  beimEinkaufvon  Kleidung
und  Ausrüstung  einen  guten  Griff  zu tun.  Nach
Beendigung  der  Veranstaltung  in  Innsbruck  wird
diese  interessante  und  informative  Schau  voraus-
sichtlich  in  Hamburg,  Gent  und  Luxemburg  ge-
zeigt.  Dr.  Heinz  W'ieser

Baurria'rkt

Würfö-Hochen't»urger

Tonwerk  Fritzens  GtnbH
einer  der bedeutendsten  Baustoftbändler  mit  Fi-
lialen  in Zams,  Oberndorf,  Saalfelden  hat sich
spontan  entschlossen,  eine,großzügige  Hilfe  für
die Erdbebengeschädigten  in Süditalien  zu lei-
sten.

Die  Geschäftsführung  sowie  sämtliche  Mitar-
beiterwaren  sich  einig,  in  diesem  Jahranstelle  der
üblichen  Weihnachtspräsente  die  Erdbebenopfer
zu unterstützen  und  sind  überzeugt,  daß die  zah]-
reichen  Kunden  mit  dieser  Aktion  einverstanden
sind.

Der  bisher  für  Kundengeschenke  aufgewende-
te Betrag  wurde  von  Firmencl'ief  Georg  Hochen-
burger  verdoppelt,  der  symbolisch  einen  Wieder-

aufbauziegel mit einem5Scheck in Höhe von
S 100.OOO. -  überreicht.  Uberdies  hat ein LKW
der  Firma  Würth-Hochenburger,  Filiale  Zams  ei-
ne Tonne  Brot  sowie  500 kg Konserven  in das Ka-
tastrophengebiet,ßebracht.  p.r.
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Gezielter  Einsatz  der

Mittel"gtuit,uihai4i
mit  Südtirol

Die  Meldungen  aus  dem  süditalieni-

schen  Erdbebengebiet  haben  mit  Recht  die

so gebefreudige  Tiroler  Bevölkerung  stark

verunsichert.  Es wird  dehalb  festgestellt,

daß die auf dem Sonderkonto der.,2iro1er'.
Landesregierung  eingegangenenund  noch

eingehenden  Spenden  ausnahmslos  für

den  Wiederaufbau  im  Erdbebengebiet  be-

stimmt  sind,  der frühestens  im Frühjahr

1981 einsetzen  kann.  Die  Südtiroler  Lan-

desregierung  hat  die Patenscha[t  über  die

zu 75 % zerstörte  Fraktion  Ricigliano,  Ge-

meinde  Balvano,  übernommen  und.  wird

dorta  den Wiederaufbau  mit  ihren  eigenen

Architekten  uifd  eigenen  Technikern,  die

sföndig  an ('rt  und  Stelle  tätig  sein  werden,

durchführen.  Es ist  beabsichtigt,  sich  die-

serAktion  anzusch1ießen,.dadie  Südtiroler

Landesregierung  freundlicherweise  bereit

ist, auch  uns ihre  organisatortschen  und

a technischen  Eiru'ichtungen  zur-  Verfügung

zu stellen.  Auf  jeden  Fall  wird  die Tiroler

Bevölkerung  unterrichtet  werden,  bevor

über  die  Verwendung  der  Spenden,  die  auf

dem Konto  der Landesregierüng  einzehcn,
ein endgültiger  Besch]uß  g';troffen  wird.

Damit  können  die  aufgetretenen  Befürch-

tungen  zerstreutwer"den.

Eduard  Wallnöfer

Landeshauptmann  von  Tirol

Holz  ist  der  beste  Baustoff

(LLK)  - Im  Anschluß  an die Jahre5hauptver-

sammlung  des Tiroler  Forstvereines  legte  der

ehemalige  Trainer  der  österreichischen  Skisprin-

ger, Prof.  Baldur  PreimI,  seine  rüit  großem  Inte-

resse aufgenommenen  Gedanken  zum  Bauen

. dar.  Preiml  hat  nicht  nur  die  umfangreiche  Fach-

'literatur  zur,,Baubiologie"  sfüdiert,  er hat ihre

Erkenntnisse  auch  beim  Bau  seines  Holzhauses

auf  dem  Mieminger  Plateau  angewandt.

Zum,,Tempel  der  Gesundheit"  gehören  viele

SäÜlen:  Eiiie  zentrale  Rolle  spielt  das Denken

,,die  Harmonie  des Menschen  mit  si6h  selbst,  mit

seinem  Nachbarn  und  mit  seinem  Gott".  Damit

er seinen  inneren  Akku  regelmäßig  aufladen

kann,  waswieder  dieVoraussetzung  dafür  ist,  daß

der Mensch  mehr  als die Organtätigkeiten  auf-

recht  erMlt,  damit  ergesundund  vitalist,  muß  die

Umwelt  stimmen.  Das Haus  soilte  als- 3. Haut

ähnliche  Eigenschaften  haben  wie  d e erste  und

die Kleidung  als zweite:  es soll  atmen  können,

Temperaturextreme  ausgle:ichen,  Schutz  bieten

vor  Strahfüngeriundanderem.  KeinandererBau-

stoffsei  so yielseitig  in  seinerpositiven  Wirkweise

wie  das Holz,  das atmungsaktiv  ist,  Gerüche  bin-

det,  die  Feuchtigkeit  im  Raume  regelt,  vor  Strah-

füngen  schützt.  Die  stärkere  Verwendung  des

Holzes  als Baustoff  würde  ein  wirksamer  Beitrag

zur  Volksgesundheit  seinund  auch  zurErhaltung

alter  handwerklicher  und  baukünstlerischer  Tra-

ditionen  beitragen.

Bei  dem  am 4. 11. 1981 stattfindenden  3. Ziller-

taler  Hexenritt  mit  Skibob  in  Hippach  beteiligen

sich  auch  Mitglieder  des vor  kurzer  Zeit  gegrün-

detenLandeckerSkibob-Clubs.  ObmannistJosef

An  der  Diskussion  beteiligten  sich  zahlreiche

Holzverarbeiter,  die  vor  allem  Fragen  des besten

Hiebszeitraumes  und der Holzimprägn-ierung

beprachen.

Der  Tiroler  Forstverein  (Obmann  OFR  Dipl.-

Ing.  Hubert  Rieder,  GescMftsführer  Dipl.-Ing.

Siegfried  Tartarolli)  zählt  426 Mitglieder.  Anfang

Juni  veranstaltet  er gemeinsam  mit  dem  Südtiro-

ler  Forstverein  die Osterreichische  Forsttagung

in Brixen.  In  seinem  Vortragsprogramm  will  sich

der Tiroler  Forstverein  in  nächster  Zukunft  vor

allöm  mitder  bevorstehenden  Erneuerung  des Ti-

role.r  Jagdgesetztes  befassen.  '

Zum  Jahreswechsel
Das  letzte  Blatt  halt  ich in der  Hand

der  Kalender  ist nun  leer..

Wieder  ging  ein Jahr  ins Land

wjrd  nie mehr  wjederkehfn!-

Nachdenklich  blicke  jch zurück

wo sind  b1o(3 dfe Stunden  hrn...  ?

Manche  waren  voll  stillem  Glück  -

andre  wieder  ohne  Sinn.

Ein neues  Jahr  steht  vor  der  Tür -

VO// Neugier  lassen  Üjfs  herein...

Was  wird  es bringen  -  Dir und  mir?

Wird  es wohl  ein gutes  sein?

Keiner  kaön  es je erahnen  -

was  das Morgen  hält  bereit.

Mag  er noch  so vieles  planen  -

es dreht  sich  stets  das  Rad der  Zeitl

Drum  1a(3t das,,Heute"  uns genießen.

Es könriT'  doch  leicht  das  letzte  sein!

1a(3t uns die Sorgen  schne(l  vergessen

und  schenket  ein ern Gläschen  Wein!

Springhetti,  Stellvertreter  Schwindsackl  Fredy,

KR  u. SpW.  Walter  Moächen.

Der  Skibob-Club  Landeck  entbietet  allen  Mit-

gliedern,  Gönnern  und Fre:unde,ffi-ein  frohes'

Weihnachtsfest  und  ein  erfolgreiches  Jahr  1981!

Laßt ferern.uns  in frohem  Krerse

das L:eben rst doch  wunderbai!

Stimmt  ein.rn  erne frohe  Weise

Stoßt  mjt  uns-an  aufs  neue  Jahr!

Prosit  'Neu-Jahr!

Reichart  und  Peschnitz

boxten 1etztmaUB
Kürzlich  standen  der  40-jährige  Peter  Reichart

und  St. Antons  5füjähriger  Boxtrainer  Willi  Pe-

schitz  in  Uberlingen  letztmalig  als Aktivboxer  im

öffentlichen  Kampfring.  Während  der deutsche

Ringrichter  Reichart  ge.rade  noch zurq  Ver-

g]eichskampf  gegen  Lindenberg  zuließ,  konnte

VeChSel  WilliPeschitznurzu  einem6Rundenkampfohne

jer  Hand  - Staffelwertung  in  den  Ring,  wobei  dieser  Kampf

auch nicht rekordiert  wurde, sodaß  der  Arl%rger

nd  bei seinen  309 internationalen  Kämpfen  im Re-

'i! - kord  stehenblieb.  Reichart  ist  von  seinen  Kämp-

r(,c.(,. fen itl St. AntOn gut bekannt, war einmal ASKO-

in...  ? - Meister, zweimal Unioffmeister von Österreich,

r3H3C(,.  dreimal Österreichis6her und Vorarlberger Mei-

ster. Er war  mehrmals  in Ländearkämpfin  und

Tü,   internationalen Turnieren für Österreich einge-
ren...  setzt und wurde beim Boxturnier von Moskau
und  ml,r?  Zweiter. Auch beim Vergleichskampf (4ezen

Armenien  (UDSSR)  ho]te  er die einzigen  Punkte
Th

für  die Osterreichmannschaft.  Er  wurde  abwech-

selnd jeweils von  Peschitz  und  Go4u1a  trainiert

und  auchTiroler  Vizemeister  im  Finalegegen  Ko-

en -  leritsch.  Reichart  enfüte scine  Laufbahn  mit  ei-

der Ze" ner  Punkteniederlage  im150  Fight.  Willi  Peschitz-

genießen.  begann  am 6. März-1947  seine  Laufbahn  beim-l

tzte  sein!  TRC  Innsbruck  als Boxer,  war  später  beim  ESV

vergessen  -  ZnnsbruckundzogspäternachSchweden,Frank-

hen  Wei(17 . reich  und  in  die  Schweiz.  Viele  Kämpfe  bestritt  er
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auch  für  BRD-Mannschaften  und  für  Vorarlberg.
Er war  dreimal  Tiföler  Meister,  einmal  Osterr.
Meister,  internationaler  Turniersieger  bei der  2
Jahre  datiernden  Bodenseemeisterschaft  56/57,
wurde  viermal  Tiroler  Wzemeister,  war  in Län-
derkämpfen  eingesetzt  sowie  in  Bundes-
fönderkämpfen.  Br  boxte  eine  Reihe  deutscher,
schweizer,  ital'ienischer  und  österreichischer
Meister  und  stand  auch  ein  mal  Ex-Europamei-
ster  Herbert  Schilling  im'Ring  gegenüber.  Sein
letzter  großer  Gegner  war  der  oftmalige  Staats-
meister  Richard  Koleritsch  bei  den  Tiroler  Mei-
stärschaften  in  Innsbruck,  dem  er unterlag.  In  ei-

ieichart(obenrechts)  und  Peschitz  (stehend  Mitte)
ei der  Vorbereihuig  zum  letzten  Kampf.

nem  letzten  6-Runden-Sparring  gegen  einen
deutschen  Partner  blitzte  zeitweise  noch  versun-
kenes  Können  auf,  das altersbedingt  nicht  lange
anhalten  konnte.  Nach  33 Jahren  aktiven  Boxens
zählt  Peschitz  zu den Boxern,  die  sich  am läng-
sten  halten  konnten  und  immer  wieder  dann  auf-
horcMn  ließen,  wenn  man  schon  dacßte;  jetzt  ist
seirie  Laufbahn  vorbei.  Einer  s.einer größten

Ringgegner war auch der 7-fache Osterreichmei-
ster Egon  Rusch,  Olympiateilnehmer  von  Rom
und Besieger  des Oljmpiazweiten  von Tokio,
Schulz.  Peschitz:,,Alles  nimmt  einmal  ein Ende
und  nun  trainiere  ich  halt  eben  nur  noch  die  Ju-
gend  vom  Arlberg,  bis  mich  zu  gegebener  Zeit  ein
anderer  ablöst."

Rundenwettkampf  im
Lufigivvilu  80/81

5. Runde

Grqppe  A:

Kaunertal  I - Pfunds  I

Zams  I - Landeck  II

Lande:ck  I - Fließ  I

1. Landeck  I

2. Fließ  I

3. Pfunds  I

4. Zams  I

5. Landeck  II

6. Kaunertal  I

7291

7126

7124

7099

7030

6924

1342:1421

1446:1413

1451:1408

5 5 0 lO

5410

5326

5326

5142

5050

Beste  Einzelergebnisse:  Scheiber  R. (Ldk,.)  374,
Wiener  (Ldk.)  370', Reinstadler  (Fließ)  368, Wu-
cherer  (Zams).65,  Trenker  O. (Zams)  363, Wil-
helmer  (Ldk.)  362, Pöll  (Ldk.)  361,  Grießer  (Ldk.)
360, Pädroß  E. (Pfds.)  359, Schöpf  R. (Zams)  359
Gnippe  B:

Fließ  II  -Fließ  III  1370:1387
Prutz  I - Schönwies  I  1402:1349
Kappl  I - Zams  II  1394:1373

1. Kappl  I

2. Fließ  III

3. Prutz  I

4. Fließ  II

5. Zams  II

6. Schönwies  I

6946

6940

6900

6878

6834

6663

5418

5418

5326'

5326

5142

5050
Beste Einzelergebnisse:  Reinstadler  (Fließ)  368,
Haaser  (Prutz)  362, Scheiber  (Zams)  361, Zanger-
le (Kappl)  359, Kratzer  (Prutz)  356, ladner
(Kappl)  355, Spiss  (Prutz)  354, Walzthöni'(Fließ)
350,  Walch  (Fließ)  349, Scalvini  (Zams)  349.
Gnippe  C:  '

Ldk.  IV  - Kaunert.  II  1337:1341
Kappl  II  - Pfunds  II  1374:1303
Kaunertl.  III  - Ldk.  III  1355:1336
1. Kappl  II  6782  5 4 l  8
2. Landeck  III  6744  5 3 2 6
3. Kaunertal  II  6638  5 3 2 6
4. Landeck  IV  6623  5 2 3 4
5. Pfunds  II  6597  5 2 3 4
6. Kaunertal  III  6560  5 1 4 2
Beste  Einzelergebnisse:  Walser  (Kappl)  358, Kain
(Ldk.)  352,  Venier  (Kaunertal)  347,  Ladner
(Kappl)  346, Kobler  (Ldk.)  344, Pinzger  (Kauner-
tal)  344, Stadlwieser  (Kaunertal)  342, Praxmarer

.(Kaunertal)  341, Pockstaller M. (Kaunertal)  339,
Juen  (Kappl)  336

föuppe  D:

Nauders  I - Kappl  III  1344:1331
Zams  III  - Nauders  I  - 1341:1342
1. Nauders  I  ' 4012  3' 3 0 6
2. Kapp]  III  3892  3 .2 l  4
3. Zams  III  3994  3 1 2 2
4. Pfunds  III  3754  3 0 3 0
Beste  Einzelergebnisse:  Theise6  (Nauders)  355,
Wackernell  (Nauders)  348, Berchtel  (Zams)  347,
Ladner  (Kappl)  345, Wackernell  H. (Nauders)
343, Theisen  (Nds.)  342

Der  Bezirkssportleiter  f. Luftgewehr

I
SuChe ab sofori Gasthof  Tirolerhof

Senriererin-  Landeck-Perien-
mit  Inkasso  Telefon 05442/2666

I

VERBUNDEN  ÜIT DEM  DANK  FüR

IHR VERTRAUEN

, ENTBIETEN WIR DIE BESTEN ' k
WEIHNACHTS- UND '%[
NFtJ.IAH  F15iW1Ö1N 5M:  HF

Öentist  Wolfgang  Machac
- vom  23. 1-2. 1980  bis  6. 1. 1981

keine  Ordination!

/  LANDECK-PIANS,
' 

I

R@t
SAh'
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Arlbergs  Box-Club

minscht:  Gcstpitlt,

Wpihn»rhtpn  nnd  Glück

fflr  1981

Als  Interims-PräsidentdesBox-ClubsInternatio-

nal  St. Anton  am  Arlberg  entbiete  tctt  allen  unse-

ren Sportfreunden,  Gönnern  und  Förderern  im

Namen  des Boxvereines  und  seiner  Mitglieder

ein gesegnetes  Weihnachtsfest  und  ein glück-

liches  Jahr  1981!  Es föllt  mir  aber  auch  die  Auf-

gabe  zu, a]len  zu danken,  die im  abgelaufenen

Sportjahr  unseren  Verein  iri irgendeiner  Form

unterstützten  und  so an Erfolgen  der  Arlberger

Boxer  maßgeblichen  Anteil  haben.  Ich  danke  der

Tiroler  Landesregierung,  Abteilung  föt  Sport,

dem Dachverband,  dem Tiroler  ,Amateurbox-

verband,  der  Gemeindevertretung  von  St. Antori

unter  Bürgermeister  Dir.  Herbert  Sprenger,  der

Bundesanstalt  für Leibeserziehung  Innsbruck,

der  in-und  ausländischen  Presse  'mr Berichter-

stattung.  Ich  danke  ffber  auch  allen  Sttfterri  von

Ehrenpreisen  für  unsere  Sportler,  die  besonders

i' in St. Anton  bei Heimveranstaltungeri  jeweils

besonders  auffallen.  Besonderer  Dank  aber  auch

allen  Clubboxern,  die  versuchen,  im  Kampfring

das Beste  zu geben,  nicht  zuletzt  den Funktio-

nären  des Clubs,  ohne'dereri  Mithilfe-es  nicht

möglich  wäre,  teils  beachtliche  Leistungen  des

Clubs  zu erringen,  an der  Spifz'e  Zamernik  sen.,

0tt6  Bühler,  Familie  Albel,  Famtlie'  Feurstein

undmeinerFamilie,  diebesonders  boxfreundlich

eingeste]lt  ist. Ich danke aber auch  unseren

Boxärzten  Dr. Otto  Murr,  Dr. Weißkopf,  Dr.

Knierzinger  aus St. Anton  und'  Dr.  Hrdlicka  und

Dr.  Hinteregger  von  der  Vorarlberger  Seite,  für

die  laufende  Betreuung  der  Clubboxer,  sowie  der

Gastboxer  bei  Heimveranstaltungen,  diestetsko-

sten]os  erfölgte.  Dank  auch  an alle  Mitbürger,  die

einen  Unterschied  machen  zwischendem  Berufs-

boxen  und  dem  Boxsport  der  Amateure,  die  die-

sen  Sport  als Ertüchtigung  derJugendverstanden

wissen  woJlen.  AlI  den  Genanüten  nochmals  die

besten  Wünsche'für  1981!

Wilhelm  Peschnitz,  Präsident  und

staatlicher  Boxtrainer/St.  Anton  a. A.

Gottesdiensfördnung  Landeck

Sonntag,  21.12. - 4. Adventsonntag  -  6.30 Uhr

RORATEAMT  für Maria  Schwendinger;  9 Uhr

GEMEINDEBLATT

Hl.  Amt  &  Anton  Fink;  II  Uhr  Kindermesse  f.

Fam.  Majewsky;  19.30  UhrAbendmessefür  Seba-

stian  Mair.

Montag  22.12.  -  im  Advent  -  7 Uhr  Adventmesse

f. Amalia  Rimml

Dienstag  23.12.  -  im  Advent  -  7 Uhr  Adventmes-

se f. Heinrich  u. Karoline  Eiterer.

Mfttwoch  24. 12. -  H].  Abend  -  7 Uhr  HL.  RORA-

TEAMTfiir  Mariau.  JohannSpissundKinder;ab

15 Uhr  Beichtaushi]fe  (Dr.  Stecher);  16.30  Uhr

Kindermette;  22.00 Uhr  Mitternachtsamt  f. d.

Pfarrfami]ie.

Donnerstag  25.12.  -  CHRISTTAG:  Hochfest  der

Geburt  des Herrn!  -  6.-30 Uhr  Ffühmesse  ffir.Ma-

rianne  Jester;  9 Uhr  H1. Amt  f. Franz  Zeins;  1l

Uhr Kindermesse  f. Matia  Winkler  zeb. Ladner;

l9.30  Uhr  Abendmesse  f. Ing.  Sigurd  Jarosch.

Freitag  26.12. -  FEST  des HL.  STEPHANUS  -

6.30 Uhr  Fihmesse  f. Karl  Schrott;  9 Uhr  Hl.

Amtf.  Fam.  Unterhuber-Augeneder;  1l  UhrKin-

dermesse  f. ]oseF  Mayr  (keine  Abendmesse).

Samstag  27.12. - Gedächtnis  des Hl. Johannes

Aposte]  Jesu - 17 Uhr  Rosenkranz  u. Beichte;

18.30 Uhr  Vorabendmesse  f. Emil  u.  Frieda

Hirschberger.

Sonntag  28',12. -  Fest  der  Hl.  Familie  [6.30  Uhr

Frühmesse  f. Paula  Hann;  9 Uhr  Hl.  Arnt  für

Fam.Verband;  1l  Uhr  Kindermesse  f. Johann

.Grafl;  19.30  Uhr  Abendmesse  f. Mfrcd  Weiss.

Montag  29.12. - Gedächtnts  des HI. Thomas

Becket  von  Canterbury  + 1170  -  7 Uhr  Messe  f.

Rudolf  Kircher.

Dienstag  30.12. -  in der Weihnacht  -  7 Uhr  Hr.

Messe  f. Arthur  Schwendinger.

Mittwoch  31.12. - Gedächtnis  des Hl.  Papstes

Sylvester  I. zu  Rom  +  335-:18.30  Uhr  Vorabend-

messe  für  Elisabeth  Eigl  geb. Piräher  (Jahresab-

schluß  TEDEUM).

Donnerstag  1.1.81 r  Neujahrsfest  - 6.30 Uhr

Frühmesse  für  Seraphim  u. Josefine  Zangerl;  9

Uhr  1: Jahrtagsamt  für  Paula  Wiederin;  ll  Uhr

Kindermesse  f. Friedolin  u. Maria  Stecher;  19.30

UhrAbendmessef.AntonSchrott.
 a

Freitag  2.1.81 - Gedächföis  der  HI. Basilius  u.

Gregor  +  4. Jht.-19.30  UhrAbendmessef.  Franz

Winter  u. Angeh.

Samstag  3.1.81-  Maria  am Samstag  -  17 Uhr  Ro-

senkranz  u. Beichte;  18.30  Uhr  Vorabendmesse

ftir  Anna  Reinalter  geb. Mungenast.

Sonntag  4.1. -  2. Sonntag  nach  Weihnachten  -

6.30 Uhr  Frühmesse  f. Josef  Huber;  9.00  Uhr  Hl.

Arnt  fiir  Fam.  Krautschneider-Thuile;'11  Uhr

Kindermesse  f. Maria  u. Karl  Probst;  19.30  Uhr

Abendmesse  f. Ernst  Hechenblaickner.

Gottesdienstordnung Perien
Sonntag  21.12. - 4. Adverit'sonntag  - 8.30 Uhr

Messe  f. Sabine  Folie;  10.OO Uhr  Messe  f. Rudolf

Kircher,  Jahresmesse;  19.00  Uhr  Messe  f. ,'Uois  u.

Johannä  Geiger,  Jahresmesse.

Montag  22.12.  - vom  Tag  -  7. 15 Uhr  Messe  f. Pau]

Mrak u. Hermann  Wiestner;  8.00 Uhr  Messe  f. Ju-

lie Hö1lriegl,  Jahresmesse;  19.00  lJhr  Rorate  für

Franz  Erhart.

Dienstag 23.12. - Jqhannes  von Krakau  - 7.15

Uhr Messe f:Fulgenz  u. Rudolf  Kofler;  8.00 Uhr

Messe f. Verst.'d.  Fam.  Da'nner;  19.00  Uhr  Rorate

f. Fränz  und  Luise  Rappold.

Mittwoch 24. 12. - HL.  ABEND  -  7. 15 Uhr  Messe

Nr.  51/52

f. Stephanie  Gröbner  u. Rudolf  Krismer:8.00  Uhr

Messe  f. Sabine  Folie  (Rorate);  19.00  Uhro  Weih-

nachtsgottesdienst  ffir  Kinder  (anschließend  Kir-

che geschlossen);  24.00  Uhr  Christmette  &  Ni-

ko]aus  Guem.

Donnerstag  25.12. - HOHBR  OHRISTTAG

8.30  Uhr  Messe  f. verst.  Eltern  P]iesnig;lO.OO  Uhr

Messe  f. Engelbert  Marth;  19.00  Uhr  Messe  f.

verst.  Mutter  Wallner.

Freitag  26. 12. - FEST  des HL.  STEPHANUS  -

8.30 Uhr  Messe  f. verst.  der  Fam.  Auer  u. Schiefe-

rer;  10.OO Uhr  Messe  f. Anton  Walch;  19.00  Uhr

Messe  f. Stephan  Wohlfahrter.

Samstag  27.12. -  Ap.  - Ev. Johannes  -  7.15 Uhr

Messe  f. P. Adalar  Eberharter;  8.00 Uhr  Messe  f.

Hermann  Marth;  19.00  Uhr  Messe  f. Johann  u.

Luise  Wucherer.

Sonntag  28. 12. -  FEST  d. HL.  FAMILIE  -  8.30

Uhr  Messe  f. Aru'ia  u. Karl  Marth  Jhrtg.;  lO.OO Uhr

Messef.  Mariau.  Cornelius  Michelotti;  19.00  Uhr

Messe  f. Anton  Walch.

Montag  29.12.  -  Hl.  Thomas  Becket  -  Bischof  v.

Canterbury,  Märtyrer  -  715  Uhr'Messe  f. Josef

Thurner  - Jahresmesse;  8.00 Uhr  Jahresmesse  f.

Josef  Ronacher.

Dienstag  30.12.  -  7.15 Uhr  Messe  f. Lebende  u.

Verst.  d. Fam.  Ginther;  8.00  -Uhr  Messe  f. Oskar

Renner  u.f. verst. Eltern  Kravogl  u.  Vater

Wiedauer.

Mittwoch  31.12.  -  SILVESTER!  -  7. 15 UhrMesse

f. Josef  Scheiber  u. Eltern;  8.00  Uhr  Messe  f. Anna

u. Paul  Lechtaleru.  Joh.  Tschol;  19.00  Uhr  Messe

f. Ernst  Kurz  - Jahresmesse.

Donnersfög  1.1.81  - Neujahrtag  - Weihnaöhts-

oktav-Fest  der  Gottesmutter  -  8.30 Uhr  Messe  f.

verst.ElternScherlu.  Schramm;  10.OOUhrMesse

f."iophie  Sturm;  ]9.00  Uhr  Messe  f. Maria  Wink-

ler,  geb. Ladner,  Gestaltung  durch  den Kirchen-

chor.

Freitag  2.1.81-  HERZ-JESU-FRBITAG  -  7.15

UhrMessef.  MariaHaindl;8.00UhrMessef.  Her-

maann u. Amalia  Mathies;  19.00 Uhr-Messe  f.

Enge]bert  u. Pauline  Zangerl.

Samstag  3. l. -  7.15 Uh'r  Messe  f. Engeibert  u. Phi

]omena  Marth;  8.00 Uhr  Messe  f. Sabine  Folie:

19.00 Uhr  Messe  f. Verst.  d. Fam.  Pedrazzoli  u

Stranger.

Gottesdienstordnung  Bnuggen

Sonntag.;  21. 12. -  4. Adventsonntag  -  9.00 Uhi

Amt  f. die  Pfarrgemeinde;  10.30  Uhr  Messe  f. Ste

phanie  Hotz;  19.30 Uhr  Messe  f. Arthur  Wille

nach  der Messe  Bibel-Dia-Vortrag  im Pfarrsaa

(Thema  Advent).

Montag  22.12.  -  19.30  Uhr  hl.  Rorateai'nt  f. d. Ver

storbenen  der  Fam.  Nigg.

Dienstag  23.12. -  7.45 Uhr  Schulmesse  f. Fran;

Hebenstreif; 19.30 Uhr Jugendm5isse f. Reinhild
Sieß:

Mittwoch  24.12.  -  Heiliger  Abföd  -  7. 15 Uhr  H

Roratearpt  f. Verstorbene  Götsch-Abler;  1,5-1

. Uhr  Beichtgelegenheit;  24 Uhr  Hl.  Christmett«

feierl.  Hochamt  f. Ada)bert  und  Anna  Krismer.

Donnerstag,  25.12. -  WEföNACHTEN  - Hocl

fest  der  Gebur.t  Christi-9  Uhr  hl.  Hirtenamt  r. Jt

sef Scherl;  10.30 Uhr  Messe  f. Johann  Krisme

16.30  Uhr  feier]icheWeihnachtsvesper;I9.30
 UI-

feierliches  Hochamt  f. d. Pfarrgemeinde.

Freitag,  26.12. - Hl. Stephanus,  Diakön  ur

Erstmärtyrer  -  9 Uhr  hl. Amt  f. Paul  Köll;  10.:







ffiffl

Oste«'reicbNseher

Sonntag 21.12.1980
tfsterreidi  1

8.00 8endebeg1nn
0.05 Muslk  am Morgen
7.30 tjkumenlsdis  Mor-

1D.üO Kathollsdier  aottes-
dlenat

11.üO Matlnee
fl.10  Quodllbet  -  unter-

haltung  fflr  Mua}k-
gourmets

14.00  Der  draniatlslerte
ßonnlagsroman

14.30 Bruder  Mond  und
ßdiwester  8onne

I!i.l!i  Im Ranipenlldit
18. €H) ll*ben  81e Klaaslk?
17. 10 Das Magazln  dar

WlsaenadiaR
18. 00 Da capol
18. 5(I Der  8dia11dämpf*r
19. (15 E-Mualk

Osterreich  Regional

8.05 Morgenbelradilung
L1ü  €)rge!mualk
6.35 Maradtmuaik

7.05 Lokalgpirbotgaraamma 'a.15 Waa  Neuea?
tOO Eimngelladier  Gottea-

dlenst
1.45  Wlener  FrÜJiatfü*  m1t

Muaik
10.3ü  Dle  Funk*rz!ihlung

.11AO  FrÜhadioppenkonzerl
aua  Tirol

13.00 Loka1programm*
16.00 ,8eh'  dldi  beifö

Warsöauer  Konzert"
16A  Johannea  Brahms:

Tragisdie  Ouvertüre
IT.10  Qang  durdi  den

Advent
19.(N) Das Traummännleln

kommt
19.05  9port  vom  !9onn1ag
19. 55 Landeanadirlditen
20. (Pi Advent
H.30  Tirol  sn Etadi  und

Elsad«

österreidi  1

0.W  Muslk  am Morgen

:::: :;;y;r;:tg:HH
a.15 Paitlcclo  muaraale
.05 Feiertsgaradlo

1031  Konzerl  am Vormlttag
13. »  Öparnkomerl
14. (!i  Roman  In Fort-

sahungen
14. »  Von  Tag  W  Tag
15. €15 Mualk  unaerer  Zelt
16. 30 Mldiael  Neltau  Ilest
1 €.4ß Poradier  zu aaii
17.20  Kammermuaik

Konzerlsälen
t3ü  Wlasen  der  Zelt

23.20 8end*adi1J

österreidi  Regional

l.(15 Für  Fr«}haufsteher

s!i:auO wMomrjesntbioetarainditung
tlateneldi?

ö.OÖ Nadirkhten  a

a.W :;;H: H;  :i:a,y,r-
ältere  Mensdi*n

I.«)s %leMgaradio  -
IO.O!i Vergn%t  mit  Mualk
10AO ,,Daa  Haus  mlt  der

goldenen  Maadie"
N!.3ü Ihr  Problem  -  unser

Problem
17.52  ,,Relss  durdi  dle

Nadit"
10J17 M*lodle  für  Jeden

Jahrgang
19.!!I  Daa Ordieit*r  Albert

/  Baldaief*n

Dienstag 23.  j2.1980
Osterreldi  1

0.W  MuiN  am Morgin

ay:ss» #ouargIkenabmelMraodi4u@nng
8.1i  Paatlcclo  mualea}*
9. 05 F*lertbgaradlo

1(}.30 Kon»rt  am Vormfllag
13 JKI Wllhelm  Furhvängler

14 .W-RrarrrFr;u"dunayer Il*at
15 .W]ua1k  una*rer  Z*lt
10.05 ulfunk  axlra
18.30 Mldiad  fültau  lled
10.4!!  !domdit  und  *nt-

dmkt
173)  PÜr Fraunde  altar

Musik
la.»  aold  und  allb«
19.üö Ksimmarkonx*n
1ü.30  Lll*ratur-Magazln

m.Ö  ,,!ln  netter  Abend"
ö.lß  Im aaaprädi

tisterreidi  Regional

ri.@!i F«k FAhsiufateher
631  Morgsntretradilung
9.as, Falertsgsradlo

1ö.05-Vergnügt  mlt  Muilk
11.OO Lokalprogramm*
1t3 €1 Aulofahrar  untenvaga
la.OO ,,Geadildit*n  vom

8di1agbausrn"
1L30  Ihr  Problem  -  uns*r

Pföblem
t7.10  0perette(ikonzarl

,Wleder
Ltadit-und

17J52  dahelm"
*9.e  8diaHn"
».05  Humor  könn € kelne

arenz*n
WJI  Ordiasl*rkom*rt

Ööterrefdi  1

0.fl5 Mualk  am Morgen
8;&i  Morgenbetrad»tun
7.35 Muslk  am Morg*n
7.50 Nadirlditen  aua dar

dirlallldien  Welt
ä.15 Paallcelo  mualeal*
9. X1 Chrlatlne  Vonbank

10. 05 Konxert  am Vormlttag
12.30 0parpkoiu@rt
14.ö5  Carl  2u*mayar  l1*at

a*ln*  ..Welhnadita-
a«dildtt*

::aE :a:a!n'aerTaral*tt.
I«I.W HW»  bmudit  d*r

M*nadi?"
'l«lä  W*lhnadilsanipyadi*

des  Bladiofs  dar
avangelladi-lulherl-
adi*n  Kkdi*  öater-

T+.4) Radlo  am Helllgen
Abend

18.45 Unaere  a*aundh*lt
16. 67 Franz  Xaver  aruber:

8t111e Nadit,  hslllge
Nadit

17.10 Kamm*rmualk
17.57 8t111e Nadit,  halllge

Nadit
1LO!I  ..!lnfadi-fröhlldie

W*lhnadilenl"
11.67  8tms  Nadil,  h*lllg*

Nadit
1I.«)O Hualea  »ara

HÖrfunk

österreidi  *
8.(15 Der  tj-3-Wedier
ß.ü5 Mualk  In den  besten

Jshren
10.(15 Daa alt*  arammo-

1'0.30 pi,:nuler' m1t Rudl  - -
Klauanltzer

1tü5  Hltpanorama
11.30 ,,help"  -  Daa Kon-

11.55-:a.m@#'.'a'm;Ywaze'lrcup-
ienn*n  In at.  Morltz,
8diweIZ

1L«!i  Muaik  h la earte
13.öü Der  8dia11dämpfer
13.20 Rund  um di*  Well
14.05 Kopf=Hörer
Yi.ü!  8port  und  Mus1k
18.05 Radlo  Ho31day
17.10 Evergreen

20A5 Funk-Verblndung
tl.üß  Melodle  *xclualv

H.61 Johann*a  grahma
I1.$O 8di1ag  auf  8di1ag

t$sterrefdi3

IJ  Der  ÖA-Wedt*r
a.(15 fütte.  tedht  freundlldil

tO.Ot 8ö1ager  für  Fort-

13. 00 e-aegazin
14. 05 Eapresao
14.!10 Muslk  atm
18.05 Radio  Hollday
17.1«I Evergreen
1a.os Hal}o  ö  3

extra  ffir  )unge  Hörer
N.«ß  Radio  aktlv
ä1.W Collna  Polk  Club
22.1ß Tteffpunkt  8tud1o  4
W.O!i  Muslk  zum  TAumen

ö.10  8portrsvu*

0sterreidi3

I.W  Der  OA-Wed«*r
1.t4  Bltte,  vedit  freund1ldil

10.05 Vokal  -  Instrumen-
tal  -  Inlematlonal

lu!S  Hltpanorama
1:l.üO Daa O-3-Magaz1n
14.30 Mualk  aus Ilallen
16 A5 Radkl  HölldQ
17 .10 Evergraan
1L05  Hallo  0  3
19.j0  Hart*  W@hrung
tl.üS  fö  Chsnson
u.föl  Aua  der  Wilt  dea

Jazz

H:;is Xr:?o;r'arE:t!
programm

19.i7  81111e Nadit,  h*lllg*
Nadit

2ö.(H) ,,Der  Hageitolz"

22.1ö i@,Knommle. t, Ihr Hlr

ffl.4S  Chr}atmatle
1JIO 8*ndesdi1ua

Österreidi  Regional
5J15 Pür FrÜhaufat*her
8.30 Mor@snbetradttung
l.!  Waa lat loa In

Öatermldt?
I.«Pi Magazln  fflr  dl*  Prau

1.30  ,,Ea  lat dl*  atlllat*
Zan"

1«IJ)5 Fröhlldi*  Welhnadd

flberan
1tJKI  Miltagsglo*en  -
16.0ü ,,Wendelln  GrÜbel"
M.30 Ihr Problem  -  unaer

Problem
'10.67 Franz  Xaver  aruberi

8t111e Namt,  helllge
Nacht

17.1ü Meln  elndruokavoll-
atea Welhnaditafest

f7.57  8t111* Nadit,  helllge
Nadil

19J)  Dasi Traummännleln
kommt

19.07 ßtelrkdie  Hlrten-  und
Krippanlleder

19.'!7  8t111e Nadit,  halllg*

Nadit
2ü.ö5 Welhnadik-

m.lOiiDas  F«t  des  neuen
Lebens  und  dea
Lldits"

U.(15 Europäiadie
Weihnadilslled*r

PI.«  Chrlatmette
t(+0 8endeadi1uß

Österreidi3
I.ÖO Nadirlditen

Öslerreidi

ay:oaao b,EkcucmeennoIsv.aegaudIa
Morgemelir

a,l!i  ,,Das  Liad  von  der
Gered»tlgkeil"

O.1!i iilaut  und  }elsa"
0.45 Zum  Chrlaffag  sprldit

Blsdiof  Johann
Weber

1üJH) Kathollsdier
aottesdlenat

11.15 Lfidwlg  van
Be*lhoven:
8ymphonie  Nr.  7,

1'1!,5  %lFnaditaanspradia
Papat  Johannea
Paul  ll.  und  8egm
Utbl  e1 o*l

1L30  Joaaph  Hsydn
Symphonle  C-Dur

:::2: :g;:;7zen
16. 00 Klnder  der  Welt

17. 10 ..lst  daa  dl*  sllllafü

19.05 ,,La  flnta  glardln!em"
u.t(}  8a1zburger  Nadit--
- äfudlo

W.W  Helnridi  8diü1zi
Weihnaditshiatorle

ö.OS ßandesdiäuß

t)aterre«di  Regtonal

1.«+5 Jorgenbetraditung
4!.1@ ,,O*r  Tag,  der  lil  io

freundlldi"
Klelnes  Festkonzert

ä.$5 Welhnaditazalt
Wlntmelt  -  Klnder-
x*ll

7.W Lokalpmgramma
ä.15 Eleadierung  Inter-

natlonal
IJXI  ,,21ehrer*1en"

Das Wlener  Sollsten-
ordisster

10.!O Dle  %nk*rzlhlung
,,Eine  Welhnaöta-

1tW  e,,a;na rsud'%'rm
Beadievung"
8e1bster1ebte  Welh-
naditsgeschlditen

läJHl  Wünadie,  ßehnsfldit*
und  Verzlditen-

Freitag 26.12.1980
tjslerreidi  1

6As  Mualk  am Morgan
L15  i,Dle  Wundernadit'r

Weihnaötserzählun-
gsn  von  Ridiard
Billinger

9A5 %!erlagaradlo
0 1!i ,,Laut  und  lelse"

1 f).OO Lswla  Carroll:

iaiAn%'oia Im Wunder-
1t(X)  Matln»
:::::  :g;r;:;;xad

16 ä  Klndey  der  Welt  ma-
dien  Muslk

17 .10 ,,arüß  aott,  lrltt
*ln"  a

l'os <':a:"'r«Xe'%"

Erlrz.ähBlöulnlg vgn Heln-
19. 05 Ksmni*rmualk
20. 45 Polltlsdi*

Manuakrlpt*
!!tOO  Anton  Brtu*n*ri

8ymphon1e  Nr. 2
m.iÖ  Barodd«onz*rt

tlsterreich  Regional

LO!i Morg*nbetraditung
8.10 fügelmuslk
8.aS Marsdimuslk
8.«15 Lokalprogrimme
a.15 Zwlsdien  gestern

und morgen
9.ö0 Evangellsdier"Gottea-

dienst
1.45  Müslk  aua 8tra1fen

Pllmkompositionen
10.3(I  Dfflunkerzählung
,  ,,Dle  vergessene

Kultur"
Von  Maria  E}frleds
Lang-Pertl

11.fö) rifümdiuppankonzarl
aua  Tkol

13.tN) Lokalprogramma
16. 00 Tlroler  Leut'  -

Tkoler  Fr*ud'
17.10 Mlt  Mualk  Ini

Wodienande
1@.«)O Daa Traumdnn}eln

kommt
19.05 8port  vom  %lertag
H.O!i  Bayr}sdi-tlrollsdi*r

Abend

SügnslQg- 27.12.1980
tjsterrelö  I  t,Der Raub der 8ab1-nerlnnen"  - -

s.os MualkamMorg*n  '-Ö«JahraBundeao
Varfaasungsgssek-

7.30 Morgengymnastlk R.1@.Phonomtmaum

7.a:: ffa:l:krl:enM:rugae:er 'ao5 Ja"forum
dirlatll,en  O.O!+ 8andesdi1ua

a.15 Pastlcclo  auf
Bea%ellung  tjsterreich  Reglonal

9.€Hi lInterhaltungsfeaturs
1ö.(!i  Konzert  am Vormltlag
13 i00 0pernkontsrt  spetial
14 .ö5 8e1bstportr»t
14.30 Das Kammerkonz*rt
18.05 EX-ltbrJg
17.10 Tediniadie  Rund-

adiiu
17.20 PÜr Freunde  alter
 Muilk
18.00 Memo
1L4i  Hömberga  Kalel-

dophon
11A5  8*renad*
HJD  Daa große  Waa-

ffii*ater

8.05 Fiiy Frühaufateher
5.30 Morgenbetrachtung
8.05 Das Famllienmagazln
9A(I Im Brennpunkt
9. 45 Vergnügt  mlt  Mualk

10. 30 8diöne  Helmat

12.45  Lokalprogramme
17.10 ..17 urfd  4"
1LOO Daa Traummännleln

komml

al(l  8partrmu*

6.eß Dsr  0-3-Weeker
a.os Bltle,  redit  freundlldi

10.B(I Musik  fiir  mldi

::.:: :iP-aauus a&aWrrnreiai
fl1.05 Rsdlo  Christklndl

18 J15 Whlte  Chrlstmaa
19 A!i Gospelsonga
*9.!n  8ti11e Nacht,  h*lllg*

Nadit
HJ.05 D*r  Eae} von

Bsthlehem
21.0fi Hsllo  Mualeal
W10  Treffpunkt  Studlo  4
23.€15 Muslk  zum  Träumen
0.05 bis 6.ü(1 0-3-Nadit-

programm

müasen  - - »

17.10 0perellenmelodlen
19.0(I Daa Traummännl*ln

kommt  s
1 !1.ü5 8port  vom  Felenag
20.«!i  Lokalprogramme
22.10 8portrevue
n.2S  aendeidilua

0sterre1di3

8.05 Dsr  C1-3-We**r
a.os Bittei  redit  freundlldil

1(1.fl5 Yeateyday
1l.«!i  Hltpanorama
12.H  Mualk  aus  dem

Trlditer
t3.10  Rund  um dl*  Wd
t4.«15 Bonlour  ö  3
18.«!i  Dle Muslcbox  '
16 A5 Radlo  Hollday
17.'ffl  Eveygreen
18 .(Pi tl-:l-Konzert
a1.D5 Barbra  fürelsand

und %  %ff:1 @.30 Hsrt*
2L03 Meln*  Welle
21.30 Jau  ahop
22.10 Traffpunkt  8tud1o  4
O.W bis 0.üö0-3-Nadit-

programm

21J  Jugoalawlsdie
Klalnodlen

22.10 ßportrevue
22jJ  8endesd1uß

tjsterreich  3

8AO Nadirldilen
8.«  Der  O-3-W*ekar
8.05 Bllt*.  raaht  freundlldil

10. 05 Yeaterday
11. 05 Hitpanorama
12. 05 Muslk  aua dem

Trlditer

13.10 Das 04-Magax1n
14. 05 Dle  Muatobox
15. 05 8port  und  Mualk
1ei.«)5 Fladlo  Hollday
17. atO !:vergr*en
18. ü5 tj-3-Konted  a
19. 05 Zldaadt  -  für  junaa

Hörer
20.0!i Muslk  fi)r  mlfö
21. rß Daa Lled  der  Prlrlr
t1.:4(I Blg  Band  ßound

0.ü5 bls  5.00 Ö-3-Nadit-
programm

n.H  Tanzmualk  aid
. Baatellung
@.W aend*sdilua

tjsterreidi3

S.% D*r  ö-:l-Wiidivi
8.05 Bltls,  redit  freundlldil

'ffl.05  Vokal  -  Instrumen-
tal  -  Internatlonal

1S.OO Radlothek
f4.05  Informatlonen  übara

Radlo
1!i,05  8port-Jahresrfü*b11*
16.30 Radlo  Hollday
18.05 Soundtrack
19.05 Mualkreport
:20.Ü5 Country  Musle
21.05 Rodi  'n'  Radlo
2t30  8how11me
/a).lO Treffpunkt  8tud1o  4
0A5 B1iie Danube  Radlo

Mldnlght  8how
1.@6 bls 8.aO t1-3-Nadi1-

programm



PROGFlAMM

ionritag azi.'iz.xgso

FS 1 vi FS2
14.10  0RFheute

14. 15  Mozart  in  China
Musikalische  Reise
0jn08  deutsdien
Kammermusik-Erh
sembles

15. 00-15.30  Sport-
naörmttag

ABC  Komper-

dell  : ATSV

QaarJbrüdten

15.30-17.00  Direkt-

übertragung

aus  der  Kur-

halle  Oberlaa:

Int.  Senioren-

Fußballturnier

för  17.00 The Gathering
Eine  sdilcksalhafte
Welhnadit  In einer
amerikanischen  Fa-.,
milia

.00-12.00  Presse-

stunae

.00-12.25  Budi  -

Partner  des

Kindes

.45  «) Hollywood-

Kantine
Eine  rührende  Lle-
besgeschlchte

i.45 Fred  und  Tom

und  die  gro8e

Stadt

'.05  David  und

Goliath

!15  Biene  Maja

r.40  Betthupferl

r.45  Seniorenclub
Rendezvous
Junggebliebene
Gäste:  Hilde  und
Anton  Dermota

3.25  0RE  heute

30 Röndezvous

mit  Tier  und

Mensch
Von  und  m)t  Otto
Koenig

9.00  0sterreidi-Bild

18. 30 0kay

19. 25 Kinder  er-

zählen...

19.30'  Zeit  im  Bild

19. 50 Wod»enschau

20. 15  Barfuß  im  Park

Herbert  Edelmann  und  Jane  Fonda  in,,Barfuß
«m Pa'r7c"

.20 Die  neue  Stadt

aJ-30  Zeit  irn  Bild

19. 50 Sp6rt

20. 15  Die  Macht  der

Finsternis
Von  Leo  Tolstol
,,Dle  Madit  der
Finsternis"  ist  ein
8pätwerk  des gro-
Ben  russischen
Dichters  Leo  Tol-
stoi  (1828-1910).
Das  Bauerndrama
von  der Schuldver-
strlckung,  aus  der
es  keln  Entrinnen
gibt,  heißt  In der
eigentlichen  über-
setzung  ,,Macht  der
Finsternis  oder  Ist
dle  Krallei  hängen-
gebllebep,  muB das
ganze  Vögelchen
zugrunde  gehen".
Der  reiche,  aber
kranke  Bauer  Piotr
ist mit der  iüngeren
Anisia  verheiratet

22.00  Schlußnadi-

riditen

22.05  Sendeschäuß

Komödie  um  e!ne
junge  Ehe  nach
dem  gleichnamigen
Theaterstüd<  von
Nell 8imon
Mlt  Robert  Red-
fo}d  und  Jane
Fonda
Pgfü  und  Corle
Bratter  ziehen
frisdi  verhelratet
in  eine  Dachzim-
merwohnung  ein..

22.00  Sport

22. 15  €) Charlie
Chan  in  Monte
Carlo
Nadi  den Kriminal-
geschichten  von
Earl  Derr  Biggers
Begelstert  nimmt
der Pollzelchef  von
Monte  '  Carlo,  Jou-
bert  (Harold  Huber),
den  weltberühmten
Krimlnalisten  Char-
lie  Chan  (Warner
Oland)  In Emplang,

23. 25 Schlußnadt-
riditen

23.30  Sendesdiluß

AUSLAND8-T!1

ARD

9.25 Vorschau
11.15 Rosinen  und

Mandeln
13.45 Magazin  der

Wodie
17.00 Die Rebellen

von Liang
Shan PO

20.15 Das Wort  Ist
Fleisdi
geworden

2«).20 Geheimniss*
der  Meere

21.10 Drogen  -
neln,  dankel
Elne  Doku-
mentatlon
über  die Dro-
gen-8zena  kr
Deutsdiland
und auö  m-
ternational
gesehen.

ZDF

10.30  ZDF-Matlnee
12.00 Das Sonn-

tagskonzert
14.55 Die alte

Jungfer
18.15  Die Waltons

Welihnachten
In den Wal-
tons  Mountain
Es spielen:
Ralph  Waite,
Mlchael  Lear-
ned,  Will
Geer,  Rlchard
Thomas

20.15 Musik  auf 
dem Londe
Eine bürgerll-
che Komödie
Eiin TV-Film
von Oliver
Storz

22.20 Große
Freihelt

23.05 Das Musik-
Porträt
Regie  führt
Florian  Furt-
wängler

o.05 Heute

Bayern

10.30 Telekolleg
15.45 Erinnern  Sie

sich?
17.00 Ein Junge  aus

Lappland
19.00 Kleiner  Mann,

was  nun?
21.25 Affenkönig

und goldener
Leopard

22. 25 Bücher  beim
Wort
genommen

23.19 Rundschau

Schwiz

11.OO Vis-a-vls
11.5!5 Ski-Weltcup-

Rennen
18J)O Intermezzo
20.00 Das Doppel-

leben  des
Herrn  Mljh/

22.05 Ingmar  Berg-
man -
Mozarts
Zauberflöte
Das Verhält-
nis des gro-
ßen Star-
Regisseurs  zu
Mozart  maöt
den besond*-
ren Reiz die-
ser Sendung
äul.

23.10 8endesch1uß

A40nf€1g 22.12.1980

17. 55  ,ORF  heute

18. 00 Perspektiven
Informationen  und
Anregungen  für Be-
ruf und Freizeit

18.30  0rientierung
Präsentation:  Her-
bert  Weissenberger

19.00  Die Muppets;
Show
M+t den  weltbe-
rühmten  Puppen
und  dem  Gaststar
Raquel  Welch

19. 25 Kinder  er-
zählen...

20. 15  Poldark
Englischer  Fernseh-
film nach dem Ro-
man  von  Winston
Graham
Caroline  kann den
Schmerz  über den
Tod  ihrer  Tochter
nicht  überwlnden.
Auf  dem  Fest der
Warleggans  erklärt  '
sie Dwlght,  daß sie
mit ihrem  Kummer
allein  und auf lhre
Weise  fertig  werden
muß  -  sie  wlrd
nach  London  ge-
hen...

21. 05 Gesundheit
,,Der  graue  Star"
Univ.-Prof.  Dr. Kad
Fellinger  Im  Ge-
sprädi  mit i Prof.
Dr. Helmut  Fanta

Zehn  vor  zehn
«) Monsieur

Verdoux  -  Der
Heiratsschwind-

a 9.0ü  Frqhnachrkhten

9.05  Am,  dam,  des

9. 30 Bitte  zu  Tisd»

10. OO Wir  besuchen

ein  Atelier
Maximilian  und
Henr+ette  Florian

jO.30-12.30  Im

Sdiatten  des

Galgens
Western  um  einen
ehemaligen  Bandl-
tOn

12.00  Hohes  Haus
Beridita  über  dla
Wocha  im  %rla-
ment

i 3.00  Mittagsredak
ii on

17.00  Am,  dam,  des

17.30  Lassie
Die  Gesd'ildrte  fü
nes Hundes

17. 55 Betthupferl

18. 00 Das  blieb  vom

Doppeladler
,,ln  elnem  fernen
Land"

18.25  0RF'heut*

18. 30 Wir

19. 00 österreich-Bild

1 G1.30 Zeit  im  Bild

2 0.15  Sport  am

Montag

21.05  Die  Füdse

,,Dle Titelgeschid»- 2t50tell
Geoff  Whittle  sltzt  22,20
wegen  elnes  gro-
Ben  Geldraubes  im
Gefängnia.
Selnen  Kompllzen ler  von  Paris

Charles  Chapl{n  als  Moansieur  Verdoartx,

der  Heiratsschwindler"

Myles  und  Ward  Dle Geschk.hte des
konnte  eine  Betel-  vielfad'ien  Heirats-
ligung  an  dem  schwlndlers  und
Raub nldit  nachge-  Frauenmörders
wlesen  werden.  Henri  Verdoux

Dlg Beute bt un- ,,Wenn  ' überhaupt
auff'ndba'  ein  Werk  der  letz-
Der Krlminallnspek- %B(I zyyB4z1g JBl'lyB
ÜOr Regan  und ßein  Ewigkeltswert  hat,
Mitarbeiter  Carter dann  ist es dleser
vermulan  e'nan z'-  Fllm"  sdirieb  der
sammenhang zwl- führende  '  amerk
s"an  ,idrinnen"  kanlsche  Kritikar
und,,draußen".  James  Agee  1947

21. 55 Abendsport
22. 25 8ch1u!3nadi-  O-IO s"luana

rJditen  rJd»ten
.30 SendeschluB  O.15 Sendeschluß

AU8LAND8-TV

ARD

1e.lO  Tagessdiav
16. 15 Joan  und

Harry  (6)
17. 00 Spaß am

Montag
20.1S Bitte  um-

blättern
21. 30 BerlirrAlexans
'  derplatz
23.00 Nordlicht  ba

Dakota
0.35 Tagessdiav

ZDF

15.05 Die Ritter  d«
Tafekund*

17.10 Madita
fl1.20 Tod in

Kapseln
20.1!S Gesundhelt*-

magazin
Praxls

21.20 Karriere  zu
zweit

22.!5€I Camille  8a1m-
Saens

23J)'S Heute

Bayern

17.00  Sport  80
19.00  Aschenbrödd
19.10 Das Wunder

von Man-
hattan
Amerikam-
scher  8p1ek
film

22.00- FranZi8kä  ZÖ
Reventlow
Der  Versudi
einer  Annä-
herung

22.45 Rundschau

Schwelz

16.15  Tieffpunkt
19. 00 Nächte  und

Tags
Eine  24te11ig*
Filmserle  aua
Polen  -  rd
Jadwlga
Baranska  und
Jerzy  Binc-
zyckl

20.00 Zauberhaffle
Zaubereien

2t35  Einsat'Z  -in
Manhattap
Eine  Folge
der  unver-
wüstlichen
ßo1ak4eria
mit Telly  Sa-
valas  in'der
Hauptrolle.
T!tel  der  Fok
ge: ,,Dle  Prin-
ZOSSin".
Die  Serie  läufi
nodi,  aber
Telly  8ava1aa
hat inzwi-
schen  re*
gniert.
Er sucht  nadr
anderen  Stof-
fen.
Allerdlngs  -
man we18 «
aus Erfahrung,
Sle kehren
immer  wieder
zum Ort  ihrer
Serien-Erfolge
zur(kk.
So war  m  bel
Rudl  Carrell,
der bereita
wleder  Sho»
Pläne  ödirm%-
det

22.W  Sendesdilu«l



- #s i] I FS2
9.0ü Frühnach-  ,

riditen
9.05 Am,  dam,  des

,,Morgen,  Kinder,
wird's  was geben"

9.30 Follow  me
What  does she look
like?  %

9.45 Follow  me
alO.OO Leseforschung

und  Leseerzie-
hung

10.30-12.05  0h  Jo-
nathan,  oh
Jonathan

-12.10  Poldark
13.00  Mittags-

redakflon
17.00  Am,  dam,  des

22.45 Sehlußnad»-
nditen

22.50 8endesdt1uß riditen

AUSLANDS-TV

ARD

15. 20 Heimweh
16. 45 Michel  aus

Lönneberga
17. 25 Zirkus-

gssd»idtten
20. 15 Immergrün
21. 00 Panorarna
2t45  Hagen
23A(}  ,,lch  heiBe

Jean-Pierre
Ponnelle..."

23.58  Tagesst)tau

ZDF

15.20  Ein  Wieder-
sehen  mit
Stars

17. 1ü Madita  
18. 20 Drei  Könige

vom  anderen
Stern

19. 30 Flammender
Stern

21. 20 Das  Ende  von
Saus  u?id
Braua?

22. 00 Eln  neues
Leben  blfiht
aus  den
Ruinen

23. (H) Bald  ist heill-
ge Naöt

23.25  Heute

Bayern

14.55  David  Copper-
field
Amerikanl-
scher  Spiel-
film

18. (}O Robby  und
Tobby
Kinder-
yag-azin

19. 00 Beerdlgung,
elner  Grille
Ein polnischer
Film

2ö.15  Unser  Land
Rotweine  aus
Franken

2t(+O  Die  Llrsprün-
ge Europas
Das  Heilige
Land

22.00 Der  Stärkere
Ein  schwed}-
sdier  TV-Fi)m

22. 20 Internationale
Wsihnachts-
Iteder

23. 01 Rundschau

Sdiweiz

9.40'  Das  Spielhaus
1a.OO' Karussel}
19 JX) !m Rekh  der

wllden  Tlere
20 .00 Dsr  Helröts-

verrnitt1er
Englisd'iös
Fernsehspiel
von  Sheila
ßebJ

21 .46 Irische  Volks-

10.OO Der  weiße  Bär  10.OO Licht ins Dunkel
Ein Film über Eis- Weihnachten 19(10:bären am Nordpol  Feiern und helfen

10.55  Die  tollkÜhnen  19.30  Zeit im Bild
Abenteuer  des  19.50  Dsis Wort zum
Marco  Polo  Heiligen 4bend
Junior  2a00  DJnner  für  adit

muslk  aus
dem  Pub
,,The  Embank-
ment"  '
Es mtisiziert
und  slngt  die
bekannte
Gruppe  ,,De
Danann"  aus
Connemara
an der  West-
küste  Irlands.
Elne  Produk-
tion  des  Iri-
schen  Fernge-
hens.
Deutsdier
Kommentar:
Yette  Perrin

24.12.  80

12. 10 Das  Raubtier
13. 25 Tischlein  ded«'

didl
14. 00 Robinson

Crusoe
15. 25 Tsdiip  sucht

e!nen  neuen
Herrn

15. 50 Ein  Kind  ist
geboren

16. 00 Die  Hirtert-
kinder  von
Mödl €ng

16. 35 ,,Laßt  uns
Krippen
schauen!"

17. 00 FrJeden  unter
 den  Mensd»en

17.30  Wenn  dia
andern  feiern
-  Weihnach-
ten  1980

19.30  Zeit  im Bi1d
19. 50 Das  Wort  zum

HeJligen  Abend
Es sprechen  Bischol
DDr.  Stefan Laszlo
(5senstadt)  für die
katholische  und
Laridesaupsrlnten-
dent  Dr. Imre  Gyt-n-
ge  (Oberwart'  für
die  evangelisch-re-
formlirte  Kkahe.

20. 00 Wefhnadita-
lieder

20. 20 Weihnachten
mit  den
Muppets

John  Denver  und  die
weltberühmten  Pup-
pen

21. 05 Weihnacht  80
22. 35 Das  Korn  ist

grün
Neuverfllmung  des
Thsaterstücks  von
Emlyn  Williams

0.05 Sendeschluß

Nach  einem  Motiv
aus  der Feder  von
Charles  Dickens  -
dle  Läuterung'  eines
Gelzkragens  am
Weihnachtsabend  -
hat  Annemarie  Mei-
ster  ein  Fernseh-
apiel  geschrieben.
Ebenezer  Scrooge,
ein  Gelzkragen,  der
sein  Lieben  lang  nur
auf  seinen  Vorteil
aus war- und durch
selnen  grenzenlo-
sen Egüismue  viele
Meüschen  ins  Un-
glück  gestürzt  hat,
läßt  nadi  einer  Aus-
einandersetzung  mit
selnem  Neffsn  seine
Vergangenhelt  an
slch  vorüberziehen.
Die Motive  zu die-
sem  Kammerspiel.
Ileferte  Ciharles  Dik-
kens.
Annemarle  Meister
verwendete  diese
Motive  sehr  ,,fiei".
Geb+ieben  Ist aber
die  Gestalt  des
Geizkragens  -  er
heißt  Ebenezer
!%rooge.
Und  geblieben  )st
auoh  seln  Charak-
tert  Zelt  selnes  Le-
bens  aötete  er nur
auf  seinen  Vorteil,

21.05  Lldit  ins  .
Dunkel
Welhnaditen  19E!0:
Felern  und  helTen

21.15  Sie  wünschen,
wir  spielen...

am Heiligen

Abend

23.00  Katholische
Christmette
Mefüeier  In der  Ka-
tharinen-K}rche  und
Krippenlegung  ln
der  Geburtsgrotte
von  Bethlehem

1.OO Sendesdi1u8

AUSLAN%-TV

ARD

13.00  Vorschau
13. 25 Johann  Seba-

stian  Badi:
VJöihnachts-
oratorium

14. 00 Wir  warten
aufs  Christ-
klnd

16. 00 ,,Und  immer
einen  Sd'iritt
weiter  . . .

17. % Spiel  doch
mal  den  Weih-
nachtsrnann

i8.0Ü  Frieden  unter
den  Menst.hen

18.30.,,C1ber  die
Maßen  herr-
lich!"

i9.15  Als  Ich Christ-
tagsfreudö
holen  ging

20. i5  Bilder  von
Helden  und
Heiligen

21. üO Penny
Serenade

23.00 Dein  sind  die
Zeiten

ZDF

12.3Ü  Vorsdiau
13;Oa  füenzstation

' Helrnstedt
13.30  Fremonts

Abenteuer  In
der  Wlldnis

15.05  Familien-
betrieb:
Zirkus,

i5.35  Vier  Engel  in
der  Sdiule

1ß.25  Madita
18.55  Welhnachten

In aller  Welt
flI.OO Wenn  die  an-

anderen
fe}ern...

2!IJ10 Von  uns  für
Sle

2t00  Weihnacht  80
Dr@i Ge-
schiditen

22.30-23.3Ö  Christ-
vesper

Bayern

15.25  Vier  Schwe-
stern
Ein  US-Thri1-
ler  von  i933

17. 15 Dfü zertsnzten
Schulie  ;

18. 10 Dai  andere
Licht

19. 00 Bayerische
Weisen  für
Weihnaditen

20. 00 Das
Niemandskind
Ein  ungari-
söer  TV-Film

2j.25  Die  Heilige
Nadit
Naö  Ludwig
Thoma

22.15  Weihnachts-
koÖzert  aus
dem  E1sa9

ffi.OO Rundschau

8öweiz

15. 05 Schneegänse
16. 00 Das  Ist Oper
17. 30 Lenirigrad

Iceshow
19.45  Weihnachts-

' muslk
21.15  um  7 Utu  ist

dle  Welt  noö
In Ordnung

nJ)O  Mitternachts-
gottesdfenst
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I.OO  ,,Und  das  Wort  15.15 öRF  heute
ist  Fleisch  ge- - 15.20 Blasmusik  aus i
worden"  Osterreid»
Kathollscher  Weih-  Wien

nachtsgottesdienst  j5,50  0@y  Mann  ip

1.55-12.25  Wefh-  den Bergen
naCht8aq-  i,Dle Ausrelßerin"

,,Der  Mann  }n den

9ipraqne Vön  -  Bergen",  mt  d

Papst  Johan-  Tltel  elner  13te11

nes  Paul  ll.  gen amerikanischen
Abenteuerserle.  die

Örb«  t-6 U-hr i.n -Fä 2 aus-

4.30  Piraten  im  strahlt.
KarJbisdien  16.35 Das kleine
Meer  Wunder
Romantisdieö  See-  18.00  Die Ru8tam-

abenteuer legende  .

M" John Wayna Historischer  Aben-

16.30 Der kleine  Lord  leuerlllm

E+n Splel  von  Guido  2. Folge:  26. Dezem-

und  Thekla  von  ber.  18 Uhr

Kaul'a 19.00  0kay-Special
i45 D'  Relk'  19.30  Zeit  im  Bild
"55 Betthupferl 19.50  ,,Extra-Ausgabe
I&OöAufdenSpuren  derHimmel-

von Stant,ey und reidis-Zeitung"
L"ngslo'  20.15  Ringstraßen-
Film  von  Heinrich
Harrer  und  Manfred  Pa'a
Pessel  Über  Afrika  Eine Wi.e.ner Farn.l-

sechs  Teilen

renspäegel  1. Fo}ge:  ,,lm  Schat-

19.25  Christ  in  dOr  ten  von  Königgrätz"

aerzelt.

19.3ü Zeit  im Bild  Ein Jahr  zuvor  hat-

19. 50  Spfüt  ten Preußens  Trup-

20. 15  Leise  flehen  pen den Heeren
meine  Lieder  Kaiser Franz Jo-

sephs  die  bittere

Bekannte Knaben- Niederlage  von Kö

diöre singen mit niggrätz  zugefügt.

prominenten Soll-  r,. Folge:  ,,Der  gro-

s'an ße  Krach",  28.  De-

21.45 Familienfest  zember.  20.1s  uhr

Kaurt  Sovii;etz  iind  Fr{tz  Lichtenhahn  aEs

Landstreicher  in,,FamilienfesC'

und  andere
Geschichten  von
Harbert  Reinecker
Heilige  Nacht
Meisenklnder

Mit  Kurt  8owinetz,
Käthe  Haad«,  UI-

ridi  Haupt,  Rose-
marie  Fendel.

Flegie  führt  Georg
Tressler

22.45  Schlußnad»-

richten

22.50  Sendeschluß

21.45 Columbo:
Wenil  dör
Sdiein  trugt
Der Zauberkünstler
Santini  tritt mit gro-
Bem Erk»lg  auf.

23.10 Ungewöhnliche
Geschichten
von Roald  Dahl
,,Die  Lammkeule"

23.35 Schlußnadi-
riditen

23.40 Sendesdiluß

A1ffl1AN03-TV

AFID

10.65  Weihnachts-
oratorium

1t30  Die  Nacht  ist
vorgedrun-
gen  . ..

12.00  Weihnachts-
ansprache  des

Bundespräsi-
denten

12.18  Bolsdioi-
Theater:  Der
Nußknad«er

14J1  Der  Mond-
schimmel

1!+.H  Der  Abenteu-
erfilm:
Storrnboy

16. 50 Nachtwan-
derung

17. 35 Lauf,  Mattl
tO.OO Graf  Thun

läßt  bitten
20.15 Der  Mädd»en-

krieg
21. 45 0pernhaus

Zürich:
L'Orfeo

23.30  Fräulein
Annette  Kolb

0.20  Tagesschau

ZüF

11.O(} Katholischer
Weihnachts-
gottesdienst

11. 55 Weihnachts-
segen  des
Papstes

12. 25 Alle  Jahre
wieder

13. 10 Peter  Pan
'15.00 Wo die

Straßen
schwknmen

15.45  Trocadero
17.35  Die  Reise  im

Ballon
19.15  Ansprache

des  Bundes-
präsidenten

19.30  Katharina  und
Potemkin

21.0ü  Jenseits  von
Mao

21.50-23.55  Ist das
Leben  ntcht
sdiön?

Bayern

15-45  Muslkshow
von  Michel
Legrand

18.3!+  Das  Mädchen
von  Immenhof
Deutscher
Spielfilm

18.öO  Zurück  zur
Natur?

19J)0  Einst  komml
der  Ta4..

21. 20 Die  Reventlow
TV-Fikn  in
drei  Teilen

22. 25 Das  Volk  der
strusker

23. 20 Rundschau

Schwlz

11.5S  Päpstlk.her
8egen

14. 00 Wir  machen
eine  Reise

15. 40 Frei  geborgen

17.45  Wunder  einer
Nacht

19. 50 Dle  Meister
verlieren
immer

20. 30 Die  Zauber-
flöte.  Ein
Ingmar-Berg-
man-Fllm

22.50  Eine  seltaame
Bescherung

0.20  -Sendesöluß

Ha/omed
der]  TItrasrhaU-Tqhq1gtor
för die t%lichp
4ipmknr  y,nhaiiSs-
Jetztkönnen  Sie einfach und
bequemjeden  Tag inhaliere
Halomed  gewähi1eistet4ie
mikrofefne  Zerstäubung  heil-
samer alate. so dd  diese von
den oberen  AtÖmwegÖn bis in
die feinstenVeräste1ungen  der
tunge  gelangen. Halomed  hilft
damitvorbeugei'y  lindern  und
heilen  -  auf  angenehm kühleArt.

Erhältlich  im medizinischenFachhandel  und Apothekeffl

Brauchen  Sie  dringend  Hilfe?

Gebe kosten(os  Auskunft  in Lebensfragen  und bei unheil-

baren  Krankheiten.

Nur Rückporto  beifügen.

W. Groll,  D-6729 Max'au,  Postfach  85.
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Mein  Kochbuch
von  Ejizabeth  Schuler

528 Seiten 71300  Rezepte

@ Das große Grundkochbuch
@ für einfache und feine Küche

@ mit Kalorien-  und Nätuwerttabellen
@ Rohkost und vegetarische  Küche

@ Backwaren und Törten  -

@ Cocktails  und Bowlen
@ Einkaufstips  und praktische  Winke  /

@ Kochzeiten,  Mengen und Gewichte

@ und vieles andere Wichtige  für die gute Küche

An die  Budihandlung  Möbius,  , -

Pos!faö  585, Amerlingstraße  19,

1061  Wien

Idi  bestelle
,,Mein  Kochbuch"  von  Elizabeth  Schuler

durdh  Nachnahme  zum  Preis  von  S 97.  -  zuzüglich S 25. --  für Porto und
NN-Geb[ihr.

Namei

Straße

ört
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Freilag 26.12.1980

10.30-12.45  West-
wärts  zieht  der
Wind
Westernmusical

14.40  Die  Thron-

folgerin
Historischer  Spiel-
film  über  d4e Jugend
Elisabeth  l.

16.30  Alle  Jahre

wieder

16. 50 Dör  Ba €l vom
anderen  Stern

17. 45 Der  freche  Dieb
17. 55 Betthupfer!
18. 00 Freude  an  Badt
18. 55 0RF  heute
19. 00 Die  Nabatäer

Efö  Film  von  Jos
Rosenthal

19.25  Christ  in  der
Zeit

19.30  Zeit  im  Bild
19.50  Sport

15. 55 0RF  heute
16. 00 Blasmusik  aus

östeireich

16. :fö  Der  Mann  in
den  Bergen
,,Der  Wanderzirkut"

17. 15  Schauplätze

der  Weltliteratur
Heimito  von  Dode-
rers
,,Strudlhofstiege"

18 00 Die  Rustam-
Legende
Hkitoriacher  Aben-
teuerfilm

19 .ü0  0kay-Special
l9.30  Zeit  im  Bild
19. 50 ,,Wenn  einem

die  Gall  über-
geht"
Eine  Stephani-Pre-
digt  von Abraham  a
8anta  Clara

20. 15 Ringstraßen-

palais

Dagmdr  Ko1ler  bM  Heiisrich  8c'tuneiger  tn
,,R'tngstraßenpalais"

20.  '15 Der  Bettel-
student
Operette  )n drei
Akten  -  Mueik  von
Karl Millöcker
Einführende:  Worte:
Herbert  Prikopa

22.00  Nachtstudio:

Der  Bruder  von
nebenan
Hans  Benedk.t
spricht  mit  Prof.
Georg  Brauiik

2S.05  Schlußnach-

riehten

23.10  Sendesdiluß

Eine  Wiener  Faml-
iiengeschichte  m
sechs  Teilen
2. Folge:  ,,Der gro-
ße Krach"
Wien  1873.

21. 45-Sport

22. 00 Der  schärfste
aller  Banditen

23. 25 Ungewöhnlidie

Cieschichten

von  Roald  Dahl
23.50  Schlußnach-

riehten

23.55  Sendesdtluß

AU8LAND51-TV

ARD  .

12.00 Der  endloae
Horizont

14.10 Johann  Seba-
stian  Bach

14.40 Der Mond-
schimmel

.15.30 Der Brandner
Kaspar  und
daÖ ewig'
Leben

17.25 Spe'jbl  und
Hurvinek  in
Monte  Carlo

1 ß.05 Fra Diavolo
20.15 [)er  Mädchen-

krieg
21. 25 Der Rennsteig
22.15 Wir  sind

keine  Engel
24.fü1 Tagesschau

ZDF

11.OO 1000 Stunden
im Roten
Meer

13.15 Das Weih-
nachtslied  der
Grille

13.40 Weihnachten
mit  den
Muppets

14.30 Zirkus,  Zirkus
16.00 Das Superhirn
t7.45  Mädita
flI.10  Jenseits  von

Mao
19.30 Weekend  .
21. 05 Renö  Kollo:

Ich lade  gern
mir  Gäste  öin

22. 55 Personen-
besphreibung

23.25 Heute

Bayern

16.10 Ironie  des
Sffiicksals

'ffl;10 Gr5ck  un'd
seine  Eltern

19.00 Kabale  und
Liebe

' TV-8pip1,@ad
Schiller-
Motiven

21. m) Die ReveritloW
(2. Teil)  ,

22. *5 Chansonsän-
4er  Ja'cques
Brel

Ö.15  Rund;chau

Söhwenlz

14 J)O Die kleine
Meeriungfrau

15 .25 Wenn  Tiere
mitkämpfen
wörden
Vergleich  der
körp@rHchen
Leistungen
von Mensdi
und T:ier

ffl.Oü Oie Muppet-
Show
Gaat:  Chrlsto-
pher  Reeve

N).(Kl Es war  einmaT
in Hollywood
Amer}kanl-
sche Produk-
Non 1974:  mit
Fred  Astalre,
Gene  Kelly,
Debb+e Rey-
nolds,  Frank
9tnatra,  Elisa-
beth  Taylor

' und MAckey
Rooney
Regie:  Jad«
Haley  lr.

n.20  Spengler-Cup
In Davos

tL15  8endesdi1uß

Fahrplan durcb das TV-Feiertagsprogranim
Das  Christkindl  hat  Urlaubskünstler  heuer  doppelt  besahert  -  we.

töt  Tage  Urlaub  nimmt,  kann  volle  drei  Woöen  zu  Hause  blei
ben  -  so günstig  fallen  heuer  dte  Feiertage.  Dieser  'Urpstand  stellti
den  ORF  vor  besondere  Aufgaben  bei  der  Gestalttmg  des Fernseh
programms.

Ein  großer  Programmanteil  ist  der  Fami1ienunterhaltung  gewidmet
Am  Vorabend  des 24. Dezember  hat  in  FS  2 die  ,,Familie  Merian'

Premiere,  die sea%teilige  Geschidite  einer  österreiöisdxen  Pamilii
der  Jetztzeit.

Ein  Sfüdt  österreiöisöe  Gesöiöte  von  der  Gründerzeit  bis  zurt
Ende  des ersten  Weltkrieges  hat  Hellrnut  Andics  in  der  neuen  Seri«
,,Ringstraßenpalais"  für  FS 2 lebendig  gemaöt.  ,,Ringstraßenpalais'
zeigt  in  sechs  Folgen  das  Sföi*sal  der  Großbürgerfamilie  Baumanrf

Ein  Experiment  als Weihnaditspräsent  ist  ,,Die  liebe  Familie"  -
der  erste  Versuö  im Fernsehen  Aktuelles  aus dem  Fami1iena11ta7naö  einem  vorgezeichneten  Szenarium  tm  Stegreif  darzustelleri
Arn  Samstag,  den  6. Dezember  sind  Hilde  Nrahl,  Franz  Stoß,  Erns1
Meister  und  die  tibrigen  Familienangehörigen  in ,,Die  Adventjause"
-  um  17  Uhr  in  F-S 2 -  zu  sehen.

Die  Krilturredaktion  bietet  in  der  Weihnaötszeit  auf  FS  1  drei
Dokumentationen  und  die  berpits  iraditionelle  Hei1igen-Abend-8en-
dung  ,,Wenn  die  anderen  Weihnachten  feiern':  durö  die  aufö  heuer
wieder  Marta  Schell  führen  wird  -  Mittwoö,  24. Dezember,  17.30Uhr.

Die  Dokumentation  ,,Teschners  Figurenspiel"'  -  Donnerstag;  25. DeJ
zember,  18.45  U'hr,  FS  1-  ist  der  Versuch,  die  berühmtesten  Figu-
renspiele  des ,,Magiers  von  Gersthof':  wie  Richard  Teschner  -  ein
Wiener  Original  des vorigen  Jahrhunderts  -  gerne genannt  wurde7wiederzui»eleben.

Zu den Highlights  in FS 1 rund  um  den  Heili@en  Abend  zählt  - aFernsehspiel  des Salzburger  Landesintendanten  Rudolf  Bayr  ,,ü.n,
heiliger  Abend"  am Dienstag,  dem  23. Dezember,  um  21.05 '[Jhr,  in
dem  eine  vereinsamle  Frau  die  Wartezeit  auf  ihren  Sohn  mit  Erinne-:rungen  an  vergangene  Jahre  verkürzen  will.

Am  Weihnachtsabend  selbst  tritt  Kermit,  der  ,,Knallfrosch  des:
Humors",  im Hauptabendprogramm  von  FS  1  in Aktion  -  denn'
auö  die  Muppets  feiern  Wefönachten,  mit  John  Denver  als  Starqast'-  ,,Weihnachten  mit  den  Muppets"  -,  am  Mittwoö,  dem  24. De-'

zemImbeArnusTh12uoß"Od'arl'arn ab 21.05 'Uhr  bringt  FS 1  die  große  Kopro-l
duktion  mit  dem  ZDF  ,,Weihnacht  '80':  einen  Fernsehabend  mit  Ein-'aktern  von  Peter  Turrini,  Gernot  Wolfgruber  und  dem  Team  Hilde
Ber@er,/Dieter.Berner.

&hwerpunkt  des Weihnachtsprogramms  au:  FS 2 ist  auch  heqer'
wieder  die  bereits  zur  Tradition  gewordene  Aktion  ,Licht  ins  Dun-kel" zugunsten  behinderter  Kinder.  Als  Einstimmung  dazu  wtrd'seit 3. November  ,.Kinder  erzählen"  gesendet,  und  auch  der  ..Advent-'
kalender"  ab Montag,  dem 1. Dezember,  ist als  Wedweiser  für  ,,Licht.ins  Dunkel"  geda6t.

 Am HeiliBen  Abend,  am Mittwoch,  dem  24.  Dezember,  werden'dann nahezu  zehn  Stunden  Programm  in FS 2 der  Aktton  ,;Lichti iris Dunkel"  gewidmet  sein -  von  10 bis 19.30  Ijhr  und  von  21A5'bis  21.)5  'Uhr.

 Ansöließend  ari die  Weilinathtsaktion  wird  ln FS 2 ein  Fernseh-'spiel von Arinemarie  Meister  nad  einem  Motiv  von  Chaffiles  Dfckens
laufen:  ..Dinner  für  a*t".  Ernst  Meister  Öpielt die  Hauptrolle  in der: a(.beesnföaichte VOn der Läuterung eines Geizkragens am Weihnac)  ',

Die Christmette,  die  am  Heili@en  Abend  ab 23 Uhr  in F'S 2 ülier-tragen  tvird.  kommt  heter  direkt  vom  Ort  des  WeihnacMsgeschehens,  ',aup der Geburtsbasilika  8t. Katharina  und  der  Geburtsgrotte  lnBethlehem.

?ür  Thealerfreunde  gibt es im Lauf  der  Feiertaqe  pinige  Fest-.vorstellum.en,  unter  anderem  wird  zti  Sifüester  die'  ,.J']pdermaus"
ats der Wiener  Staatsoper  live  fn FS 2 übertragön,  ab 19 öThr.  FS 1,bringt zu Silvester  efünfalls  Theater:  die  spritzi@e  Komödie  ,,DerMtstergatte"  aus den  Wiener  Kammersnielen,  ab  2ö.15  '[Thr.  'Am Freitag.  dem 2. Jänner,  überträ,gt  dann  FS 2 ab 2n Uhr  Jfüeaus dem Loridoner  Royal  C)r+era  House  Covent  Garden  ,.Hoffmarins  .Erzähltmgen"  und am Dreikönigstsg  schJießliö  wird  die  ,.KrimÖdteder Eile]keil"  VOT1 E]ias  Carietti  ab  2ö.15  'Uhr  in  FS  2 ausgestrahlt.

Dazt,t «ibt  es pfne  zanze Reihe  vcin  Mustkproduktionen.  'Der  Bogen der Unterhaltung  reicht  vciri  der  Operette  ü1ier  Kabarett,  ',Shows mit  Udo Jtirzens,  Daar  Ko1ler  und  Andrea  Jonasson,  bfs

aDrierlla'eu1f":voern'd'i@uenduenidnemamoüfg"aont'e'Aengkenst:nencafarlodie ,.Charlie  Mufftn'  !mit David Hemmings  in dey TLum+rolle  ereSffnet am Ssmsta@,  dem  '20. Dezember,  rim  20.15  IThr  in  FS  I den  'Unterha1turigsreiqen.
Außerdpm  bietet  FS 1 vom  25. bio  27. Dezember  sls  Knntragt  ziim  :,,Rints+raßenna1ais"  in FS 2 Miistknrogramme.  Unterhaltuna  auöim Naffitnrriqrpmm  von  FS  2 -  bereitq  am  Sonntag.  dem  14. Dezem-

ber,  um  22.10 '[Thr  startet  die  erst.e  Fo]ge  der  sechsh]ligen  Serie
,;Unqewöhnliöe  Gesötrhten"  riach  deri  bekannten  Büchern  ,vori
Roald  Dahl.  Die  uieiteren  Sendetermine:  täglidi  vom  25.'Ms  28. De-zember  und  am  1. Jänner.



Berruiorf  eröf%ete  etne eigene  Abteilung  für  Me{%er  Porzellan  tn
[iinz  ari  där  Mozattkreuzattng.

Seit  dem  Jahr  1843:

BERNDORF-
Symbol  für

gehobene  Tafelkultur-

PROGFlAMM

S(irrBBlgg 27.12.1980

aa
9.00  Frühnach-

riöten

9.05  People  taking

Action

9. 35 Vulkanismus  in

Europa

10. 30 Expeditionen

iris  Tierreich

11. 15  Heim-  und

Sg%lüsselkfnder

11.25  Nachtstudio:

Der  Bruder  von

nebenan

1 2.3ü  Spiel  mit

13.00  Mitlagsredak-

tion

15.15  Der  große

Caruso

17.00  JoQy-Box

17.30  Mumins

1 7:'55  Betthupferl

18.C)ü  Zwei  X sieben

18. 25 Guten  Abend

am  !%mstag...

sagt  Heinz

Conrads

19. 00 tisterreich-Bild

mit  Südtirol

aktuell

19.30  Zeit  im  Bild

19. 50 8port

20. '15 U4o  Jürgens;

15.35  0RF  heute
15. 40 Wa1t Disneys

größte  Hunde-
stars
Von Piuto  bis zu
Suei  und  Strokh

16. 30 Der  Maim  in
den  Bergen
Eine  Abenteuerserie
aus  der  Pionierzeit
Amerikas

17. 15 Jugeridkonzert
Lupwig  van  Beet-
hoven:  Symphonie
Nr.  6, ,,Pastorale"

18. 00 Die  Rustam-
Legende
Hi8tor.iSCher  At)On-
teuerfilm

18. 50 0kay-Special
19. 30 Zeit  im Bild
19. 50 ,,Ja,  Herr,

trinken  kann
ich"
Eine  Johannm-Pre-
digt  von  Abraham  a
Santa  Clara

20. 15 Ringstraßen-
palais
Elne  Wiener  Faml-
lienge)dilchte  iÖ
sechs  Tellen

3.%o1ge: ,,Die Kri-
se
Wien  1888:
Im Palals  Baumann

Udo  Jürgeans  Wt,,Metne  L4eder  sirul  v%e  Ha'ruie"

Melne  Lieder  alnd  köndigt  eldi  der
wie  Hände  Generationswedisel
Mit  Udo  Jürgens,  an.

den Berl}nW  Phll- 21.45 Fragen  des

harmorbikern und chrls,en
dem  Chor  tJer Affle-
rican  Elementary  21.50 Möwen  fliegen
School  in Bad Cio-   tief
de8b6"!  Krimi  um  elnen
o= Tournee ,,Udo machthungrigen
'so" hat dem Sän- Konzernboß

- gebrachtundvIelegervolleHäuser 23.20 Ungewöhnliche.
Fans  und  Freunde  Geschichten
bege)stert.  VOn  Roald  Dahl

21.5C)  Jolly  Joker  Der )unge Billy
P,äsen,e,  von  Weaver ist auf dem
Teddy  Podgorski,  Weg nach Bath, um
Elisabeth  Vitouch  do"  n der zWe'g-
und  Niki  L auda  stelle seiner Firma

eine  Stelle  anzutre-
ten.
Er  fährt  dem  Un-
gewissen  entgegen.

23.45  Schlußnach-

richten

23.50  Sendeschluß

Neueröffnung  22.35sport
E%n sdzöan  gededcter  T%sch  -  die  Fina!e  int. Hallen-

TJm  in Präsentation  und  Bera-  Vis%tenJcarte  jeder  Hausfran.  Er  fußba"'urni'
tung  noö  näher  am  Interessen-  gelfö.gt  besoruiers  schör»  mft  Bem-  23-30 Schlußnach-

riehten

ten zu sein, wurden rieben dem dorf-Bestecken, Tafelgeräten und 2325  Sendes  chlußtraditionellen  Stadtgesöäft  in  der  Accessoires.

AU1LAND8-TV

ARD

13. 40 Vorschau
14. 45 Münchner

Nachmittag
17.00  Albred'it

Schönherr  -
ein  Porträt

20.15 Der  Millionen-
sd'iuster

22.00 Das  Wort  zum
Sonntag

2.05  Columbo:
Alter  schützt
vor  Morden
nidit

0.20 Tagesschau

ZDF

12.30  Nachbarn  in
Europa

4.47 Captain
Future

15. 10 Das  gestoh-
lene  GeWehr

16. 00 Madita
17. 50 Ein Mann  wlll

naö  oben
20.15 Das  gefähr-

Ildie  Splel
von  Ehrgeiz
und  Liebe

lene  Sport-
8tudio

23.15 Ungewöhnli-
die  Geschlchr
ten  von  Roald
Dahl

BayOrn

15.45  Hochzelt  auf
Immenhof

17.16.Dig  Eli €Ö-
schulön

fl1.26  Welt  des
Glaubens

j9.00  Ewlger  Rem-
brandt
Spielfilrn  aus
1.942

Europas
ffl.45.1gor  8traw1n-

sky  und  keirm
Au%artungen.

23.50 Rundsdiau

8diwgiz

14A5  Der  falsd're
Prinz
Pupper+sp+el
nach  dem
glerdinatmgen
Märchen  von
Wilheim  HüujT.

17.45  Telesquar0
19. 00 ,,Samsditig-

Jass"
E+n 8p)s1  am
Telefon

20. 00 Teleboy
KuH  Felix
präsentiert
e!n Splel  ulm
Situationen
und Reaktio-
nen.
Mit  der  neuen
Pepe-Lien-
hard-Band,
den Knie-
Clowns  (Rolf

Knle  luri.,
Gaston+
Pipo),  Stepha-
nle  Glaser,
Ursula
Schaeppl

2t35  Sportresultats
23.15 Serpico

Amerikani-
scher  Kriml-
film

ö.10 Sendeschluß



Ösleigeiehfselier  Hörfunk
SOffifülug 28.12.1980

österreich  1

«AO 8endebeg1nn
ß.05 Muslk  am  Morgen
7.30 0kum*nlsdie

Morgenfeler
a.15 Du holda  Kunst
9.05 ,,Guglhupf"
9.35 Pelerlagsradlo

11.15  0RP-Stareokonzsrt
13. 10  QuodllNet  -  Unter-

haltung  ffir  Mualk-
gourmets

14. 0(} Der  dramatialerls
ßonnlagsroman

Das  Landaut"
Von  Ispac  B. Slnaer

14.:10 Bruder  Mond  und
8diweater  8onne

17.10  Das  Magazin  der
Wlasensdiaft

ta.oo  oa  capol
19.05  ,,l  Capuletl  * I

Montsedil"
2t36  Pranz  8diuber1i

8onate  für  Violon-
cello

Ö.1ö  Werkstatt  Hörapiet

,,Die  Hochzeit"  oder
,,Ein  unvollständlges
Hörspiel  ü5er  eineri
Henn  Kläff"
Von  Hermann  Staffler  -

23.D5 ßendaaöluß

tjsterreidi  Regional

8A0  8endebeginn
6.0!i  Morgenbetrafötung
s.3s  Das  evanpellsdie

Wort
8.15 Was  glbt  es Neuea?

1(1.3(I Dle  Funkerzählung
,Eine  Llebes-

schen  Krlege
11.OO Frühsdioppen  aus

8a1zburg
flI.00  ,,Trennung  oder  !in

yon  Walter
Wlppersberg

17.10  Preut  *udi  dea
lebena

19.öö  Das  Traummännlein

kommt
20 A5 Dle  goldene  Pfanne
21.30 Tirol  an Etadi  und

Elsa*
ezso  8portrevu*
22.25 8endesdi1uß

Osterrefch  3

ei.05 Dör  ö-3-Wedmr
LtlS  Muslk  In den  besten

Jahren
10.05  Daa  alte  arammo-

-  phon
10. 30 ,,Leule"  mlt  Rudl

Klausnitzer
11. 05 Hitpanorama
11.30  ,,help"  -  pas  Kon-

aumentenmagazln
13.10  Der  8dia11dämpfer
13.20  Rund  um  dle  Welt
17.10  !vergrean
19As  Hlt  wähl  mlt
zü.os  Punk-Verblndung
2t05  Melodle  *xklusiv
23.05  Muaik  zum  Triumin

O.OS bis  6.00 ö-3-Nadit-
programm

Wippersberg
21.01  Ev*rgreens  dea  '

Humora
al.sü  8di1ag  auf  Sidihrg
22.1(1 8portrevu*
22.25  8*nd«di1uß

tjsterreidi3

5.ö5 Der  ö-3-Weeker
L05  Bltle,  reefrt  freundlldtl
!1.05 0-3-Vmkehrad1enst

10.05  8ch1ager  für  Fort-
geadirittene

13.0«1 füm  04-Maga41n
14A5  Espreaao
14.30  Muölk  aua  8pan1en
16.0&  Radlo  Holiday

?;a.W :r!räa;  '
19. (15 8port  und  Mu*lk
20. (15 Radlo  aktlv
21. (15 Cfüina  Polk  Club
21.30  Jazz  mlt  Er1di

Klelnadiuater

:..::  g;::Hun,k4 %tzd:; :n
0.05 bls  5.00 0-3-Nadit-

programm

Volkstümlidis
Wienerniusik

20.W  ,,8alzadig%diIditeti"
20.30  0rdiaaterkonzert
22.1(1 8portrevue
u.21  8endesdi1u8

Osterreich  3

#ontag  29.12.1980
tjsterretch  1

@.OO 8endebeg1nn
L05  Mualk  am  Morgen
s.55  Morgenbetraditung
a.15 Pasllcclo  mualcal*
si.30 Kammermuslk

10. 05 Kontarl  am  Vormll €ag
11. 39 aabrlel  Fauröi

Sonate  für  Violon-
csllo

13. 0ü Opernkonz*rt
14. (!+ Roman  In Fort-

- a*tmngen
,,Dle  Fadtel  Im Ohr"

14.30  Von  Tag  zu  Tag
'15.05 Muslk  unaererZelt
18.05  ,,Waa  braudit  der

Mensdi?"
18.30  Mldiael  Heltau  lieil
18.45  Porad»er  ZlI aaat
17.2(}  Kammermuslk
1a.30  ,,auglhupt"
19.00  Aktuellea  aua  det

Chrlalenh*lt
1!1.30  -Aus  lnlernatlonalen

Konzertaälen
!.15  Lieban  füe  Klasslk?
23.20  8endeadi1ua

tjsterreidi  1

8.05 MtmTk  am  Morgsn
a 7.3!i  Mualk  aip  Morgen

B.15 Paatlcclo  mualcala
9. 30 Chormualk

10. 05 Konzerl  am  Vormltlag
13.00  0pernkonzert
14A5  Rbman  In Fort-

a setzungen
,,Die  Fadte1  Im C)hr"
Von  Ellas  Canetti

14. 3ü"Von  Tag  zu Tag
15. (15 Mualk'unserer  Zelt
18.05  ,,Was  braudit  der

Mensdr?"
16.30  Midrael  Heltau  liest

,,[)u  blst  meln"
16. 45 Erforsdit  und

entdeekt
17. 2ü Für  Freund*  alter

Miialk
1L30  aold  und  811ber
19. 00 Kammerkonzer1
20. 00 ,,lntakt"

österreidi  Regional

10.05  Vergnügl  mlt  Muslk
11.30  Autofahrer  unt*rwega

18 90 ,,j?E5yn Nädisten-
Eine  dramatisierte
Erzählung

1«iJ  Ihr  Problem  -  unser
Problem
Leben  in Gemeln-
sdiaft

17.10  Waa  I gern  hör

19.07 AltöstenaJdilsdier
Bilderbogen

19.ffO Daa  R1A8-TanzÖrdte-
ater,  Lellungi  Werner
Müller

H.05  ,,Tr*nnung  oder  !ln

von  Walter

1980
2ö.30  iteraiur-wagazln
21.0(1 ,,Tümpnera  Neunle"

Heiteres  Hörspiel  von
Peter  Jakob}

22Aü  Naditjournal
u.ffl  Im Göapr
23.ü5  Sendesdiluß

Osterreich  Regionat

!i.OS Für  Priihsiufsteher
9.05 relerlagsradio

1(1.ü5 Vergniigt  mlt  Musik

1l1s:(l.ü :oKklna7@:ooghranmeme
Zukunfl"

18.30  Ihr  Problem  -  unser
Problem  

17.t@ a,lnSt.o.f,aln, stoß
17.52 ,K,Melolnneo:so@ elnes

Erzählung  von
Heinrich  Böll

19A7  Gagerlgöb  . ..

österreidi  1
8.ö5 Muslk  am  Morgen
7.35 Muslk  am  Morgen
7. 50 Nadirldtten  aus  der

drr!stl!chenWelt
8.15 Paaticclo  muslcale
9A5  Felerlagsrad1o

1ü.05  Konzert  am Vormlllag
12.45  Zum  Jahreswediael

sprldit  der  !rzbisdiof
von  Wlen

13 AO ,,Nun  ellt  herbel,
Wit4  helt're  Laune"

14 A5 Roman  In Fort-
aetzungen
,,Die  Fackel  im Ohr"

tt.sü  Was  slnd  wir
Mensdien  dodi?

ts.os  Muslk  unserer  Zelt

O.W DI*  Pummerln  Ilulet
daa  neue  Jahre  aln

o.jO  Franz  8diubed:
8yrnphonie  Nr.  8i
C-Dur

1.(KI aendesdiluß

Österregdi  Regional
s.üü  ßendeb*glnÖ  -
8. OS Magazln  ffir  dle  Frau
9. 30 ,,Buaman,  aelda

lustlg"  -
10. {)5 Vergnügt  mlt  Mualk
1t30  Autofahrer  unterwega

18.00  ,,Wsndelln  Grübgl"
'ffl.30  Berühmte  Stlmmen  -

bel1eble  Melodlen
17.10  Luallge  Sadien  -

. zum  8dimunze1n  und
Ladien

19.(N) Das  TraummBnnle}n
kommt

19.07  ,,Orphaua  leltet  e1n*
-Kont*rlagentur"

19. !iO Intermezzo  In aweet
20. 05' Günlher  Franki  ,,ldi

lada  gern  mk  Damen
eln"

221ü  ,,Wle  Im Leben"

oonnerstagl.  1.1981
österreidi  1

ä.OO 8endebeg1nn
a.05 Mualk  am  NeuJahrs-

7.0ß Housr!':nam Morgen
7.30 ökumenladi*

Morgenfeler

:E  Puemt':: €?*ueean'*iag
aprldit  der  Apoatoll-
sdr*  Nuntlua  in
tjaterreldi

9.1(1 01  am  peieriag
9.15 ,,Laut  imd  lefösi"
9.45 Zum Neulahrstag

sprldit  Erzb1sdiof-
Koadlulor  Dr.  Franx
Jadiym

löjl(l  Katholiadier  aottea-
dlenst

11.05  Zum  Jahreswediael
spridit  der  Bundea-

11.1(}  ß':uaj'ad:rna'konzert der
Wlener  Phllhar-
monlker
In der  Pause
Zum  Jahresweöael
iprldit  der  Bundes-
könzl*r

t3.35  Klaviarmualk  von

Fr4d6rk.  Chopin
j4.@0 ,,Dle  atWne

Magelone",
Lleder  von  Johannes
Brahms

18J  Kinder  der  Well
madien  Muslk

17.1ö  Das  neue  Jahr  trltt
nlHl  h*reln

laA!i  ,,Madame,  Madame"
19. 05 ,,füngat  dem  Herrn

eln  neuas  Lled"
20. 00 Ludwlg  van  Beet-

hoven
fl.10  8a1zburger  Nadit-

atudio-
23.05 L1ebeslleder-Wa1zer

0.05 8endesdi1u6

t5sterreidi  Regional

8.05 Morg*nbetraditung
«i.lO Orgelmuslk
6.35 Frlaeh  drauf  1oal
8.1S ,,Daa  erste  Kalender-

blalt"  '
9. 00 Konzert  Nlco  Doatal

Zu  selnem  85. Ge-
burtstag

11J  Frühadioppeökonzerl
la.D(l  ,,Proslt  1Ö1"
19J)  Daa  Traummännl*lii

-Freitag 2.1.1981

5.o!i Der  ö-3-Weeker
8.05 Bilte,  redit  freundlichl

1(}.OS Vokal  -  1nslrumen-
lal  -  Intematlonal

11.üg  Hltpanorama
13. üO Daa  0-3-Magaz1n
14. ü5 Espreaso
'14.3ö Musik  aus  Itallen
15.05  Dia  Muak.box
18.ü5  Radlo  Hollday
17.flI  Evsrgreen
19A5  Spon  und  Musik  
21. 05 La Chanaon
22.15 Treffpunkt  81udio  4

0.(15 bis  5Aü  ö-3-Nacht-
programm

18.ö5  ,,Waa  5raudi1  der
Menadi?"

ty.o5  8i1vesterandadit
18. üO Jahresr(k*blldt
19. üff Wolfgang  Amadeua

Mozarti
Messe

20. 00 Wle  ea *udi
gefällt...

23.50  TurmmusTk

tlsterreich  1

ß.05 Muaik  am Morgen
0.55 Mordenbelrachtung
7.35 Musik  am  Morgen
a.15 Paatlcalo  muslcala
9.30 Klaviarmualk

13.ü0  0pernkonzert
1ü.ü5  Konzen  am  VormHtag
14.05  Roman  In Forl-

aetzungen
,,Die  Fackel  Im C)hr"

ts.os  Mualk  unserer  zelt
10.05  ,,Was  braudit  der

Menadi?"
16.30  Mldiael  Hellau  Ileat
1a.45 Daa  akluelle  wissen-,

adiafllidie  Budi
17.2(1 Kammermualk  von

Carl  Maria  von  Weber
fl.3(I  Kullnarlum
19AO  Muslk  Im Klang  Ihrgr

2e1t
to.45  Polltlidi*

Manuakrlpta
21.00 Rldiard  Wagn*r  Im

Lidite  dea  deutachen
förafredit»  i

Z1.15 Rldiard-  Wagner:
,  8ymphon1e  C-Dur

W.(15 8endesdi1uß

tjstörreidi  Regional

!i.(lO 8endebeg1nn
5.ü!i  Für  Prühaufsteher
8. ü5 Magazln  ffir  d}e  Prau
9. 30 Volksmuatk  aus

-t)sterreldi
j0A5  Vergnügt  mlt  Mualk
1LOO ,,8e1d  muoksmäua-

dienstlll!"
17.10  Mlt  Muslk  Im

Wodienenda
17.52  ,,Dle  Legende  von

d*r  Taube"
Erzählung

19.00  Daa  Traummännleln
kommt

19.07  Mlster  Evergreen
erzählt...

19. !A  Daa  !naemble  W*rner
Br-üggemann

20. W ,,Es  kommt  öerb*l  mll
gold'nen  8diw1ngen"
Burgenländlsche

Sums1ug3.  1.1981
tjslerreidi  1

6A5  Muslk  am  Morgen
L55  Morgenbelraditung
7.5(I Nadtriditen  aua  der

 d»riatlldien  Welt
a.15 Pastlcclo  auf

Beatellung
9.05 Hörbllder

,,Wind  vom  Fuji"
1ö.05  Konzert  am  Vormlttag
11.!!5  Wolfgang  Amadeus

Mozarl:  '
l. Serenade  für  zwel
Oboen

13.ü0  Apropos  Oper
14A5  9e1bstpor1rät
14.30  'Das  Kammerkonzert
16. ü5 Ex Ilbrls
17.10  Teönlsdie

Rundadiau
18. 45 Hömbergs  Kaleldo-

- phon
».OO  .Daa  große  Welt-

theater
,,Das  8terben  der
Pythia"  von  Friedrldi

" Dörrenmatt
22.10 Phonomuseum
23. H  Nadiriditen
J3.(}5 Jazzforum

0.05 8endesdi1uß

tjsterretch  Regional

5.(}5 Für  Friihaufsteher
'!:30 Morgenbetrachtung
5.35 Wasi i8t los  !n

Osterreich?
a.ö5 Das  Pamlllenmagaz1n
9. €10 Im Brennpunkt
9.45 Vergnügt  mlt  Muslk

1ü.30  8dröne  'Helmat
11.öO Das  grüne  Magazln
17AO  Nadirichten
17.1ü  Ina  Land  elnelosn
t9AfI  Daa  Traummärinleln

kommt  ' -

19.05 8goerrt Vöfö 8amstar)2(1.ü5 Premdemi)hrer"
Wiener  Operette  -
Musik  von  Carl
Michael  Zlehrer

22.1ü.  Sportrevue

ßJß  Für all und lung dv
rldrt'ge  Sdiwungl  

0s1erreidi3
6.W  Der  C1-3-Wedter

ta.05  H)t  wählt  mlt
14. 30 Muslk  aua  Osterreldi
15. 05 Dla  Mualcbox

fi::: :y;t  ;g  :,,a:
mlt  0  3 Ins  neua  Jahr

2.ö(I Nadirlditen
L05  bls  ßAO W!r  lamen

Ina  neue  Jahr

-  kommt  -
10.OS 8port  vom  %lsrlag
20.05  Lokalprogrsmme  -
Z!.10  8portrevu*
22.25  8endeadi1uß

0sterreüdi3

O.W Der  O-3-Wedfflf
9 jKI  Nadirldit*n

10 .W  Yaalerday
1l.O!i-Hltpanorama
12. 05 Muslk  aua  dem

13. 1ü Daa  0-3-Maga7Jn
t«.tts  Bonlour  tj S
14. 05-ca.  1!i.föl  Einblen-

dung*n  von  der
Intersporl  8pringer-
tournee  198ö41  In
Oarmlsdi-Parlen-
klrdten.  BRD

15. f15 8port  und  Mualk
18.D5  %dlO  Holldaj
17.10  Evergreen
1L05  ö-3-Konzer1
19A5  0ne  Trlek  Pony
2t.30  Jazz  8hop
22.1(I Tr*flpunkt  ßludio  4
Ö.üS  Mualk  zum  Träumen

.0!  bis  IJX)  0-8-Nadit-
programm

8ing-bräuöe
2'1.(10 Ein  Burgenländer
-a erlabl  die  Welt  
21.45 Unter  der  Leselamp*
fl.lü  8portrevue
22.2!i  8endeadi1ii8

österreich  3

5.05 Der  O-3-Wedcer
8.05 Bille,  redit  freundlldil

lü.OS Muale  Hall
11.05  Hltpanorama  ,
13.ö  Das  O-$-Magazln
t4.üS  Espreaao
14.30  Mualk  aut  (atiln-

amerlka
16.05  Dle  N'lualcbox
'ffl.ö5  Radlo  Hollday
17.10  Evergraen
1s.ü5  Hallo  U 3
19.ü!i  8port  und  Mualk
/+0.ö5 Fladlo  akllv
fi.tis  Weatern  saioon
22.16 Treffpunkt  Studio  4
23. 05 Muaik  zum  Trsiumen

0.«15 bis  5.fü1 t1-3-Nadit-
progrsmm

u.as  Tanzmuslk  auf
Bestellung

0.05 8endeadi1uß

österreidi3

s.os  Der  o-s-we#er
8.05 Bltle,  recht  freundllchl

10.05  Vokal  -  instrumen-
lal  -  inlernat!onal

1tj)5  Hilpanorama
13.OfI Radlothek
1!i.(15 Sport  und  FJ!usik
16. 30 Radlo  Hollday
17. 10 Re!semagazln
t8.05  8ound1rad«

19.05 MusJkreport.
20. 05 Country  Muaic
2t(15  Funk  and  Soul
2j.2(1  8howt1me
22. 5S Elnfadi  zum  Nadi-

4enketi
23. 05 Muslk  zum  Träumen

0. ü5 Blue  Danube  Radlo
Mldnlght  8how

1. 05 bis  8.OD O-3-Nadit-
programm



iorintag 28.12.1980

na
.OO Auftakt
.15-12.30  0RF-

Stereokonzert
 ,,Dirigenten,  Orche-

ster, Solisten"

i.10  Die  eiserne
Jungfrau
M}t Michael  Craig

i.45 Eins,  zwei  oder
drei
Ein Ratespiel-  mit
Michael  Schanze

'.30 Bolek  und
Lolek

'.40 Betttiupferl
'.45 Seniorenclub

Rendezvous  für
Junggebliebene

1.25 0RF  heute
3.30 WIR-Extra

Reisefieber

lOO österreich-Bild
' 25 Christ  in der,

Ze!t
i30  Zeit  im Bild
).50 Spört
).15 Der  einsame

Weg

14.20  0RF  heute
14. 25 Let  it be

Ein filrnischer  Schwa-
nengesang  auf  die
Beatles

15. 45 Das  Alsfelder
Weihnachtsspiel
1517.
Es spielt das Stein-
auer  Marionetten-
theater

16. 30 Nikolai  A.
REmski-Korsa-
kow:
,,Scheherazade"

17. 15 Der  Mann  in '
den  Bergen
Eine  Abenteuerse-
rie aus der  Pionier-
zeit Amerikas

18. 00 Die  Rustam-
Legendq
Hlstorisdier  Aben-
teuerfilm

18. 50 0kay-8pezia1
19. 30 Zeit  im Bild
19. 50 Wodienschau
20. 15 Pookie

7endel1  Burton  'and  L%za  M?nelli  %n ,,Pook4e".

Sdiauspiet  ki  fünf
Akten
Von  A. 8chnitz1er
Die  ewige  Tragik-
komödle  der  Ge-
füt»le,  die  unver-
ganglidie  Polarität
!fOn  Leben  und
Stsrben,  die  Arthur

Sd'initzlers  Werke
so unverllerbar  ma-

dien  für jede  Zeit,
finden  in  seinem
1903  eritstandenen
Schauspiel  ,,Der

einsame  Weg"  gül-
tigsten  Ausdruck.  -
Da ist Stephan  von
Sala,  egozentri-
söer  Schöngeist,
aus tieferVerletzt-
heit  jede  Bindung
scheuend  -  er
wird  elne  große

Reise  madien;  zu
sidi  selbst?,  ain ein

neues  Leben?,  in
den  Tod?

>2.35 Jahresrückblick

?3.35  Schlußnach-

riditen

?3.40  Sendesdi1u8

Elne  bittersü8e  L}e-
besgesdiidite  zwi-

schen  zwei  College-
8tudenten

22.00 Sport
22.10  UngewöhnlJdie

Gesdiiditen
von  Roald  Dabl

,,Geh  hin  in Frie-
den"

22. 35 ()  Charlie
Chan  am  Broad-

way

Nadi  den  Krlminal-
gesdiichten  von
Earl  Derr  Biggers
Auf  einer  Schiffs-
reise  naö  New

York  machen  der
seekranke  Charlie
Chan  (Warner
Oland)  und  sein
treuer  Begleiter  Lee
(Keye  Luke),  Sohn

Nr.  1  des  kinder-
reichen  Familienva-
ters,  die  Bekannt-
schaft  von  Billie
Bronson.

23. 40 Sdilußnadi-

rlditen

AUStANDS-TV

ARD

9. 55 Pinocchio
10. 45 Für  Kinder
11. 15 Zwiegesprä-

che
12. 00 Der  Inter-

nationale
Fnühschoppen

14. 35 Der  Mond-
sdiimmel

15. 20 Was  wären
wir  ohne  uns

17.(10 Die  Rebellen
uom  Llang
Shan  Po

17.45  Rügen
19. 15 Wir  über  une
20.15 Theater  der

Welt:  Die
heilige

a Johanna
23.00 Der  7. Sinn
23.10 Butch  Cassidy

und  Sundance
Kid

ö.55 Tagesschau

ZDF

10.30  ZDF-Matinee
12. 00 -Das Sonn-

tagskonzert
13. 15 Chronik  der

Woche
'13.40  Wir  Europäer
14.50  Eine  Frau  der

Pflidit...
a15.30 0peretten-,

Cod«tail
18.15  Die  Wa!tons
'19.10 Bonner  Per-

spektiven
19. 30 Deutsdi-

land  -
Deutsdtland

20.15 KnObbe8
Knoten

21. 30 Gegendar-
stellung

22. 50 Litera-Tour
XIX

2S.'m  Heute

Bayern

15. 30 Arnateurfilm-
Wettbewerb

16. 30 Ferien  am
Imrnenhof

18. 30 Franken-
chronik

19. füI Portal-point  -
Winternachta-
traum

21. 20 Die  Reventlow
(3)

22. 40 Dichtung  und
Wahrheit

23. 25 Rundsdiau

Schwe)z

11.OO Unter  uns
gesagt

14.05  Der  Tannen-
baum

14.30  Jeden  Morgen
hä!t  derselbe
2ug

18.15  Versail)es
18. «)O Tatsachen

und  Meinun-
gen

19. 45 Dle  kleine
Niederdorf-
Oper
Musikallsches
Lustspml  in
3 Akten  von
Walter  Lesch
Textliöe
Neufassung:
Max  Rüeger
und  Werner
Wollen-
berger

22. 3ü Spengler-Cup
23.15 Sendeschluß

9.00 16.55  0RF  heute

9ao5 17.00  Der  Mann  in

den  Bergen

Eine  Abenteuerse-
rie  aus  der  Pionier-
zeit  Amerikas

18. 00 Der  Graf  von

Monte  Chr1sto

Nach  dem  Roman
von  A. Dumas
L Teil:,,Der  Ge-
fangene  von  Chat-
eau  d'lf"

19. 00 D}e Muppets-
Show

19. 30 Zeit  im Bild
20. 15 Poldark

Englischer  Fernseh-
film  naö  dem  Ro-
man  von  Winston
Graharn
Ross  lst nach  West-
minster  zurückge-
kört  und  überläfö
es  Demelza,  in
Nampara  naö  dern
Flediten  zu sehen.

Frühnachrichten
Arn,  dam,  des
Häferlgucker
Znairner  Rostbraten
mlt  Serviettenknö-
del

10.OO Das  Rosen-
kranzfest

10.30-12.15  Der
große  Caruso
Die  Lebensgeschich-
te des  legendären
itallenischen  Tenors

12. 20 U Corinne
Bllder  aus  einer
Kindheit

13. 00 Mittags-
redakiion

15.00  0pa  kann's
nJdit  lassen

17.00-Am,  dam,  des
17.30  Lassie
17. 55 Betthupferl
18. 00 Tiere  unter

heißer  8onne
18.25  0RF  heute
18. 30 WIFl

19. 00 österreich-Bild
19. 30 Zeil  im Bild
20.15 Sport  am

Montag

21. 05 Detektiv  Ro*-
ford:  Anruf
geriügt
,,Alle  Wege  führen
zurn  Friedhof"

Komponistenporträt

21.05  Theodor  Berger

Elne  Quelle  von
Traum  und  Glüd«

21. 50 Zehn  vor  Zehn

22. 20 Prost  Neu§ahr!
Satlrischer  Spielfilm
um drel  Ingenleure
eines  Chemiewer-
kes,  dle  zu Jahres-
wenda  Bilanz  zfö
hen

Sian Barbara  Allen  in ,,Detektiv  Rodcford
Alle  Wege  führen  wm  Friedhof'

Sian  Barbara  Allen
spielt  eine  Journali-
stin.

22.05  Abendsport

22.35  Sdi1u13nach-

riditen

Ein  ungarischer
Film  aus dem  Jah-
re 1971

23.45  Schlußnödi-

riditen

23.50  8endesdi1uß

AuSLANDS-TV

ARD

13. 55 Tagessd'iau
14. 00 Der  Aben-

, teuer-Film:
Krakatoa

16.15  Joan  und
Harry

20.15  Bllck  zurü*
naö  vorn

20. 45 Usedom/
Wollin

21. 30 Berlin  Alexan-
derplatz

23.00  Berlin  Alexan-
derplatZ

1.O(} Tagessdhau

ZDF

14.25  Theo  Lingen
präsentiert

t!i.30  Unfreiwillige
Reisen  des
Moritz  August
Benjowski
Ein  biographi-
scher  Bericht
in vler  Teilen
Von  Helmut
Pigge
ü. Verbannung
Es spielen:
ChrLitian
Quadflieg,
Nk.ole
Hmistera,
und  andera

17-10  -'Madita  -  von
A. Llndgren

affl.20 Tod  In
Kapse}n

19.30  Erkennen  Sle
dle  Melodie?
Mit  Johanna
von  Koczian

21j«1  Das  Karnkkel
eln  TV-Spiel
Deutsdi  von
Lore  Komell
Es spielen:
Louise
Martini,
Jürgen
Schmidt,
Uwe  Fried-
ridisen,
Andreas
Seyfert,

23.05  Sinfonle  In C
-  Ballett  '

23.35  Heute

Bayem

16.30  Ironle  des
8chkJ«sa1s

17A5  Sport  1980
19.00  Das  groBe

Manöver
Französlsdier
8p1e1fl1rn  aus
dem  Jahr  1955
Darste1ler:
Gerard  Philipe
Mtöele
Morgan
Yves  Robert
und  andere
Regie:  Rene
C(air  '

21.00  Ursprünge
Europas

22-15 Der  Wider-
spenstigen
Zähmunq

0.05 Rtindsdrau

Schwelz

17. 00 Bel  den
Labrador-
Eskimos

18. 00 Abenteuer
a Wildnig

18.4ü  Blickpunkt
21. 20 Demd«
22. 30 Spengler-Cup
23.15 Sendesd'iluß



PROGFIAMM  4A

Dfiensl'ag 30.12.1980

al
9.00  Frühnachrichten
9.05  Am,  dam.  des
9.30 The  Merchant

of  Venice
10,OO Sdiulspiel
10.30-12.10  Kaiser-

jäger
Eine  diarmante  Lie-
besgeschidite  aiia
dem ..alten"  öster-
reldi

12. 10  Poldark
13. 00 Mittags-

15.00  ()redDaCe;olentzte
der  Mohikafür
8p1q1fi1yn nach dem
berühmten  Roman
von James  Fem-
more Cioopar

Eurov+sion
Oberstdorf:

12.'15-14.45/15.00
Internationale
Väersdianzen-
Tournee

16. 55 0RF  heute
17. 00 Der  Mann  in

den  Bergen
,,Auf der  Flucht"

18. 00 Der  Graf  von
Monte  Christo
2.  Teil:  ,,Das  Ver-
mäditnia  des Abbs
Faria"

19. 00 Horoskop
Astrologie  fÜr >
dsrmann

19. 30 Zeit  im Bild
20. 15 Familie  Merian

x.;>:

Irlna  Wan7ca  und  Karl  Fod'der  tn  der  Serte

,,Famil%e  Merian".

Aufzelönung  elner
Eurovlslon  äföl
Oberstdorf:

16. 30-17.00  Zusarn-
menfa@sung

Irlternationale
Viersdianzen-
tournee

17. 00 Am,  dam,  des

17.25  Audi  Spaß  muß
aein

17. 55 Betthupferl
18. pO Kurier  der

Kaiserin
Mlt  Klausiü;gen
Wussow

18.25  0RF  heute
18.30  WIR

,19.00  österreidi-Bild
19. 30 Zeit  im Bäld
20.15  ,,teleoÖjektiv"

Moderatlon:  Claua
Gatterer

21. 00 Klausenberger
Geschidilen
,,ldi  versuche,  das
Zusammenleben  In
elner  noch öber-
schaubaren  Ge-
melnde  darzustel-
len",  sagt  und
schieibt  der  Autor
Chrlstlan Wallner.

22. 15 8port
22.45  Sdilußnadi-

riditen
22.50  Sendesdiluß

Von  Jörg  Mauthe
Folge  2: ,,Wie  geht'a
Ihrer  Tochter?"
3,  Folge:  ,,Der
Mensch  Ist  ein
komplizlertes  Ge-
bllde",  8.  Jänner,
20.15  Uhr,  F'S 2

21. €X3 Dagmar  Koller
-  einfadi  a
andera
Alternatfües  Leben
In einer  8how  ver-
paöt,  serviert  Dag-
rnar Koller  in Ihrer
neuen  Sendung,
dle  tn  San  Fran-
claco,  Los  Angeles,
Las  Vegas,  Palm
8prings  und  Phoe-
nlx,  gedreht  wurde.
Die  Hauptdarstelle-
rln  mietet  sldi  eln
skurillea  Mobll-
heim  In  den  USA.
und  geht  auf  große
Reise.
Menqchen,  die  In
Baumhäusern  le-
ben,  Autostopper,

'dle  elnfach  ,,ausge-
stiegen"  sind,  Pan-
tomimen,  die  den
Arbeitsstreß  des
Lebens  splqlend
und  tanzend  de-
monstrieren.

21.50  Zehn  vor  Zehn

- 22.20  Club  2
anschlieBend

8di1ußnadi-

riditen

AUSLAND8-TV

ARD

iq.io  Tagessdtau
14. 15 D}e  Wüste  lebt
15. 30 Nostalgie
16. 15 Michel  aus

Lönnebe;ga
20.15  Was  bin  lö?
22. 45 Hagen
23. 00 Die  7 Tod-

sünden  der
Kleinbürger  -
von  Bertölt
Brecht  und
Kurt  Weill

ZDF

i3.30  Elvjs  Presley
i5.00  M. A.

Benleowskla
Reisen

17.'1 €1 Madita
19.30  Die  spanisd're

Sdiwank  von
aFrönz  Arnold
und  Ernst
Badi

21.20  Konvol  Ina
Kattegat

B.45  Heute

B4yem

1L15  bls
15. 00 0berstorf:

4-Sdianzen-
Tournee

16. 15 Valerie  und
Pitou

a FrÖnzömsöer
Fernsehfilm
Vop  Francois
Boyer
Nach  dem
Roman  von
Claude
Cattaert
Es splelen:
Marie*
Carolina
Ciar+iez,
Fabrlce  -
Boterel,
Marce1le
Arnold,
uÖd andens

1 O.OO Helnrich,
der  Adit*
Drama  von
W}lliam
Shakespeare
Persorfü.n:
Prolog  - Tony
Churdi,  Hein-
ridi  VIII.  -
John  8tr1dö,
Herzog  von
Bucklngham  -
Ju!ian  Glover,
Katharina  von
Aragon  -
Clalre.  Bloom,
Anne  Bullen  -
Barbara
Kellermann,
und  andere
Regle:  Kevin
Billlngton

21.58  Konzerllm
7. Stoök

23.25  Rundschau

Schweiz

9.40 Das  8p1e1haus
'12.aj5 Sklsprlngen
18. 0 €1.C1owns,  Acro-

bates  und
Compagnie

19. 00 Im Reich  der
wilden  Tiere

20. ü0 Am  Piano  -
Jad«  Trornmer

21. 20 198(}  in
Blldern

22. 30 8peng1er-Cup
23.18 Sendeschluß

A'l!ffWOCh  31.12.80

l, FS1 'l FS2 I
9.00 Frühnadirichten  14.10  0RF  heute

9. 05 Jahresrtk*blid«  14-25 Blasmusfk  aul
10. 05 Die-Nabatäer  österreich

Niederösterreidi

10.30-12.15 Hilfe, 1455  Walt  Disneys
d'  Doklo' kleinste  Helden
ertrinkt
Komödie  um  die 15.45 Der Mann in
schrulligen  Bewoh-  den.Bergen
ner  ejner  liebena-  ..Der  Falke"

wert-verträumten  j6,30  0@y QyBl  y@
K'eins'ad' Monte  Christo

12.15 At4 den,Spuren ,  Teil:  ilDer  Wie-
von Stanley  un4  derersta(idene"
Livmgatone-  Eurovision:

13,@@ Mittags-  17.45-19.0ü  8i1ve-
r0daJtOn  sterkonjert  aul

15. 00 Der  Ladenhüter  fü-nl Herkules-
Turbu}ente  Komödi*  saal  in Münffien
Mit Jerry  Lewis  8ir Georg Solti dirl-

16. 30 Smeraldina  gie(tdasBayerische
Rundfunkorchester

18. 00 Kinder!  So Jung Eurovieion:
kOmm'  n'la mm-  D+rektübertragung
merme%y  al(ß d0r  W1ener
z'samm  staatsoper:19. 00 Die  Fledetmaus-Heinz -Conrads  und
seine  Freunde  fel-  Mua'k von Jo"ann

StrauB
ern's"ve9kar Ausführende:  Ga-

E}n Jahrelrüd(bllCk   8B74d  Welkl
i€ in der Karikatur  - a Rosalinde.  seine

Von Gustav Peidil  Frau  -  Luc{a  Popp
19.30  ZOit  im Bild  Frosch, Gerichts-

19. 50 Silvester-  - dien" - He'mLohner
anspraChe  V€m  1n der  ersten  Pause:

Kardinal  König  19.55-20.20  Aus-
20. 00 Ein  paar  sdinitte  aus  der

Sdiritte  zurfü*  ..Fledermaus"
Turrir+l llest Turrinl  Matinee

20.15 D«Y Mu9t0r-  In  dsr  zwelten

gattO  Pause
St.hwank  von  Avery 21.17-21.37  Zehn  VOr
Hopwood  ZOhn
Auf2e1d'1nung elner 2245  [a5are11  zu
Auffu'ahrung aus den den  4 Jahrea-W+ener  Kammer-

e spie1ör3 zeiten

Lyaia  Weiss,  Erw{n  Steinhauer,  Gün:er  Talar
uM  Miriam  Dreifuss  in  ,,Kabarett  mt  den  4

22.00 Der  Traurn  von
der  Zeit
Eine internationale

und Vffrlete
O.OO Zurn  Jahres-

wedisel

0.05 € ) Der  Engel
mit  dem  Saiten-
spiel

Eine  kabarettlstl-
sche  Revue  zur
Jahreswende
Mit  Maxl  Böhm,
Ossy  Kolmann  und
Günter  Tolar

O.OO Zum  Jahres-
wedisel

0.05 Silvester-
Tanzparty

2.05 8endeach1uß

AU8LAND&nf

ARD

13.2(1  V €)födTaU
13-40  Der  Pr»nz  

der  Abend-
stern

1!ö.tN) Gul}iverl
Re)sen

16.1!i  Und  was
bleibt...

i6.50  1980  -
Rüd«kehr

20.16  Drei  Schld-
zimmer

22.10  Illusionen  von
gastern

0.02 Nadileee'aO

ZDF

12.55  Teufelskerö
14.30  M. k

Benlöowskö
Re!een

16.00  Das  ver-
da'mmte  Gokl

18.50  Ta»l
17.15  Ma(jit«
17;46  ßllvester-

konzört  '
19. 20 E}n verrüd«te*

 Paar,
20. 20 Stara  In der

Manega  '
Ein Gala-  '
Abend  im
C+rcus  Kron*
Durö  das
Programm

 führt  Hana
Roäenthal
Mitw}rkönde:
Helnz  Rüh=
mann,  Her-
mann  Prey,
Kajja  Ebstein,
Tornrn!  Ohr-
ner,  Katerim
Jacob,  Ger-
hard  Klarner,
Marikg  Rökk,
Frank  Elstner,
Kristina  van
Eyck,  Michelle
Mercier,
Es spielt  das
Orchester  Max
Greger
Regle:  Dietar
Wendrich

22.00  bis
2.00 Jetzt  geht  dh»

Party  riditig
los

Bayern

15.55  Der  letzte
Musketier

17. 45 Krjegs
gefangene

18. 80 Neujahrs-
anspradie:

kanzler
19. 00 Jugend-

strelche  des
Knaben  Karl

20. 25 D)e 7 Tod-
sünden  der
Kleinbürger

21. 50 bis
.uO Roek  und  Pop

Nonstop

Schweiz

1!).45  Clowns,
Cilownrr

18.4S'  Silves'ter-Faß
17.45  8ifüester-

konzert
19. 00 Spengler-Cup
20. (X1 Murrlc  Circus
2L2(I  Das  groBe

Rennen  rund.
um d}e Welt

O.«l1 Sylvester-
Party

2.00 Sendesdilp0  : ,
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2.15-13.25  Neu-

jahrskonzert

der  Wiener

Philharmoniker

10.55  Vorschau
i1.OO J. S. Badi:

Weihnadits-
oratorium

1t30  0hnsorg-

13.30  0RF  heute  Thea{er:
Frauen  an

13.35  0lfver  Bord
Musical  nach e{ner  13.15  Death  Valley
Erzählung  von  i8.15  Ganz  der
Charles  Dickens  Papa?

19. 00 Rückblid<  auf
'80

20. 15 Rudi  kann's
nicht  lassen

20.55  Leih  miir
delnen  Mann

23.05  0pernfest  in
Vörona

23.50  Tagesschau

rir{n  Maazel  dir{g%ert  das gtoße  E'urovisions-
z%hrs7conzert  mit  den  Wiener  Philharmo-

nikern.

3.30-15.35  Inter-
nationale  Vier-
schanzen-
Tournee
,,Neujahrssklsprin-
gen"

5. 35 Der  Knabe  aus
Kiel
Eln Besuch  bei
Hans Söhnker

6. 20 Wer  reißt  denn
gleidi  vorm
Teufel  aus?

7. 55 Betthupferl
8. 00 0RF  heute
8.05 Heiter  bis

wolkig

8.5Ö NeuJahrs-
.ansprache  des
Bundespräsi-
denten

QOO t5sterreidi-Bi1d
aus  Ober-
österreich

19.25 Das  Wort  zum

NeuJahrstag
Es spricht  Landes-
superintendent  Dr.
Imre  Gyenge

19.30 Zeit-im  Bild
19. 45 Sport
20.15 Paradfese  und

andere  Zu-
ständd
Fernsehfllm  von
Elfriede  Hammerl
Ina,  blslang  typ}-
sches  Anhängsel
ihres  Aufstelger-
Gatten,  beglnnt,
sich  gegen  diesen
Zustand zu entwlk-
keln.
Langsam,  anfangs
audi  ihr  unmerk-
lidi,  rückt sle von
gestern ab.

21. 45 Sport
22. 00 8ch1u«3nad»-

riditen
22.05 Sendesdiluß

16. 00 Konzertstunde

17. 15  Der  Mann  in
den  Bergen

18. 00 Der  Graf  von
Monte  Christo

19. 00 Ironimus
Ein  Jahresrüc)tblick
)n der  Karlkatur
Von  Gustav  Peidi1

19.30  Zeit  im Bild
19. 45 ,,Heut'  will  kJi

anfangen..."

Elne  Neulahrspre-
dlgt  von  Abraham  a
Sancta  Clara
Von  der  Kanzel  her-
ab will  Abraham  a
Sancta  Clara  selnen
Schäfleln  ,,zum
neuen  Jahr  etwas
verehren".
Er schenkt  -  sym-
bollsch  -  einen
Kalender  und  dik-
tlert  seinen  Zuhö-
rern  ffiogleidi,  was
sie  ,,darein  schrei-
ben"  sollten.
Denn  alles,  waa  er
im  alten  Jahr  ge-
predigt  habe,  sei
wohl  beim  elnen
Ohr  hineingegan-
gen,  belm  andern
aber  ,,wieder  ent-
wischt"  ...
Und  weil  man  ,,die
Bfü3  nit  ina  Alter
aufsparen  soll",

nehme - leder  sich
vor:  ,,Heut'  will  ich
anfangenl"

20. 15 Goodbye,
Mr.  Chipt
Romantischer  Spiel-
fllm  nach  dem  Best-
seller  von  James
Hilton

22. 20 Ungewöhnliche
Gesdiichten

von  Roald  Dahl
,,Der  Hals"

23. 10 8ch1ußnadi-

riditen
23.15  Sendesdiluß

ZDF

11. 25 Tolstoi  -
GrafundAsket

12. 15 Neujahrs-
konzert  aus
Wien

15. 35 Der  blaue
,,Napoleon"

16. 30 Hal}ig-  -
Gezeiten

17. 15 Krieg  und
Frieden  (1)
Natascha
Rostowa  -
Audrey  Hep-
burn,
Peter  Besu-
kow  (genannt

Pierre)  - denry
Fonda,
Andrej  Bol-
konski  - Mel
Fener,
Elena  Kuragln
-Anita  Ekberg,

19.20  Kr}eg  und
Frieden  (2)

21.00  Howard
Carpendale
und  seine
Lleder

23.45  Heute

Bayern

15.15  Griseldie
18. 00 Das  Erbe  der

Wittelsbacher
19. 00 Manoa  -

Filmerzählung
21.00  Cabaret  -

US-Spielfilm
Fernsehfilm
nach  dem
Roman  von
Hedwlg
Courths-
Mahler
Darsteller:
Sablne  Slnjen,
Klaos  Barner
Reg4e:  Peter
Beauvaia

23.00  Rundschau

St.hweiz

12. 10 Tagesschau
13. 30 Garmisch-

Partenkirdren:
' Sk}spr+pgen

15. 30 Holyday  In
snow

16. 55 Das  kalte
Herz

fl1.45  Sdiauplätze
der  Welt-
IHeratur

2ö.00  Aus  Wien  -
Die  Fleder-
maus

22. 40 Ich  hab'  meine
Tante
gesdilaötet

23. 40 Sendesdilu(l

<i  PROGFIAMM

Andreas-Reisc!iek-Preis  verlieben

Die  Pre{sverleihuttg  aes  Andreas-Reischek-Pre{ses  -  ORF-Iriten-

dant Dr.  Hannes  Leopoldseder,  Pre{sträger Alfred  P%ttertschatscher,
RZK-Generaldirektor  Dr.  Winfried  Kern,  der  die  Pre%sverlö{hung,  tuid
RZK-Obmann  Abg.  D{pl.-Ing.  Gerhard  mtzberger,  der  geme{nsam

mU  ORF-I=rbterxdant  Ernst  Grissemanry  die  Würdi(ptang  des  Pteis-

hiigers  vornahm.

Für  besofülere journalistisöe  etnanderzusetzen  und  das  Ges*e-
Leistungen  im  Hörfunk  wurde  hen  sodann  festzuhalten.

von  der  RZK  in  Linz  der  Andreas-  Die  Jury  bezeiinete  dies  als

Reisdiek-Preis  gestiftet.  Er  wird  ,,die  Mögliikeit,  das  Medium

alle  zwei  Jahre  vergebön  und  ist Hörfunk  optimaI  auszunützen  und

,mit  50.000  Söilling  dotiert.  dabei  die  subjektive  Präsentatioffi

Der  diesjährige  Preis  wurde  einzusetzen". Damit wurde der
dem  Mitarbeiter  der  ORF-Studios  Einsatzr von Gefühl in einem hO
in  Oberösterrei*  und  Salzburg  -  hen Grad an Idenf'a1kauon ver-
..erner  Pittertschatsöer   ver  wertet und dem We:rk eine allge-

liehen.  meineAussagekraftzuteil.
Der  Preisträger  Alfred  Pit-

Sein ausgezeidlnetes Werk -  tertsöatsdier  wurde  1954  in  Salz-

,Föhn oder das Tage"u"  e'ner burg  geboren  und  wandte.  si

Zweierbeziehung".  I)abei verwen- während  seines  Studiums  bereits

dete er Aufzeiönungen  und No- nebenberufuoh  aem  Journalismus
tlzen  aus etner Zeitspanne Von  zH.

fÜnf Jahren Über GesPräCbe und Seit  1976  gestaltet  er  Hörbilder

k!Äne Begegnung m1t e1nem 8e11 und  Funkfeatures,  wobei  ihn  die

6o Ja'en  verheirateten  Ehepaar. Soziallandsiaft  am  besten  anzog.

Die  Preiswürdigung  bezog  sidi  Er  stöberte  in  den  Grenzbereiöen

.auf"  die  Methode.  mit  Mens6en  behinderter  Kinder  und  alter

si*  mehrere  Jahre  hinduri  aus-  Mensien.  Ag.

Brauchen  Sie  dringend  Hilfe?

Gebe  kostenlos  Auskunft  in Lebensfragen  und bei unheil-
baren  Krankheiten.

Nur  Rückporto  beifügen.

W. Groll,  D-6729  Max'au,  Postfad»  85.

Korn:.

Spezial-Lexikon für Hundefreunde
Hunderassen,  Hundekrankheiten  und  Pflege  (Erste  Hilfe),  Ernäh-

rung  und  Nahrungsmittel,  Abriitung,  Aufzuit,  Geschiötliies.

Anatomie,  Temperament  und  Intelligenz,  Verhaltensforsiung,

Eleötskunde.

Hier  können  Sie  naösdilagen,  was  das  Fremdwort  bedeutet,  das

ier  Tierarzt  erwähnte.  Hier  können  Sie  sii  vor  dem  Kauf  eines

Hundes  über  alle  wiötigen  Hunderassen  genau  orientieren  -  300

meist  farbige  Abbildungen  der  versd»iedenen  Rassen  und  eine  einzig-

:irtige  Größenverg1e'ichstabe1le  helfen  Ihnen,  den  für  Sie  riitigen

Hund  zu  wählen.

Unter  der  Mitarbeit  von  prominenten  Kynologen,  die  an diesem

Werk  durö  ihr  Faöwissen  utxL  ihre  Erfahrung  mitgewirkt  haben,
=ntstand  ein  unentbehr1i6er  'Ratgeber  für  den  Hundefreund,  für

ien  Züiter  und  den  Hundefaömann.

Erschienen  bei  Mü11er-R4isch1ikon,  Z4irid».



aPFiOGRAMM

Freitag 2.

a[
9.00 Frühnadirichten
9.05 Am.  dam.  des
9.30 The  Merchant

of  Venice
2. Tell

10.OO € ) Die  Römer
an der  Donau

10.30-12;ü5  () Der
Engel  mit  dem
Saitenspiel

j2.05  «) Männer
ohne  Nenren

12. 20 Seniorenclub
13. 00 Mittags-

redakiion

15.00  Die link*  Hand
 Gottes

Die  Afünteuer  el-
nes amerikanlschen
Fliegers.

16 ,25 Der  8tqinad1er
und  seine  Beute

17 .00 Am,  dam,  des
17.30  Heldi
17. 55 Betthupferf
18. 00 Idi  flnde  mel-

' nen  Weg
1B.25  0RF  heute
18.30  WIR
1ü.OO Osi €erreidi-Bild
1 -9.30 Zeit  Im Bild
20.15 Derrk*

1.1981

Mediinverbundpro-
gramm:

16. 45 Budi  -  Partner
des  Kindes
Märchen  -  nodr
aktuell?

17. 15  Der  Mann  in
den  Bergen

18. 00 Der  Graf  von
Monte  Christo
5. Teil:  ,,Rätselhafte
Todesfälle"
Mit  Jacquss  Weber,
Jean-Francois  Po-
ron,  Carlos  de Car-
valho,  Patrid<  La-
place,  Christine
Kaufmann,  Roger
Dumas,  Gerhard
Aötun  und  Claude
Brosset.
Villefort  weiß,  daß
eins  Giftmlscherln
unter  selnem  Dad'r
lebt  und  . verdäch-
tigt  selne  Tod'iter.
Caderousse  wird
Von selnem  ehern4-

I}gen Komplizen
Bendetto  -  nun-
mehr  Andrea  Ca-
vak,anti  ,  überrei-
det,  bel  Montq-
Christo  elnzubre-
öen,  wobel  er er-  -
mordet  wlrd.

19. 00 8ie  wünschen
-  wir  spiel*n

Horst  Tappert  tn  der  Derric7c-SeSe  ,,Der
KanaI".

,,oer Kanal"  ig.sg Zeit  im Qi €d
 Mit  fü)r8!  TaPPOrf  . Liveübertragungaus

und  FrltZ  WePPer  dem  Royal  Opera

21.15  Werbung  ,  0ouse,  Covent-Gar-
21.20  Rudi  kann's  den:

möt  lassen  , 20-00 Hoffmannß
Von und rmt Rudl Erz.jhlun% '
Carretl  Phantastlsdts  Oper

 Naö  dem  Auslau-  in drel  Akten
fön  selner  Spiel-  Muslk  von  Jacques
serle  ,,Am  laufen-  Offenbadi

den  Band"  %ar 23.40  Nachts  kommt

Rudl Carrell nur als  die  Angst
gelegen!liCher Ga!if Thrlller

 auf  deutsdien  Bild-
  schlrmen  zu sehen.  PeggY erho" 8"

von  einem  Nerven-
2200 !5f)Or1  zuiammenbrudi
22.20  P01iti8Ch0  und  wird  von  einem

Theologie  Mann mlt  elnem
i jense,its  burger-   ku"'nstiaiöenArmangegriffen.  

lidrer  Religion  Robert  ist Lehrer.

23.20  8d»1ußnach-  - 1'.10  Schlußniai-

riditen  rlditen

a3.25  Sendeschltdl'  1.j5  Sendesdi1u8

AU8LAND8-TV

ARt)

10.OO bls
13.1!5  ARD/ZDF-

Vormittags-
programm  .

10.20  Einszwe1dre4
Im Sause-
achritt

17.05  Joker  81 a
20.15  Dle  Dinge  des

Lebens
2t45  Europa  Im

Vergleföh
23.fö)  Drei  Mann  auf

elnem  Pferd
O.:N) Tagesschau  '

ZC)F

9.15 Kinder-
sendung  -
Uhlenbusd'i

15.1!S M. A.
Benjowskis
Reisen

18.20  Dick  und  DOöf
20.15  Derrick  -

Der  Kanal
Krimin:alre-!he
von  Herbert
Relnecker
Mit  Horst
Tappert,  Fritz
Wepper,

'  Szenenbild:
Wolf  Englqrt
und  Margret
Finger
Regie:  Hel-
muth  Ashley
Gemein-

' schaftspro-
duktlon  vOn
ZDF,  SRG  und
ORF

21.15 Folklore  aus
. Polen

22'o wAsi::hkelester23 .20  ?8
0;50 Heute

Bayern

t6.15  Antonlus  und
Cleopatra
Tragödie  In
zwei  Teilen
Perso-nin:
Cleopatra  -
Jaüet  Suzman,
Marcus  Anto-
nius  - Rldiard.
Johnaton,
Octavius
Cäsar  - Corln
Redgrave,
Äföi1iug  Lepi-
dus  - Ray(nond

Westwelli
Octavi'a  - MarY
Rutherford
Regie:  Trevor
Nunn  und
Jon  Scoffield

18.00  Black
' Buiiness
19. 00 Ein SOhn  fLlr

den  Herbst
20. 30 Leningrader

E?ashow
22. 00 Die  tödlldul

Saison  -
eln  TV-Film'

23. 3!i  Rundsdiau

Sdiwelz

15.15  Beherrscher
der  Meere

17.üO Jetzt  sind  wlr
dran

19. (H) Dle  Muppet-
Show

20. 00 That's
EntÖrta!ment

22.20  :Verdammt
' nodi  malt

2:!.05  Sendeidi!4B

9.00 Frühnachrichten
9.05 IstaÖbul

Ein Eilm  von Klaus
Peter Dencker '

9. 50 Endstation
Dawson

- Alif  dem  Weg deX
Goldsucher

10. 35 Rhubtiere
11. 25 Polftäsche

TheologtÖ Jen-
seits  bürger-
licher  Religion

12. 30 Eggenberger

jXus'tkkalender
-  Jänner

13. 00 Mittags-
redaktion

1'5.35 U Fahrt  ins
Abenteuer
Turbulente  Liebes-
komödie

15.20  0RF  heut*
15. 25 Tom  & Jerry
16. 15 Der  Mann  in

den  Bergen
,,Der  Sturm"

17. 00 Die  liebe
Famme
Das  Stegrelffern-
sehspiel
,,Die  Kindsteufe"
Mit  Franz  Stoss,
Hilde  Krahl,  Guido
Wieland,  Elfriede
Ott und Nicol  Kunz

18. 00 Der  Graf  von
Monte  Christo
6. il'nd  letzter  Teil:
,,D% Vergeltuing"

19. 00 Trailer'

AU8LANDä-ff

ARD

-lö.OO'bö
13. t6  ARD/ZDF-

Vormittag>
programm

14. 15 Für  KindOr:
8eaamstraße

15. 3ö Das  fliegende
Klassen-
zimmer

20.15  Chlneslsöe
Akrobaten  aui
Talwan

22. €15 Treibsand
23. 25 ARD-8port

extra
0.30 Tagessdiau

mF

10.00  bls
13J)O Vormittags-

programm
*4.47  Captain  Future
15. 35 Sternen-

sommer
16. 54 Dergroßä

Preis
17. 50 Ein Mann  will

nach  oben
Nach  H'ans
Fallada
3. Jetzt  wer-
den  wir  reidi
Von  Karl
Wittlinger
Mit  Math+eu
Carriere,

Llrsela  MOnni
Rainer
Hunold,
Wa!ter  Busch-
hoff,
und  andere
Musik:  Erich
Ferstl
Regle:Herbert
Ballmann

19. 30 Eln zaubtlr-
haftes  Biest
Angie  und die
Abenteuer  '
Regle:  Hart-
mut  Grlesmayr
von  Papa  

20. 15 Frauenarzt
Dr. Prätorius

2:L05  bis
2.00 Röck-Pop  hi

concert

Bayern

14.45  Wer  splelt
gegen  Sdiach-,.
Weltmerster  s
Karpow

15.15  Der  Hund  des
Eremiten

17.15  Sport  1980
17.45  Kriegsgefan-

gBl'iB  -Warum
sind  sie  ge-

- blleben?
19.00  Eros  und

Auferstehung
19.30  Etüde  In

Schwarz
21,00  Henrik  Ibsen
22 .30 Der  Werde-

gang  zweiter
Stammwähler

23 .15 Rundsöau

Schweiz

15.45  1980  tn
-Bildern

17. 15 Sehen  statt
hören

18. 00 Der  Duffl  der
groBen  weiten
Welt

20.00  Rabened«

22. 45 Journaliaten-

23. 30 SendesdilJ
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Der  Geigenmacher

von  Mittenwald

In  Mittenwald  steht  das Denkmal  des  berühmten

Geigenbauers  Matthias  Klotz  a

Wr  nach besünderen  Sehenswürdigkeiten  in den bayeriscl'en
Bergen  fragt,  wird  oft  zu einer  echten  Mittenwalder  ,,Speziall-

tät",  zum  C;eigen.baumuseum  geführt.  Betl'achte',  man hier  als

Musikfreund  die wertvollen  alten  Instruföente,  SO hört  ma;'be-

stimmt  von jenem  Mann,  der den MittenwÖldsr  Geigenbau  be-

rühmt  gemacht  hat: Matthias  Klotz.  Die Gemeinde  Mittenwald

hat ihri mit  einem  Denkmal  (Bild)  geehrt.  In Erz gegossen  sitzt

der Meister  hoch  auf dem Sockel.  Wams,  Bundhose  und Barett

geben  der Gestalt  ein historisches  Aussehen.  Locken  fallen  in die

Stirne,  Barthaare  rahmen  die  Wangen.  Sinnend  blickt  der  Meister

auf  eine  Geige,  die  Ör behutsiim  in seinen  H;inden  halt.  .

Matthias  Klotz  wurde  1653  in Mittenwald  alsSohn  eines  armen

Schneiders  gebüren  und  hatte  acht  Geschwister.  Der  kleine

Matthias  bewies  bald,  daß er geschickte  Hönde  hatte  und  beginnt

als 1CJähriger  in der  Werkstätte  des Geigenbauers  Nicolo  Amati
in Cremona.  Er lernt  die edlen  Hölzer  zu unterschsiden,  ht'rt

von der Resonanz,  von den Wölbungen,  den Schall-Löchern,  dei'

geschwungenen-Schnecke.  Allerlei  erfährt  er über dis Verwen-

dung  von Lackaiten,  die dem Holz  ein zartgelbes  Aussehen  oder

eine rotflackernde  Glut  geben  können.  Bald  weiß  ei' das Geheim-

nis von Saite  und  Steg zu deuten.  Das stumme  Holz  wird  bered(,

das ganze wird  zu einem  klingendän  Körper,  dei  zu singen,  zu

weinen  und  zu jubeln  vermag.

Matthias  K16tz  findet  Fi'eude  an dei'  Aibeit.  Er wird  zum ge-

schicktesten  Schüler  seines  'italienischen  Lehi'meisters  und kehit

als 30jähriger  mit  viel Erfahiung  schließlich  in seine  Heimatstadt
Mittenwald  zurück,  Warum  sollte  esnicht  möglich  sei'n, hier  eine

eigene  Werkstätte  zu gründen?

Das erweist  sich als nicht  einfach,  auch  wenn  ei aus Italien  einen
Beutel  voll  Geld  mitgebracht  hat.

Mit  33 Jahren  richtet  er sich endlich  im eigenen  Besitztum  seine

Werkstätte  füi  den Geigenbau  ein. Das Unteinehmen  laßt sich

gut  an, Man  findet  auf  den Beigen  das voi'tiefflich  geeigneie  Holz

der  Haselfichte  und fur die Geigenbodengibt  es in den  Talei  n ge-

nügend  geflammtes  Ahürnholz.'  Die Fichte  schenkt  weiche  he

klingende  Töne,  Ahorn  hallt  haitei  und  duriklei.  Fiii  Saitenhal-

ter,  Giifjbrett  und  Wirbel  beschafft  ei sich Ebenhülz.  Man I:ie-

gnügt  sich nicht  damit,  Violinen.hei'zustellen.  Auch  Biatschen

Lauten und Gamben  stehen  auf  dem  PI ogi'amm.  Dazwischen  vei -
lassen sogenannte  Liebesgeigen  die Weikstatt  des Meisteis.  Mit

dem  klingenden  Namen  ,,Viola.  daamoie"  ausgezeichnet,  biingen

sie einen  besonders  süßen und schmachtenden  Ton  heivüi.  Eine

Anzahl  der  fertigen  I nsti  umente  verpackt  ei in den Tiagkoi  b und

verkauft  sie wie  ein Hausierer.  Mitunter  wagt  ei sich auch  auf  die

Messen von  Frankfurt  und Leipzig.  Die Mittenwaldei  Geigen

werden  auch  in Schlössern  und.in  den ieichen  Bui'geihausem  be-

iebt.  Klöstei'  wie'Ettal,  Wessobrunn,  Steingaden  und Benedikt-

beuern  pflegen  die Musik  wie in den Hausein  der Adligen  und

Fürsten.  Überall  werden  die Meisterinsriumente  afü der Werk-

statt  des Mittenwalder  Geigenbauers  beka(int,und  heute  noch

sind viel bewundeite  Museumsstucke  in den Sammlungen  von
München,  Berlin,  Leipzig  und  Paris.

Selbst  der  82jährige  Matthias  Klotz  legt seine Hande  noch  nicht

in den  Schoß.  Sein Leben  gehört  dem Bau der  Geigen.  Es macht

ihm Freude,  immel'  wieder  das sctfön  gewachsene  Holz  mit  Stim-

me'und  Ton  zu bagföen,  bis schließlich  dei Tod  den  Neunzigjah-
rigen  anno  1743  abholt.

Im Laufe  eines  langen  Lebens  hat ei' zahlreiche  Angehoiige  seine

Faföilie in dle Kunst  des Geigenmachens  eingefiihrt,  so daß Gene-

rationen  der Familie  Klotz  in Mittenwald  das Erbe  weiterfuhie

können,  Er hat aber auch viele  andere  Schuler  gewonnen,  Seit

seinem  Wirken  ist der Geigenbau  in Mittenwald  heimisch  gewoi'

den. Die folgenden  Jahi'zehnte  und Jahrhundei'te  bis zui' Gegen

wart  sehen hier in vielen  Häusern  den Geigenbau  bliihen  und

wachsen.  Matthias  Klotz  steht  am Anfang  einei  giüßen  Tiadi

tion,  Sein tätiges  Leben  +iat ieiche  Fiüchte  geti'agen.  Sein Bei

spiel'  hat Mittenwald  zu dem  weltbekannten  Geigenbaueroit  ge-

macht,  den man als Dorf  dei' tausend  Geigen  das  ,,deutsche

Ct-emona"  nennt.  Denn  die Mittenwaldei  Geigen  sind in alle  Eid

teile gewandert.  Sie erklingen  in Asien  und  Austialien.in  Afiika

und Amerika  ebenso  wie  in dem  heimischen  Euiopa.  Man  findet

sie in häuslicher  Kammermusik,  in Opernhäusern  und siÖ fullen

die Konzertsäle  mit ihrem  Zauberton,  wenn  die Symphonien
Mozarts  und  Beethüvens  die Höi'ei'  entii3cken

Und so hängt denn  auch heute.noch  der  Mittenwaidei  Himmel
der'oft  schon  etwas  von italienischer  Bläue  in sich hat. ..vollei
Geigen



- Zum  Aufräumen  von  Ferienwohnungen  (ab  Jänner

1981 jeweils am Sarnsiag von ca. 9 bis 17 Uhr),

N0b0l'J--"a  werden2-3Frauen(ausdemRaumRied,Prütz,
,ffl  ,  Pfunds, Landeck) gesucht.

Beaschaft«gung  q:'ttraggeeSn:'bu@?:ngante.iaBcq:eh'i:'4negi-ianoie,ianoecb,
- , Odweg  14,  Telefon  21644.

Wir  suchen  dringend  1 Verkäuferin  sowie Schnei-
der(innen)  zu besten  Bedingungen.

6raunes  Kuhkalb  (l. Leistung) zii ver*aufen.  - T7axl
Richard,  Landeck,  Knappenb,.  10,  Tel.  05442-37873

Zimmer  wi-rd  beigestellt.  Sportmoden  HUBER St. Anton.
' am Arlberg,  Telefon  0544Ö-2728

Wir  suchen  zu ehestem  Eintritt tüchtige

VERKÄUFER
für  Innen-  und  AÜ13endienst  zu besten Bedingungen.

BAUMARKT  WÜRTH-HOCHENBURGER
Niederlassung  Zams-Lötz, Telefon  05442-3263

Suchen  ab sofort  '

5dk1a""',m"6c"a""iJ\pS'aasso. 0
s e'@@G2ettne%ln

Alpenhotel Grillalm,  Ischgl,  Telefon  05444-5293

Cafe  Lorenz  Galtür  s-ucht  für  sofort

BFDIENUNG
i Telefon 0Ö443-239 '
i-

Danksagung

 Für  alle.uns  entgegengebrachten  Beweise  der

j Anteilnahme  am  Tode  unserer  lieben  Mutter,-

' Sföwiegermutter,  Großmutter  und Urgroßmutter,

Frau
r

Wtw.  Anna Holzer-
sagen  wir'auf  diesem  Wege  allen  Verwandten,  Be-  

kannten  und  all jpnen,  die  sie  auf  ihrem  letzten  Weg  ',

begleitet  haben,  ein herzliches  Ve;geltsgott.  '

Besonders  danken  wir  unserem  Hochw. Herrn Pater '

Hermann  für  die Einsegnung  und aie feierliche Ge-

staltung  des  Sterbegottesdienstes,  sowie die trost-

reichen  Abschiedsworte,  ihrem  Hausarzt Dr. Czerny

und den Ärzten und Schwestern des Kranken-

hauses  Zams  für  die liebevolle  Betreuung.

- Trauerfamilien  Holzer-Wilberger

Danksagung

Tiefergriffen  von  den  vielen  mündlichen  und  schriff-

. Iich'en Beweisen  herzlicher  Antöilnahme  an dem  

schweren  Verlust  meines  lieben  Gatteö,  unseres

guten  Vaters,  Großvaters,  Bruders,  Onkels,  Schwa-

gers  und Schwiege'rvaters,  Hörrn  .-

Willi  Tannheimer
möchten  wir  auf  diesem  Wege  allen  unseren  Ver-

wandten,  Freuriden,  Bekannteri  und Trauergästen

unsÖren  innigsten  Dank  aussprechen.  Unser  beson-

derer  Dank  gilt  Herrn  Pfarrer  Hermann  Lugger  und

Herrr'i  Pfarrer  Karl-Heinz  Baumgartner  sowie  Herrn

Primarius  Dr. Schennach,  Herrn  Dr. Gerbert  Mayer

' und Herrn  Dr. Glasovsky.  Aufrichtigen  Dank  auch

 den  Schwestern  des  Krankenhauses  Zäms  und  sei-

I nCeomdeamno.":hregiteerr1sHamuöscahrzte'nHewriranuMnesdaRucah1DbreHi adnesr
Stadtmusikkapelle  Landeck  für  die  feierliehe  Gestal-

tung  des Requiems  bedanken.  Nicht  zum  Sch1u13

möchten  wir  uns  auch  für  die  vielen  Messän,  Kranz-

und BlumÖnspönden herzlichst bedanken. Vielen I
Dank  auch  allen  die ihm das  letzte  Geleit  gaben.

I

I
Larideck,  im Dezember  1980  

' Martha Tannheimer und AngeHörige I

I
a
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Die Belegschaft  der  Firma  Fridolin  Ladner,  See,  be-

dankt  sich  bei Chefin  und  Chef  für  die nette

Weihnachtsföier!

Suchen  noch

tüchtige  Zahlkellnerin
gute  Bezahlung,  Kost  und  Quartier  im Hause.  Bewer-

bungen rriit"Lichtbil0  erbeten an

Hotel  Serfauserhof,  6534  Serfaus,  Tel. 05476-6307

Die Belegschaft  der Fa. G. Weltle
dankt  dem  Chef  und der  Chefin  für
die Weihnachtsfeier,  die ein voller
Erfolg  war. Der  Firmenleitur)g  vielen
Dank  für  den mitgebractiten
Humor.

Unsere -Qualitätserzeugni'sse  brach-

ten den  Erfolg:  Zur  Verstärkung  un-

seres Fuhrparkesin-Landecksuchen

wir  noch  einen  tüchtigen

Lkw-Verkaufsfahrer

Dynamischen  ur;d kontaktfreudigen

Bewerbern  bieten  wir  eine  Dauerstel-

lung  mit  erstklassiger  Bezahlung,

großzügigen  Sozialleistungen  und

die Sicherheit  eines  gutfundierten

und  krisenfesten  Unternehrriens.

Bierniederlagö  FOHRENBURG
6500  Landeck,  Malseistraße  55 /
Telefon  05442-2417

Neueröffnung  des

öAMTC-

Vei  li«gmbbblilsppdisnblvb,

Standort  Imst

Ab Freitag, .1 9. Dezember 1980 steht allen Autofahrern ein neuer VertragsabschIeppdienst,  dessen
Intmber Ewerz Franz aus Schönwies ist, zur  Verfügung.

Wir haben ständigen Telefondienst und sind  Tag und Nacht  erreichbar.

UnsereLeaistu'ngenfürSaie: , a dC.pON1füeiiunsereLe's'ungenTufö'e:  1ian&püi1ieit5n  dCpON1füeii

bergen abschleppen Leihwagen

Schutzbrief-Kreditscheine aller ausländischör Automobilclubs werden in Zahlung genommen*  Bei un-

verschuldetem unfall: Leihwage4 - direkte Versicherungsabrechnung. '
SpeziaIeinsatzfahrzeug  für  alle KFZ-Typen

Konz. KFZ-Bergungs- und  Abschleppdienst

FRANZ  EWERZ

Brauchen  Sie  HILFE
RUFEN  SIE UNS  AN!

A-6424  SILZ

'agsd'#' TTeelleeffoonn 0(055421683: 26727 o9
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Fröhliche  Weihnachten  und ein  a'

gesegnetes 1981 wünscht allen Kunden i
und Geschäftsfreunden

ELEKTROUNTERNEHMEN  - RADIO  - FERNSEHEN

LANDECK,  Urichstraße  37, Telefon  2750

ZAMS,  Alte  Bundesstraße  2, Tel.  2856  . '
e  k  » rrCklC!  LJ-iii  sz+e-+v-iiQzi  Gn  Tsil  nG')E')  /QQQQ

'fflal W'I I m j ,

-ilTffi1 jjp5i!f
I

ll!1l
N-
N' I.'@ I Ä

ili f # !t 9 ffl la aa
g  ä (ä  15  gl au  p  lö  lg akJt-  sJ %J 5 @ Gä. &&/  lIll%lll  -

Ver8aufe  Opel Manta  19 S, B'aujahr 76 mit Gasanlage.
Telefon 95442-2474 oder 21113 ab 18.00 Uhr.

Ischgler  Kaufhäusl  sucht  zum sofortigen  Eintritt
Verkäuferin  oder  Hilfskraft-  für  Wintersaison.
Telefon  05444-5247.

' Suchen  zHm sofortigen  EiÖtritt  für.SB-Restaur:ant
' MOSER-ALM,  Fiss

1 Schankhilfe.  1 Küchenhilfe-
-  -  -  - -  -  -  -  -  -  -  -  - - -  7  -  -  --  -  - - -  -  -  -  -  -  -  - -  -

Arbeitszeit:  von  8 - 17 Uhr. Beste  Bazahlung.
Anfrägen  an Kaufhaus  KOFLER,  Ried,  _ - _
Telefon  05472-6512

Fleisch-  und  Selchwarenerzeugung

6551 Pians,  Tel. 2038/2088

UnserWeihnachtsschlagervom  18.-24.12.80  

SCöWe!nSSCölögel,'ohneKnochen,mager,ca.6kg  '  perkg 647ii0inc1.69.90

SaftigerTOaS!SChlnken,  !/:iStücke,vac.pac.  perkg 7Pu inc1.82. -

IllerAufschnitt,  VaC paC, Ca. 3,50kg,  6verschiedeneSortett
zur  Auwahl

Brat-  oder  Weißwürste

Salam!,,  fein+würzig,  1 Stangeca. 1 kg

pörkp  62ainci.es.go

perkg  64'-oinc1.69.90

per kg 91 "* incl.  98.90

Weiters  eföalten  Sie bei uns  folgende  Geflügel  +  Wildbretsorten:
Truthähne  Enten  Hirschteile-Rehteile
Gänsö  Brathendl  Wildschwein  sowie  Lammfleisch

BEACHTEN  SIE JEWEILS  UNSERTAGESANGEBOT! EINE  FAHRT  NACH  PIANS  LOHNT  SICH!!
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Ein  frohes  Wefönachtsfest  und  ein glückliches,  erfolgreiches  Neues Jahr
wünschen  allen  unseren  Kunden  und  Freunden

Familien  Wyhs  Ernst  und.Greuter  Hans

llfiloE%;%
Tel. 05442/3209  +  3884

Kellnerin  und  Küchenhilfe  ab sofort  gesucht

Gasthof  Thurner,  Zams,  Telefori  3282

I Besuchen  Sie  unser  Küchenstudio  und  urteilen  Sie  I
selbst  über  unsere  Auswahl  und  Qualität.  Küchenstudio
Brenn,er,  Imst,  Am Rofen  40,  Telefon  05412-2462.

Suchen ' al

Zimmermädchen 1

ganz-  oder  halbtägig.

St. Anton,  Telefon  05446-2951

Dr.  Stephan  FrankFacharztfürUroiogie

vom  24.-28.  12.  1980  und  vom  1.t-7.1.  1981

keine  Ordination.

Schifahr'n in Sqe -  eineguteldee!
PaZnaunertraumh,=rt'-;onnig-familienfreundlich

Medrigjochbahnen  -  See
 ..unddirektvorderHaustürl  

Wir  sagen  vön  uns  nicht  umsonst,  vVir sind  »fami1ienfreundlich«.

Zu uns föhrt jeder Schifahrer  aus Landeck und Umgebung 0etzt auch.
ab Grins)  vom  24.12.80  bis  6.1.80.GRAT1S
MitunseremKogoj-Schibuszum0-TarifabLandeckBahnhof(AbfahrtLandeck-Bhf.tägIich11.15Uhr  -  .
Zusteigestellen:  Perjenerbrücke,  Stadtwaage,  Verkehrsinsel  Harrer,  Bierkeller,  Bäckerei  Huber,  Auffahrt  Grins
(neue  Straße),  Gasthof  Maultasch  (Cirins), Graf,  Gurnau,  Gh. Bären,  Kaufhaus  Rohner  und  Gh. Silvretta  (Pians).
Rückfahrt  16.45  Uhr  ab Medripj.ochbahn-TaIstation.

FUR  UNS  SIND  ALLE  TIROLER  EINHEIMISCHE!
ii  iii  ii  ai  iii  s  iiii  aii  aa  amiiaia  s  ii  iiiaiai

HalbtaqeSkarte  Ausqabe  ab  12  Uhr

Erwachsene  Kinder  Gruppen  ab  Gruppen  ab
15 Pers.  Erw.  15 Pers.  Kd.

Hauptsaisün

Zwischen-
saison

NEU
Hausfrauen-Halbtags-Saisonkarte

gültig  täglich  ab  12  Uhr

Wir  wünschen  Ihnen  Viel Spaß  beim  SChifahren,  geruhsame  Festtage  und gute  SChi-Fahrt  inS Neue  Jahr.
Ihre Medrigjüch-Bahnen Ges., Tel. ü5441/288 'oder 298



Gelegenheitskauf!  BMW  525 Bj. 74, ÖAMTC  über-

ürüft.  kein Rost.  Stereoanlaae.  Servolenfüna.  2 Paar
- Berichtigung  o '

Leichtmetallfelgen,  aSpikes und Sommerreifen,  wegen  ,

Umstellung  afü  Lieferauto  zu verkaufen.  . '  ,

Telefon  05442-2041  oöer  2086  - Dr. Klaus  Bauer
Facharzt  für  innere  Medizin  _

Landeck-Perjen,  Schrofensteinstraße

vom  22. 12.  1980  bis  7. 1. 1981

KEINE  ORDINATION!

Verläßliche  Bürokrafi
(von 13.30  bis-17.30  Uhr) zum baldmöglichsten

Eintritt  gesucht.  a

Schriffliche  Bewerbungen  unter  Nr. 80-12-15  an

die  Verwaltung.

KINDERARZT

?))'. I'N,itAa«t Ca«yh«(
wegen  Übersiedlung  der  Ordination

vom  27.  j2.  1980  b«s 6. 1. 1981

keine  Sprechstunde

a Neue,  Adresse:  Urichstraße  43 (über  Konsummarkt)
 -

Betriebsaufnahme
venetseilbahn

I I Unveränderte  Fahrpreise
SEEHe)HE 7BO.2208

s  s  0  #  z  Ä  I  i  -*  ii  a  a rs  i  ri  rs  i  e»g»»&»ü»  /»ii«k  ep  04  mNl

I  A  N D i  C K - I  A  1V15 - I I K ()  L aai»una««  ttn  lautin  s«nnv« g s yutuyl

Erwachsene  S 1950.-

Kinder  6-10  Jahre  S 650.-

s@tt6aAfl ,  s,At.,,,  a 11-15Jahre S 950.-
Familiensaisonkarten:  Beim  Kauf  von  mehr

 7)änÖMH4äf«ßtäNMNt a'3K9"en'OPrOZentRaba"!
NEU: Westabfahrt  1 L Trams durch  öE3E3-

s

t,,BC- Unterführung bis Seilbahn Talstation.
"@'a'a "  Skibus ab Rifenal: g.oo, 12.30, 13.25, 14.15,Ö ' 15.15,  16.15  Uhr.

la
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9-amttt«  +temann  fiOatt«t
REST  AURANT
ALPKOGEL
GALTüR

dankt  allen  mitwirkenden  Firmen  fürdie  vorbildlichq
Abwicklung  Ün'seres  Hausausbaues  und der  gut gelungenen
Arbeit,  besonders  für  die Aufmerksamkeit  unserer  Firstfeier
am  13. füzember  1980.

Kugislsclaiiaviiede  AloisWATZDORF
6555  KAPPL/Dorf,  Telefon  05445/303

Speziell  für Grabkreuze,  Geländer,  -Gitter, Tore,  diverse
Ziergegenständae, Spindeltreppen,  nach-eigenen  Entwürfen.

Kaufhaus
GRITSCH
Reschen

wünscht  allen  werten
Kunden  frohe  Weihnachten-
und  ein  Prosit  zum
neuen  Jahr

löh  freue  mich,- Sie auch  im
kommenden  Jahr  begrüßeü  zu
dürfen.

Alois  GRlTSCH-mit  Familie

EIN FROHES  -
WEIHNACHTSFEST
UND EIN GESEGNETES
ERFOLGREICHES  JAHR  1981
WüNSCHT  UNSEREN
VEREHRTEN  KUNDEN
UND BEKANNTEN

FAMILIE

FRANZ  WOLF

' GÄRTNEREI  UND
BLUMENGESCHÄFT

ZAMS  UND LANDECK

it zum
chten-

Nr. 51/52
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Suchen.für  Wintersaison  fixes,ZirqmermäÖchen,  evt.
nur  vormittags  und  1 Küchenmädchen.

Gasthof  Bergfrieden,  6534  Fiss 80,  Tel. 05476-6361.  '

ANKÄUF von  bäuerlichem  Gerät,  Werkzeug,  Kleinware

und Bauernmöbel.  ANTIQUITATEN  Mag.  G. Schwarz-

acher,  6580  St. Anton  a. A., Te1ef6n  05446-2603.

aMmotboerrsätdeenr,0Im,KIMeiontmorortaodrrcädeenr,erMWooplefdlnslumnsdt Mofas
Telefon  05412-2,574.  ."  '

' Ein frohäs  Weihnachtsfest
und  viel  Glück  im neuen  Jahr

wünscht  allen  lieben  Kunden

ZAMS   _

!"  DAMEM-HERREN-ul"KiKINDEI?MODEiumgyÄni WOLlSn)BE - HANDAt?BEITSBEDARF .,O'y'S _

Zur-

Jahre-swende

danken  w.ir für

hr Vertrauen'.

Wir  wünscheri  allen

unseren  Kunden

frohe  Weihnachten  und  vie

Qlück  unq  Erfolgaim  kommende

Jahr.

Familie  Folie  .

Sportkaufhaus  Reschen

Wir  machen  unsere  geschätzte
Kundschaf7  darauf  aufmerksarn,

daßwi'rinderZei'tvom  

24. Dezember  1980  bis
' - 6.' Jänner:98ö1  unÖör'\/\7erk in

Starkenba<,Ö, d'en Baumarkt  und das
Büro  in Zams  gesch-lossän haben.

Mit  aen  besten  Wünschen

für  die kommenden  Feie$ge

8AU1
BE'fON

GE$MjlH

e)lPL ING .

H. GOIDINGER

A-651 1 ZAMS
HINTERFEL[)WEG  8

TEL. 2554   ,

Recht  frohe  Weihnachten

und  viel  Glück

im neuen  ,jah?

entbietet

fög. GerhardMüller

ElEK"af'lOMllllER
LANDECK.  Innstr.  14.  Telefon  (054421  3300





Liebe  Kunden  und Freunde!  - :

Das Jahr  1980  war  das bisher  erfolgreichste  Jahi" in unsffirer'30-jährigen  Firmengeschichte.  Für  V

SiehabenwirunserHauskomplett,neuumgebaut.WireröffnetenimMärzdieneueAbtejlungDa-
 !

i
 menkonfektion,  im Mai die Trachtenstube  und im Oktober  die:erweiterte  Abteilurig  Wotinkultur.  Un-  »

ser Bildschirm-CoBputer  arbeitet scfüjn sichtbar für Sie (Preiäetiketten), die,vergrößerten  Büro-  W
und Sozialräume  samt  Dekoration  und Küche  bleiben  alleräings  im Hinter.g?und.  Sie sind  aber  ge-

nau so wichtig,  damit  wir'lhre  Wünsche.immer  besser  erfüllen  können.  Für IhrVertrauen  in unsere

Arbeit  danken  wir'an  der  Schwelle  des neuen  Jahres  rect'»t herzlich  und vefüsprechen  Ihnen,  daß

wir uns öoch me_hr uB,Sie bemühen werden! o, 

Ihnen-und  Ihrer  Familie  wünschen  wir alles  Gute. - ' . - "  exf"ceh'er Wesl"o'im Namen  der

50 Mitarbeiter  :

Frohe  Weihnachten  und  ein erfolgreiches  neues Jahr  entbletet  'z
E

(1
 u

!

Ü  , ,  Ij-  %
 J "  ,   , .oa'

'a 'aa" --y' --""l0'k'-1a\",,r"J/j' l, ' .':l'. ,,  "'  ),  a_ i  Ö j  '
-"  ='  ""  -"'SCHWENDINGER&FINKf',  '/.  /

- -' % %- i  " ' Elektrohaus  und  Fernsöhzentrum  Landeckmit

- "  -- -.'-. -' y-  Fjlialenifüfunds,-NaudersundJerzens  '

I

Herzliche  Glückwünsche
für  die  _ -l

Weihnachtsfeiertage,  - -

ein  _ges-undes  neues  Jahr"  "  _

und  viel  Erfolg  - -

allen  unseren  M'itgliedern  und  a a

Kunden  entbieten  -

Ö 

*- I

*

- ffl..  die  Raiffeisen  kassen  des
- Bezirkes  Landeck

S  '   _

)









Allen  unseren  Kunden

und Freunden  entbiet@n  '-
wir  ein  recht  frohes

Weihnachtsfest  sowie

ein  glückliches  und  

gesundes  neues  Jahr!

KGRANGGER
Heizung  - Sanitäre  - Lüftung

': 6500  LANDECK_

E' Tel.  05442/22'12  a - -

,/

Ein frohes

Weihnachtsfest  - a-
ünd  die'-besten

Wüns'che,zum  -

Jahreswechsel. .-I
_l

- Ihre  Firma

Hans  GasÖ OHG
' P1asti3- und Teppichböden

- Kreuzbühe'lgasse  37

6500  LANDECK

Tel.  05442/2297

- - Iaanhe'npraasurtsbisber  o '
 entgegertgebracbte  Wrtrauen

und  wünscben  dleü  unserm

Kunden urtd Gescbäftsfreunden , .
_ . gnade:rtreicbe, fraobe I'ffibmcbten ' 

und ein gesegnetes mues Jahr,

VERL-  AGSANST  ALT  TYROLI  A
GESELLSCHAFT  M.B,H.   -

Btichhandlung  Ländeck  a

i
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-Malerfirma
Edgar  Fahmer  ;-
Pians, Tel. 3004

Fröh!iche  Weihnachten

und  ein  glückliches  Neues  Jahr

wünscht  allen

Kunden  und  Geschäftsfreunden

Heinz  Reich
LEBENSMITTEL  - LANDECK  - PERJEN

Ein frohes  Weihnactitsfest
und alle guten  Wünsche  im neuen  Jahr

entbietet

5[]IETMAR PLATTNER
AuTO  LACKIERER

/nöi5Ika#KIkö
SPEZIALWERKSTÄTTE'FüR FAHRZEUGLACKIERUNGEN

6500 Landeck,  Paschegasse  9, Telefon (05442) 3234

I -'='

Unseren

Kunden  -

und Bekannten
entbieten  wir

Bürgermeister
Peter  Sehwienbacher,
der  GemeindevorstÖnd
und die Gemeinderäte
von Pfunds  entbieten
allen  Pfundsern

ein  gesegnetes
Weihnachtsfest,
Erfolg  und  Gesundheit  im kommenden
Jahr

dte herzlichsten  Glückwünsche  für e:in

frohes  Weihnachtsfest
und ein glüc.kliches und gesundes

neues  Jahr

Geschw.  Wiedmann
Cafö  - Konditorei LANDECK



:"9.,;i
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Wir  wünscfün  unseren  Kunden  'ein froheÖ Weihnachtsfest  und ein glückliches
('-1  neues  Jahr.

Fa.FranzRietzler  !f  Landmaschinen-Ried

ALLEN MEINEN  KUNDEN,  GESCHÄFTSFREUNDEN

r-ll@"@-i, UUNNDDBEElNKGANLUNaCTEKNLlCEIHNEFSRNOEHUEESSWJAEH%lHRNACHTSFEST3

%" 'mll't!'!"&rN,

I  % 

*
!  :  I Il ? I aalö@'ö

p=. fflQ, l
i'o::'..Q  Ä*

qfflf  QP; *  @ @  €  4 Ii
>iy,Bhs!ipr4i!'izctio.!i:

Zum  bevorstaehenden  Weihnachtsfest
und  zum'  Jah'röswechsel
entbiete-n  wir  Ihnen  die  besten  _
Wünsche.  4

Familie  Hellweger  -
Cafö - Tischlerei  +  Schnitzerei  - Strengen  "  _

I
I

I
l-

MEINEN  VEREHRTEN  KUNDEN  UND BEKANNTEl',i  WüNSCHE  -

ICH AUFRICHTIGST  EIN

. 'S a

frohes,  gesegnetes  Weihnachtsfest

'  0-sowie  Glück,  Zufriedenheit  und%

= Erfolg  im neuen  Jahr!

UHRB'4

J. PLANGGER  ",W'
FOTO

LSATNADNETCOKN, rTee"I%a5z4o4-6z2"5"3s7' Tel,. 2614 (

i
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Recht  frohe

Weihnachtsfeiertage'

'und  viel  Erfolg,  Glück

und  Zufriedenheit

im neuen  Jahr

vvünscht  allen  Kunden,

Geschäftsfreunden  und

Bekannten

Erich  Althaler
' Erzeugung  von  nahtlosen  Dachrinnen

Fertigfenster  - Spenglerei  - Glasere

Landeck,  Perjenerweg  9a, Telefon  05442/2675

Ein  frohes  Weihnachtsfest

und ein g1ück7iches,
erfolgreiches  neues  Jahr

wünscht  alldn  Kunden

Fa. Günther
Tollinger

Isolierungen
Landeck

Heuer  neu:
@ Zirmlift  ll

@ «(aiHi*r'i»a'»»iig,'ipiB45Hg
der  Seilbahn  um  33%

0  Wesföbfahrt  als
2. Talabfahrt  vom

%fl2r ent62tten

a2e 6esten %d;uhuAe

d-üt e'tn dt'te4vcttes

uyA  em gutes-

muet  gaAr!

Ber!gbat»ien

Nauders
Telefon  05473-327 1400-2600  m

TennishaIIeTelefono5473-54o

I  Il  »  II  It  »"4!  »  4l  ö  H  Il  H  4! l@ ll"1l'  1l  4t  41 IC 4» II  H.  II  II  H  I

SÜ neStallram  be! del'  Bei9s1a1i011:
Keine  Wartezeiten

Bestenb  piäpaifü  le  Pisten,  ein  Schivergnügen  für
jfüvufüiiiii.

Wirbieten  Ihnen:  1 Se!lbahn-1  SeSSelbahn  - 7 Schleppl!ffe
sowie  hemiche  Abfahrten  aller  Schwierigkeitsgrade

Wir  freqen  uns  auf  Ihren  Besuch,  der  Ihnen  angenehmst
in Erinnerung  bleiben  wird.
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I

Mit  herzlichen  Weihnachtsgrüßen

verbinden  wir  unseren  Dank  an  i

ufüere  geehrten  Kunder'i  und

wün'schen  Ihnen,  sowie  unseren

Freunden  und  Bekannten  für das

neue  Jahr  -Gesundheit,  Glück  und
.l

Erfölg

Alois  u. Herta
SCHMID
Mätzgerei  - Restaurant

S

%

_ FROHE  WEIHNACHTEN  -

EIN GUTES  JAHR  1981

UND  GUTE  FAHRT

WüNSCHT

BOSCH  - DIENST

('-SCHiMPFöSSL
LANDECK

Wir  sind  Auto-Elektrik,  Zündung,  Vergaser,
Spezialisten:  Anlasser,  Batterie,  Lichtmaschine,

Einspritzung,  Hydraulik'schläuche

rj

EIN FROHES  WEIHNACHTSFEST
UND  EIN

aa  GljjCKLICHES NEUJAHR
WUNSCHT  ALLEN  VEREHRTEN

KUN[EN

SORGFALT-KLEIDERREINIGUNG

WANEK
6500  LANDECK MALSERSTRASSE  68

FROHE
WEIHN  AOHTEN
-UND
EIN
GLUCKLICHES
NEUES
JAHR

WüNSCHT

backerei-cafe-konditore

Nr.  51/52
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EIN  FROHES
WEIHNACHTSFEST

UND  VIEL  GLüCK
IM NEUEN  JAHR

WÜNSCHT  ALLEN  GESCHÄTZTEN  KUNDEN

AI RF.RT
FALCH
VW-DIENST

ZAMS,  HAUPTSTRASSE  13

AII  unseren  Kunden,  Freunden  und  Bekannten

gesegnete  Weihnachten,  viöl  Glück  im neuen

-Jahr  entbietet

Familie 4 i,

Raimund  Hotz  i .-

Tischlerei  - Innenausbau

LANDECK-GRAF  - Telefon  2837

Al)en  unseren  verehrten  Kunden

und  Geschäftsfreunden

wünschen  wir  frohe  Feiertage

und  alles  Gute  für 1981

Erna  u. Walter  Hauser
Ihr BÜFFET am Autobusbahnhof

FROHE  WEIHNACHTEN  UND  EIN

GljjCKLICHES  NEUJAHR

wunscht  allen

G enossenschaftsmitgliödern

und  werteg  Kunden  die

Landwirtschaftliche
Genossenschaft

für  den  Bezirk  Landeck  - '>ams  und

Außenstelle  Prutz

Recht  frohe  Weihnachten  und

gute  Fahrt  im neuen  Jahr

wünscht

INH.  MARGARETHE  HUBER

LANDECK
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RECHT  FROHE  WEIHNACHTEN

UND  GUTE  FAHRT  IM NE'UEN  JAHR

WU'NSCHT  AJLLEN  WERTEN  KUNDEN

WERNER  NETZ-ER
VOLVO-  und  BMW-SERVICE

LANDECK,  INNSTRASSE  32,  TEL.  3076

EIN FRIEDVOLLES
WEIHN  ACHTSFEST
WUNSCHT  '

Ihr  Salon  Paradies

Wir dankenallen unseren geschät7ten  Kunden und
Freunden  für  das  uns  entgegengebrachte  Ver-  
trauen  und hoffen  auf  ein erfolgreiches  Jahr1981

Frohe  Weihnachten  und  ein

glüc'kliches  neues  Jahr

wCinschen  wir  unseren

werten  Kunden.

fümilie-HEBBERT PRAXMARER
Betonwarenerzeugung,'MiIs  b. Imst

Meinen  geschätzten  Kunden.
und  Bekannten

GESEGNETE'  WEIHNACHTEN
UNp  EIN
GLUCKLICHES  NEUES  JAHR

wünscht

L:andeck, Tel. 2274  Salumerstraße

Die besten.Wünsöhe  für  Weihnachten
und Neujahr  möchten  wir  mit  dem  Dank
für  Ihr bisheriges  Vertrauen  verbinden.

PaiCW=lEIDER
Elektro  - Fernsehen  - Service  - Installationen
Funkgeräte
Ried  - Tel.  05472/6418  - 471 - Serfaus

Wir  wünscheri  ollen
unseren  Kunden

frohe  F,esttage und

alles Gutesafüu'
das Jahr  1981.  -

l 'er-nr  655--1 Pians,  Tel.  2038/2088










